
(Fortsetzung vom XII. Jahrgang.)

3. Die Juraformation Englands, Frankreichs und des

südwestlichen Deutschhinds,

nach ihren einzehien Gliedern eingetheilt und verglichen

von Dr. Albert Oppel.

Sechster Abschnitt.

DIE BATHGRUPPE. (Batliüiiicn. Balhoolitlicforination.)

§. 54. Synonymik: für England: Bathoolltheformation,

Greato olitheformation der englischen Geologen. 1) Füll ersearth.

2) Stonesfield-Slates. 3) Great Oolithe. 4) Bradfordclay. 5) Fo-

restmarble. 6) Cornbrash, William Smith, 1815 und 1816, dessgl.

Conybeare, Phillips, Buckland, de la Beclie und Andere. Upper Sand-

stone, Shale and Goal mit Cornb rash-Lim estone, Phillips 1829,

pag. 33. Forestmarble, Buckland, Geol. Transact 2 Ser. 4 Bd. 2. April

1830 (Separatabdr. von Geol. of the Neighbourhood of Weymouth pag. 28).

Für Frankreich: Terre ä Foulon, Grand-Oolithe, Cal-

caire de Caen, Oolithe de Caen, Calcaire de RanYllle, Calcaire.

ä polypiers etc. etc. der französischen Geologen. Bathonien, Omalius

d'Halloy. Onzieme etage: Bathonien, d'Orbigny, 1852, Cours ele'men-

taire, 2. Bd. pag. 492.

Für Deutschland: Bath-Oolith, Leopold von Buch, der

Jura in Deutschland, Profil. Berl. Akademie 1837. Hauptrogenstein
und Bradf ordth on, Fromherz 1838 die Juraformation des Breisgaues, p. 23.

§. 55. Paläontologie: In §. 61 habe ich eine Anzahl von

Mollusken zusammengestellt, welche in dieser Etage eine weitere

Verbreitung erlangen. Die Zahl sämmtlicher in der Bathforma-

tion gefundener Species mag über 800 steigen, doch habe ich

absichtlich die Aufzählung derjenigen Arten umgangen, welche

vorerst zu allgemeinen Vergleichen nicht dienen können, da die
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Nachweise von dem weit grösseren Theile derselben nur auf

lokalen Erfunden beruhen , also hier nicht beigezogen werden

können, obschon dieselben für rein paläontologische Untersuchun-

gen die interessantesten Resultate lieferten. Ich erinnere an die

muthmasslichen Unterkiefer von Säugethieren : Phascolotherium

BucMandi und Thylacotherium Prevosti Owen aus den Stones-

field-Slates, die Pterodaciylenknochen ebendaher, die prächtigen

Saurier und Fische aus dem Calcaire de Caen, die Insek-

ten aus den Stonesfield-Slates von Gloucestershire, die Mollus-

ken aus verschiedenen Lagen vieler Lokalitäten (Morris und Lycett

haben allein aus dem Grossoolith von Gloucestershire nahezu

400 Arten beschrieben), die zahlreichen Bryozoen, welche be-

sonders in den oolithischen Kalken von Ranville (Calvados) und

Bath (Wiltshire) vorkommen, die vielen Echinoderm en, die

Cor allen, endlich die Pflanzenreste, welche an verschie-

denen Lokalitäten gefunden wurden , deren prächtiges und zahl-

reiches Vorkommen in den Sauden und Thonen der Yorkshire-

küste auf eine ganz besondere und eigenthümliche Entwicklung

der dortigen Bildungen hindeutet, wie denn überhaupt die grosse

Mannigfaltigkeit, in der wir die organischen Reste einer und der-

selben Etage vertreten finden, in dem vielfachen Wechsel ihren

Grund hat, welcher sich in den Niederschlägen gleichen Alters

an verschiedenen Lokalitäten geltend macht. Für geologische

Vergleiche verursachen aber die häufigen Veränderungen der

Facies einer und derselben Schichte grosse Schwierigkeiten. Es

werden noch viele Studien und Untersuchungen gemacht werden

müssen, um diese Etage in einer Weise einzutheilen, dass sich

bestimmte, in getrennten Provinzen nachweisbare Zonen ergeben.

Worin die weiteren Gründe dieser Schwierigkeiten liegen, erhellt

aus dem Folgenden. Statt hier, ähnlich wie in früheren Ab-

schnitten, eine Uebersicht der wichtigeren Leitmuscheln zu geben,

verweise ich auf den paläontologischen Theil von §. 58 und 59.

§. 56. Abgäeuzuiig uiul Eiiiihcilüsig der ISaOiforäiiatioii.

Die erste Eintheilung dieser Etage wurde in einem Lande aus-

geführt, in welchem die Bathformation eine Entwicklung besitzt, wie
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sie in andern Provinzen nicht leicht wieder angetroffen wird. Wil-

liam Smith, Conybeare und Phillips hatten bei ihren

ersten Eintheihmgen immer die Bildungen des Südwest!. Englands

im Auge. Addiren wir die Zahlen, welche für die grösste Mäch-

tigkeit der einzelnen Glieder angegeben werden, so bekommt man

für die ganze Etage im südwestlichen England eine Mächtigkeit von

410Fuss*. Es lässt sich zwar ein solches Profil nicht an einer

und derselben Lokalität erzielen , denn häufig ist das eine oder

andere Glied verkümmert, wodurch sich dann auch die Mächtig-

keit der ganzen Ablagerung verringert, dennoch bleiben die Durch-

schnitte bedeutend; so gibt z. B. Buckland** für die Mächtig-

keit der Bathformation von Bridport (Dorsetshire) 400 Fuss an.

Vergleichen wir damit die Repräsentanten der Etage, z. B. an

der schwäbischen Alp (siehe am Schlüsse des § 59) so erhalten

wir als Minimum der schwäbischen Bildungen nicht Vioo' ^^^

Maximum nicht
'/>o

^^^ Durchschnitts, welcher für das südwest-

liche England angegeben wurde. Es versteht sich desshalb von

selbst, dass wir auf die Uebertragung der englischen Eintheilung

verzichten müssen. Wenn auch die Verhältnisse an manchen

andern Lokalitäten des Continents für eine Vergleichung günsti-

ger gestaltet sind , so bleiben dennoch genug Schwierigkeiten.

Es glaubten zwar einige Geologen besonders an französischen Bil-

dungen die Nachweise sämmtlicher 6 Unterabtheilungen , in

welche die Bathformation Englands eingetheilt wurde, auch für

ihre Gegend constatiren zu müssen, doch möchte ich mich auf

die Resultate solcher Untersuchungen selbst da nur wenig ver-

lassen, wo Alles aufs Genaueste zu stimmen scheint, abgesehen

davon, dass bei dieser Art der Behandlung sich bisweilen offen-

bare Widersprüche kund gegeben haben***. Die englische P]in-

theilung in 6 Glieder beruht ja theilweise auf den mineralogischen

. Siehe Morris, Proceed. of tbe geol. Soc. 15. Juui 1853, pag. 334.

" Buckl. Geol. ofWeymouth. Geol. Tiaus 2. April 1830. p.29. Separatabdr.

'*• Nach den im Bullet. Soc. geol. de Fr. 18. Sept. 1851, pag. 574 oben

und pag. 575 gemachten Angaben würde im Dep. Cote d'Or Terebr. digona
eine Bank zwischen Forestmarble und Corubrash bilden!?
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Unterschieden der einzelnen Niederschläge, welche durch die lokale

Entwicklung der Etage im südwestlichen England bedingt sind.

Es wurden zwar von William Smith die paläontologischen Ver-

hältnisse berücksichtigt, doch besitzen seine Angaben nicht die-

jenige Allgemeinheit, um sich auch auf entferntere Bildungen

übertragen zu lassen. Ich habe desshalb gesucht, durch das

Examen der fossilen Reste die Charaktere der Etage in der Weise

darzulegen, dass sich dieselben für die Untersuchung des ganzen

Gebietes, welches diese Arbeit umfasst, beiziehen lassen. Ich

konnte jedoch dabei nicht weiter als zu einer Z w ei theilung ge-

langen, wie sich durch die Ausführung in §. 57 — 59 ergeben

wird. Immer bleiben sogar die Nachweise der einen der beiden

Zonen (Digonabett) vorerst noch lokal, da ihr Auftreten bis jetzt

nicht über das englisch -französische Becken hinaus verfolgt

wurde, während dagegen die obere Zone (Lagenalisbett) eine

weit grössere Verbreitung besitzt.

Die Begrenzung der Etage gegen unten lässt sich in den

meisten Fällen bei der Schärfe des Horizontes leicht bewerkstel-

ligen, welcher durch die Schichten des Amm. Parkinsoni, d. h.

durch die oberste Zone des Unterooliths, siehe §. 51, markirt

wird. Gegen oben bilden dagegen die Lagen der Terebratula

lagenalis (Cornbrash) selbst einen paläontologisch wohlbestimmten

und leicht unterscheidbaren Horizont, über dem erst die folgende

Etage des Callovien mit den Schichten des Amm. macroce-

phalus deutlich beginnt.
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Eintheilung der Batliformation nach ihren paläontologischen

Charakteren.
Nr. 31.

Lagcna-

lisbett.

Zone

der

Tere-

hratula

lagenali

Amin discus.

„ Württembergicus

Chemnitzia "vittata.

Bulla undulata.

Panopaea decurtata.

„ securiformis.

Goniomyaproboscidea

Lyonsia peregriua.

Anatina pinguis.

^
Cypricardia rostrata.

**ümcardium varicosum

Lima Helvetica.

Limea duplicata.

A\icula ecMnata.

Pecten vagaus.

„ Rypheus.

Ostrea Kuorri.

Terebr. lagenalis.

„ obovata.

„ subbuccu-

lenta.

„ intermedia.

„ marmorea.

„ diptycha.

„ Fleiscberi.

.,
Bentleyi.

Rhyncb. Morieri.

Badeusis.

Corn-

brash.

Porest-

marble.

Digona-

bett.

Avicula costata.

Terebratula digona.

„
maxillata.

„ fiabellum.

„ coarctata.

„ cardium.

Terebratella hemisphaerica.

Rhynch. obsoleta.

Crania antiquior.

Apiocrinus Parkinsoni.

Viele Bryozoen.

Zone

der

Terebratula

digona.

Die zablreicbeu Mollusken

zum Theil in die daraufliegende Zone

der Ter. lagenalis über. Erst in den

Obern Lagen des Grossooliths bildet sich

ein fester Horizont durcb das Auftreten

der Terebr. digona, coarctata u. s. w.

Bradfordclay.

GrossooUtb.

Stonesfleld-

slates.

FuUersearth.

Unteroolith. Zone des Amm. Parkinsoni. Siehe Profil Nr. 26, §. 46.

Württ. naturw. Jahreshefte. 1857. 2s Heft. 1^
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Die Schichten der Bathformation. Die ganze Etage lässt

sich in folgende zwei weiter verbreitete Zonen theilen.

1) Zone der Terebratula digona.

2) „ ^ „ lagenalis.

§. 57. Doch behandle ich zuvor die von William Smith,

Conybeare und Phillips unterschiedenen 6 Unterabtheilungen, in-

dem ich ihr Auftreten in England kurz beschreibe.

1) Fullersearth (^Will. Smith 1816. Strata identif. by org.

Foss. pag. 31). Ein mächtiges Thongebilde, das sich an vielen

Punkten Englands über dem Unteroolith ablagert. Die Thon-

massen besitzen gewöhnlich eine graue Farbe und schliessen bis-

weilen zahlreiche Muschelreste, theils in Form von Steinkernen,

theils mit wohlerhaltener Schale ein. In grosser Häufigkeit fin-

den sich : Terebratula ornitliocephala , RhynchotieUa varians,

Goniomya angulifera , Lima pectiniformis , sowie verschiedene

Arten von; Panopäa, Pholadomya, Ceromya, Area, MytüuSj

GerviUia. Wenige derselben kommen vom Unteroolith herauf,

dagegen besitzt die Fullersearth die Mehrzahl derselben mit den

darüberliegenden Schichten gemein, so dass es mir nicht gelang

unter den zahlreichen Erfunden, welche ich aus der Fullersearth

der Umgebungen von Bath mitbrachte, selbst nur wenige Species

auszuscheiden, welche dieses Gebilde ausschliesslich charakteri-

siren und durch deren Vorkommen die Zone bestimmt würde.

Auch wurde dies noch niemals ausgeführt *, wesshalb die Abla-

• Conybeare and Phillips (1822 Outlines of the Geology of England

and Wales, I. pag. 239— 245) suchten zwar eine Zusammenstellung der fossilen

Arten zu geben, welche man damals in der Fullersearth gefunden hatte. Doch

ist die Liste sehr arm an bezeichnenden Species und liefert nur wenige Bei-

träge , durch welche die Ablagerung genauer deflnirt würde. Es scheint das

Bestreben von Conybeare und Phillips gewesen zu sein, die Einreihung der

Fullersearth in die untere Hälfte ihres „Lower System of Oolithes"
besonders dadurch zu begründen , dass sie zu zeigen suchten , dass üeber-

gänge unter den fossilen Arten des Unter ooliths und der Fullersearth statt-

finden. Doch können wir den Versuch nicht als gelungen betrachten, denn

wir finden nicht eine einzige wichtigere Leitmuschel des Unterooliths in der

Liste angeführt, in der die Fossile der Fullersearth aufgezählt werden.
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gerung noch nicht als isolirte Zone betrachtet werden darf. Dies

könnte erst geschehen, wenn es gelingen würde, die von den

englischen Geologen eingeführte, als „Fullersearth" bis jetzt erst

mineralogisch unterschiedene Ablagerung, auch in paläontologi-

scher Beziehung cinigerraassen zu begründen und von den dar-

überliegenden Bildungen abzutrennen. Gegen unten wird zwar

die Fullersearth durch die oberste Zone des Unterooliths scharf

begrenzt, dagegen haben ihre paläontologischen Charaktere mit

denen der darüberliegenden Schichten so viel Uebereinstimmendes,

dass, sobald sich ihre eigenthümliche Gesteinsbeschaffenheit än-

dert, auch die Unterscheidung der Ablagerung aufliört, besonders

aber eine Abtrennung von den übrigen Schichten der Bathfor-

mation nicht mehr möglich ist. So verhält es sich sogar in

einigen englischen Provinzen, wie in Yorkshire, Lincolnshire und

Northamptonshire.

Den Typus der Ablagerung bilden die Niederschläge in den

Umgebungen von Bath (Wiltshire). Mr. Moore zeigte mir ver-

schiedene aufgeschlossene Stellen an den Hügeln in der unmittel-

baren Nähe von Bath; die Mächtigkeit der Thone schien mir

hier noch gering, viel bedeutender ist dieselbe einige Stunden

mehr östlich bei Chippenham. Doch fehlen mir genauere Messun-

gen. Prof. Morris* bestimmte die Mächtigkeit der Fullersearth

im südwestl. England von — 130 Fuss. An den Cotteswold's

Hill's in Gloucestershire, woselbst die grauen Thone der Fullers-

earth regelmässig über dem Unteroolith folgen, beträgt dieselbe

70 Fuss **. An der Küste von Bridport (Dorsetshire) verdoppelt

sich dagegen der Durchschnitt, die grauen Thone stehen unweit

Bridport Harbour, durch wenige festere Bänke unterbrochen, in

hohen Wänden an. Sie sind beinahe petrefactenleer, ich fand

nur einige Bruchstücke von Bei. canaliculatus , sowie Riiynch.

spinosa darin. Buckland*** gibt ihre Mächtigkeit bei Bridport

* Proceed. of the geol. Soc. 15. Juni 1853. pag. .334.

•• Nach Morris und Lyc. Mollusca from the Great Ool. I.Bd. pag. 1.

Pal. Soc. 1850.

•" Buckland, Geol. of Weyraouth, 2. April 1830, Geol. Trans. Separat-

abdruck pag. 29.

10*
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Harbour zn 150 Fuss an. Unter ähnlichen Verhältnissen tritt

die Fullersearth diesseits des Kanals auf. Es herrscht hier auf

kurze Entfernungen ein ähnlicher schneller Wechsel in Beziehung

auf ihre Mächtigkeit. Bei Port-en Bessin (Calvados) soll die Fullers-

earth nach den Angaben von Dufrenoy und Elie de Beau-

mont* durch 35 Meter bläulicher Thone und mergeliger Kalke

gebildet werden, welche nur wenige Versteinerungen einschliessen

und unmittelbar auf den hellen Kalken (Banc-blanc) des Unter-

ooliths liegen. Der Durchschnitt wird in südöstlicher Richtung

nach und nach kleiner, so dass bei einer Entfernung von 10 Stun-

den in den Umgebungen von Caen kaum noch Andeutungen der

Thone sichtbar sind, während hier der Calcaire de Caen das

Aequivalent zu bilden scheint. Derselbe wird durch helle Kalke

gebildet, welche in der Nähe von Caen in grossen Steinbrüchen

aufgeschlossen sind, aus denen die Bausteine der Stadt Caen

gewonnen werden. Sie besitzen nach E. Deslongchamps eine

Mächtigkeit, welche derjenigen der Fullersearth von Port-en Bessin

nicht nachsteht. Auch hier sind die Fossile selten und mit Aus-

nahme der prächtigen Wirbelthierreste undeutlich und wenig be-

zeichnend. E. Deslongchamps äusserte gegen mich die Vermu-

thung , dass der Calcaire de Caen zum Theil die hier beinahe

gänzlich fehlende Fullersearth vertrete.

Je weiter wir uns von den englischen Bildungen entfernen,

desto schwieriger ist es, Analogien für die so eben betrachtete

Ablagerung aufzufinden. Es zeigen die Schichten gleichen Alters

an manchen Punkten Frankreichs zwar bisweilen dieselbe tho-

nige Zusammensetzung, sehr häufig maskiren sie sich aber in

einer Weise, dass sie nicht wieder zu erkennen sind.

Wenn wir demnach auch die Fullersearth nicht als isolirte

Zone betrachten, so haben wir doch den ursprünglichen Begriff

dieser Bezeichnung zu wahren. Nachdem der Name einmal von

William Smith** für die Thonschicht über dem Unteroolith ein-

geführt worden war, durfte man denselben nicht mehr auf jede

• Explic. de la Carte geol. de Fr. 2, Bd. pag. 181.

" Will. Smith, 1816, Strata identif. by org. Fossils pag. 31.
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beliebige andere Tlionschicht der Juraformation übertragen, wie

dies schon mehrere Male vorgekommen ist. So ist z. B. die F u 1-

lersearth oder W alkerde Gruppe, welche Prof. From-
herz aus dem Breisgau in Baden beschrieben hat, nicht die Ful-

lersearth von Will. Smith, sondern ein viel früher gebildeter

Niederschlag, welchen wir als Zone des Amm. Humphriesianus

schon in §. 50 beschrieben haben, während zwischen der FuUers-

earth von Smith und der von Fromherz sich erst noch die

Zone des Amm. Parkinsoni einschiebt, beide also nicht korrespon-

dirende Niederschläge desselben Alters gewesen sein können.

2) Stonesficld - Slates *. Von den Ablagerungen der Umge-
bungen von Stonesfield (Oxfordshire), nach welcher Loka-

lität die Schichten zuerst benannt wurden , hat M. Gaudry**
eine interessante Beschreibung gegeben. Die dortigen Schiefer

„Stonesfield -Slates" werden unterirdisch ausgebeutet. In einer

Tiefe von 20 Meter liegt eine blaue Kalkbank von 0,7 Meter;

sie enthält Meeresmuscheln und Hölzer. Darüber folgt ein Meter

mergeligen Kalkes, welcher zur Verbesserung der Felder ausge-

graben wird. Auf dieser Bank liegen die schieferigen Kalke

(Slates) in einer Mächtigkeit von 18 Meter, dieselben werden

bisweilen oolithisch, gewöhnlich sind es jedoch sandige graue

Kalkplatten, welche zu verschiedenartigem Gebrauche gewonnen

werden.

In den untern Lagen dieser Schiefer kommen die Wirbel-

thierreste vor, durch welche die Ablagerung so bekannt gewor-

den. Es wurden hier neben zahlreichen Resten von Reptilien,

Knochen von Pterodactylen, besonders die Unterkiefer von Säuge-

thieren gefunden, welche Richard Owen als Thylacotherium Pre-

vosti und Phascolotheriwn Bucklandi (Didelphis Blainv.) be-

schrieben hat. Merkwürdig bleibt immerhin, dass sämmtliche

Exemplare, (deren Zahl nach und nach ziemlich angewachsen ist).

• „Calcareous slate of Stonesfield," siehe Conybeare and Phillips

1822 Outlines of the Geol. of England and Wales I. Bd. pag. 207).

" Bullet. Soc. ge'ol. 20. Juni 1853, pag. 591.
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nur Unterkiefer sind, dagegen noch keine Spur eines Oberkiefers

gefunden wurde.

Auch an mehreren Punkten in Gloucestershire werden die

unteren Lagen des eigentlichen Grossooliths durch Kalkplatten

gebildet. Nach Morris und Lyc. * nehmen dieselben an der Basis

des Grossooliths von Sevenhampton- Common (Gloucestershire)

eine 4 Fuss mächtige Lage ein, darunter ist zwar an jenem

Punkte die Fullersearth nicht aufgeschlossen, doch würde man

sie wahrscheinlich unmittelbar an ihrer Basis finden. Die Schiefer

wiederholen sich zu Sevenhampton auch in höheren Lagen in

ähnlicher Weise, so dass ein gewisser Uebergang zu den Gross-

oolithschichten unverkennbar ist, wie denn auch Morris und Lycett

die ganze Bildung mit dem Grossoolith vereinigen. Es existiren

zwar verschiedene besondere Beschreibungen der Fossile der Sto-

nesfield-Slates, doch haben dieselben nicht dahin geführt, die

paläontologischen Unterschiede zwischen den Schiefern und dem

darüber liegenden Grossoolith nachzuweisen. Die flachgedrückten

Muscheln, die feinen Pflanzentheile und Insektenflügel, die zahl-

reichen Wirbelthiere geben der ganzen Fauna zwar etwas Eigen-

thümliches, doch zeigt das Examen der einzelnen Mollusken, dass

die Stonesfield-Slates eine mit dem Grossoolith eng verbundene

Schichte sind. Wenigstens ist es den englischen Geologen nicht

gelungen, andere Unterschiede für die Abtrennung der Schichte

geltend zu machen , als diejenigen , welche durch die Art ihrer

Bildung bedingt werden. So lange wir aber keine zoologischen,

eine Zone sicher bestimmenden Merkmale besitzen, unterlassen

wir auch bei allgemeineren Zusammenstellungen eine Abtrennung

auszuführen, wesshalb ich unmittelbar zu Nr. 3 übergehe.

3) Der Grossoolith, Great Oolithc **. Typisch sind die Bil-

dungen von Wiltshire und Gloucestershire. An vielen

• Morris und Lycett, 1851, Mollusca from the Great Ool. I, Introd.

pag. 7, Anm. 4.

" Conybare and Phillips, 1822, Outlines of the Geology of England

and Wales, I. Bd. pag. 200,
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Punkten Frankreichs und Deutschlands finden wir zwar älnilichc

Niederschläge , welche gleichfalls Grossoolith genannt werden,

welche aber nicht immer ganz dasselbe Alter besitzen. Selbst

in England wiederholen sich in andern Gegenden die Oolithnie-

derschläge nicht in der Weise, dass eine Uebereinstimmung der

obern und untern Grenzschichten gefunden werden könnte. An
der Küste von Bridport (Dorsetshire) sind die Oolithe durch

dunkle thonigc Gebilde vertreten, in Yorkshire sind es Sande und

Thone („Upper Sands and Shale" PhilL), welche das gleiche

Alter wie der Grossoolith von Wiltshire besitzen. An der Küste

der Normandie dagegen erstrecken sich die Oolithe weit mehr

gegen oben und setzen sich in diejenige Zone fort, welche in

Wiltshire erst über dem Grossoolith durch den sog. Bradfordthon

eingenommen wird. „Grossoolith" bleibt desshalb immer eine

lokale Bezeichnung, welche nur sehr vorsichtig auf Bildungen

des Continents und der übrigen Provinzen in England übertragen

werden darf.

Die Mächtigkeit des englischen Grossooliths wechselt nach

den verschiedenen Lokalitäten von 40—120 Fuss. Morris undLycett

geben letztere Zahl für die Ablagerungen in Gloucestershire an.

Muschelreiche, kalkhaltige Sandsteine, welche bisweilen oolithisch

werden, weisse oolithische Kalke, Sandsteine und einige

Thonlager setzen den Grossoolith zusammen, welcher in Glou-

cestershire in vielen Steinbrüchen blossgelegt ist. Die minera-

logische Beschaffenheit der Schichten wechselt auf kurze Strecken,

was der Grund sein mag, dass der bedeutende Muschelreichthum,

welchen einzelne Steinbrüche, wie diejenigen von Minchinhamp-

ton zeigen, an andern Punkten nicht angetroffen wird. Neben

vielen Knochenresten, Crustaceen, Echinodermen, Pflanzen u. s. w.

sind bis jetzt gegen 400 Arten von Mollusken aus dem engli-

schen Grossoolith bekannt geworden, deren Mehrzahl in den Stein-

brüchen der Umgebungen von Minchinhampton gefunden wurde.

Es wiederholen sich hier die Arten der Fullersearth, der Stones-

field - Slates, nebenbei aber treten viele, der lokalen Entwicklung

ganz eigenthümliche Reste auf. Der Reichthum an verschiedenen

Arten und Gattungen, welche ich in der Sammlung von H. Lycett
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in Minchinhampton vertreten sah, setzte mich in Erstaunen, zu-

mal da ich vorher die Steinbrüche besucht und beinahe nichts

darin gefunden hatte. Es sind nemlich nur einzelne reichere

Bänke, welche die prächtigen Vorkommnisse enthalten; doch

müssen die Exemplare eigens aus dem Gesteine geschnitten wer-

den. Leider enthält der Grossoolith von Wiltshire und Glou-

cestershire nur wenige Cephalopoden und Brachiopoden. Die

Letzteren beginnen erst an seiner obersten Grenze, tragen aber

hier dazu bei, eine Zone zu constituiren, welche bis in die vierte

Lage der engl. Bathformation hinauf reicht, dieselbe aber in

enge Verbindung mit den seither betrachteten Ablagerungen bringt.

4) Der Bradfurdthon ) Bradfordclay *. Da dies der erste

bestimmtere Horizont ist, welcher sich in durchgreifender Weise

in mehreren verschiedenen Provinzen wieder nachweisen lässt,

so behandle ich denselben als besondere Zone.

1) Die Schichten der Terehrattila diffona,

(Als Horizont über der untern Hälfte der Bathformation.)

§. 58.

Synonymik* Die Zone der Ter. digona umfasst den englischen

Bradfordclay und den obern Theil des Great Oolithe von Bath. In

Frankreich ist sie im Calcaire de Ranville ausgesprochen, ferner im

Grossoolith von Mamers (Sarthe). Siehe hierüber weiter unten.

Palaeontologic : Die leitenden Arten der Zone sind:

Terebratella hemisphaerica.

Rhynchonella obsoleta.

Crania antiquior.

Hemicidaris Luciensis d'Orb.

Apiocrinus Parkinsoni d'Orb.

Avicula costata.

Terebratula digona.

„ maxillata Sow. var.

„ flabellum.

„ coarctata.

„ cardium.

Ausserdem zeichnen sich die Schichten durch ihren grossen

Reichthum an Bryozoen aus.

• William Smith (1816 Strata identifled by organized fossils p. 29)

nennt die Schichte noch: „Clay over the upper Oolithe," dessgl. Cony-
beare and Phillips (1822 Outlines of the Geol. of Engl, and Wales,

I. Bd. pag. 207),
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Gcstciusbcscliairciiheit, Verbreitung und paläoulologisclie

KeSilltale. In den obersten Lagen des Grossooliths stellen sich

in den Umgebungen von Bath (Wiltshire) muschelreiclie Bänke

ein, über welchen ein System von Thonen folgt, das mit den

miischelreichen Oolithen eine Anzahl sehr bezeichnender Arten

gemein hat. Am reichsten und schönsten liegen die Fossile zwar

in den Thonen, doch findet man ihre Repräsentanten noch kennt-

lich in den oohthischen Bänken, zum Theil fest mit dem Gestein

verwachsen, zum Theil frei ausgewittert. Die dunklen Thone,

welche eine Mächtigkeit von 60 Fuss erreichen, und zu Brad-

ford eine Stunde südöstlich von Bath anstehen, wurden nach dieser

Lokalität benannt. Die Zone, welche sie bilden, steht demnach

mit dem eigentUchen Grossoolith in enger Verbindung, so dass

man sie Brachiopodenschichten des Grossooliths nennen

könnte. In England ist die Zone der Ter. digona am deutlich-

sten an einigen Lokalitäten in den Umgebungen von Bath, wie

zu Corsham, Bradford, Ancliff und Hampton Cliff zu

sehen, doch scheint sich ihr Vorkommen nicht allein auf diese

Gegend zu beschränken. So hat Prof. Morris* das Lager der

Ter. digona in den mit der Bathformation des südwestlichen Eng-

lands so wenig übereinstimmenden Bildungen von Northamptonshire

aufgefunden. Buckland ** dagegen erwähnt das Vorkommen des

Apiocrinus rotundus Mi 11. (Parkinsoni d'Orb.) in der Mitte der

400 Fuss mächtigen Thonbildung, welche zu Bridport-Harbour

an der Küste von Dorsetshire die Bathformation zusammensetzt.

Auf dem Continent sind es mehrere getrennt liegende Pro-

vinzen, an welchen sich die Schichten der Ter. digona nachweisen

lassen, und zwar besonders die Dep. Calvados und Sarthe. In

den Umgebungen von Caen: zu Luc, Langrune und Ranville

erlangt der Horizont eine Bestimmtheit, welche sich auf das Vor-

kommen beinahe sämmtlicher auf der vorigen Seite erwähnter

Leitmuscheln gründet. Besonders häufig trifft man zu Ranville

• Siehe: Morris Cat. 1854. pag, 157.

" Bukland, on the Geol. of the Neighbourh. of Weymouth u. s. w.

2. u. 16. April 1830. Geol. Transact. Separatabdr. pag. 29,
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den Apiocrinus Parhinsoni^ sowie den für diese Bildungen des

Calvados charakteristischen Hemicidaris Luciensis in Begleitung

von vielen andern Echinodermen, Bryozoen u. s. vv. Zu Marqiiise

bei Boulogne (Pas de Calais) wurden wenigstens mehrere der

wichtigsten Arten, wie Terebratula coarctata, cardium (und

lerehr. digona nach d'Orb. Prodr. 11) gefunden, doch sind hier

noch keine genaueren- Angaben über das Auftreten jenes Hori-

zontes gemacht worden.

Für das Departement der Sartlie dagegen wurden durch

die Untersuchungen Herrn Sämann's * zuerst die Beweise gelie-

fert, dass die obern Bänke der Oolithe von Mamers in Verbin-

dung mit der unmittelbar darüber liegenden dünnen Thonschicht

die Zone der Terebr. digona vertreten. Es wurden von ihm

Apiocrinus Parkinsoni, Hemicidaris Luciensis ^ Terebratida di-

gona, Ehynchonella (ohsoleta?) in diesen obern Lagen des Ooliths

von Mamers gefunden , während an einem andern Punkte (Fau-

neliere) desselben Departements in den entsprechenden Schichten

Terebratula coarctata und fiabeUum mit denselben Bryozoen

vorkommen, durch welche auch an den typischen Lokalitäten

unweit Bath die obersten Lagen des Grossooliths charakterisirt

werden. Durch die interessante Zusammenstellung** der an der

Fauneliere in den dortigen Oolithen gemachten weiteren Erfun-

den wird wiederum ein Beweis geliefert, dass tiefer als Bradford-

schichten vorerst noch kein Horizont markirt werden kann, wel-

cher nicht durch Uebergänge gegen unten und oben mit den

benachbarten Schichten vollständig verschmolzen wäre.

Erwägt man, wie wenig die Fossile der Fullersearth , der

Stonesfield-Slates und selbst des Grossoolithes an ein und das-

selbe Lager gebunden sind, wie sich die Mehrzahl gegen oben

fortsetzt und sich zum Theil sogar noch im Cornbrash findet, so

gestalten sich die Verhältnisse an der obern Grenze des Gross-

ooliths plötzlich um so günstiger, als hier einige Species auftre-

ten, welche durch ihr constantes Lager doch einigermassen die

• Bulletin de la Soc. ge'ol. de Fr. 6 Fe'vr. 1854, pag. 264

" Ibid. pag. 269— 270.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 155 —
Fixirung ihrer Schichten ermöglichen. Ihre Zahl ist zwar gering,

doch wird durch sie ein Horizont gebildet, der, wie wir gesehen,

wenigstens für das französisch - englische Jurabecken nachweis-

bar ist. Ich glaube desshalb denselben in die Reihe der übri-

gen Zonen einschalten zu müssen, obschon er wegen der vielen

Uebergänge, welche zwischen den Arten der darüber und dar-

unter liegenden Schichten existiren, mit geringerer Sicherheit fest-

gestellt werden kann, als dies bei anderen Zonen möglich ist.

Weitere Nachweise desselben fehlen mir, obschon die Bradford-

schichten von mehreren Geologen auch von anderen Gegenden

beschrieben wurden. So z. ß. hat Prof. Fromherz (Jurafor-

mation des Breisgaues pag. 23) den obern Theil der Bathfor-

mation, welche im Breisgau in den Umgebungen von Freiburg

in Baden auftritt, geradezu Bradfordthon genannt. So sehr

ich jene Arbeiten über die vorher noch wenig untersuchten Jura-

bildungen des Breisgaues zu schätzen weiss, so kann ich obiger

Ansicht doch nicht beitreten. Bei der Untersuchung der dorti-

gen Ablagerungen überzeugte ich mich, dass dieselben nicht

durch die Zone der Terebr. digona gebildet werden , also nicht

das gleiche Alter wie die Bradfordthone besitzen, sondern weit

mehr mit dem englischen Cornbrash übereinstimmen. Während

ich von den Leitmuscheln des Bradfordthones nirgends eine Spur

antraf, und auch in der Universitätssammlung zu Freiburg die-

selben nicht vertreten sah^ fand ich dagegen eine Anzahl der

wichtigsten Cornbrash -Species gerade in denjenigen Schichten,

welche Prof. Fromherz „Bradfordthon'^' nannte. Es lässt sich

zwar in tieferen Lagen eine Vertretung der Bradfordschichten im

Breisgau vermuthen, stützt sich aber noch auf keinerlei Thatsachen.

An der schwäbischen Alp wurden diejenigen Species noch

nicht aufgefunden, welche die englischen Bradfordschichten cha-

rakterisiren. Ueberhaupt scheinen sich deren Leitmuscheln nicht

über das englisch -französische Becken hinaus zu erstrecken.

Ich gehe zu der wichtigsten Zone der Bathformation über,

welche auch auf dem Continente eine grosse Verbreitung erlangt,

in England dagegen durch die zwei oberen Niederschläge;
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5) Forestmarble und

6) Corubrash* gebildet wird. Ich vereinige beide zu einer

Zone und benenne dieselben nach einer ihrer wichtigsten Leit-

muscheln.

2) Die Schichten der Terebratiila lagenalis.

Forestmarble und Cornbrash.

§. 59.

Synonymik: Forestmarble und Cornbrash, Will. Smith 1815

und 1816 Strata identified by org. Foss. pag. 25— 27. Bedf o rd-Lim e-

stone, Sow. Min. Conch. 1815 Suppl. Ind. to vol. I. Seite 6. Bradford-

Kalk und Mergel, Fromherz (non Conybeare, non Phillips). Cal-

caires roux sableux, Thurmann 1830. Essai sur les soulevemens ju-

rassiques du Porrentruy, pag.

Paläontoh)gie: Die

Ammonites discus.

„ Hochstetteri.

„ Württemberg

Chemnitzia vittata.

Natica Zelima.

Pterocera camelus.

„ pupaeformis.

Bulla undulata.

Panopaea sinistra.

„ brevis.

„ Haueri.

„ decurtata.

^ securiformis.

Pholadomya texta.

„ Ovulum.

„ deltoidea.

„ lyrata.

Goniomya proboscidea.

Lyonsia peregrina.

icus.

31.

Hauptleitmuscheln der Zone sind;

Thracia lens.

„ alta.

Anatina pinguis.

Nucula Suevica.

Astarte Zieteni.

Cypricardia rostrata.

Trigonia Bouchardi.

„ Kurri.

„ interlaevigata.

Lucina Orbignyana.

Unicardium varicosum.

Cardium citrinoideura.

Isocardia minima.

Mytilus imbricatus.

„ Helveticus.

„ asper.

Lima Helvetica.

Limea duplicata.

I

• Will. Smith. Siehe: Conybeare and Phillips, 1822, Outlines

of the Geology of England and Wales I. Bd. pag. 207.
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Avicula echinata*.

Pecten vagans.

„ annulatus.

„ laminatus.

„ Rypheiis.

„ rigidus.

„ Bouchardi.

Ostrea Marshi.

„ Knorri.

Terebratula lagenalis.

Terebratula obovata.

„ subbucculenta.

„ intermedia.

„ marmorea.

„ diptycha.

„ Fleischen.

„ Bentleyi.

Rhynchonella Morieri.

„ Badensis.

„ (decorata ?)

Ausserdem führe ich eine Anzahl derjenigen Arten an,

welche schon in der untern Hälfte der Etage vorkommen, jedoch

in den Cornbrash hinaufgehen.

Belemn. canaliculatus.

Ammon. aspidoides.

„ biflexuosus.

„ fernigineus.

„ Moorei.

„ aurigerus.

„ arbustigerus.

„ Wagneri.

„ subcontractus.

Ceromya concentrica.

„ plicata.

Nucula variabilis.

Trigonia angulata.

Area sublaevigata.

Pecten hemicostatus.

Ostrea costata.

„ acuminata.

Rhynchonella varians.

„ concinna.

„ spinosa.

Thecidium trianguläre.

Gesteiiisbeschaffenlieit, Verbreitung und paläontologisclie

Resultate. Forestmarble und Cornbrash, zwei mineralogisch

verschiedene Niederschläge, deren unterster „Forestmarble"

schon in früher Zeit wegen seiner Brauchbarkeit zu technischen

Zwecken ausgebeutet wurde. Es sind plattenförmige , muschel-

reiche Bänke von grauer, bisweilen auch brauner Farbe, welche

an manchen Lokalitäten nur ein rohes Material liefern, dagegen

zu Wichwood als Marmor verschlifFen wurden (Marble von

• Nach Morr. und Lyc. geht Avicula echinata auch tiefer, doch bleibt

der Cornbrash immer das Hauptlager.
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dem Forest of Wichwood) woher die Benennung rührt.

Darüber folgt (zu Stanton bei Chippenham in Wiltshire) eine

wenig mächtige Thonablagerung mit einigen harten, dunkelgrauen,

an der Oberfläche braunen Kalkbänken. Diese oberen Schichten

bedecken noch an vielen weiteren Punkten den Forestmarble und

treten häufig an der Oberfläche der Aecker hervor, wesshalb sie

schon längst bemerkt und als „Cornbrash" unterschieden wur-

den. Die organischen Keste beider Ablagermigen stimmen unter

sich überein , nur sind gewöhnlich die thonigen Schichten des

Cornbrash's weit reicher an wohlerhaltenen Exemplaren, während

es schwierig ist, aus den harten Bänken des Forestmarble's die

Muscheln herauszubekommen, dagegen werden in dem letztern

Zähne und Knochen in grosser Anzahl gefunden. Da eine Tren-

nung derselben in zwei Zonen vorerst nicht möglich ist, so ver-

einige ich beide unter der Bezeichnung Com brash (Zone der

Ter. lagenalis) und bediene mich der Benennung Forestmarble,

nur um die mineralogische Verschiedenheit der lokalen Ablage-

rungen anzudeuten.

England. Als Typus der Zone kann man die Bildungen

der Umgebungen von Chippenham (Wiltshire) betrachten. In

mehreren Steinbrüchen und Thongruben unweit Stanton traf ich

die plattenförmigen Bänke des Forestmarbles und darüber die

Thone und Kalke des Cornbrash's aufgeschlossen. Kellowayrock

und die dazugehörigen Macrocephalusschichten kommen gleich-

falls unweit Chippenham zum Vorschein, gehören aber einer

höheren Zone an. Cornbrash d. h. die oberste Zone der Bath-

formation von Wiltshire liegt somit unter den Macrocephalus-

schichten. Von Amm. macrocephalus, bullatus u. s. w. findet

sich in dem dortigen Cornbrash keine Spur. Dagegen erhielt

ich die Bruchstücke zweier Ammoniten, von denen der eine dem

Sowerby'schen Amm. discus sehr nahe steht, der andere dagegen

sehr wahrscheinlich zu Amm. suhcontractus Morr. und Lyc.

gehört. Die Ter. lagenalis fand ich zwar nicht zu Stanton, erhielt

sie aber aus derselben Zone von einem andern Punkte in Wilt-

shire. Ausserdem sammelte ich in den mit Petrefacten ganz ange-

füllten Thonen des Cornbrash's von Stanton folgende Arten

:
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Pholadomya lyrata.

Ceromya concentrica.

Cypricardia rostrata.

Unicarclkim varicosum.

Isocardia minima.

Mytiliis asper.

Avicula echinata.

Pecten vagans.

„ hemicostatus.

„ annulatus.

„ rigidiis.

Ostrea costata.

Terebratula obovata.

„ intermedia.

Rhynchonella concinna.

Nucleolites clunicularis Bl.

Holectypiis depressus Ag.

Diadema homostigma Ag.

Acrosalenia spinosa Ag.

„ hemicidaroides Wr.

Wiltoni Wr.

Weniger ergiebig war die Ausbeute des Forestmarble's, doch

brachte ich von Corsham bei Bath eine Anzahl wohlerhaltener

Zähne von Fischen und Reptilien mit, sowie mehrere prachtvolle

Exemplare der aufgeblähten grossen Varietät von Ter. maxillata

Sow. , welche ich Ter. marmorea genannt habe. x\usserdem

erhielt ich aus dem Forestmarble von Malmesbury verschiedene

Echinodermen , besonders aber die auf das Feinste erhaltenen

Kronentheile eines Pentacriniten, welcher dort eine einen halben

Zoll dicke Lage bildet.

Aehnlich wie in den Umgebungen von Chippenham (Wilt-

shire) treten Forestmarble und Cornbrash in andern Theilen des

südwestlichen Englands auf, so z. B. in Gloucestershire zu

Cirencester, inSomersetshire zu Chatley-Lodge u.s.w.

Schon durch die ersten Sowerby'schen Arbeiten wurden mehrere

Species des Cornbrash's von Bedfordshire beschrieben, wie

Amm. discus, Unicardium varicosum, Mytilus imbricatus, Pecten

annulatus, Ostrea Marshi. Sowerby nannte damals die Schichten,

welche an mehreren Punkten in den Umgebungen von Bedford

(wie zu Felmersham) entblösst sind: „B edf ordlimestone" ;

unter welcher Bezeichnung wir demnach den Cornbrash zu ver-

stehen haben.

In North am ptonshire sind es besonders die Umge-

bungen von Rushden, von welchen die Schichten der Terebr.

lagenalis durch ihre zahlreichen Versteinerungen bekannt wurden.
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Neben Amm. discus, Terebr. lagenalis, obovata und Bentleyi

sah ich ebendaher in der Sammlung von Rev. Dr. Griesbach
zu Wollaston eine grosse Anzahl der übrigen Leitmuscheln des

Cornbrash's. Die in jener Gegend etwas tiefer liegenden hellen

mergeligen Kalke, mit Austerbänken, zahlreichen Myaciten und

Terebrateln traf ich in mehreren Steinbrüchen unweit Wollaston
und Kingsthorpe bei Northampton aufgeschlossen. Es

sind vielleicht die Aequivalente des Forestmarble's , denn die

Fossile, welche ich hier sammelte, deuten auf obere Lagen der

Bathformation hin. Ich fand darin:

Panopaea Haueri.

Pholadomya deltoidea.

„ lyrata.

Ceromya concentrica.

Cypricardia rostrata.

Trigonia angulata.

Unicardium varicosum.

Cardium citrinoideum.

Mytilus imbricatus.

Pecten laminatus.

Ostrea subrugulosa.

Terebratula intermedia.

Nucleolites clunicularis Bl.

Nucleolites Woodwardi Wr.

(Nucl. orbic. Phill.?)

Acrosalenia hemicidaroides Wr.

Zwischen den Cornbrash und die hellen Kalke scheint sich

noch eine besondere Lage einzuschieben, in welcher ich zahlreiche

Exemplare von Ophioderma Griesbachi Wr. , sowie Acrosalenia

pustulata Forb. noch vollständig mit den langen Stacheln um-

geben, auffand. Dieselben bedecken (wahrscheinlich die Unter-

seite) brauner sandiger Kalkplatten, welche unweit Oundle in

einem kleinen Steinbruche ausgebeutet werden, und wahrschein-

lich höher als die hellen mergeligen Kalke liegen. Letztere be-

sitzen jedoch so eigenthümliche Verhältnisse, dass ich mich nur

schwierig orientirt haben würde, wenn ich nicht durch die Ge-

sellschaft von Prof. Morris auf jener Reise die nöthigen Finger-

zeige erhalten hätte. In Northamptonshire liegen nämlich unter

jenen mergeligen Kalken weisse Sandsteine mit Pflanzenresten.

Prof. Morris, auf das Genaueste mit jenen Bildungen vertraut,

zeigte mir mehrere Lokalitäten, an welchen diese Uebereinander-

lagerung zu sehen war. Doch gelang es mir nicht, jene Sande

zu deuten, da ausser Pflanzen keine fossilen Reste darin vor-
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kommen; wie es auch bei den hellen mergeligen Kalken nicht

möglich war, völlige Sicherheit über ihr relatives Alter im Ver-

gleich mit den Schichten der Bathformation von Wiltshire zu

erhalten.

Für Lincolnshire sind die Nachweise des Cornbrash's zum

ersten Male durch die Profile von Prof. Morris * gegeben wor-

den, welche derselbe an den grossen Eisenbahneinschnitten (Danes

Hill Cutting und Casewick Cutting) des Great Northern Railway

aufnahm, unmittelbar unter dem Cornbrash liegen die mergeli-

gen Kalke mit Austerbänken, während darüber die thonigen und

sandigen Schichten des Oxfordclay's und Kellowayrock's folgen.

Von dem Cornbrash der Yorkshire-Küste hat Phillips

schon im Jahre 1829 eine Anzahl von Arten abgebildet. Es

sind mir aus den Umgebungen von Scarborough folgende

Species bekannt**:

Chemnitzia vittata.

Bulla undulata.

Panopaea decurtata.

„ securiformis.

Goniomya proboscidea.

Lyonsia peregrina.

Cardium citrinoideum.

Isocardia minima.

Pecten vagans.

Ostrea Marshi.

Holectypus depressus.

Nucleolites clunicularis.

„ WoodwardiWr.(orbic.Ph.)

Mehrere Bryozoenarten.

Amm. Macrocephalus scheint hier an der obern Grenze zu

liegen. Phillips führt den Amm. Herveyi geradezu aus dem

Cornbrash an, was ich jedoch desshalb bestreiten möchte, weil

die übrigen Ammoniten der Macrocephalusschichten, welche überall

beisammen in derselben Zone vorkommen, zu Scarborough im

Kellowayrock, also erst in der darüberliegenden Etage gefunden

werden. Es sind dies; Amm. funiferus, sublaevis, Gowerianus,

• Proceedings of tlie geol. Society 15. Juni 1853. pag. 319 uud 330.

Morris on sorae Sections in tlie oolithic District of Lincolnshire.

" Bestimmte Angaben über das Vorkommen der für den Cornbrasli an-

derer Lokalitäten so bezeichnenden Brachiopodenspecies fehlen für diese Lo-

kalität auffallenderweise. Es sind mir nur wenige Citate einzelner Arten

bekannt, welche jedoch keinerlei Sicherheit geben.

Württ. uaturw. Jahreshefte. 1857. 2s Heft. 1

1
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Köuigi und selbst eine dem Amm. Herveyi nahestehende Form.

Sollten jedoch in der obersten Bank des Phillips'schen Cornbrash's

Amm. Herveyi oder Macrocephalus vorkommen , so möchte ich

vorziehen, diese oberste Bank von dem Cornbrash zu trennen

und sie mit dem dortigen Kellowayrock zu vereinigen, da die

Macrocephalusschichten in andern Gegenden nichts mit dem dar-

unterliegenden Cornbrash gemein haben und sich durchgehend

davon abtrennen lassen.

Der Cornbrash tritt in den Umgebungen von Scarborough

als wenige Fuss mächtige, graue, sandige Kalkbank auf, und

wird unmittelbar von den gegen 200 Fuss mächtigen pflanzen-

führenden Sandsteinen und Thonen („Upper Sandstone, Shale and

Coal^ Phill.) unterlagert. Wie in Northamptonshire und Lincoln-

shire, so fehlen denn auch in Yorkshire der untern Hälfte der

Bathformation jegliche Charaktere, auf welche eine Vergleichung

mit der Etage des südwestlichen Englands gegründet werden

könnte. Vergleiche die schon am Schluss von §.51 gemachten

Angaben.

In den Umgebungen von Weymouth und besonders an

den Küstenwänden südlich B r i dp o r t (Dorsetshire) nehmen Forest-

marble und Cornbrash die oberen Lagen der mächtigen Thone

ein, welche sich hier über dem Unteroolith aufthürmen. Die

Bänke des Forestmarble's, welche ich unweit Bridport anstehend

sah, haben viele Aehnlichkeit mit den Bildungen gleichen Alters

der Umgebungen von Bath, wie denn auch schon im Jahre 1830

von Buckland * die Identität jener Niederschläge mit den typi-

schen Bildungen von Wiltshire mit Bestimmtheit versichert wurde.

In Frankreich. Eine der ausgezeichnetsten Lokalitäten,

an welchen die Zone der Ter. lagenalis in Frankreich auftritt,

ist Marquise bei Boulogne (Pas de Calais). Ich verdanke

Herrn Präsident Bouchard nicht allein eine grosse Anzahl

von Fossilen daher, sondern auch die genauen Angaben ihrer

Lagerungsverhältnisse. Die ganze Bathformation erreicht hiernach

• Buckland. Geol. of. tlie Neighbourhood of Weymouth, Geol. Trans.

2. Apr. 1830. Separatabdr. pag. 29.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 1G3 —
zu Marquise eine Mächtigkeit von 150—180 Fuss. Davoti

kommen ungefähr 40 Fuss auf die dunkelgrauen Oolithe des

Cornbrash's, 15— 18 Fuss dagegen auf den darunterliegenden Fo-

rcstmarble, welcher durch gelbe mergelige Kalke gebildet wird.

Die Fossile beider Ablagerungen stimmen grösstentheils unter ein-

ander überein, doch sind die Schichten des Cornbrash's etwas

reicher an Petrefakten, als die des Forestmarble's. In beiden

Abtheilungen finden sich mehrere Arten von Corallen, von Echi-

nodermen , wie Niicleolites clunicularis, dagegen sind die wich-

tigsten Specics von Mollusken, welche zu Marquise in der

Zone der Ter. lagenalis gefunden werden, folgende

:

Natica Zelima.

Pterocera camelus.

jf
pupaeformis.

Bulla undulata.

Panopaea decurtata.

„ Haueri.

Pholadomya texta.

„ lyrata.

Lyonsia peregrina.

Ceromya concentrica.

Thracia lens.

„ alta.

Cypricardia rostrata,

Trigonia angulata.

- Bouchardi.

Lucina Orbignyana.

Unicardium varicosum.

Isocardia minima.

Lima Helvetica.

Avicula echinata.

Pectcn vagans.

„ hemicostatus.

„ Rypheus.

„ rigidus.

Ostrea Marshi.

„ acuminata.

Terebratula lagenalis.

„ obovata.

y,
intermedia.

Rhynchonella Morieri.

Ausserdem erhielt ich aus dem Forestmarble von Marquise

mehrere Fischzähne, wie solche auch in den Schichten gleichen

Alters in Wiltshire nicht selten gefunden werden.

Für das Dep. der Aisne hatVic. d'Archiac* das Auf-

treten der Bathformation umfassend behandelt. Dieselbe bildet

• Vic. d'Archiac, Description geologique du Departement de l'Aisne.

Soc. geol. de France 7. December 1840. Memoires, Tome cinquieme, seccnde

Partie.

11**
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die Hauptmasse seiner „Groiipe infdrieur" (siehe vorige Anm.

pag. 339.). Die von H. d'Archiac aufgestellten Unterabtheilungen,

durch welche seine Groupe inferieur in noch weitere Glieder zer-

legt wird, besitzen eine grosse Zahl gemeinschaftlicher Arten,

wodurch wiederum ein Beweis geliefert wird, wie schwer eine

detaillirtere GUederung der Etage auf Grund paläontologischer

Unterschiede auszuführen ist. Dass auch Cornbrash in dieser

Bildung vertreten ist, glaube ich aus dem Vorkommen folgender

Arten schliessen zu müssen: Chemnitzia vittata, Pterocera came-

lus* und pupaeformis, Cypricardia rostrata, Lucina Orbi-

gnyana, Avicula echinata, Pecten vagans.

Zwischen Lion-sur-Mer und Luc (Calvados) folgen über

den weissen Oolithen mehrere Thonlagen mit Kalkbänken, zu-

sammen drei Meter mächtig, welche E. Deslongchamps als

die Aequivalente des Cornbrash's erkannt hat. Er gibt** die

Liste der darin vorkommenden Fossile und zeigt, wie an der

Grenze beider Lagen eine von Bohrmuscheln durchlöcherte Bank

gleichsam eine natürliche Trennungslinie bildet, über welcher

erst die von den dortigen Oolithen mineralogisch und paläonto-

logisch unterscheidbare Entwicklung des Cornbrash's beginnt.

Für weitere französische Localitäten fehlen mir genauere

Angaben, obschon ich glaube, dass die Zone der Ter. lagenalis

an vielen Punkten *** mit Deutlichkeit entwickelt ist. So

brachte ich z. B. aus den Dep. Sarthe und der Meuse mehrere

• Plette. BulJ. Soc. geol. de Fr. 19. Nov. 1855, pag. 98.

•• E. Deslongchamps, Notes pour servir ä la G^ol. du Calvados.

Extr. du I. vol. du bullet, de la Soc. Linn. de Norm. 1856.

"• Ohne Zweifel sind die von Voltz (Notice sur le Bradford-Clay de

Bouxviller et de Bavillers, 1830, Me'm. de la Soc. d'hist. nat. de Strassb.

tome I, Part. I, var. Nr. 11) beschriebenen thonigen Ablagerungen, welche

im Dep. Bas-Rhiu über den Oolithen von Bavillers und bei Bouxweiler

anstehen , als Aequivalente des Cornbrash's zu betrachten. Sie werden zwar

von Voltz „Bradford-Clay genannt, doch enthalten seine paläontologischeu

Angaben hiegegen Widersprüche, während andererseits diese Bildungen von

Bouxweiler mit den Ablagerungen von Kandern und Vögisheim so vollständig

übereinzustimmen scheinen, dass ich sie aus denselben Gründen mit dem
Cornbrash vereinige, nach denen ich obige Bildungen in diese Zone stellen

zu müssen glaubte.
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leitende Cornbrash-Species mit, hatte aber bei meinem Besuche

jener Provinzen eine genauere Untersuchung dieser Zone nicht

ausgeführt, wesshalb ich genöthigt bin , hier eine Lücke zu lassen.

Cornbrash im südwestlichen Deutschland und den angren-

zenden Theilen der Schweiz.

Südwestlich von Freiburg im Breisgau folgen über

den mächtigen Oolithen der Umgebungen von Müllheim und

Rändern graue Thone und mergelige Kalke (Bradfordthon

Fromherz), deren Betrachtung grosses Interesse verdient. Die

Oolithe, welche von den dortigen Geologen Hauptrogenstein oder

wohl auch Grossoolith genannt werden, lassen sich bis jetzt

noch nicht mit Sicherheit einreihen. Sie liegen über der Zone

des Amm. Humphriesianus , während die Schichten des Amm.
Parkinson! in jener Gegend noch nicht nachgewiesen wurden

und vielleicht durch den untern Theil der Oolithe gebildet wer-

den. Die thonigen Niederschläge (Bradfordthon Fromherz) über

den Oolithen entsprechen , wie wir später sehen werden , dem
englischen Cornbrash. Soweit eine Deutung bis jetzt möglich

ist, hätten wir den Hauptrogenstein des Breisgaues demnach als

Aequivalent der Parkinsonischichten und der untern Hälfte der

Bathformation zu betrachten. Der darüberliegende Cornbrash reicht

gegen oben bis an eine mit Amm. macrocephalus , Herveyi und

buUatus gefüllte Lage, welche einen äusserst scharf bestimmten

und durch zahlreiche Fossile charakterisirten Horizont bildet. *

Die Macrocephalusschichten nehmen aber, wie wir im folgenden

Abschnitt sehen werden, schon die unterste Zone der Kello-

waygruppe, d. h. der über der Bathformation folgenden Etage ein.

Es bilden demnach die Thone und Kalke (Bradfordthon Fromherz)

die oberste Lage der Bathformation. Schon diese Thatsache

wäre bestimmend, sie als die dem englischen Cornbrash ent-

sprechenden Niederschläge zu betrachten, denn in Wiltshire fol-

gen die Macrocephalusschichten auch unmittelbar über dem dor-

tigen Cornbrash.

Fromherz vereinigt die Macrocephalusschichten noch mit seinem

Bradford-Kalk und Mergel und führt deren Fossile in letzterer Abtheilung an.
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Eine nahezu eingegangene Steingrube am Krotens tol-

len beiVögisheim bot mir folgenden interessanten Aufschluss

der Grenzschichten:

Nr. 32.

Kellovvay-

Gruppe.

Grenzlinie .

zwischen f_

beiden /

Etagen. \

Cornbrash

(«a!h-

Gruppe.)

Ackerfeld.

1' Brauner Zahlreiche Exemplare von

Thon Ammonites macrocephalus, hullatus,

mit „ tumidiiSj furcatus.

Geoden. Ancyloceras Calloviensis^ Panopaeen,

S" graue Kalkbank.

graue Thone.

8—10'' Kalkbank.

graue Thone.

Goniomya proboscidea

Mytilus imhricatus.

Bhynchonella varians.

,, spinosa,

und andere Fossile des

Cornbrash's.

Der Raum betrug nur wenige Quadratfuss, dennoch fand

ich mit Beihülfe zweier Freunde einige Dutzend Bruchstücke

von den Leitmuscheln der Macrocephalusschichten, welche sämmt-

lich in der obersten Lage steckten, während sich von denselben

weiter unten keine Spur zeigte. Dagegen erhielt ich aus den

unteren Thonen und Kalken sogar an dem beschränkten Auf-

schlüsse mehrere für die Zone der Terebratula lagenalis charak-

teristische Species, während ich an einigen benachbarten Punk-

ten in den entsprechenden oder noch etwas tieferen Thonen und

Kalken einen grossen Reichthum an Petrefakten antraf. Dabei

besitzen die darin vorkommenden Species so viel Uebereinstim-

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- 167 —

mendes mit denen des englischen Cornbrash's, dass ich ihr Lager

mit diesem Formationsglied zusammenstelle.

Da die jurassischen Niederschläge der Umgebungen von

Müllheim und Kandern nicht horizontal abgelagett sind , sondern

schräge Flächen bilden, so bleibt häufig an den Abhängen der

Hügel eine und dieselbe Bank an der Oberfläche. Die Mäch-

tigkeit, welche Prof. Fromherz für seine Bradfordthone angibt,

ist sehr bedeutend, ich erhielt ungleich kleinere Zahlen, welche

soweit von jenen Vorgängen abweichen, dass ich jegliche An-

gabe unterlasse. Die reichsten Aufschlüsse boten die nächsten

Umgebungen von Vögisheim und von Kandern. Die Fossile

beider Lokalitäten stimmen so sehr überein, dass ich sie zu-

sammenstellen kann und nicht die einzelnen Fundorte jedesmal

zu erwähnen brauche. Ich erhielt folgende Arten im Cornbrash
des Breisgaues:

Belemnites canaliculatus.
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So würden sich denn auch hier erst an der obern Grenze

der Bathformation die paläontologischen Charaktere der Etage

zum ersten Male mit Deutlichkeit zeigen, denn während aus den

tiefern oolithischen Gebilden noch wenig bezeichnende Arten

bekannt wurden, sind die obern Cornbrash-Thone und Kalke von

Fossilen gänzlich angefüllt.

Nordwestliche Schweiz. Das eben Erwähnte gilt auch

von den Ablagerungen in den angrenzenden Theilen der Schweiz.

Die Oolithbänke treten zwar als Felsmassen überall hervor, aber

ohne besonders ausgesprochene paläontologische Charaktere zu

besitzen, wesshalb eine bestimmtere Deutung derselben noch

nicht ausgeführt wurde. Dagegen bestehen die darüber liegenden

braunen sandigen Kalke in den Umgebungen von Aarau aus einem

mit unzähligen Muscheln gefüllten Conglommerate, dieselben schei-

nen ihrer mineralogischen Beschaffenheit und ihrer relativen Lage

nach mit den ,,Calcaires roux sdbleux" übereinzustimmen, welche

Thurmann* aus den Umgebungen von Bruntrut beschreibt,

und deren Mächtigkeit in jener Gegend 97-2 Meter betragen soll.

Ich untersuchte die bedeutenden Aufschlüsse, welche am Ab-

hänge der Egg bei Aarau** blossgelegt sind und sammelte

daraus folgende Arten meist in beträchtlicher Anzahl.

Belemnites canaliculatus.

Ammonites discus Sow.

„ aspidoides.

„ biflexuosus.

„ Moorei.

„ aurigerus.

Panopaea sinistra,

„ brevis.

„ decurtata.

Pholadomya texta.

-, Ovulum.

Pholadomya lyrata.

Goniomya proboscidea.

Anatina pinguis.

Cypricardia rostrata.

Unicardium varicosum.

Cardium citrinoideum.

Mytilus Helveticus.

„ imbricatus.

Limea dnplicata.

Lima Helvetica.

Pecten hemicostatus.

* Essai sur les soulevemens jurassiques du Porrentruy 1830 pag. 31.

•• Egg bei Aarau : Bergschlüpf '/j Stunde yoq Erlisbach , am südlichen

Abhang des dortigen Bergrückens, (nicht mit Staffelegg zu verwechseln).
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Peclen laminatus.

„ Ryplieus.

„ Bouchardi.

Ostrea Marslii.

Terebratula lagenalis.

Fleischen.

169 -
Rhynchonella varians.

„ spinosa.

Tliecidium trianguläre.

Disaster analis.

Nucleolites Solodurinus.

Holectypus depressus.

Von den Leitmuscheln der Macrocephalusschichten traf ich

hier noch keine Spur, auch beweisen die soeben aufgezählten

34 Arten nicht allein, dass ihre Schichten ein tieferes Lager als jene

besitzen, sondern auch, dass die sandigen Kalke von der

Egg bei Aar au mit dem englischen Cornbrash identisch

sind, d. h. in die Zone der Terebr. lagenalis gehören. Obschon

die mineralogischen Charaktere einigermassen von denen der La-

genalisschichten des Breisgaues abweichen, so haben ihre Fossile

doch soviel Uebereinstimmendes , dass ich die braunen sandigen

Kalke (Calcaires roux sahleux *J von der Egg bei Aarau voll-

ständig als die Aequivalente der Thone und Kalke über dem

Hauptrogenstein von Kandern und Vögisheim betrachten muss,

beide Gebilde aber als Zone der Terebr. lagenalis mit dem eng-

lischen Cornbrash vereinige.

Württemberg. Es bleibt mir nun noch zu zeigen übrig, in

welcher Weise die englische Bathformation an der schwäbischen

Alp vertreten ist. Wir haben in §. 51 Profil Nr. 29 gesehen,

dass über der Zone des Amm. Parkinsoni sich entweder thonige

oder oolithische Niederschläge bis zu den Schichten des Amm.
macrocephalus fortsetzen. Bei Bopfingen und Wasseralfingen

folgen über den Lagen des Amm. Parkinsoni 2— 4 Fuss mäch-

tige oolithische , bisweilen auch mergelige Kalke , deren Ein-

schlüsse sowohl verschieden von denen der Parkinsonischichten,

als von den unmittelbar darüber liegenden Macrocephalusschichten

sind. Gerade durch diese 2— 4 Fuss mächtigen Bänke werden

* Die Fossile, welche T hur mann für die .,Calcaires roux sahleux'^

aus den Umgebungen von Bruutrut aufzeichnet, zeigen so viele Ueberein-

stimmung mit den Vorkommnissen der braunen sandigen Kalke von der

Egg bei Aarau, dass die Identität beider Lagen sehr wahrscheinlich wird.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 170

die Aequivalente der ganzen Bathformation gebildet. In der

Gegend von Ehningen, Oeschingen und Balingen sind es dagegen

Thone, welche über dem ächten Amm. Parkinsoni und unter

Amm. macrocephalus sich einlagern und hier wiederum die Bath-

formation vertreten. * Aus diesem in Schwaben gewöhnlich zu

den Parkinsonischichten gezählten Zwischenglied erhielt ich fol-

gende Species:

Belcmnites

Ammonites
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,
Wir liabcn nicht allein durch die am Anfang dieses Para-

graphen zusammengestellten Leitmuscheln, sondern auch durch

die einzeln aufgezählten lokalen Erfuhde gesehen, dass sich in

den meisten Fällen an der obern Grenze der Etage noch die

wichtigsten Arten zusammenfinden, durch deren Vorkommen die

Bathformation von der darüber liegenden Etage in einer Schärfe

abgetrennt wird , dass jeglicher Uebergang abgeschnitten zu sein

sclieint, und sich eine ziemlich sichere Trennungslinie zwischen

beiden Etagen durchziehen lässt. Weitere Gründe , den Corn-

brash als wichtigsten Horizont der ganzen Etage zu betrachten,

liegen in der Art und Weise, nach welcher sich dessen organi-

schen Reste zu denen der tieferen Schichten der Bathformation

verhalten. Von der Fullersearth an können wir einen steten

Uebergang der jeweilig auftretenden Arten nach höheren Schich-

ten beobachten, ohne dass es bis jetzt gelungen wäre (mit Aus-

nahme der Bradf ordschichten) für eines der unteren Glieder

eine Anzahl constanter und in verschiedenen Gegenden im glei-

chen Niveau wiederkehrender Leitmuscheln zu isoliren. Selbst die

Nachweise von Morris und Lycett über 400 Species des Gross-

oolith's von Minchinhampton haben noch nicht zu dem Resultate

geführt, den dortigen Grossoolith in eine abgeschlossene, anders-

wo nachweisbare Zone zu verwandeln, denn ein Theil der be-

schriebenen Arten findet sich in andern Gegenden in einem ver-

änderten Niveau, ein anderer Theil erstreckt sich auch in England

bis zum Cornbrash hinauf, eine beträchtliche Anzahl wurde da-

gegen erst an einer einzigen Localität nachgewiesen. Nicht so

bei den Arten des Cornbrash's. Wenn schon mehrere derselben von

unten heraufgekommen sind, so helfen doch die Nachweise ihres

letztmaligen Erscheinens und Aussterbens in der Zone, zur Fest-

stellung des Horizontes. Ausserdem haben wir aber eine An-

zahl bestimmter, nur dem Cornbrash eigenthümlicher Formen,

welche im gleichen Niveau sich an verschiedenen Lokalitäten

wiederholen und hiedurch eine weit grössere Verbreitung ihrer

Zone andeuten, als sie die übrigen Glieder der Bathformation

zu besitzen scheinen.
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§. 60. Verbreitung, Mächtigkeit, Gesteinsbescliairewlieit

der Batliforiiialion; ZusanimcnstcHuiig ihrer einzelnen Glieder

nach verschiedenen Gegenden. Ueber Verbreitung und Gesteins-

beschafFenheit der Bathformation habe ich das zur Beschreibung

der einzelnen Glieder Nöthige im §. 57 — 59 angegeben. Eine

allgemeinere weitergehende Verfolgung ihrer Verhältnisse unter-

lasse ich hier, da eine solche bei der grossen Verschiedenheit

der lokalen Entwicklungen vorerst doch keine genaueren Ver-

gleiche zulassen würde. Ich stelle hier einige der vorhandenen

Angaben über die Mächtigkeit der Etage an verschiedenen Loka-

litäten zusammen. Da jedoch unter den einzelnen Geologen keine

Uebereinstimmung in Beziehung auf die Begrenzung der Etage

herrschte, so können sich auch auf ihre Angaben keine völlig

genügenden Vergleiche gründen lassen. Nur unter diesem Vor-

behalte führe ich die Resultate einiger Messungen an ;

Mächtigkeit der Bathgruppe von

:

Yorkshire ' (Upper Shale , Sandstone and

Goal, Phill. mit Cornbrash)

Lincolnshire
'^

Südwestliches England "^ Maximum

^; 55 Minimum

Küste von Dorsetshire ^
. , .

Marquise (Pas de Calais) *
. .

Dep. Calvados

Umgebungen von Bruntrut'' . .

Schwäbische Alp

Zum Schlüsse versuche ich eine Zusammenstellung der Glie-

der der Etage nach verschiedenen Localitäten , welche sich jedoch

bloss auf das Vorkommen zweier Zonen erstreckt, da die 6 in

Wihshire und Gloucestershire unterscheidbaren Niederschläge, wie

seither gezeigt wurde , nicht durchgehend wiederzuerkennen sind.
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Anhang zum sechsten Abschnitt,

§. 61.

(Belemniles canaliciilatus, siehe §. 53, Nr. 12.)

Findet sieh in England und Frankreich beinahe in sämmt-

lichen Schichten der Bathformation , dessgl. im Cornbrash von

Kandern, südwestlich Freiburg in Baden, an der Egg bei Aarau

in der Schweiz u. s. w.

1. Belemnites Beyridii, n. sp.

Die schlanke Species erreicht 7 Zoll Länge und bleibt dabei

nahezu so dünn, als Bei. acuarius. Das Oberende verjüngt sich nur

schwach, während das Unterende kaum merklich anschwillt, so dass

Bei. Beyrichi die gleichmässigste und schlankste Form aller bekann-

ten Canaliculaten bekommt. Die Furche geht nicht bis zur Mitte

der Scheide herab und ist immer schmal und nicht sehr tief.

Bei. Beyrichi liegt an der schwäbischen Alp zwischen den Zonen

des Amm. Parkinsoni und des Amm. macrocephalus , wesshalb

ich ihn in die Etage des Grossooliths gestellt habe. Ich fand

denselben vor 6 Jahren zum ersten Male bei NeufFen. Später

erhielt ich zahlreiche Exemplare aus den Thonen unmittelbar

über der Zone des Amm. Parkinsoni und des Ancyl. annulatus von

Ehningen und Oeschingen, sowie aus den entsprechenden oolithi-

schen Kalken vom Nipf bei Bopfingen.

2. Nautilus SllbtruncalllS und dispansus, siehe Morr. und

Lyc. Gr. Ool. I. pag. 9 und 10. Pal. Soc. 1851.

3. Ammonites discus, Sow. 1815, Min. Conch. Suppl.

Ind. to vol. 1 Seite 5.

Nautilus discus, Sow. 1813, tab. 12, pag. 39.

Der Sowerby'sche Amm. discus gehört immer noch zu den

seltensten Ammoniten , ich habe in den verschiedenen Samm-
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lungcn nicht mehr als 6 Exemplare von ihm gesehen, auch wurde

die ächte Species nach Sowerby nicht wieder beschrieben, denn

die unter der Bezeichnung Amm. discus abgebildeten Arten un-

terscheiden sich t^ammtlich von dem Sowerby'schcn Amm. discus.

Der eigenthiimlichc Ammonit besitzt in der Jugend schmale und

eng stehende sichelförmige Rippen, welche aber bei 3 Zoll Durch-

messer verschwinden. Der Nabel ist beinahe geschlossen. Die

gedrängt stehenden Loben zeichnen sich durch ihre einfache

Form aus. Der Kiel ist noch besonders zugeschärft , was auf

der Sowerby'schcn Durchschnittszeichnug nicht angegeben ist.

Wurde von Sowerby aus dem Cornbrash von Kendal

nordöstl. von Bedford (siehe Sow. suppl. Ind.) beschrieben
; das

abgebildete Exemplar, welches Herr J. Sowerby mir gef. zeigte,

besitzt die oben erwähnten Eigenthümlichkeiten, der äussere Um-
gang ist aber beinahe glatt. Etwas kleinere Individuen, welche

durch die feine Rippung leicht kenntlich sind, sah ich in der

Sammlung von Rev. Dr. Griesbach zu Wollaston, welche der-

selbe im Cornbrasch von Rushden (Northamptonshire) gesammelt

hatte. In Frankreich traf ich die Species nicht, auch wurde sie

im südwestlichen Deutschland noch nicht nachgewiesen. Da-

gegen fand ich ein wohlerhaltenes und deutliches Exemplar des

Amm. discus Sow. im Cornbrash von der Egg bei Aarau
in der Schweiz. Es erreicht 3 Zoll Durchmesser, ist fein ge-

rippt und besitzt sehr einfache Loben. Von Amm. Staufcnsis

§. 53 , Nr. 25. lässt sich Amm. discus Sow. nicht allein nach

dem, Lager, sondern auch der äussern Form nach unterscheiden.

4. Ammoniles HochsteKeri , n. sp.

Die Loben sind sehr einfach wie bei der vorigen Species,

doch trägt der Seitenlobus 3 in die Länge gezogene Zähne, wäh-

rend der von Amm. discus Sow. deren mehr besitzt. Die Rip-

pen der Jugendexemplare sind breiter und stehen weniger ge-

drängt als bei Amm. discus Sow., verschwinden aber auch früh-

zeitig. Im üebrigen besitzt Amm. Hochstetteri dieselbe scheiben-

förmige Gestalt, wie auch nahezu sämmtliche sonstige Ckaraktere

der vorigen Species. Ich brachte den Ammoniten aus dem Cornbrash
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von Wiltshire mit, erhielt aber erst kürzlich ein völlig damit

übereinstimmendes Exemplar von der Lochen bei Balingen. Lei-

der ist mir die Zone, aus welcher letzteres stammt, nicht bekannt,

doch lässt seine Gesteinsart die Vermuthnng zu, dass es in einer

Schichte gefunden wurde, welche ihren Platz erst über dem dor-

tigen Unteroolith einnimmt.

5. Ammonites aspidoides, n. sp.

Eine der bezeichnendsten Arten für diejenigen Schichten,

welche im südwestlichen Deutschland und den angrenzenden

Theilen der Schweiz die Etage des Grossooliths vertreten. Unter-

scheidet sich von Amm. discus Sow. durch die feinen zerschnit-

tenen Loben , den etwas weiteren Nabel und die verschiedene

Art der Rippung. Wahrscheinlich ist Leop. v. Buch's Amnion,

discus (PI. rem.) damit identisch. Bestimmter noch lässt sich

Amm. discus complanatus
,

Quenst. Ceph. tab. 8, fig. 12 (und

Amm. canaliculatus fuscus ? ibid. als Jugendform) darauf über-

tragen. Die Figur von Amm. discus complanatus weicht nur

in so ferne von unsern Naturexemplaren ab, als sie die schwa-

chen Rippen nicht zeigt, welche ähnlich wie bei Amm. discus

d'Orb. (non Sow.) angeordnet sind und in der Mitte der Seiten

durch eine schwach erhöhte Spirallinie begrenzt werden. Amm.

aspidoides unterscheidet sich von Amm. discus d'Orb. durch ab-

weichende Loben, von Amm. Waterhousi dagegen durch seinen

scharfen schneidenden Kiel. Er findet sich theils in kleinen ver-

kiesten Exemplaren, theils gross und verkalkt, häufig längs der

ganzen schwäbischen Alp. Seine Zone beginnt unmittelbar über

der von Amm. Parkinsoni und erstreckt sich bis unter die Lagen

des Amm. macrocephalus. So zu Bopfingen, Neuff'en und Ehnin-

gen. Nicht minder zahlreich erhielt ich ihn in Begleitung des

ächten Sowerby'schen Amm. discus im Cornbrash von der Egg

bei Aarau in der Schweiz.

6. Ammonites Waterhousi, Morr. u. Lyc. 1851. Gr.

Ool. I, tab. 1, fig. 4. Pal. Society.

(?Amm. subdiscus, d'Orb. 1846. tab. 146.)

Die Deutung dieser Species ist sehr schwierig, da Amm.
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Waterhousi zu Amm. disciis d'Orb. gestellt wird, die Abbildun-

gen beider Arten jedoch zu grosse Unterschiede zeigen, als dass

sie vereinigt werden könnten. Soll im englischen Unteroolith

und Grossoolith vorkommen.

7. Ammouiles biilexiiosus, d'Orb. 1846. tab. 147.

Seltene Form aus dem Grossoolith von Kanville (Calvados)

und Niort (Deux-Sevres). Ich erhielt nur wenige unvollstän-

dige Exemplare derselben Species aus dem Cornbrash von der

Egg bei Aarau in der Schweiz. Zu derselben Gruppe gehört

Amm. subdiscus d'Orb., welcher aber bis jetzt erst von einer

Lokalität, Niort (Deux-Sevres), im Grossoolith nachgewiesen wurde.

8. Ammoniies Würtleuihergiciis, n. sp.

Amm. Parkinsoni compressus, Quenst. ,1846. Ceph.

tab. 11, fig. 4.

Bildet eine besondere Species, welche zwar in der frühesten

Jugend einige Aehnlichkeit mit dem Sowerby'schen Amm. Par-

kinsoni hat, sich aber später in ganz anderer Weise entwickelt.

Amm. Württembergicus ist viel hochmündiger als letzterer und wird

im Alter glatt. Die Loben sind immer sehr einfach. Er erreicht

eine bedeutende Grösse. Am Nipf bei Bopfingen shid Exemplare,

welche über einen Fuss Durchmesser besitzen, nicht selten. An

andern Punkten werden dagegen nur kleine verkieste Individuen

gefunden, wie zu Ehningen und Oeschingen, dieselben liegen in

den grauen Thonen , welche an der schwäbischen Alp über den

Schichten des Amm. Parkinsoni beginnen und sich bis unter das

Lager des Amm. macrocephalus erstrecken. Auch am Nipf bei

Bopfingen findet sich Amm. Württembergicus immer unmittelbar

unter den Macrocephalusschichten; die damit vorkommenden Mu-

scheln gehören grösstentheils in die Etage des Grossooliths. In

Frankreich fand ich nur einmal ein Bruchstück des Ammoniten

in einem oolithischen Gestein an der Strasse zwischen Metz und

Verdun. Von andern Punkten in Frankreich und England kenne

ich ihn nicht. Seine Stellung in eine der Zonen des Grossooliths

lässt sich desshalb nur durch einzelne damit auftretende Fossile,

WürU. naturw. Jahreshefte. 1857. 2s Heft. 12
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sowie durch seine Lage unmittelbar unter den Macrocephalus-

schichten, beweisen.

9. Ammonites ferrugineus , n. sp.

Amm. Parkinsoni planulatus, Quenst. 1846. Ceph. t.ll,f.3.

Steht in Beziehung auf die äussere Form zwischen Amm.
Parkinsoni und der vorigen Species. Liegt gewöhnHch etwas

tiefer als Amm. Württembergicus. Findet sich an der schwä-

bischen Alp bei NeufFen und Oeschingen und kommt meist in

kleinen verkiesten Exemplaren vor.

10. Ammonites Moorei, n. sp.

Amm. sub - Backeriae, d'Orb. 1850. Prodr. 11. 11.

D'Orbigny citirt diese Species aus dem Bathonien verschie-

dener französischer Lokalitäten, wie von Niort, Vezelay u. s. w.

Ich erhielt den Ammoniten zahlreich aus dem Cornbrash

von der Egg bei Aarau (Schweiz) und den oolithischen Kalken

von Bopfingen. Wegen der Unzulässigkeit der vorhandenen Be-

zeichnung war ich genöthigt die Species neu zu benennen.

11. Ammonites aiirigerus, n. sp.

? Amm. Backeriae, d'Orb. 1846. tab. 149, fig.2 (nonSow.).

Steht dem Amm. convolutus parabolis, Quenst. Ceph. tab. 13,

fig. 2, sowie dem Amm. Backeriae d'Orb. ziemlich nahe, unter-

scheidet sich jedoch von letzterem durch seine Rippen, welche

auf den Innern Windungen unregelmässiger verlaufen, auf der

Wohnkammer dagegen grössere Zwischenräume unter sich lassen.

Die Exemplare zeigen entweder wohlerhaltene Ohren , oder sind

solche doch am vordem Ende der Wohnkammer noch angedeutet.

Ein ganz vollständiges Individuum, welches ich aus den grauen

Thonen von Ehningen bei Reutlingen erhielt, trägt ein breites,

langes, scharf begränztes Ohr, das sich gerade nach vorn er-

streckt, ohne sich jedoch gegen oben und unten flächenartig

auszudehnen, wie das von d'Orb. tab. 149, fig. 1 abgebildete.

Auch besitzt der Ammonit eine etwas rundere, weniger compri-

mirte Wohnkammer als jene Figuren, trägt jedoch auf den innern

Windungen ähnliche parabohsche Erhöhungen. Die Thone, in

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 179 —
welchen er bei Ehningen gefunden wurde, gehören in die Etage

des Grossooliths. Auch zu Bopfingen (yhielt ich ihn aus Schich-

ten desselben Alters. An der Egg bei Aarau liegt er häufig in

dem dortigen Cornbrash.

12. Ammoniles arbusligeriis, d'Orb. 1845. tab. 143.

Wurde von d'Orbigny aus der Bathformation von Ranville

(Calvados), Niort (Deux-Sevres) u. s. w. beschrieben. Morris

und Lyc. führen ihn aus derselben Etage von Minchinhampton

(Gloucestershire) an. An der schwäbischen Alp erhielt ich meh-

rere verkieste Exemplare von 1 V2—2 Zoll Durchmesser, welche

mit dem französischen Vorkommen übereinstimmen. Sie fanden

sich in den Thonen von Oeschingen und Ehningen, über der

Zone des Amm. Parkinsoni. Einige grosse, aussen glatte Bruch-

stücke aus dem Cornbrash von Vögisheim, südwestl. Freiburg

in Baden, scheinen gleichfalls zu derselben Species zu gehören.

13. Ammoniles Wagneri, n. sp.

Amm. planula, d'Orb. 1846. tab. 144 (non Hehl).

Hehl's Amm. planula, Ziet. 1830. tab. 7, fig. 5 ist eine

von d'Orbigny's Species gänzlich verschiedene Art aus dem obern

Jura, wesshalb ich letztere von Neuem benenne. Amm. Wag-
neri kommt mit Amm. arbustigerus in der gleichen Etage vor

und findet sich in Frankreich auch an denselben Lokalitäten. Im

südwestlichen Deutschland erhielt ich ihn im Cornbrash von Rän-

dern südwestlich von Freiburg in Baden.

14. Ammonites siibcontractus , Morris u. Lyc. 1851.

Gr. Ool. I. tab. 2, fig. 1.

Wurde aus dem Grossoolith von Minchinhampton (Gloucester-

shire) beschrieben. In der Jugend soll die Species dem Amm.
contractus, Sow. tab. 500, fig. 2 (Amm. Brocchi), nahe stehen,

jedoch eine geringere Zahl von Rippen, weniger übergreifende

Umgänge und eine breitere Mundöffnung besitzen. Wir finden

den Ammoniten häufig in dieser Jugendform in den Thonen von

Ehningen und Oolithen von Bopfingen, welche an beiden Loka-

litäten die Etage des Grossooliths vertreten.

12*
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15, Ammonites Morrisi, n. sp.

Amm. macrocephalus, Morr. u, Lyc. 1851. Gr. Ool. I.
,

tab. 2, fig. 3 (non Schloth.).

Grossoolith von Minchinhampton (Gloucestershire). Jugend-

exemplare, welche wahrsclieinlich zu derselben Art gehören, fand

ich im Cornbrash von der Egg bei Aarau in der Schweiz, Von

dem Schlotheim'schen Amm. macrocephalus lässt sich die Species

wohl unterscheiden.

Die Cephalopoden aus der Zone des Amm. macroceplialus, bullatus u. s. w.

werden zwar in mehreren Werken, siehe d'Orb. Prodr. 11, noch in diese

Etage gestellt, was ich jedoch hier berichtige, indem ich in §. 59 u. §. 65

gezeigt habe, dass dieselben zwar unmittelbar über der Bathformation be-

ginnen, nicht aber in dieselbe herabgehen.

So arm wir die G as t e r o p o d e n in den Schichten der Bath-

formation des südwestlichen Deutschlands und der angrenzenden

Theile der Schweiz vertreten finden , so zahlreich sind dieselben

an manchen englischen und französischen Lokalitäten vorhanden.

Ich erinnere an die Vorkommnisse im Depart. des Calvados,

welche durch die trefflichen Memoiren von Herrn E. Deslong-

champs in den Schriften der Sociale linn^enne de Normandie

bekannt wurden, ferner an die nicht minder interessanten, von

Vic. d'Archiac (Mem. Soc. geol. de Fr. 1843) beschriebenen

Arten aus dem Dep. der Aisne. Einen weitern beachtenswerthen

Beitrag zur Kenntniss dieser Klasse finden wir im Bullet. Soc.

gdol. de Fr. 19. Nov. 1855, worin von M. E. Piette 30 Spe-

cies von Flügelschnecken (Pterocera und Eustoma) aus der Gross-

oolithformation von den Dep. der Aisne, der Ardennen und der

Moselle abgebildet und beschrieben werden. Die bedeutendste

Vermehrung geschah aber durch die Monographie von Morris
und Lycett (Mollusca from the great Oolithe, Part I, Paläon-

tographical Society, 1850 und 51), worin über 170 Arten von

Gasteropoden zusammengestellt und abgebildet werden, deren

Mehrzahl in dem Grossoolith von Minchinhampton (Gloucester-

shire) gefunden wurde. Die meisten derselben sind entweder

neue Species, oder waren doch vorher in jenem Distrikte nicht
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nachgewiesen worden, doch wurden unter denselben auch mehrere

Arten des Unterooliths anfgenommen.

Sehr beträchtlich sind immerhin auch die Zusammenstellun-

gen, welche d'Orbigny schon im Jahre 1850 in seinem Prod-
rome gab. In der Etage XI. Nr. 21— 148 finden wir alles

aus dieser Etage vorher Bekannte nahezu vollständig zusammen-

getragen und auf diese Weise 128 Arten von deutschen, fran-

zösischen und englischen Lokalitäten vereinigt. Wir bekommen
hiedurch einen Ueberblick über das damals Bekannte, müssen

aber zugleich einsehen, wie wenig diese Forschungen hinreichend

sind, um für Schichtenvergleiche jetzt schon Nutzen zu bringen.

Unter obigen 128 Arten sind keine 20 angeführt, welche an zwei

Lokalitäten verschiedener Provinzen gefunden worden wären,

während die Zahl derer beinahe Null ist, welche man nicht all-

ein von verschiedenen Gegenden kennt, sondern welche zugleich

auch in einer bestimmten Zone durchgehend nachgewiesen wor-

den wären. Ich muss desshalb die Klasse der Gasteropoden hier

beinahe ganz übergehen, denn es werden noch bedeutende Arbeiten

dazu gehören, um in dieser Richtung Resultate für die Einthei-

lung der Etage und Vergleichung ihrer Glieder zu gewinnen.

J6. CheniDilzia villata, d'Orb. 1850. Prodr. ii. 29.

Melania vittata, Phill. 1829. tab. 7, fig. 15, pag. 145.

Nerinea suprajurensis , d'Arch M6n. Soc. geol. de Fr.

1843. pag. 382, tab. 30, fig. 10.

Nerinea Archiaciana, d'Orb. Pal. fr. tab. 253, fig. 9.

Ein wohlerhaltenes Exemplar, welches ich von H. Leckenby

in Scarborough (Yorkshire) aus dem dortigen Cornbrash erhielt,

stimmt mit den Figuren von d'Orb. und d'Arch. überein. Innere

Falten besitzt dasselbe nicht, wesshalb die Schnecke zu Chem-

nitzia zu stellen ist. Von beiden Autoren wurde sie aus dem

Aisne-Dep. beschrieben, woselbst sie in der gleichen Zone wie

in Yorkshire gefunden wird.

17. Natica Zeliraa, d'Orb. 1852. tab. 290, fig. 7—8.

Cornbrash und Forestmarble. Marquise (Pas de Calais),

Ranville (Calvados).
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18. Pterocera camelns, Piette. Bullet. Soc. geol. de Fr.

19. Nov. 1855. pag. 98, tab. 4, fig. 15—17.

Wurde aus den obern Lagen der Bathformation von Rumigny

und Eparey (Aisne) beschrieben. Ich erhielt ein wohlerhaltenes

Exemplar derselben Species von H. Bouchard aus dem Corn-

brash von Marquise bei Boulogne (Pas de Calais).

19. Pterocera piipäformis, d'Orb. 1850. Prodr. ii. iio.

Rostellaria pupäformis, d'Arch. Mem. Soc. geol. de Fr.

1843. tab. 31, fig. 11, pag. 385.

Cornbrash von Marquise bei Boulogne (Pas de Calais) und

Eparey (Aisne).

20. Bulla undlllala, Bean, Mag. of nat. h. 1839. Morris

und Lyc. Gr. Ool. I, tab. 8, fig. 8.

Herr Leckenby in Scarborough hatte die Güte mir ein

Exemplar der Bean'schen Species mitzutheilen , welches in dem

dortigen Cornbrash gefunden wurde. Ganz dieselbe Art erhielt

ich kürzlich von Herrn Bouchard aus dem Cornbrash von Mar-

quise bei Boulogne (Pas de Calais). Morris und Lyc. beschreiben

die Species aus dem obern Grossoolith von Minchinhampton (Glou-

cestershire).

21. PailOpaea sinistra, d'Orb. 1850. Prodr. 10, 221.

Arcomya sinistra, Agass. 1843. Myes, tab. 9, fig. 1— 3.

Cornbrash von der Egg bei Aarau und von Goldenthal

(Cant. Solothurn).

22. Panopaea brevis.

Arcomya brevis, Agass. ibid. tab. 9, fig. 4— 6.

Mit der vorigen Art.

23. Panopaea Haiieri, n. sp.

Myacites calceiformis, Morris u. Lyc. 1853. Gr. 0. II.

tab. 11, fig. 2, pag. 113 (non Phill.).

Häufig im Cornbrash und Forestmarble von Wiltshire und

Northamptonshire , sowie von Marquise bei Boulogne (Pas de
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Calais). Die ächte Phillips'sche Species des Unterooliths lässt

sich davon unterscheiden.

24. Panopaea decmtala, d'Orb. 1850. Prodr. ii. 153.

Amphidesma decmtatum, Phill. 1829. tab. 7, fig. 11.

Cornbrash: Scarborough (Yorkshire), Marquise bei Boulogne

(Pas de Calais), Egg bei Aarau (Schweiz).

25. Panopaea securiforniis, d'Orb. 1850. Prodr. 11. 154.

Amphidesma secmiforme, Phill. 1829. tab. 7, fig. 10.

In England mit der vorigen Art.

26. Pholadomya texta, Agass. 1842. Myes. tab. 4^
fig. 7—9. pag 81.

Cornbrash von Aarau und Solothurn, sowie von Marquise

bei Boulogne (Pas de Calais).

27. Pholadomya Ovulum , Agass. 1842. Myes. tab. 3,

fig. 7—9, und tab. 3^ fig. 1—6, pag. 119.

Cornbrash von Goldenthal bei Solothurn und Egg bei Aarau

(Schweiz).

(Pholadomya gihhosa siehe §. 53. Nr. 102.)

28. Pholadomya aculicosla, Sow. 1827. tab. 546, fig. 1,2.

Morr. u. Lyc. 1853. Gr. Ool. IL tab. 13, fi.g. 13.

Wurde aus den Stonesfield - Slates , sowie aus den obern

Grossoolithschichten von Gloucestershire beschrieben. An der

schwäbischen Alp findet sich dieselbe Species in den oolithischen

Bänken, welche in den Umgebungen von Wasseralfingen an der

Grenze zwischen den Zonen des Amm. Parkinsoni und Macro-

cephalus liegen.

29. Pholadomya deltoidea, Morr. 1854. Cat.2 ed. p.220.

Cardita deltoidea, Sow. 1818. tab. 197, fig. 4.

Die grosse aufgeblähte Muschel findet sich häufig in dem

Cornbrash von Kandern und Vögisheim, südwestlich von Frei-

burg in Baden. In England erhielt ich sie aus den mergeligen

Kalken derselben Etage von Kingsthorpe bei Northampton.
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30. Pholadomya lyrat», Morr. Cat. 2 ecl. pag. 220.

Cardita lyrata, Sow. 1818. tab. 197, fig. 3.

Das Hauptlager dieser Muschel bildet der Cornbrash. Ich

erhielt sie daraus von Stanton bei Chippenham (Wiltshire), Mar-

quise bei Boulogne (Pas de Calais), Egg bei Aarau (Schweiz).

Sie findet sich ferner in den mergeligen Kalken von Kingsthorpe

(Northamptonshire). Nach Morr. Cat. würde sie auch in der

Fullersearth von Wiltshire und Gloucestershire vorkommen. Phol.

carinata Goldf. lässt sich wohl davon unterscheiden.

31. Göiiioniya proboscidea, Agass. 1842. Myes. tab. i,

fig. 6 und 7, tab. 1% fig. 1— 9, pag. 17.

Mya litterata, Phill. tab. 7, fig. 5 (non Sow.).

Findet sich häufig im Cornbrash von Rändern und VÖgis-

heim, südw. von Freiburg in Baden, sowie von der Egg bei Aarau

(Schweiz). Agassiz beschreibt sie aus dem Calcaire roux sableux

(Cornbrash) des Cantons Solothurn. In Württemberg erhielt ich

dieselbe Species aus den Schichten gleichen Alters vom Nipf bei

Bopfingen. Sowerby's Mya Vscripta gehört nur theilweise dazu,

da Sowerby verschiedene Arten unter derselben Benennung ver-

einigte, dagegen scheint die Phillips'sche Mya litterata aus dem

Cornbrash von Scarborough ( Yorkshire) damit identisch zu sein.

32. Goniomya angiilifera, Sow. sp. 1819. tab. 224,

fig. 6 und 7.

Die typischen Exemplare der Sowerby'schen Species, welche

ich aus der Fullersearth der Umgebungen von Bath mitbrachte,

lassen sich durch ihre längere Form und durch ihre stärkeren

Rippen von der vorigen Art unterscheiden; Gon. angulifera findet

sich ausserdem im Grossoolith von Minchinhampton (Gloucester-

shire). D'Orbigny führt sie aus derselben Etage von mehreren

französischen Lokalitäten an.

33. Lyonsia peregrina, d'Orb. 1850. Prodr. ii. 169.

ünio peregrinus, Phill. 1829. tab. 7, fig. 12.

Cornbrash : Scarborough (Yorshire) , Marquise bei Boulogne
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(Pas de Calais), Kaiidern siidw. Freiburg (IJaden), King (Kant.

Solothurn).

34. Cerornya coiiccnlrica, Morr. u. Lyc. 1853. Gr.

Ool. 11, tab. 10, fig. 3.

Isocardia concciitrica, Sow. 1825. tab. 491, lig. 1.

Das Hauplager dieser Muschel bildet der Cornbrash (und

Forestmarble); ich erhielt sie daraus von Stanton (Wiltshire) und

von Marquise bei Boulognc (Pas de Calais). Sic findet sich

ferner zu Kingsthorpe (Northamptonshire). Morris u. Lyc. be-

schreiben sie auch aus tiefern Schichten. Von der Species des

Unterooliths (Cer. concentr. Phill.) lässt sich dieselbe wohl unter-

scheiden.

35. Cerornya plicata, Agass. 1842. Myes. tab. 8*^.

Cerornya plicata, Morr. u. Lyc. Gr. Ool. II, t. 10, f. 1, 2.

Morris und Lyc. beschreiben die Muschel aus verschiedenen

Lagen der englischen Bathformation. D'Orb. Prodr. 11. 171

weist ihre Verbreitung in derselben Etage in Frankreich nach.

Nach Agassiz, Myes, pag. 33, findet sie sich in dem Calcaire

roux sableux (Cornbrash) von Goldenthal (Kant. Solothurn).

3(). Tliracia leilS, d'Orb. 1850. Prodr. 11. 174.

Corimya lens, Agass. 1845. Myes. t. 36, f. 1-15, p. 267.

Findet sich im Cornbrash von Wiltshire in England, sowie

in den Schichten gleichen Alters von Kandern südwestlich von

Freiburg in Baden.

37. Thracia alta.

Corimya alta, Agass. 1845. Myes. t. 39, f. 7-10, p. 268.

Mit der vorigen Art in derselben Schichte. Wahrscheinlich

gehört die von d'Orb. Prodr. 11. 173 als Thracia Viceliacensis

von Marquise bei Boulogi 3 beschriebene Art dazu.

38. Anatina pinguis, d'Orb. 1850. Prodr. ll. 177.

Cercomya pinguis, Agass. 1843. Myes. tab. 11, fig. 19

bis 21, tab. 11% fig. 17—18, pag. 147.

Cornbrash (Calc. roux sableux) von der Egg bei Aarau und

vom Kanton Solothurn.
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39. Leda lacryma, Moir. u. Lyc. 1853, Gr. Ool. II.,

tab. 5, fig. 15.

Nucula laciyma, Sow 1824. tab. 476, fig. 3.

Wurde von Sowerby aus dem Grossoolith von AnclifF (Wilt-

shire) beschrieben. D'Orb. Prodr. erwähnt sie aus der gleichen

Etage von Marquise bei Boulogne (Pas de Calais). An der

schwäbischen Alp finden wir bei Ehningen und an der Lochen

bei Balingen dieselbe Muschel in den Thonen zwischen den Zonen

des Amin. Parkinsoni und des Amm. macrocephalus.

40. Leda nuicronata, d'Orb. 1850. Prodr. ll. 189.

Nucula mucronata, Sow. 1824. tab. 476, fig. 4.

Mit der vorigen Art, von welcher sie sich durch ihre con-

centrisch gestreifte Schale unterscheidet. Siehe §. 53, Nr. 116.

41. Nucula variabilis, Sow. 1824. tab. 475, fig. 2.

Grossoohth von Ancliff (Wiltshire). Findet sich an der

schwäbischen Alp in den Thonen über Amm. Parkinsoni. Zu

Kandern in Baden kommt sie zahlreich in dem dortigen Corn-

brash vor.

42. Nucula Suevica, n. sp.

Findet sich mit der vorigen Art an der schwäbischen Alp,

sowie im Cornbrash von Kandern , südwestlich von Freiburg in

Baden. Unterscheidet sich von derselben durch aufgeblähtere

Form und stärkere Wirbel. Die Muschel wird an letzterer Lo-

kalität meist als Steinkern gefunden, an ersterer dagegen liegen

die Kieskerne mit zum Theil oder ganz erhaltener Schale in den

grauen Thonen.

43. Aslarte Zieteui, n. sp.

Steht der äussern Form nach der Isoc. leporina Ziet, tab. 62,

fig. 5, nahe, doch treten die Wirbel stärker hervor und entfernen

sich mehr von einander. Die Schale ist mit 10— 12 deutlichen

concentrischen Rippen bedeckt, der Rand dagegen auf der Innen-

seite gezähnt. Liegt in grosser Zahl in den grauen Kalken des

Cornbrashs von Vögisheim und Kandern, südwestlich von Frei-
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bürg in Baden. An der schwäbischen Alp fand ich bis jetzt

nur wenige Exemplare derselben Species in den Schichten glei-

chen Alters.

44. Cypricardia rostrala, Morr. u. Lyc. Gr. 0. II, p. 75.

Isocardia rostrata, Sow. 1821. tab. 295, fig. 3.

Cardium Beaumonti, d'Arch. Mdm. Soc. geol. de Fr.

1843. tab. 26, fig. 4, pag. 373.

Die Muschel variirt in Beziehung auf ihre äusseren Dimen-

sionsverhältnisse, doch lässt sich die ausgeprägte Form immer

wieder leicht erkennen. Findet sich zahlreich in der Oberregion

der Etage in Gloucestershire, zu Kingsthorpe (Northamptonshire)

und Aubenton (Aisne). Ausserdem kenne ich sie aus dem Corn-

brash von Stanton bei Chippenham (Wiltshire), Marquise bei

Boulogne (Pas de Calais), Kandern und Vögisheim, südwestlich

Freiburg (Baden), Egg bei Aarau (Schweiz).

45. Trigonia angiilata , Sow. 1826. tab. 508, fig. i.

Trig. undulata, Agass. 1841. Trig. tab. 6, fig. 1.

Bezeichnend für die Etage des Grossooliths, doch wird die

Species aus verschiedenen Schichten derselben angegeben, dabei

ist auch ihre Verbreitung ziemlich gross. Ich erhielt sie aus

den sandigen und mergeligen Kalken von Northamptonshire, so-

wie aus dem Cornbrash von Marquise bei Boulogne (Pas de Ca-

lais). Agassi z beschreibt sie aus dem Hauptrogenstein des

Schönebergs bei Freiburg. Eine wahrscheinlich dazugehörige

Form findet sich in den obersten Oolithschichten des Moselle-

Departements.

46— 48. Trigonia imbricata, Sow. 1826. tab. 507, fig. 2

und 3. Morr. u. Lyc. Gr. Ool. IL tab. 6, fig. 8.

Wurde aus dem Grossoolith von Ancliff beschrieben. Eine

ihr ähnliche Form findet sich an der schwäbischen Alp bei Ehnin-

gen in den grauen Thonen über Amm. Parkinsoni. Sie wird

etwas grösser als Trig. imbricata, dagegen ist die Zahl der con-

centrischen Knotenreihen geringer, indem dieselben breitere Zwi-

schenräume unter sich lassen. Von den feinen und scharfen
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Konten aus verlauft je eine schmale erhöhte Rippe in radialer

Richtung bis gegen die nächstfolgende Reihe. Es gleicht somit

die Species, welche ich Trigonia Kurri nenne, in vielen Bezie-

hungen der Goldfuss'schen Figur 5% tab. 136, nur dass bei Trig.

Kurri die Arealfläche kleiner ist, entferntstehende, aber gerade

Rippen trägt, welche in radialer Richtung in keiner Weise unter-

brochen werden. Bei Vögisheim, südwestl. von Freiburg in Baden,

fand ich die Muschel zahlreich in den grauen Bänken des Corn-

brash's , was mit ihren Lagerungsverhältnissen in Württemberg

übereinstimmen würde. In derselben Etage kommt sie bei Dom-

front (Sarthe) vor.

Noch weitere Arten von Trigonia finden sich in der Etage

des Grossooliths , besonders häufig sind die Costaten beinahe in

sämmtlichen Lagen. Ich erwähne hier noch eine Species, welche

ich von Herrn Bouchard aus dem" Cornbrash von Marquise bei

Boulogne erhielt. Die Muschel gleicht der Trig. duplicata, Morris

und Lyc. Gr. Ool. tab. 6, fig. 2, doch ist sie kürzer als jene

und besitzt dabei nahezu die doppelte Anzahl feinerer Rippen,

welche aber in Beziehung auf ihre Anordnung mit denen obiger

Figur übereinstimmen. Ich nenne sie Trigonia Boiichardi nach

dem Namen des um die geologische Untersuchung seines Depar-

tements so verdienten Gelehrten.

49. Trigonia interlaevigala, Quenst. 1852. Handb.p. 523.

Trig. costata var, tiangularis, Gold f. tab. 137, fig. 3^.

Die Rippen verschwinden, ehe sie die seitliche Kante errei-

chen, so dass vor derselben eine glatte Fläche gebildet wird,

welche gewöhnlich auf der rechten Schale breiter ist als auf der

linken. Findet sich zu Ehningen, Ocschingcn und an der Lochen

bei BaUngen über der Zone des Amm. Parkinsoni. Zu Vögis-

heim südwestlich von Freiburg in Baden erhielt ich ein Bruch-

stück derselben Species in dem dortigen Cornbrash.

50. Liiciiia Orhignyana, d'Arch. Mem. Soc. geol. de Fr.

1843. tab. 26, fig. 2, pag. 371.

Cornbrash von Eparcy (Aisne) und Marquise bei Boulogne

(Pas de Calais).
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51. Llicilia Bellona, d'Oib. 1850. Prodi-. 11. 234.

Liicina lyrata, d'Arcli. M^m. Soc. geol. de Fr. 1843.

pag. 372, tab. 26, fig. 3 (non Phill.).

Bathonien: Eparcy (Aisne), dessgl. in England in Glou-

cestershire und Northamptonshire.

52, 53. Luciiia Lycelti, n. sp.

(Lucina Bellona var. depressa, Morr. u. Lyc. 1853.

Gr. Ool. II. pag. 67?)

In den Tlionen über der Zone des Amm. Parkinsoni finden

sich an der schwäbischen Alp mehrere Arten von Lucina, unter

denen eine wahrscheinlich mit der englischen Grossooüthspecies

identisch ist. Die Muschel bleibt zwar lileiner und ist dabei

flacher als die angegebene Figur, doch hat ihre Streifung viele

Aehnlichkeit mit der von Lucina Bellona d'Orb. Sie findet sich

in grosser Zahl zu Rathshausen bei Balingen. Mit ihr kommt

eine runde, stark concentrisch gestreifte Art vor, welche ich L u-

cina Morris i nenne. Ihre Schalen sind sehr gewölbt, die

concentrischen Streifen lassen unregelmässige Zwischenräume unter

sich. Eine dritte, beinahe glatte Art, welclie vielleicht zu Lucina

despecta var: cardioides Morr. und Lyc. gehört, fand ich im

Cornbrash von Vögisheim und Kandern.

54. Uuicardiiim varicosiim, d'Orb. 1850. Prodr. ll. 24 6.

Venus varicosa, Sow. 1821. tab. 296.

Im Cornbrash von Stanton bei Chippenham (Wiltshire),

Felmersham bei Bedford (Bedfordshire), in den mergeligen Kalken

derselben Etage von Kingsthorpe (Northamptonshire), in den

Oolithen von Luc (Calvados) ; ferner im Cornbrash von Marquise

bei Boulogne (Pas de Calais), dessgl. an der Egg bei Aarau

(Schweiz).

55. Cardium citrinoideum, Phill. 1829. tab. 7, fig. 7.

Wurde von Phillips aus dem Cornbrash von Scarborough

(Yorkshire) beschrieben. Einige aus dem Cornbrash von Wilt-

shire , den mergeUgen Kalken von Northamptonshire , sowie aus
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den Schichten gleichen Alters von der Egg bei Aarau mitge-

brachte Exemplare besitzen zwar eine etwas rundere Form, als

die Phillips' sehe Figur sie angibt, gehören aber wahrscheinlich

zu der gleichen Species. Dieselbe Muschel findet sich in den ooli-

thischen Bänken, welche am Nipf bei Bopfingen über der Zone

des Amm. Farkinsoni liegen.

56. Isocardia minima, Sow. 1821. tab. 295, fig. l.

Cornbrash : Stanton (Wiltshire) , Scarborough (Yorkshire),

Marquise (Pas de Calais), Kandern (Baden).

57. Area textiirata , Münst. 1837. Goldf. tab. 123, fig. 5.

Liegt in den Thonen und Oolithen über der Zone des Amm.

Farkinsoni zu Oeschingen, an der Lochen bei Balingen und am

Nipf bei Bopfingen.

58. Area siiblaevigata, d'Orb. 1850. Prodr. lO. 365.

CucuUaea sublaevigata, Hartm. Ziet. 1833. t. 56. f. 3.

Cuc. parvula, Ziet. ibid. fig. 4. Quenst. Flözgeb. p. 371.

Area concinna, Goldf. tab. 123, fig. 6 (non Fhill.).

Im südwestlichen Deutschland ist diese Species eine der

leitendsten Arten für die Thone und Oolithe, welche unmittelbar

über der Zone des Amm. Farkinsoni folgen. Sie kommt darin

bei Bopfingen, Gammelshausen, Neuff"en, Ehningen und Oeschin-

gen und an andern Funkten der schwäbischen Alp vor. G o 1 d-

fuss bildet sie von Rabenstein in Bayern ab. In Baden fand

ich Steinkerne derselben Muschel in den Bänken des Cornbrash's

von Kandern, südw. Freiburg. In derselben Etage kommt sie

in Frankreich und England vor, ich erhielt sie aus den Oolithen

von Luc (Calvados). Morr. uud Lyc. Gr. Ool. IL, pag. 50,

führen sie als C. concinna Phill. aus dem engl. Grossoolith an.

59. Area eueullata, Münst. Goldf. tab. 123, fig. 7.

Findet sich mit der vorigen Art in derselben Schichte und

an mehreren der eben genannten Lokalitäten.

(Mytilus SowerhyanuSj d'Orb., siehe ante §. 53, Nr. 174.)
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60. Mytilus imbricaliis, Morr. u. Lyc. 1853. Gr. Ool. II.

pag. 41.

Modiola imbricata, Sow. 1818. tab. 212, fig. 1 (3?).

Mytulites modiolatus, Schloth. 1820. pag. 300.

Wurde von Sowerby ans dem Cornbrash von Felmersham

bei Bedford (Bedfordshire) beschrieben; findet sich in den mer-

geligen Kalken derselben Etage in grosser Zahl in den Umgebmi-

gen von Northampton und Wollaston (Northamptonshire), desgl.

im Cornbrash von Kandern und Vögisheim, südwestlich Freiburg

(Baden), an der Egg bei Aarau (Schweiz), sowie in den Schichten

gleichen Alters am Nipf bei Bopfingen (Württemberg).

61. Mytilus Helveticas, n. sp.

Hat viele Aehnlichkeit mit dem in den obersten Jurakalken

von Einsingen bei Ulm vorkommenden Mytilus, der bisweilen mit

Sowerby's Pinna ampla identificirt wird. Mytilus helveticus er-

reicht zwar nicht die ganze Grösse der letzteren, besitzt aber

dennoch bedeutende Dimensionen. Ich fand ein Exemplar, dessen

grösste Länge 6 Zoll misst. Die dicken Schalen tragen beson-

ders auf der vordem Ausbreitung schwache Erhöhungen, welche

in parallele Reihen geordnet sind. Die Schlosslinie macht mit

dem hintern Rande einen schwach stumpfen Winkel. Die bei-

den Schalen wölben sich bedeutend, so dass der Durchmesser

unter den Wirbeln über 2V2 Zoll betragen kann, während sie

sich gegen den Rand hin verflachen. Cornbrash von der Egg

bei Aarau (Schweiz).

62. Mytilus asper, Morr. u. Lyc. Gr. Ool. IL pag. 39.

Modiola aspera, Sow. 1818. tab. 212, fig. 4.

Findet sich in England mit Mytilus imbricatus Nr. 60. Im

südwestl. Deutschland erhielt ich ihn im Cornbrash von Kandern in

Baden.

(Lima duplicata, siehe §. 53, Nr. 176.)

63. Lima Helvetica, n. sp.

Lima gibbosa, Goldf. tab. 102, fig. 10 (non Sow.).

Charakterisirt die obersten Schichten der Etage des Gross-
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ooliths. Findet sich selten im englischen Cornbrash, häufiger zu

Marquise bei Boulogne (Pas de Calais). In unendlicher Menge

liegt sie dagegen im Cornbrash von der Egg bei Aaraii in der

Schweiz. Die typischen Exemplare von letzterer Lokalität lassen

sich durch die grössere Anzahl der Rippen von der Sowerby'schen

Lima gibbosa unterscheiden, worauf schon Morris mid Lyc. Gr.

Ool. IL, pag. 28 hingewiesen haben.

64. Limea duplicata, Münst. 1836. Goldf. t. 107, f. 9.

Die kleine Muschel wurde bis jetzt zwar noch nicht häufig

gefunden, doch glaube ich sie als Leitmuschel des Cornbrash's

aufnehmen zu müssen. Sie kommt darin zu Kandern südwestl.

Freiburg in Baden vor. Quenst. Handb. pag. 510 führt sie aus

den Geschieben des Kreuzberges bei Berlin und von der Egg

bei Aarau an. In Frankreich fand ich sie unweit Mars la Tour

zwischen Metz und Verdun mit Terebr. lagenalis in einem ooli-

thischen Gestein, dessen Lagerung ich zwar nicht genauer unter-

suchen konnte, dessen Fossile sich aber als Arten des Cornbrash's

erwiesen.

65. Avicula echinata, Sow. 1819. tab. 243, fig. i.

Av. tegulata, Goldf. 1836. tab. 121, fig. 6.

Hauptleitmuschel für die oberen Lagen der Etage des Gross-

ooliths. Zu Stanton bei Chippenham (Wiltshire) kann man sie

in den Thonen des Cornbrash's zu Tausenden sammeln, während

sie in den tieferen festen Bänken des Forestmarbles viel seltener

zu sein scheint, wenigstens gelang es mir nicht an derselben

Lokalität ein Exemplar darin zu finden. Gleichfalls häufig kommt

sie im Cornbrash von Marquise bei Boulogne (Pas de Calais) vor.

Nach Morris und Lyc. Gr. Ool. IL, pag. 16, würde sie auch

schon in tieferen Schichten vorhanden sein und von der FuUers-

earth bis zum Cornbrash durchgreifen. Auch d'Archi ac (Mem.

Soc. geol. de Fr. 1843. pag. 342—349) beschreibt sie aus meh-

reren Zonen der Etage vom Dep. der Aisne. Im südwestlichen

Deutschland kennt man sie nur von wenigen Lokalitäten. An

der schwäbischen Alp wurde die ächte Sowerby'sche Species noch

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 193 -
nicht nachgewiesen, dagegen erwähnen sie Goldfuss und From*
herz aus dem Grossoolith des Breisgaus.

66. Avicula costata, Sow. 1819. tab. 244, fig. i.

Kommt mit Ter. digona nicht selten in den Bradfordthonen

der Umgebungen von Bath (Wiltshire) vor, dessgl. in den Oolithen

von Luc (Calvados). Morris und Lyc. Gr. Ool. II., pag. 16,

erwähnen sie auch aus dem eigentlichen Grossoolith.

67. Perna quadrata, Sow. 1825. tab. 492.

Noch ist es unentschieden, ob die ächte Sowerby'sche Perna

quadrata die comprimirte, der Perna isognomonoides §. 53,

Nr. 194, ähnliche Muschel oder die grosse aufgeblähte Species

ist, welche Lycett Ann. and Mag. Juni 1855 als Perna quad-

rata Sow. abgebildet hat. Die Sowerby'sche Figur lässt keine

sichere Deutung zu, sein Originalexemplar scheint nicht wieder

untersucht worden zu sein. Beide Formen kommen in der Etage

des Grossooliths in England vor.

68. Pecten vagans^ Sow. 1826. tab. 543. flg. 3, 4.

Pecten fibrosus, Quenst. 1852. Handb. tab. 40, f. 43.

Hauptleitmuschel des Cornbrash's. Ich erhielt ihn daraus

von Stanton bei Chippenham (Wiltshire), von Marquise bei Bou-

logne (Pas de Calais) und von Kandern südwestlich von Frei-

burg (Baden), woselbst er zwar sehr häufig und wohlerhalten

vorkommt, jedoch nicht über 7 Linien gross wird, während die

französischen und englischen Exemplare die doppelten Dimen-

sionen erreichen. D'Archiac beschreibt die Species aus dem

Bathonien des Dep. der Aisne. Die Sowerby'schen Typen für

seine Fig. 3 u. 4 stammen aus dem Cornbrash von Chatley-Lodge

(Somersetshire). Dagegen wird Pecten vagans auch aus tiefern

Schichten der Etage angegeben, in welchen jedoch sein Vor-

kommen nur sehr vereinzelt sein kann.

69. Pecten hemicostatus, Morr. u. Lyc. 1853. Gr. O.IL,

tab. 1, fig. 16, pag. 10.

Bezeichnende Species für die Etage des Grossooliths, scheint

aber in mehreren Lagen derselben vorzukommen. Ich erhielt ihn

Württ. naturw. Jahreshefte. 1857. 2s Heft. 13
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von Stanton und Bradford (Wiltshire), Luc (Calvados), Marquise

(Pas de Calais), Vögisheim und Kandern (Baden), Egg bei Aarau

(Schweiz).

70. Pecten anniilatus, Sow. 1826. tab. 542. fig. i.

Im Cornbrash und Forestmarble von Stanton (Wiltshire),

Bridport (Dorsetshire), sowie in den mergeligen Kalken desselben

Alters von Kingsthorpe (Northamptonshire).

71. Pecten laminatiis, Sow. 1818. tab. 205, fig. 4.

Wird häufig mit Pecten lens aus dem Coralline Oolithe von

Oxfordshire verwechselt, unterscheidet sich jedoch durch die Art

der Rippung von ihm und erreicht auch die Grösse des letzteren

nicht. Sowerby beschreibt ihn aus dem Cornbrash von Chatley-

Lodge (Somersetshire) ; ich erhielt ihn aus den entsprechenden

Bildungen von Northamptonshire, sowie von der Egg bei Aarau

in der Schweiz.

72. Pecten Rypheus, d'Orb. 1850. Prodr. 11. 328.

Der glatte comprimirte Pecten, welchen d'Orbigny aus

den Oolithen von Luc beschreibt, findet sich in grosser Häufig-

keit mit Ter. lagenalis im Cornbrash von Marquise bei Bou-

logne (Pas de Calais), von Kandern und Vögisheim (Baden), so-

wie an der Egg bei Aarau (Schweiz).

73. Pecten rigidus, Sow. 1818. tab. 205, fig. 8.

Cornbrash und Forestmarble: Stanton bei Chippenham (Wilt-

shire), dessgl. nach d'Orb. Prodr. zu Marquise (Pas de Calais)

und Luc (Calvados).

74. Pecten Boiichardi, n. sp.

Ist von Pecten subspinosus, Goldf. tab. 90, fig. 4, des

obern Jura kaum unterscheidbar, doch sind die Schalen meiner

Exemplare etwas gewölbter und die Rippen etwas schärfer. Zeichnet

sich durch sein constantes Lager in der obersten Zone der Etage

(Cornbr.) aus und findet sich in diesem Niveau am Nipf bei

Bopfingen (Württemberg), zu Kandern (Baden) und an der Egg

bei Aarau (Schweiz).
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75. Plicalula flstulosa, Morr, u. Lyc. 1853. Gr. Ool. IL,

tab. 2, flg. 5, pag. 15.

Wurde von Morris und Lyc. aus dem Grossoolith von

Minchinhampton (Gloucestershire) beschrieben. Dieselbe Species

findet sich am Nipf bei Bopfingen etwas höher als die Zone des

Amm. Parkinsoni.

76. Ostrea Marshi, Sow. 1814. tab. 48, siehe SuppL

Index to vol. L, 6*^ geite.

Wurde von Sow er by aus dem Cornbrash von Felmersham

bei Bedford (Bedfordshire) beschrieben. Ich erhielt sie aus den-

selben Schichten von Scarborough (Yorkshire), Marquise bei Bou-

logne (Pas de Calais), Kandern und Vögisheim (Baden), Egg bei

Aarau (Schweiz).

77. Ostrea costata, Sow. 1825. tab. 488, fig. 3.

Cornbrash: Stanton bei Chippenham (Wiltshire), Marquise

bei Boulogne (Pas de Calais), Kandern (Baden). Geht auch in

tiefere Schichten der Bathformation hinab.

78. Ostrea Knorri, (Voltz?) Ziet. 1832. tab. 45, fig. 2.

Weicht von der vorigen Art durch ihre zahlreicheren fei-

neren Rippen ab, welche in gekrümmter Linie auf der grösseren

Schale verlaufen, auf der kleineren dagegen beinahe ganz fehlen.

Cornbrash von Vögisheim südwestlich Freiburg (Baden), sowie

in den Schichten gleichen Alters an der schwäbischen Alp zu

Ehningen und an der Lochen bei Balingen.

79. Ostrea acuminata, Sow. 1816. tab 135, fig. 2.

Fullersearth, Grossoolith und Cornbrash: Bath (Wiltshire),

Marquise bei Boulogne (Pas de Calais), Kandern und Vögisheim

(Baden), Kant. Solothurn und Aarau (Schweiz).

80. Ostrea SUbrUgulosa, Morr. u. Lyc. 1853. Gr. CIL,

tab. 1, fig. 6, pag. 4.

In den mergeligen Kalken des obern Grossooliths von Blis-

worth und Kingsthorpe (Northamptonshire).

13*
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81. Anomya jurensis, Bronn. Ind. pag. 78.

Placunopsis oolithica, Morr. u. Lyc. Gr. Ool. IL,

tab. 1, fig. 8.

Placuna jurensis, Rom. Ool. ?

Grossoolith von Minchinhampton (Gloiicestershire), sowie in

den Schichten gleichen Alters am Nipf bei Bopfingen.

82. Terebratula lagenalis, Schloth. 1820. v. Buch,

1833. Ueber Terebrateln. Berl. Akad. t. 3, f. 43.

Eine der wichtigsten Species für die Schichten, welche das

gleiche Alter mit dem englischen Cornbrash (und Forestmarble)

haben. Ich erhielt sie in England aus dem Cornbrash von

Rushden (Northamptonshire), dem Forestmarble von Malmesbury

(Wiltshire); in Frankreich aus dem Cornbrash von Marquise bei

Boulogne (Pas de Calais), ferner zu Mars la Tour zwischen Metz

und Verdun. Im südwestl. Deutschland erhielt ich sie von Rän-

dern und Vögisheim , südwestl. von Freiburg in Baden , sowie

vom Fürstenberg bei Donaueschingen; in der Schweiz aus dem

Cornbrash von der Egg bei Aarau.

83. Terebratula ornithocephala, Sow. 1815. tab. lOi,

fig. 1, 2, 4.

Dav. Mon. Brach, tab. 7, fig. 6—13.

Zeigt Uebergänge zu Ter. lagenalis; da sich jedoch die

extremen Formen beider wohl von einander abtrennen lassen,

da ferner Ter. ornithocephala in den untersten Lagen der Etage

(FuUersearth) am häufigsten ist, Ter. lagenalis aber an den

meisten Punkten beinahe ausschliesslich nur im Cornbrash und

Forestmarble gefunden wird, so trenne ich sie von einander ab,

84. Terebratula subbucculenta, D e w. u. C h a p. Luxemb.

tab. 36, fig. 4.

Ich glaube, dass ich mich früher bei Vergleichung dieser

Species geirrt habe, indem ich dieselbe mit Ter. Waltoni des

englischen Unterooliths vereinigte. Ich bin zwar über das Vor-

kommen der Dewalque'schen Species noch nicht völlig sicher,

doch zeigen dessen Exemplare so viele Uebereinstimmung mit
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einer im Cornbrash von Kandern vorkommenden Art, dass ich

letztere vorerst unter der Dewalque'schcn Beziehung anführe. In

Folge dieser Unterscheidung bin ich genöthigt , bei den schwä-

bischen Vorkommnissen gleichfalls zwei Specics von einander

abzutrennen, indem ich die eine in der Zone des Amm. Hum-
phriesianus sich findende Art zu Ter. Waltoni stelle, die zweite

unmittelbar unter den Macrocephalusschichten liegende Species

aber mit Ter. subbucculenta vereinige.

85. Terebratula Mandelslohi , n. sp.

Hat einige Aehnlichkeit mit Fig. 12, tab. 4 von Ter. cari-

nata Dav. Brach., doch ist der Sinus der Bauchschale tiefer,

die Rückenschale gewölbter als bei letzterer. Der Schnabel er-

hebt sich nur schwach über den Wirbel der undurchbohrten

Schale und hat viele Aehnlichkeit mit dem von Ter. impressa.

Ich erwähne die Species besonders, weil sie für den Cornbrash

leitend ist; sie findet sich an der schwäbischen Alp mit Amm.
aspidoides am Stuifen und Nipf bei Bopfingen. In der Schweiz

erhielt ich sie an der Egg bei Aarau.

86. Terebratula digona, Sow. 1815. tab. 96, fig. 1—5.

Ist in den obersten Lagen des eigentlichen Grossooliths, so-

wie in dem darauffolgenden Bradfordclay zu Hause. Umgebun-

gen von Bath (Wiltshire) , Ranville und Luc (Calvados), Mamers

(Sarthe), Marquise bei Boulogne (Pas de Calais).

87. Terebratula obovata , Sow. 1815. tab. lOi, fig. 5.

Dav. Mon. Brach, tab. 5, fig. 14—17.

Forestmarble und Cornbrash. Rushden (Northamptonshire),

Stanton bei Chippenham (Wiltshire), Marquise bei Boulogne (Pas

de Calais), Luc (Calvados), Kandern und Vögisheim südwestlich

Freiburg (Baden), Nipf bei Bopfingen (Württemberg).

88. Terebratula intermedia, Sow. 1813. tab. 15, fig. 8.

Dav. Brach. Mon. tab. 11, fig. 1— 5.

Im Forestmarble und Cornbrash in Frankreich und England

mit der vorigen Art.
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89, 90. Terebratula maxillata, Sow. 1823. tab. 436,

flg. 4. Dav. Mon. tab. 9, fig. 1, 2, 3.

Die ächte Sowerby'sche Terebr. maxillata ist bei einem Zoll

Grösse an der Stirne stark gefaltet. Ihr Hauptlager bilden

Grossoolith und Bradfordclay. Dagegen kommen im Forestmarble

der Umgebungen von Bath riesige Exemplare einer Terebratel

vor, welche noch breiter und grösser wird und dabei viel später

erst Falten bekommt, welche nie so scharf werden wie die der

Sowerby'schen Species. Ich nenne die grosse Muschel des Forest-

marbles: Terebr. marmorea. Die Veränderung der Form in

Uebereinstimmung mit dem Wechsel der Schichte deutet immer-

hin auf eine Verschiedenheit der Species hin. Davidson Brach.

Mon. tab. 9, fig. 4 und 5 bildet prächtige Exemplare von Ter.

marmorea ab. Sie kommt in England in den Umgebungen von

Bath sehr häufig vor. Im südwestlichen Deutschland habe ich

die grosse Muschel noch nicht gefunden.

91. Terebratula diptycha, n. sp.

Steht der Sowerby'schen Ter. maxillata, Min. Conch. tab. 436,

fig. 4, nahe, doch fehlen die seitlichen Falten, während die zwei

Hauptfalten sehr regelmässig gerundet von der Mitte der Schale

aus gegen die Stirn laufen. Die punktirten Schalen tragen auf

ihrer innern Seite feine RadiaUinien, welche an den Steinkernen

bisweilen sichtbar werden. Der Umfang der Muschel gleicht dem

eines symmetrischen Fünfecks, dessen zwei grösste Seiten von den

Wirbeln der Muschel ausgehen und unter sich einen Winkel bil-

den, welcher bisweilen 90 Grad beträgt, je nach dem Alter der

Muschel aber auch grösser oder kleiner sein kann. Die Mehr-

zahl meiner Exemplare erreichen nicht über Zoll-Grösse. Bei

8— 9 Linien sind Länge und Breite gewöhnlich gleich, während

die Dicke dann nicht ganz 5 Linien beträgt. Das Loch ist von mitt-

lerer Grösse, das Deltidium wenig sichtbar. Findet sich in grosser

Zahl im Cornbrash von Kandern und Vögisheim, südwestl. Frei-

burg in Baden. Seltener erhielt ich sie aus den Schichten glei-

chen Alters vom Nipf bei Bopfingen.
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92. Terebralula Fleischen, n. sp.

Leopold V. Buch stellt diese Species als Varietät der Ter.

biplicata (1833 Berl. Akad. Terebr. pag. 129) mit noch anderen

Arten zusammen. Ihrer äussern Form nach steht sie der Ter.

globata, wie solche Dav. Mon. tab. 13, fig. 7* abbildet, nahe,

weicht aber von der Sowerby'schen Ter. globata dadurch ab, dass

sie nie so aufgebläht ist, wie diese und dabei weniger starke

Falten trägt, als wir dies bei der Species des UnterooHths ge-

wöhnlich finden. Sie dürfte auch mit Schlotheim's Ter. bicana-

liculata verglichen werden, nur lässt die Schlotheim'sche Be-

schreibung keine Deutung einer isolirten Species zu, da Schlot-

heim zwei verschiedene Arten seiner Beschreibung zu Grund

legte. Ter. Fleischeri charakterisirt die obersten Schichten der

Etage des Grossooliths und kommt sehr häufig im Cornbrash von

der Egg bei Aarau (Schweiz), von Kandern und Vögisheim süd-

westlich Freiburg (Baden), sowie in den Schichten gleichen Alters

vom Nipf bei Bopfingen vor.

93. Terebratula Bentleyi, Morris. Davids. Brach. Mon.

tab. 13, fig. 9 u. 10.

Terebr. coarctata laevis, Quenst. Handb. pag. 465.

Die eigenthümlich geformte Muschel wurde zwar bis jetzt

noch nicht häufig gefunden, ist aber dennoch eine der bezeich-

nendsten Species des Cornbrash. In England kommen pracht-

volle Exemplare im Cornbrash zu Rushden (Northamptonshire)

vor, ausserdem werden noch einige weitere Lokalitäten dafür

angegeben. Im südwestlichen Deutschland erhielt ich sie aus

den Schichten gleichen Alters vom Nipf bei Bopfingen (Würt-

temberg) und von Vögisheim südwestl. Freiburg (Baden). In

demselben Niveau liegt sie an der Steige, welche von Füzen
aus auf den Randen führt. Conglommerate von Rhynchonella

varians kommen damit vor.

94. Terebratula flabellum, De fr. 1828. Dict. Sc. n.

Davids. Mon. tab. 12, fig. 19—21. Terebr. pal-

metta, Deslong.

Grossoolith und Bradfordclay : Umgebungen von Bath (Wilt-

shire), Luc und Langrune (Calvados), Fauneliere (Sarthe).
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95. Terebratula COarctata, Park. I8II. Davids. Brach.

tab. 13, fig. 12—15.

Ter. reticulata, Smith, decussata, Lam. u. s. w.

Mit der vorigen Art. Ausserdem führt sie Davidson aus

den Umgebungen von Boulogne (Pas de Calais) an. Naheste-

hende Formen kommen an manchen Lokalitäten in höheren

Zonen vor, lassen sich jedoch davon unterscheiden.

96. Terebratula Cardiiim, Lam. 1819. An. sans vert.

6. Band, pag. 255.

Terebr. orbicularis und furcata, Sow. 1826. tab. 535,

fig. 2, 3.

Terebr. Cardium, Davids. Brach, tab. 12, fig. 13— 18.

Im Grossoolith und Bradfordclay mit der vorigen Art.

97. Terebratella heraisphaerica, Sow. sp. 1826. tab. 536.

fig. 1. Dav. Mon. tab. 13, fig. 17, 18.

Grossoolith und Bradfordclay der Umgebungen von Bath

(Wiltshire), sowie von Luc und Langrune (Calvados).

98. Rhynchonella varians, Schioth. sp. 1820. pag. 267.

Dav. Mon. tab. 17, fig. 16.

Terebratula varians, Leop. v. Buch, Berl. Ak. 1833.

pag. 56. Ziet. 1832. tab. 42, fig. 7.

Rhynch. Zieteni, d'Orb«1850. Prodr. 11. 348.

Findet sich an vielen Punkten des südwestlichen Deutsch-

lands und der Schweiz in grosser Menge und bildet bisweilen

Muschelbreccien , welche von den Schalen der kleinen Species

angefüllt sind. Unmittelbar darüber beginnt Amm. macrocepha-

lus, die Muschel selbst gehört aber einer tiefern Zone an. Ich

erhielt sie vom Nipf bei Bopfingen, vom Stuifenberg, von Ehnin-

gen und Oeschingen an der schwäbischen Alp, von Füzen am

Randen, von Vögisheim und Kandern südwestl. Freiburg in Baden,

von der Egg bei Aarau in der Schweiz u. s. w. In England

fand ich sie in der Fullersearth unweit Bath (Wiltshire), doch

wird sie auch aus dem Cornbrash erwähnt, siehe Dav. Brach,

pag. 100. Ihr Erscheinen ist für die Bildungen des südwestl.
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Deutschlands und der angrenzenden Theile der Schweiz dess-

halb von grosser Wichtigkeit, weil dadurch die obere Grenze

der Bathformation angezeigt wird. Zieten's fig. 7, tab. 42 ist

nicht bezeichnend, gehört jedoch zu derselben Species.

99. Rhynchonella concinna , Sow. sp. 1815. tab. 83,

flg. 6. Dav. Mon. tab. 17, fig. 6—12.

Terebr. rostrata, Sow. 1826. tab. 537, fig. 1.

Terebr. concinna, v. Buch. 1833. Berl. Ak. pag. 64.

Die zierliche Species mit spitzem Schnabel und feinen Rip-

pen ist in der englischen Bathformation sehr verbreitet und wird

aus verschiedenen Schichten derselben angegeben. Sie findet sich

besonders häufig in den Umgebungen von Bath (Wiltshire), kommt

jedoch eben so bezeichnend im Calvados und unweit Boulogne

vor. Im Cornbrash von Aarau und Kandern fand ich zwar nahe-

stehende Formen, doch weichen dieselben immerhin etwas davon

ab, so dass ich sie nicht damit zusammenzustellen wagö. An

der schwäbischen Alp wurde sie noch nicht angetroffen.

100. Rhynchonella Hopinski, M. Coy. 1852. Dav. Brach.

I. Bd. III. Thl. pag. 97, u. Append. tab. A.f. 20, 21.

Wurde von Davidson nach einigen Exemplaren des Cam-

bridge Museum beschrieben. Als einzige Lokalität, an welcher

die Species bis jetzt mit Sicherheit nachgewiesen werden konnte,

nennt Davidson (Appendix pag. 21) Marquise bei Boulogne

(Pas de Calais). Ich erhielt sie ebendaher zahlreich durch die

Gefälligkeit Herrn Bouchard's und führe sie hier an, da sie

wegen ihrer eigenthümlichen Form, welche die Davidson'schen

Figuren so genau wiedergeben, von Interesse ist. Ihr Lager

soll durch die Oolithe gebildet werden, welche an jener Lokali-

tät die Basis der Etage einnehmen.

101. Rhynchonella obsoleta, Sow. sp. 1815. tab. 83,

fig. 7 u. 8. Dav. Brach, tab. 17, fig. 1—5.

Anomya farcta, Linn. Syst. nat. 12 th. ed. 7 Bd. p. 163.

Stonesfield-Slate, Grossoolith und Bradfordclay der Umge-

bungen von Bath (Witshire), von Ranville (Calvados) u. s. w.
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Davids. Brach. Append. pag. 21 zeigt, dass die von Linne im

Jahr 1768 als Anomya farcta beschriebene Muschel zu derselben

Species gehöre.

102. Rhynchonella Morieri, Dav. Brach, tab. 18, f.i2,i3.

Cornbrash : Rushden (Northamptonshire), Marquise bei Bou-

logne (Pas de Calais), sowie in den Schichten gleichen Alters vom
Nipf bei Bopfingen.

103. Rhynchonella Boueti, Dav. Ann. u. Mag. of nat.

hist. April 1852.

Trägt einen erhöhten Wulst auf der Mitte der kleineren

Schale, welcher jedoch gewöhnlich nicht V3 von der ganzen

Breite der Muschel besitzt. Derselbe trennt sich deutlich von

den seitlichen Flügeln und gibt so der Muschel eine leicht er-

kennbare Form. Ich erhielt die Species zahlreich aus den Ooli-

then von Ranville (Calvados), woselbst sie mit Terebratula di-

gona und coarctata vorkommt.

104. Rhynchonella Badensis, n. sp.

Steht zwischen Rhynchonella concinna und angulata in der

Mitte. Die Rippen sind etwas feiner und zahlreicher als bei

letzterer, laufen aber wie bei dieser bis an die Spitze der Wirbel.

An der Stirn ziehen sich 5— 7 Mittelrippen der durchbohrten

Schale weit nach vorne und bilden vor der Vereinigungsstelle

mit den Rippen der kleineren Schale eine Fläche, welche oft

ziemhch breit wird und auch gewöhnlich an den Steinkernen

noch sichtbar ist. Die Stirn erhält hiedurch eine Form ähnhch

der, wie man sie bei manchen Exemplaren der Sowerby'schen

Rhynch. tetraedra findet, doch stülpen sich die Mittelrippen der

kleinern Schale nicht so weit nach vorne, wie bei Rhynch.

tetraeda, auch liegen sie mehr in einer Ebene. Die Bucht, welche

dadurch auf dem Rücken entsteht, ist nur wenig stärker als bei

Rhynch. concinna; der Schnabel krümmt sich, ragt aber nicht

so weit hervor als bei letzterer. Die runde Oeffnung wird gegen

unten noch von dem Deltidium umfasst, doch grenzt die kleinere

Schale ganz nahe an sie hin. Rhynch. Badensis findet sich in
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grosser Zahl im Cornbrash von Kandern und Vögisheim süd-

westlich Freiburg in Baden.

105. Rhynchonella phaseolina, E. Dcsiongch. 1855.

Notice sur un genrc nouveau de Brach. Extrait

de l'Annuaire de l'institut des provinces* pag. 23,

fig. 24—26.

Findet sich mit Ter. digona in den Oolithen von Ranville

(Calvados).

106. Rhynchonella decorata, d'Orb. 1850. Prodr. 11.344.

Terebr. decorata, Schloth. 1820. v. Buch. d'Archiac

Mem. Soc. g^ol. de Fr. 1843. tab. 28, fig. 1—7.

Nach den Angaben Vic. d'Archiac's liegt die ausgezeich-

nete Species in den obern Schichten der Etage des Grossooliths

und kommt an vielen Punkten des Dep. der Aisne vor. Im

südwestl. Deutschland wurde die Muschel noch nicht nachge-

wiesen, denn die Exemplare, welche im obern Jura der schwä-

bischen Alp und von Amberg gefunden werden (v. Buch Berl.

Ak. 1833. pag. 65), gehören zu einer andern Species.

Rhynchonella spinosa , siehe §. 53, Nr. 24i.

Geht von den Schichten des Unterooliths herauf bis an die

oberste Grenze der Bathformation.

107. Crania antiquor. Jelly. Dav. Mon.Brach. t. l,f.4-8.

Nicht selten an der Grenze zwischen Grossoolith und Brad-

fordclay von Hamptoncliff bei Bath. Ich fand mehrere Exemplare,

welche zum Theil in dem festen oolithischen Gestein steckten,

zum Theil in die darüber liegenden Thone eingebettet waren.

108. Crania Ponsorti, E. Deslongch. 1855. Notice sur

un genre nouveau de Brachiop. Extrait de l'Annuaire

de l'institut des provinces, pag. 22, fig. 22 u. 23.

Wurde von E. Deslongchamps aus den Oolithen von

St. Aubin de Langrune (Calvados) beschrieben. Unter den zahl-

reichen Fossilen, welche damit vorkommen, lassen sich beinahe

sämmtliche Arten nachweisen, welche die Bradfordschichten von
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HamptonclifF bei Bath und von Bradford (Wiltshire) characteri-

siren. In Beziehung auf die Uebereinstimmung des Lagers ist

somit Crania Ponsorti zu den am Anfange des §.58 aufgezähl-

ten Arten zu stellen. Dasselbe gilt für Nr. 103 und Nr. 105.

109. Thecidium trianguläre, d'Orb. 1850. Prdr. ii.sei.

Wurde von d'Orblgny aus der Bathformation der Nor-

mandie beschrieben. Herr E. Deslongchamps theilte mir

von der kleinen zierlichen Species eine Anzahl wohlerhaltener

Exemplare aus dem Grossoolith von Ranville und St. Aubin

(Calvados) mit. In der letzten Zeit fand ich dieselbe Muschel

sehr zahlreich an die Schalen von Ter. Fleischer! geheftet im

Cornbrash von der Egg bei Aarau, sowie aus den Grossoolithen

der Umgebungen von Freiburg in Baden. Wahrscheinlich ge-

hören die aus dem mittlem und obern Lias, sowie aus dem

Unteroolith Englands unter demselben Namen angeführten Vor-

kommnisse zu einer besondern Species. Bei der Kleinheit der

Muschel ist es immerhin schwierig, Speciesunterschiede aufzufinden.

110. Die Bathformation ist reich an Bryozoen, Echinodermen

und Zoophyten, doch würde die Besclu'eibung der einzelnen Arten

zu weit führen. Ich habe eine Anzahl der für die Etage leiten-

den Species bei den Lokalvorkommnissen der einzelnen Gegen-

den schon in den §. 58 und 59 angegeben, so besonders den

für die Etage so wichtigen Apiocrinus Parkinsoni d'Orb.

Hist. nat. des Crin. tab. 4, fig. 9— 17, und tab. 5, fig. 1—

8

(Apiocrinites Parkinsoni, Bronn Leth. Encrinites Parkins. Schloth.

Apiocr. rotundus Miller.), unterlasse aber hier eine weitere Auf-

zählung der betreffenden Arten, da das Vorkommen der meisten

derselben noch nicht mit derjenigen Genauigkeit verfolgt wurde,

um daraus jetzt schon Vortheile für die Eintheilung der Etage

ziehen zu können.
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Siebenter Abschnitt.

KELLOWAYGRÜPPE. (Callovicn. Kclloway-Rock.)

§. 62. Synonymik: für England: Kelloway Stone and

laminated Clay, Will. Smith 1816. Strata identifled by organized fos-

sils, pag. 22 u. 23. Kell o way-Ro ck, Will. Smith, dessgl. Phillips, 1829

Geol. of Yorkshire pag. 139.

Für Frankreich: Argile deDives (pars Inf.), verschiedene

französische Geologen. Fer oolithique sous oxfordien ou Kello-

-wien, Marcou Jura salinois; M^m. Soc. ge'ol. de Fr. Separatabdr. 1847, p.

85. Terrain des marnes avec mineral de fer oolithique (pars),

J. Beaudouin. Mem. sur le terrain Kelloway -oxfordien du Chatillonais.

Bullet. Sog. geol. de Fr. 18. Sept. 1851, pag. 585. Argiles inferieures

de la Woevre? Buvignier 1852, Statist. Meuse, pag. 216. Douzieme

Etage — Callovien, d'Orh. 1852, Cours Clement. 3. Bd. pag. 511.

Für Deutschland: Kelloway-Rock und (Oxford Clay,

pars), Leop. von Buch, der Jura Deutschlands, Berl. Akad. 1837, Profil,

Unterer Oxfordthon u. Kell oway-Rock, v. Zieten, Correspondenz-

hlatt des württemb. landw. Vereins, 15. Bd. 1839, pag. 5 u. 42. Eisen-

oolithe u. Ornatenthone (pars), Quenst. 1843, Flözgeb. pag. 537, dessgl.

Pfizenmayer. Profil, deutsche geol. Ges. 1853, Tab. 16.

§. 63. Paläontologie; Die Cephalopoden walten in dieser

Etage an den meisten Localitäten sehr vor und sind durch ihre

mannigfaltigen Formen, sowie durch ihren Speciesreichthum um
so mehr geeignet, Nachweise für die einzelnen Schichten zu lie-

fern, als sie auch der Zahl nach die übrigen Vorkommnisse ge-

wöhnlich überwiegen. Ich kenne nur eine einzige Localität, an

welcher die Kelloway-Schichten eine reichere Gasteropodenfauna

einschliessen. Es ist dies die erst in den letzten Jahren aufge-

fundene oolithische Lage von Montreuil Bellay (Maine et Loire),

in welcher neben den Cephalopoden der Etage die zahlreichen
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Gasteropoden vorkommen, von denen nur wenige Species vorher

auch schon von andern Punkten bekannt waren.

Ich habe im Anhange zu diesem Abschnitte die wichtigern

Mollusken der Etage angeführt und in den Paragraphen 65 und

66 die verticale Verbreitung einer Anzahl derselben verfolgt.

Von andern Thierclassen konnten nur wenige solche Species an-

gegeben werden, welche bestimmte durchgehende Horizonte cha-

racterisiren , obgleich dieselben bisweilen von localer Bedeutung

sind. Von Wirbelthieren finden sich sowohl in den Thonen als

Oolithen beinahe überall vereinzelte Reste, so zu Christian Malford

(Wiltshire), Dives (Calvados), Gammelshausen bei BoU u. s. w.

Es wurden Zähne, Kieferstücke und Knochentheile besonders von

Fischen (Notidanus, Lepidotus, Leptolepis und Aspidorhynchus),

sowie auch einzelne Reste von Sauriern nachgewiesen.

§. 64. Abgrenzung und Einlheilung der Rellowayformation.

Die Etage theilt sich nach ihren paläontologischen Characteren in

3 Zonen, welche ich: „Zone des Amm. macrocephalus,
des Amm. anceps und des Amm. athleta" nenne. Vielleicht

lassen sich die Schichten des Amm. macrocephalus nochmals in

2 Zonen zerlegen, von welchen die obere durch Amm. Calloviensis,

die unlere durch Amm. buUatus characterisirt würden , allein ihre

Nachweise fehlen noch für eine Reihe von Localitäten, auch sind

die Uebergänge ihrer einzelnen Arten noch zu gross , um die

Hindernisse einer solchen Abtrennung jetzt schon beseitigen zu

können. Bestimmter sondern sich die beiden oberen Zonen von

einander ab, obschon auch hier einzelne Species Uebergänge zu

bilden scheinen. Ich will in den folgenden Paragraphen die

Auseinanderhaltung derselben soweit möglich versuchen, dagegen

sehe ich mich genöthigt, die unterste Lage der Etage, d. h. die

Sub-Zone des Amm. bullatus mit der darauf folgenden Sub-Zone

des Amm. Calloviensis zusammenzustellen und unter der vorläufigen

Benennung: Macrocephalus-Schichten als untere Hälfte

der Etage zu unterscheiden, während ich die obere Hälfte in die

Zone des Amm. anceps und die Zone des Amm. athleta

abtrenne und deren isolirte Nachweise in §. 66 an den einzel-
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nen Localitäten, soweit es bis jetzt möglich ist, verfolgen werde.

Für Zweifelsfälle, d. h. für Bildungen, bei denen nicht entschie-

den werden kann, welcher von beiden Zonen die betreffenden

Niederschläge angehören, können wir den gemeinschaftlichen Na-

men Ornatus-Schichten (Ornatenthone Quenst. pars) beibehalten.

In dem beifolgenden Profil Nro. 34 habe ich versucht, die ein-

zelnen Arten in der Weise einzuschreiben, wie ich ihre Lager-

ung an verschiedenen Localitäten beobachtete.

Die Abtrennung der Kellowayformation gegen die dar-

unterliegende Bathformation wird durch die Bestimmtheit des

Horizontes sehr erleichtert, welchen die Schichten des Amm. bul-

latus und macrocephalus markiren, der sich meist auf wenige

Zoll hin begrenzen lässt und mit welchem wir unsere Kelloway-

gruppe beginnen. Mit dem Aussterben des Amm. ornatus und

athleta schliesst sie gegen oben ab. Unmittelbar darüber erschei-

nen Amm. biarmatus, cordatus u. s. w., in deren Gefolge sich auch

die übrigen Organismen einstellen, welche die Oxfordgruppe cha-

racterisiren.
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Eintheilung der Kellowaygruppe nach ihren paläontologischen

Nr. 34. Characteren.

Athleta-

bett.

Anceps-

bctt.

Macroce-

phalusbett.

Gryphaea dilatata, Bei. hastatus und Amm. Lamberti
beginnen hier.

Amm. parallelus, Brighti.

„ auritulus, sulciferus.

„ Orion, Fraasi.

„ atbleta, annularis.

„ Dunkani, ornatns.

„ bicostatus, Baugieri.

„ denticulatus, Suevicus.

„ flexispinatus.

Astarte undata.

Zone des

Amm.

athleta.

Acantboteutbis antiquus.

Nautilus Calloviensis.

Amm. punctatus, lunula.

Zone des » Comptoni, curvicosta.

„ anceps, coronatus.

Amm. " Jason, pustulatus,

., polygonius, refractus.

Baculites acuarius.
anceps. p^olad. carinata, subdecussata.

Goniomya trapezicosta.

Leda Moreana.

Ceromya elegans.

Terebr. longiplicata, Sämanni.

„ pala, dorsoplicata.

Rhynchonella Orbignyana.

Saurier-

und

Fisch-Reste.

Sepien.

Mccochirus

socialis.

Belemnites

Calloviensis.

Posidono -

mya ornati.

Pecten.

fibrosus.

Zone des Amm. Calloviensis.

„ Könighi.

^ Gowerianus.

„ modiolaris.

Belemnites subhastatus.

Zone des Ancyloceras Calloviensis.

Amm. macrocephalus.

„ Herveyi.

„ tumidus.

„ bullatus.

„ microstoma.

„ funatus.

„ calvus.

„ Rehmanni.

„ hecticus.

„ funiferus.

„ Grantanus.

Pleurotomaria Cypraea.

„ Cytherea.

Pholadomya Württembergica

Amm.

macroce-

phalus

(u. bulla-

tus).

Corbula Macneilli.

Isocardia teuer.

Area subtetragona.

Avicula inäquivalvis.

Terebr. Smithi.

„ Geisingensis.

„ Perieri.

„ Calloviensis.

„ subcanaliculata

„ Royeriana.

Rhynch. Kurri.

„ spathica.

„ triplicosa.

„ Oppeli.

Holectypus striatus.

Bathiformation. Zone der Ter. lageiialis. Reiht sich über Profil Nr. 31,

§. 56.
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Die Sehiclltcn der Rcllowaygruppe. In den folgenden zwei

Paragraphen sollen die Verhältnisse der drei in der Kelloway-

formation unterscheidbaren Zonen angegeben werden, indem §.65

die unterste, §. 6ß die 2 oberen Zonen der Gruppe behandelt.

Dieselben sind von unten gegen oben folgende:

1) Die Schichten des Ammonites macrocephalus,

a) Horizont des Amm. bullatus.

b) Horizont des Amm. Calloviensis.

2) Die Schichten des Ammonites anceps.

3) Die Schichten des Ammonites athleta.

Die Schichten des Ammonites macrocephalus,

§. 65.

Synonymik: Lowerteds of theOxfordclay nndKelloway-

Stone von Kelloway-Mill in Wiltshire, William Smith (neu Phill.)

Partie inferieiire de l'etage callovien, d'Orb. Pal. fr. terr. jor.

I, pag. 469. Eisenoolithe, brauner Jura e (pars), Quenst. 1843,

Flözgebirge, pag. 537. Macr o cep h ale ns cbich t ,
Quenst. (Pflzenmayer

deutsche geol. Gesellsch. 1853, tab. 16). Coucheä Amm. macroce-

phalus, E. Hebert. Terr. jur. dans le bassin de Paris. Acad. des Sc.

3. Nov. 1856. pag. 44.

Paläontologie: Die für die unteren Kellowayschichten

leitenden Arten sind folgende:

lemnil

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 210

Isocardia tener.

Area tubtetragona.

Avicula iiiäquivalvis.

Terebratula subcanaliculata.

„ (dorsopl.) Perieri.

„ . Calloviensis.

„ Royeriana.

- Smithi.

Terebratula Geisingensis.

Rhynchonella triplicosa.

„ Oppeli.

„ spathica.

„ Royeriana.

„ Kurri.

Holectypus striatus, d'Orb. Prodr,

12, 261.

Rhynchonella phaseolina geht von der Bathgruppe bis in

die Zone des Am. anceps hinauf; Peclen fibrosus, welcher sein

Hauptlager in der Zone des Am. anceps hat, soll nach mehre-

ren Beobachtungen französischer und englischer Geologen schon

in der Zone des Amm. macrocephalus beginnen.

Gesteinsbeschaffeiihcit , Verbreitung und paläonlologisclie

Resultate« Ehe ich zu den localen Nachweisen der Schichten

des Amm. macrocephalus übergehe, habe ich noch einige Bemer-

kungen über die Art und Weise vorauszuschicken, nach welcher

sich diese meist nur wenig mächtige ünterabtheilung in paläon-

tologischer Beziehung an einigen Localitäten geltend macht. Ich

habe in §. 64 auf die Möglichkeit einer nochmaligen Spaltung

dieses Formationsgliedes hingewiesen, hier aber vorgezogen, die

paläontologischen Charaktere für die gesammte Bildung in einer

Liste zu vereinigen. Wenn schon an manchen Localitäten eine

Trennung der Abtheilung in 2 Zonen durch die Aufeinanderfolge

der organischen Einschlüsse bedingt zu sein scheint, so war es

doch bis jetzt nicht möglich, eine solche durchgehend auszufüh-

ren, denn man findet sehr häufig die im paläontologischen Theile

dieses Paragraphen aufgezählten Arten in den meist nur wenig

mächtigen Schichten vereinigt , ohne dass an solchen Punkten

bis jetzt bestimmte Unterschiede in der vertikalen Verbreitung

derselben constatirt werden konnten. Eine Ausnahme von der

Regel bilden die Niederschläge gerade an derjenigen Localität,

nach welcher die ganze Etage benannt wurde, d. h. zu Kelloway

in Wiltshirc. Hier liegen Amm. Calloviensis , modiolaris , Kö-

nighi und Gowerianus mit wenigen andern Mollusken in den
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gelben sandigen Kalken. Hunderte von diesen vier Ammoniten-

species kamen daraus zum Vorschein, während Aram. macroce-

phalus darin zu fehlen schien, wenigstens nicht darin gefunden

wurde. William Smith, Conybeare und Phillips und andere eng-

lische Geologen betrachteten diese Bank als einen paläontologisch

besonders characterisirten Niederschlag und isolirten denselben

von den darunter und darüber liegenden Thonen , welche sie

(Clunch-)Oxford-Clay nannten. In derselben Gegend fanden sich

in späterer Zejt Amm. macrocephalus, Herveyi, funiferus, jedoch in

einem veränderten Niveau. Sie kamen bei den Eisenbahnein-

schnitten zu Tage, durch welche in den Umgebungen von Chip-

penham die unteren thonigen Lagen entblösst wurden. Ich sah

diese Ammoniten in der Sammlung von Prof. Morris in London.

Eine 2te Localität, deren Verhältnisse mit den ebenberührten

viele Uebereinstimmung zeigen, findet sich an der Küste von

Scarborough (Yorkshire). Hier zieht sich an der Basis des Phil-

lips'schen Kelloway-Rock's eine Bank hin, in welcher Amm. ma-

crocephalus zahlreich vorkommt. Phillips nannte dieselbe Corn-

brash. Im typischen Cornbrash von Wiltshire fehlen jedoch die

Ammoniten aus jener Zone noch ganz, was mich veranlasst, die

Macrocephalusschichte von Scarborough noch in die Kelloway-

gruppe zu stellen. Unmittelbar über dieser Bank folgt dann der

Phillips 'sehe Kelloway-Rock, in welchem eine Reihe charak-

teristischer Arten vorkommt, unter denen wieder die Ammoniten

von Kelloway-Mill wie Ammonites Könighi, modiolaris, Gowe-

rianus nachgewiesen werden konnten. Ich komme auf diese

Verhältnisse später zurück und wollte sie nur hier anführen, um

zu zeigen, dass auch in dieser Gegend schwache Andeutungen

für die Unterschiede vorhanden sind, welche die einzelnen Arten

in Beziehung auf ihre verticale Verbreitung zeigen. Könnten

diese Unterschiede jetzt schon bestimmter festgestellt werden, so

hätten wir die zwei Horizonte , etwa als Zonen des Amm. Callo-

viensis und des Amm. bullatus von einander abzutrennen, da dies

aber hier nicht durchgehend auszuführen ist, so betrachte ich im

Folgenden die Unterabtheilung noch als zusammengehöriges For-

mationsglied, d. h. als Zone des Am. macrocephalus.
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Die Schichten des A. macrocephalus an der schwäbischen

Alp. Vergl. Profil Nr. 36, §. QQ. Ueber den Lagen, welche wir

nach §.59 als Aequivalente der Bathformation zu betrachten

haben , folgen an der schwäbischen Alp braune Oolithe , welche

bisweilen reich an Eisen sind , häufiger aber als oolithische Kalke

in festen Bänken hervortreten. Im Innern besitzen dieselben ge-

wöhnlich eine graublaue Farbe , während ihre Oberfläche durch

Verwitterung braun wird. Bisweilen findet man jedoch nur ge-

odenartige Ausscheidungen, welche die festen Bänke vertreten

und welche von dunklen Thonen umgeben sind. Die Mächtig-

keit überschreitet in dem einen oder andern Falle nicht leicht

6 Fuss
,

gewöhnlich beträgt sie nur 3 — 5 Fuss. Günstige

Punkte, an denen die Oolithe aufgeschlossen sind, triff't man in

den Umgebungen von Bopfingen , am Stuifenberg, zu Oeschingen

südl. Tübingen, an der Lochen bei Balingen und zu Geisingen

bei Donaueschingen. An letzterer Localität sind die Oolithe so

reich an Eisen, dass sie bergmännisch ausgebeutet werden.

Von den im paläontologischen Theil dieses Parapraphen

aufgezählten Arten kommen in den Macrocephalus-Schich-
ten der schwäbischen Alp und deren Ausläufern folgende

Species vor:

Belemnites subhastatus.
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obige Species einschliessen , so bilden sie doch einen durch ihre

Fossile bestimmt charakterisirten Horizont , der sich mit Leichtig-

keit verfolgen lUsst und dessen Isolirung an der schwäbischen

Alp desshalb erleichtert ist, weil die daraufliegende Zone des
*

Amm. anceps eine gänzlich verschiedene Gesteinsbeschaffenheit

besitzt.

Im Grossherzogthum Baden hatte ich an einer einzigen

Localität Gelegenheit, die Schichten des Amm. macrocephalus

und bullatus zu beobachten. Am Krotenstollen bei Vögisheim

südwestl. Freiburg, war in einer nahezu eingegangenen Steingrube

noch eine Wand blossgelegt, deren Profil ich §. 59. Nro. 32

gegeben habe. Die oberste Lage zeichnete sich durch zahlreiche

Exemplare von Amm. macrocephalus, tumidus, bullatus, funa-

tus, Ancyloceras Calloviensis u. s. w. aus; unmittelbar darunter

folgten die grauen Thone und Kalke des Cornbrash's, während

höhere Lagen an dieser Stelle nicht aufgeschlossen waren.

In Frankreich sind die Schichten des Amm. macroce-

phalus an vielen Punkten mehr oder weniger deutlich ausge-

sprochen; ich erwähne hier die Dep. Ardennes, Meuse, Jura,

Ardeche, Cote d'Or, Yomie, Deux-Sevres, Maine et Loire,

Sarthe, Orne, Calvados, Pas de Calais, komme aber auf einige

derselben erst im folgenden Paragraphen zurück.

Im Juradepartement, sowie in den Umgebungen von

Chätillon sur Seine (Cote d'Or) ist zwar die Zone vertre-

ten, allein sie konnte von den darüberliegenden Bildungen strati-

graphisch noch nicht abgetrennt werden. J. Marcou* erwähnt

aus seinem Fer oolithique Kellowien einige Arten, welche

die Zone des Amm. macrocephalus charakterisiren , so besonders

pag. 85 diesen Ammoniten selbst, jedoch mit dem ausdrückli-

chen Bemerken , das sein Vorkommen im Juradepartement zu

den Seltenheiten gehöre. Unter den Fossilen , welche ich durch

die Vermittlung J. Marcou's aus den oolithischen Kelloway-

schichten der Umgebungen von Salins erhielt, waren nur wenige

Arten , aus deren Bestimmung sich auf eine Vertretung der Ma-

Jura salinois 1846. pag. 85. Mem. Soc. geol. de Fr.
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crocephaluszone in jenem Departement schliessen Hess , denn die

Mebr^alil der im „Fer oolithique Kellowien" vorkommenden Spe-

cies charakterisirt die Zone des Amm. aneeps. Ganz in ähn-

licher Weise finden wir Andeutungen der Zone in noch mehreren

französischen Departements. Zu Chätillon sur Seine (Cote d'Or)

liegen wenig mächtige Eisenoolithe an der Basis der Oxford-

gruppe. Aus denselben erwähnt J. Beaudouin* neben zahl-

reichen Arten höherer Zonen die Ammonites Calloviensis und

macrocephalus , was auch hier die Vermuthung sehr wahrschein-

lich macht, dass in jenen Eisenerzen die Zone des Amm. ma-

crocephalus mit eingeschlossen sei. Wie in den beiden eben-

genannten Departements , so scheinen sich die Verhältnisse an

der erst in neuerer Zeit durch ihren Reichthum an Fossilen be-

kannt gewordenen Localität Montreuil Bellay (Maine et

Loire) zu gestalten. Die Mehrzahl der fossilen Arten, welche

ich aus jener Gegend erhielt, sind Leitmuscheln aus der Zone

des Amm. aneeps , einige wenige , worunter auch Amm. macroce-

phalus, Ancyloceras Calloviensis und Rhynchonella triplicosa,

scheinen darauf hinzuweisen , dass die Zonen des Amm. macro-

cephalus und aneeps hier an ein uml dasselbe Lager gebunden,

beide aber dennoch paläontologisch charakterisirt seien. Ich

habe schon früher zu zeigen gesucht , dass solche Annäherungen

zweier Zonen vorkommen können , ohne dass eigentliche Wider-

sprüche entstehen. Im Unteroolith von Bayeux und Burton

Bradstock liegen die Zonen des Amm. Humphriesianus und Par-

kinsoni so nahe beisammen , dass eine Abtrennung bis jetzt nicht

ausführbar war. Aber wir dürfen nicht übersehen, dass dort

die verticale Entwicklung eine sehr geringe , wie dies auch bei

den eben betrachteten drei Localitäten für die Kellowayschichten

der Fall ist. Dennoch lässt sich vielleicht in späterer Zeit die

übereinstimmende Aufeinanderfolge noch herausfinden , wenn ein-

mal bei den localen Untersuchungen auf die Verbreitung der ein-

zelnen Arten mehr Rücksicht genommen wird.

Für das Depart. der Sarthe ist uns schon die Möglich-

Bullet. Soc. ge'ol. de Fr. 18. Sept. 1851. pag. 587,
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keit gegeben, eine Trennung auszuführen. Die Bildungen sind

hier bereits etwas mächtiger. Ich erhielt über die Verhältnisse,

unter welchen die Etage in jener Provinz auftritt, die nöthigen

Aufschlüsse durch eine Excursion in die Umgebungen von le

Mans und Mamers, durch Besichtigung der Sammlung von

Herrn Triger in le Mans, besonders aber durch das Studium

des bedeutenden Materials, welches Herr Sämann in Paris von

jenen Vorkommnissen in Besitz hatte. Meine Beobachtungen

stimmmen im Allgemeinen mit den Resultaten überein, welche

E. Hubert in seinen werthvollen Arbeiten *, ** niederlegte und

werden von denselben ergänzt , wesshalb ich mich hier theil-

weise auf sie stützen kann. Nur in Beziehung auf die Deutung

einiger Arten muss ich von seinen Angaben abweichen.

Ueber den Lagen , welche wir noch als Aequivalente der

Bathformation betrachten, folgen einige Meter graublauer Thone

mit gelben thonigen Kalken , welch letztere sich geodenartig aus-

scheiden. In denselben wurden folgende Arten aufgefunden, deren

erstmalige Nachweise für dieses Depart. sich zum Theil durch

die Untersuchungen E. Hebert's ergaben:

Cardium Pictaviense.

Isocardia teuer.

Avicula inaequivalvis.

Terebratula Smithi.

„ Royeriana.

„ Calloviensis.

„ subcanaliculata.

Ammonites macrocephalus.

„ Herveyi.

„ microstoma.

„ buUatus.

„ modiolaris.

„ Rehmanni.

„ funatus.

Pleurotomaria Cypraea. Rhynchonella spathica.

„ Cytherea. Holectypus striatus.

E. Hubert zählt ausserdem noch die Amm. subdiscus und

anceps auf. Das Vorkommen der ersteren Species wäre von In-

teresse, da das Lager dieser Art noch nicht mit der gehörigen

Genauigkeit bestimmt wurde. Amm. anceps dagegen dürfte mit

• Bullet. Soc. geol. de Fr. 16. Dec. 1850. pag. 140.

" E. Hebert, Terr. jur. dans le bassin de Paris. Acad. de Sc. 3. Novem-

ber 1856.
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Amm. Rehmanni zusammenfallen. Pag. 43 gibt E. Hebert die

Mächtigkeit der Macrocephalusschichten von Beaumont süd-

westl. von Mamers (Sarthe) zu 2 Meter an. Darüber folgt die

Zone des Amm. aneeps, welche ich in §. 66 ausführlicher be-

schreiben werde.

Im Depart. Calvados liegt die Zone des Amm. macro-

cephalus über dem dortigen Cornbrash, steht aber in mineralo-

gischer Beziehung in enger Verbindung damit. Sie wurde in

früherer Zeit nicht beachtet und wir finden in den Arbeiten der

französischen Geologen keine Angaben über ihr Auftreten. Da-

gegen konnte ich aus den Beobachtungen von E. Deslong-

c h am p s über den Cornbrash und Kelloway Rock mit Bestimmt-

heit die Folgerung ziehen, dass die Zone nicht allein deutlich

ausgesprochen , sondern auch paläontologisch charakteristisch ent-

wickelt sei. Leider sind dessen Untersuchungen noch nicht im

Drucke erschienen. Ich verdanke ihre Kenntniss dessen brief-

lichen Mittheilungen, Zugleich sandte mir E. D e s 1 o n g c h a m p s

wohlerhaltene Exemplare von Amm. buUatus und modiolaris,

welche aus den thonigen Lagen von Escoville und Saner-

ville (Calvados) stammten. E. Deslongchamps fand an

jenen Aufschlüssen noch den Cornbrash vertreten , da jedoch an

andern Lokalitäten die Kellowaygruppe mit dem Erscheinen dieser

Arten beginnt, so möchte ich bei einer Einreihung auch für die

dortige Entwicklung den Cornbrash auf die tieferen Lagen jener

Aufschlüsse beschränken, welche Ansicht darin einige Bestätigung

findet, dass mit den cbengenannten Ammoniten bereits mehrere

Arten der Kellowaygruppe wie Rhynchonella Royeriana, spathica

u. s. w. gefunden wurden. Immerhin bilden diese Schichten

aber auch in jener Gegend die Basis der Gruppe, denn die

höheren Zonen mit Amm. Jason, Dunkani und athleta folgen

erst darüber und werden schon durch die Thone von Dives ver-

treten , welche an jener Küste durch ihre Einschlüsse schon frühe

die Aufmerksamkeit der Paläontologen auf sich gezogen haben.

Forts. §. 66.

Aus den Umgebungen von Boulogne (Pas de Calais)

sah ich in der Sammlung von H. Bouchard mehrere für die
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Zone charakteristische Arten , welche über dem dortigen Corn-

brash gefunden wurden. Ueber die Vertretung der Zone in den

Departements am südöstlichen Rande des Centralplatcau's vergl.

§. 66. Ich erwähne von französischen Bildungen hier nur noch

die aus den Umgebungen von N i o r t (Detix - Sevres). D ' r b i g n

y

führt ebendaher eine Anzahl der wichtigsten Leitmuscheln an und

trennt mehrere derselben durch die besondere Bemerkung: „dass

sie aus dem unteren Callovien stammen" von den Arten der

Zonen des Amm. anceps und athleta ab. Leider stellt er aber

eine Anzahl derselben zugleich in die Bathformation , was daher

rühren mag, dass für jene Provinz, vielleicht wegen der mine-

ralogischen Beschaffenheit der Niederschläge, die obere Grenze

der Bathformation zu hoch gezogen wird.

Die Zone des Amm. macroccphalus in England. Während

im südwestlichen Deutschland Amm. macrocephalus , tumiduSj

Herveyi, hullatus , microstoma, funatus u. s. w. die häufig-

sten Ammoniten unserer Zone sind, treten in Wiltshire gerade

solche Species zahlreich auf, welche an der schwäbischen Alp

zwar zum grössten Theil schon gefunden wurden, dagegen im-

merhin zu den Seltenheiten gehören. Es sind dies besonders

Ammonites Calloviensis, Könighi, modiolaris, Gowerianus. Sie

charakterisiren den Kelloway-Stone von Kelloway Mill bei

Chippenham (Wiltshire). Diese locale Ausscheidung einer mit

Fossilen angefüllten, gelben, sandigen Kalkbank, welche an jener

Lokalität in früherer Zeit durch einen Steinbruch aufgeschlossen

war, wurde schon von William Smith aufs Genaueste er-

forscht und beschrieben. Er bildete ihre Fossile ab und unter-

schied sie von dem darüber und darunterliegenden Clunch Clay.

In späterer Zeit gaben die Durchschnitte, welche bei den Eisen-

bahnarbeiten in den Umgebungen von Chippenham gemacht wur-

den, Gelegenheit zur Bestätigung der Smith 'sehen Beobach-

tungen. Auf dem Profile, welches R. Man teil * bei den

Durchschnitten unweit Trowbridge aufnahm , finden wir über dem

Cornbrash zuerst eine dicke Thonlage {2^) eingezeichnet. Be-

• ProceedrGeol. Soc. 27. Febr. 1850, Profil 1. pag. 312.
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deckt wird diese von dem sandigen Kelloway - Stone , über wel-

chem die bituminösen Schiefer mit Amm. Jason und ornatus,

Acanthoteuthis antiquus u. s. w. folgen. Der Kelloway -Stone

enthält zahlreiche Fossile, darunter wiederum dieselben Arten,

welche zu Kelloway - Mill auftreten. In den Thonen zwischen

Kelloway- Stone und Cornbrash wurden jedoch Amm. macroce-

phalus , tumidus , funiferus u. s. w. gefunden. Dies gibt uns den

Schlüssel zu bestimmteren Vergleichen jener Bildungen mit den

Macrocephalusschichten anderer Gegenden. Amm. macrocephalus

kommt hier in einem mit dem Kelloway -Stone in enger Ver-

bindung stehenden Lager vor. Während Amm. Calloviensis viel-

leicht durchgehend ein höheres Lager einnimmt als Amm. macro-

cephalus, so gehört doch die Mehrzahl der mit ihnen vorkom-

menden Species beiden Horizonten gemeinschaftlich an. Vor-

erst Hess sich eine schärfere Abtrennung nicht ausführen , wenig-

stens lagen keine bestimmteren Beobachtungen vor , da die eng-

lischen Geologen bei Beschreibung ihrer Erfunde häufig nicht

einmal angeben, ob eine Species aus den Thonen unter oder

über dem Kelloway - Stone gefunden wurde. Vielleicht ist auf

meinem Profile Nr. 35, bei dessen Zusammenstellung ich sehr

mit diesem Uebelstande zu kämpfen hatte , ein Theil der unteren

dunklen Thone mit Geoden, als Aequivalent des Kelloway-Stone's,

noch mit letzterem zu vereinigen. So mangelhaft auch diese Zu-

sammenstellung noch ist, so gibt sie doch wenigstens in an-

nähernder Weise die Reihenfolge , nach welcher eine Anzahl von

Species der Kellowaygruppe in Wiltshire in den einzelnen, mi-

neralogisch unterscheidbaren Schichten aufgefunden wurde. Zu-

gleich ergeben sich durch dieselbe, auf Grund der Beobachtungen

von William Smith, Conybeare, Phillips undMantell

folgende Sätze:

1) Der Kelloway -Stone von Wiltshire mit den unmittelbar

darunterliegenden Thonen bilden die Aequivalente der Macroce-

phalusschichten anderer Gegenden.

2) Die Zone des Amm. macrocephalus folgt in Wiltshire

erst über dem dortigen Cornbrash.

3) Die Lagen, welche den Kelloway - Stone jener Provinz
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bedecken , entsprechen der oberen Hälfte unserer Etage d. h. den

Zonen des Amni. anceps und athleta. Vergl. §. 66.

Zusammenstellung der einzelnen Schichten der

Kellowaygruppe nach ihrem Auftreten an verschie-

denen Lokalitäten in den Umgebungen von

Chippenham (Wiltshire).

Nr. 35.

Oxfordclay mit ^mm. eordatus.

Schichten

des Amin,

ornatus

(Zonen d.^

A. auceps

und ath-

leta).

Schichten

des Amin.

macroce-

phalus.

Grauer blätteriger

Thon.

(laminated Glay)

von

Trowbridge

und

Christian Malford.

Serpula vertebralis.

Bei. Puzosianus.

Acanthoteuthis antiquus.

Amm. lunula, punctatus.

„ Brighti, Comptoni.

„ coronatus , var.

„ Jason, ornatus.

Alaria armigera.

Leda PMllipsi.

Posidonomya ornati.

Pecten fibrosns.

Gelbe sandige Kalke

(Kelloway - Stone)

von

Kelloway -Mill.

Amm. Calloviensis.

„ Gowerianus.

„ modiolaris.

„ Könighi.

Avicula inaequivalvis.

Isocardia tener.

Dunkle Thone

mit Geoden

(Clay with nodulesj

von

Trowbridge.

Acyloceras Calloviensis.

Amm. modiolaris.

„ Könighi.

„ Gowerianus.

„ tumidus.

„ macrocephalus.

„ funiferus.

Avicula inaequivalvis.

Corbula Macneilli.

Cornbrash von

Trowbridge u. Stanton

Forestmarble,

Oxfordien.

Kelloway -

gruppe,

! Callovien

Kelloway -

Rock.

> Bathouien.
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In den Umgebungen von Weymouth (Dorsetshire)

wurden zwar einige Arten der Zone gefunden, doch hatte ich

selbst keine Gelegenheit, sie anstehend zu sehen, lieber das

Auftreten der Macrocephalusschichten an der Yorkshireküste,

werde ich die am Anfange dieses Paragraphen gemachten An-

gaben in §. 66 zu ergänzen suchen, so dass ich nur noch deren

Vorkommen in einer englischen Provinz hier zu berühren habe. *

J.Morris** wies dieselben in Lincolnshire durch Aufzäh-

lung einiger Leitmuscheln nach. lieber dem wohl charakterisirten

Cornbrash folgten am Casewick Cutting (Eisenbahneinschnitt des

Great Northern Railway) dunkle Thone , in welchen mit anderen

Arten Amm. Herveyi sehr häufig vorkam. In einem mehr brau-

nen , sandigen , eisenreichen Thone sollen sich an derselben Lo-

kalität ferner noch Amm. Calloviensis, Beiemnites Puzosianus

und Gryphaea bilobata (-dilatata?) gefunden haben, lieber die

weiteren dorther angeführten Arten erlaube ich mir kein Urtheil;

die 2 letzteren Species deuten schon höhere Lagen der Kello-

waygruppe an, während Amm. Herveyi und Calloviensis bei

richtiger Bestimmung keinen Zweifel gestatten würden , dass hier

die Zone des Amm. macrocephalus entwickelt sei.

• Anhangsweise will ich hier nur kurz Einiges über das Auftreten der

seither betrachteten Schichten in einer ausserhalb unseres Terrains liegenden

Gegend anführen. Die Kapitäne Smee und Grant brachten eine Anzahl

von Fossilen von Cutch mit, welche sie zu Charee und einigen anderen

Localitäten jener indischen Provinz gesammelt hatten. J. S o w e r b y hat die

Arten abgebildet und beschrieben und seine Notizen den Angaben über die

Geologie jenes Landes hinzugefügt (Geol. Transact. 2 Ser. , vol. V. pag. 289

und pag. 715). Es bleibt kein Zweifel, dass in der Provinz Cutch ausgeprägte

Macrocephalusschichten auftreten, charakterisirt durch eine Reihe leitender

Species , worunter besonders die verschiedenen Ammoniten aus der Familie

des Amm. macrocephalus in allen Varietäten vorwalten, während die Ein-

schlüsse, welche dem Horizonte des Amm. Calloviensis angehören, durch

jene Arbeit nicht nachgewiesen werden. Dagegen zeigen die Abbildungen

von Gryphaea dilatata, Bei. hastatus und eines dem Amm, athleta oder per-

armatus nahestehenden Ammoniten, dass auch die höheren Lagen mit den

europäischen Schichten gleichen Alters noch übereinstimmende Arten ein-

schliessen.

" Geol. Proceedings. 15. Juni 1853. pag. 333.
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2) Die Schichten des Ammonites ornatus.

Zonen des Ainm, anceps und des Anim. athleta,

§. 66.

Synonymik: Vergl. §. 62. LamlnatedClay (Thell des Clunch-

Clay's), Will. Smith 1816, Strata identified by organized fossils pag. 22.

Kelloway-Rock (pars), Phillips 1829, Geol. of Yorksh. pag. 139. Fer

oolithique Kellowien (pars), Marcou , 1847, Jura salinois pag. 85.

Partie superieure de l'^tage callovien, d'Orbigny. Oxfordthon,
Rom. 1836. Ool. pag. 2. Oxfordclay (pars), Leop. v. Buch, 1837, Berl.

Akad. Jura Deutschlands, Profil. Ornatenthon (pars), Quenst. Flözgeb.

pag. 537. Dessgl. Pflzenmayer, Profil, deutsche geol. Gesellsch. 1853, tab. 16.

Palaeontologic : Zahlreiche Reste von Fischen und Sauriern,

Crustaceen , Cirripeden und Anneliden (Serpula vertebralis Sow.)

finden sich an den verschiedenen Lokalitäten in den Zonen des

Amm. anceps und des Amm. athleta. Die Mehrzahl derselben

ist noch unbestimmt , und ihr Vorkommen hat vorerst noch wenig

Resultate für die Vergleichung der Zonen geliefert, da die ver-

schiedenen Species häufig nur aus vereinzelten Erfunden bestehen,

oder nur von wenigen Lokalitäten bekannt wurden. Ich werde

später einige derselben anführen, dagegen zeichne ich als lei-

tende Mollusken folgende Arten auf:

a) Für die Zone des Amm. anceps:
Belemnites

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- ^2i -

Terebratula hypocirta, Rhynchonella funiculata, acutoloba

und trigona (E. Desl.) gehören wahrscheinlich derselben Zone

an. Rhynch. phaseolina beginnt schon im Grossoolith, erstreckt

sich aber zweifelsohne bis in die Zone des Amm. anceps.

b) Für die Zone des Amin, athlcta:

Belemnites hastatus beginnt in
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gewaschen und oben liegend dem Auge nicht leicht entgehen.

An der schwäbischen Alp sind diese Thone in Verbindung mit

tiefern Lagen häufig die Ursache von Verrutschungen und ver-

hältnissmässig selten stehen sie unverändert und regelmässig an.

In den meisten Fällen werden sie von den Trümmermassen hö-

herer Schichten gänzlich bedeckt, welche sich von den steilen

Rändern der Alp lostrennten und dann entweder als Schutt un-

regelmässige Höcker bilden, oder sogar als kleinere Hügel wie-

derum isolirt und frei dastehen. Die einzelnen Schichten dieser

Hügel befinden sich dann in einem viel tieferen Niveau, als die

entsprechenden Lagen, von denen sie sich lostrennten, aber die

übereinstimmende Reihenfolge der einzelnen Bänke zeigt, dass

jene Hügel beim Herabkommen von der Höhe nur gerutscht,

nicht aber gestürzt sein konnten.

Da, wo die Thone blossgelegt sind, findet man sie ziem-

lich gleichmässig zusammengesetzt, ohne festere Bänke zu ent-

halten; sie schliessen vereinzelte kleine Geoden ein, während

erst darüber eine Lage harter Geoden folgt, welche jedoch schon

zu der Oxfordgruppe zu zählen ist.

In Beziehung auf ihre organischen Einschlüsse lassen sich

die schwäbischen Ornatenthone in 2 Zonen sondern, welche sich

jedoch äusserlich gleichen. Die untere Hälfte, d.h. die Zone

des Amm. anceps ist besonders zu Oberlenningen und Gam-

melshausen bei Boll deutlich aufgeschlossen. Man findet darin mit

Ausnahme der Brachiopoden die vorhin erwähnten Leitmuscheln

aus der Zone des Amm. anceps. Erst darüber folgt die Zone

des Amm. athleta. Günstige Aufschlüsse bieten die Um-

gebungen von Ehningen, Oeschingen und Lautlingen an der

schwäbischen Alp. Die Aufzählung ihrer Einschlüsse wäre hier

gleichfalls nur eine Wiederholung, denn es fanden sich an die-

sen Localitäten sämmtliche auf der vorletzten Seite für die Zone

des Amm. athleta zusammengestellten Species.

Dagegen habe ich hier einige Erfunde von Wirbelthierresten

anzuführen, welche von Prof. Quenstedtals Zähne von Oxyrlüna

ornati, Quenst. Handb. 1852. tab. 13, Fig. 13 und Notidanus

Hügeliä (nach Münst. Beitr. 6. Bd. tab. 1, Fig. 5), bestimmt

wurden und welche sich in der Zone des Amm. anceps zu Garn-
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melshaiisen bei Boll fanden. Ebendaher erhielt ich ein Exem-

plar von der in England in dem gleichen Niveau vorkommen-

den Serpula vertebralis, Sow. Min. Conch. tab. 599, Fig. 5.

Reste von noch unbestimmten Echinodermen fanden sich

zahlreich zum Theil verkiest, zum Theil flachgedrückt zu Ober-

lenningen und an andern Localitäten der schwäbischen Alp. Ein

besonders schönes Vorkommen bilden dagegen die Crustaceen,

von denen in der Lautlinger und Oeschinger Gegend in der Zone

des Amm. athletha mehrere grössere Species gefunden wurden,

während der kleine Mecochirus socialis, Quenst. württemb. Jah-

reshefte 1850, pag. 196 (Eumorphia socialis v. Meyer), theils

flachgedrückt aber in sehr deutlichen Exemplaren, theils in läng-

liche kaum zollgrosse Geoden gebacken und dennoch wohl-

erhalten, beinahe überall vorkommt, wo die Thone aufgeschlossen

sind, und beiden Zonen anzugehören scheint.

Die Geodenlage, welche über der Zone des Amm. ath-

leta folgt und welche sich von Lautlingen bei Balingen über

Oeschingen, den Stuifenberg und Bopfingen verfolgen lässt, und

sich sogar im fränkischen Jura wiederfindet, wurde von den mei-

sten Geologen noch mit den sog. Ornatenthonen vereinigt und

somit in die Kellowaygruppe gestellt. Dass dieselbe einer ganz

andern Etage angehöre, soll durch paläontologische Nachweise

später gezeigt werden, vorerst bestimme ich die Grenzlinie in

der Weise, dass ich mit dem Aussterben der Amm. ornatus,

athleta, bicostatus u. s. w. auch die obere Zone der Kelloway-

gruppe abschliesse , dagegen mit dem zahlreichen Auftreten des

Bei. hastatus, in Begleitung von Amm. biarmatus, cordatus, Ar-

duennensis u. s. w» die Etage des Oxfordien beginnen lasse. Amm.

Lamberti wird zwar schon in den obersten Schichten der Kello-

waygruppe gefunden, am häufigsten ist er jedoch in der Geoden-

bank des Amm. biarmatus, mit welcher die Oxfordgruppe

beginnt und welche Dr. Fr aas „Semihastatenbank'' nannte, da

in der Balinger Gegend in den 3 Fuss mächtigen, grauen Tho-

nen mit kieselreichen schwarzgrauen Geoden Belemnites semi-

hastatus Quenst. , hastatus Blainv. nicht allein am häufigsten

vorkommen, sondern auch zum ersten Male auftreten soll.
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Als ideales Profil für das Auftreten derKelloway-Etageaii

derschwäbischenAlp, gebe ich folgende Zusammenstellung

:

Nr. 36.

Oxford-

gruppe.

Kello-

vvay-

gruppe.

Bath

gruppe. <

3 Fuss.
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Die grösste Mächtigkeit der Kellowaygriippe an der schwä-

bischen Alp mag etwas über 40 Fuss betragen, dagegen sind

36 Fuss die gewöhnliche Entwicklung, indem nur an solchen

Punkten geringere Durchschnitte vorkommen, an welchen die

Profile aus irgend einem Grunde nicht vollständig zu nennen sind.

Während die Zone des Amm. macrocephalus sich in den

Umgebungen von Vögisheim in Baden deutlich nachweisen

Hess, sind in jenen Juradistricten des Breisgaues bis jetzt noch

keine Aufschlüsse bekannt geworden, an welchen die Zonen des

Amm. anceps und athleta zu Tage treten würden. Ohne Zwei-

fel liegen sie unterirdisch begraben, während jedoch noch keine

ihrer Leitmuscheln aufgefunden wurde. Ich gehe desshalb un-

mittelbar zu den entsprechenden Bildungen in Frankreich über.

Frankreich. Schon im vorigen Paragraphen wurde er-

wähnt, dass J. Marcou die Oolithbänke , welche sich in den

Umgebungen von Salins (Jura) unter den Oxfordthonen ab-

gelagert haben, als Fer oolithique sous oxfordien ou

Kellowien besonders abtrennte. Nach den eigenen Angaben

J. Marcou's * ist die Zone des Amm. macrocephalus in den

4 Meter mächtigen, eisenreichen Oolithen paläontologisch durch

das Vorkommen einiger ihrer Leitmuscheln vertreten, während

jedoch die Fossile aus der Zone des Amm. anceps in dieser

Ablagerung bei weitem überwiegen. Ich verdanke eine Anzahl

der letzteren der Vermittlung J. Marcou's. Ihre Bestimmung

bestätigte mir die Beobachtungen, welche in den ^^Recherches

g^ologiques sur le Jura salinois" niedergelegt sind. Mit zu

Grundlegung der in jener Arbeit gemachten Angaben glaube ich

das Vorkommen folgender für die Zone des Amm. anceps
charakteristischer Arten aus dem Fer oolithique Kello-

wien der Umgebungen von Salins zusammenstellen zu dürfen:

Nautilus Calloviensis.

Ammonites anceps.

„ coronatus.

lunula.

Ammonites punctatus.

„ Jason.

Pholadomya carinata.

Trigonia elongata.

Marcou, Rech. geol. sur le Jura salinois 1847. Separatabdr. pag. 85.
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Plicatula peregrina.

Terebratula longiplicata.

„ Julii.

Terebratula dorsoplicatä.

„ pala.

Rhynchonella Orbignyana.

Pag. 91 erwähnt J. Marcou auch den Amm. athleta
aus denselben Lagen, was dafür sprechen würde, dass neben den

Zonen des Amm. macrocephalus und des Amm. anceps auch die

des Amm. athleta durch jene Eisenerze vertreten werde. Da
jedoch bestätigende Angaben für weitere Species fehlen, so halte

ich die Einreihung dieser Zone noch nicht für gesichert.

Eine gleichfalls sehr werthvolle Arbeit, über die Kelloway-

schichten von Chätillon sur Seine (Cote d'Or), deren pa-

läontologischer Theil viele Beachtung verdient, wurde in den

Schriften der geol. Gesellschaft Frankreichs von J. Beaudouin*
niedergelegt. Der Verfasser behandelt in jener Schrift die Ver-

hältnisse einer über 300 Fuss mächtigen Ablagerung, welche er

„Groupe Kelloway oxfordien" nennt. Er unterscheidet 2 Theile,

deren unterer „Sous-groupe inf^rieur" eine Mächtigkeit

von 9,88 Meter besitzt und durch Eisenoolithlager ausgezeichnet

ist. Die Fossile der „Sous-groupe inferieur" werden in voll-

ständigen Listen angeführt, welche sich durch scharfe Bestim-

mungen der einzelnen Arten auszeichnen. Es lassen sich daraus

wohl Schlüsse über das Alter der ganzen Bildung ziehen, leider

ist jedoch die Vertheilung der einzelnen Species in den verschie-

denen Schichten der „Sous-groupe inferieur" nicht weiter ver-

folgt. Es scheint dies desshalb mit Schwierigkeiten verbunden

zu sein, weil die reichste Ausbeute an Fossilen erst in den Erz-

waschen gemacht wird, hier aber verschiedene Lagen häufig zu-

sammen behandelt werden. Wenigstens sah ich in den dortigen

Sammlungen Kelloway- und Oxford-Species häufig vermengt und

ungeschieden aufbewahrt. Doch erhellt aus den paläontologischen

Zusammenstellungen von J. Beaudouin, dass die 9,88 Meter

mächtige Ablagerung die Schichten des Amm. macrocephalus,

•
J. Beaudouin, Memoire sur le terrain Kelloway-oxfordien du Chä-

tillonais, Bulletin Soc. geol. de France 14-18. Sept. 1851. pag. 582.

15*
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anceps und athleta in Verbindung mit der untersten Zone des

Oxfordien einschliesst. Verhältnissmässig am geringsten sind

hier die Macrocephalusschichten paläontologisch vertreten. Vergl.

§. 65. Dagegen zählt J. Beaudouin eine Reihe für die

Zone des Amm. anceps charakteristischer Arten auf wie: Amm.

refractus, lunula, pustulatus, coronatus, anceps, IsocarcUa ele-

ganSy Terehratula pala, Serpula vertebralis; damit kommen

Amm. hipartitus (bicostatus Stahl), Amm, Dunkani und Amm.

athleta vor, d. h. mehrere für die Zone des Amm. athleta lei-

tende Arten. Wir hätten denn in dieser Liste von J. Beau-

douin die Repräsentanten für die 3 Zonen der Kellowaygruppe.

Zugleich werden jedoch darin noch folgende Species angeführt:

Amm. co(r)datus, Constanti, crenatus , oculatus , Terehratula

impressa, Millericrinus aculeatus, deren vereinigtes Vorkommen

in der Groupe inferieur mit Bestimmtheit ersehen lässt, dass hier

noch weitere Schichten mit eingerechnet wurden, welche über

dem Kelloway-Rock von Phillips ihren Platz haben, demnach

schon in die Oxfordgrnppe gehören.

In ähnlicher Weise hat Büvignier* die Etage des Cal-

lovien für das Departement derMeuse begrenzt. Er nennt die

Ablagerung, welche im Allgemeinen mit der „Sous-groupe in-

ferieur" von J. Beaudouin übereinstimmt, „Argiles infd-

ri eures de la Woevre", doch wage ich nicht seine Bestim-

mungen der einzelnen Species sicher zu deuten, wesshalb ich

zur Betrachtung einer andern Lokalität übergehe.

Nachdem ich in §. 65 die paläontologischen und stratigra-

phischen Verhältnisse darlegte, unter welchen die Schichten des

Amm. macrocephalus in dem Dep. der Sarthe entwickelt

sind, habe ich hier wiederum die obere Hälfte der Etage zu be-

handeln. Dieselbe sondert sich bei einer nicht besonders be-

trächthchen Mächtigkeit, dennoch nach ihren organischen Ein-

schlüssen in 2 Zonen ab, von welchen die untere, d. h. die Zone

des Amm. anceps besonders reich an fossilen Arten und sehr

•Buvignier, Statistique geol. min. et pal du Dep. de la Meuse,
1852, pag. 216.
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charakteristisch entwickelt ist. Es sind gelbe, thonige, zum Theil

oolithische Kalke, welche über der Zone des Amm. macroce-

phalus folgen und in mehreren Steinbrüchen entblÖsst liegen..

Die Fossile wittern leicht heraus, so dass es mir gelang, in den

Umgebungen von Mamers eine grosse Anzahl der dortigen

Vorkommnisse zu sammeln. So abweichend die ganze Etage in

mineralogischer Beziehung von den Niederschlägen gleichen Al-

ters an der schwäbischen Alp gebildet ist, so erkennt man doch

die Uebereinstimmung einer Reihe fossiler Arten, worunter sich

besonders die Cephalopoden wieder mit derselben Bestimmtheit

an ihr Lager halten. Ausserdem finden sich in den Dep. Orne

und Sarthe aber auch manche neue und interessante Species.

Mit grosser Freude begrüsste ich die Nachricht von einer Mono-

graphie der Brachiopoden der Kellowaygruppe , welche nunmehr

vollendet sein wird und welche mir mein gelehrter Freund E.

Deslongchamps in dem letzten Monat zum Theil schon ge-

druckt übersandte. Zugleich hatte er die Gefälligkeit, mir sämmt-

liche Typen seiner neuen Arten mitzutheilen , durch deren Auf-

nahme ich meine Listen in dieser Beziehung vervollständigen

konnte. Ich stelle im Folgenden die mir hekaunten Einschlüsse

der Zone des Amm. anceps im Departement der Sarthe

zusammen:

Nautilus
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Obschon die darüber folgende Zone des Amm. athleta bis

jetzt weit geringeren Aufschluss bot, so ist an ihrem Auftreten

doch nicht mehr zu zweifeln, nachdem E. Hubert in seiner

neuesten Arbeit * pag. 43 ausdrücklich auf die Thatsache hin-

wies, nach welcher im Dep. der Sarthe diese Zone durch fol-

gende Ammoniten charakterisirt würde:

Amm. athleta j Dunkani, Backeriae (funatus?), Lamberti.

Zugleich zeigen die Beobachtungen von E. Hebert, dass im

Dep. der Sarthe die Zone des Amm. athleta schon in enger Verbin-

dung mit den Schichten steht, in welchen Amm. perarmatus zum

ersten Male erscheint. Wir haben an unserer schwäbischen Alp

gleichfalls eine Annäherung zwischen Kelloway- und Oxford-

Etagen angetroffen, es darf uns desshalb nicht befremden, dass

E. Hebert die Grenzschichten an manchen Lokalitäten gar

nicht von einander abgetrennt hat, sondern sie als mineralo-

gisch zusammengehörige Bildung vereinigte. Bei der geringen

Mächtigkeit ist es noch wahrscheinlicher, dass solche Annähe-

rungen stattfanden. Wenn ich schon einige Bestimmungen be-

richtigen und z. B. das angebliche Vorkommen des Amm. Dun-

kani in der Zone des Amm. anceps, sowie des Amm. Calloviensis

in der Zone des Amm. perarmatus auf's Bestimmteste in Abrede

ziehen muss , so finde ich doch in den Beobachtungen E. He-

bert's die licstätigung der Schlussfolgerung , nach welcher die

Kellowaygruppe im Dep. der Sarthe aus drei unterscheidbaren

Zonen gebildet wird, deren unterste ich in §. 65 als Zone des

Amm. macrocephalus und bulla^us beschrieb, deren mittlere die

Zone des Amm. anceps hier in paläontologischer Beziehung eine

Deutlichkeit besitzt, wie wir sie nur selten wieder finden und

deren oberste — die Zone des Amm. athleta — zwar von der

darunterliegenden Zone des Amm. anceps leicht abgetrennt wer-

den kann, sich dagegen nach oben den unteren Lagen der Ox-

fordgruppe schon sehr nähert.

Nur wenig verschieden von den soeben betrachteten Ver-

E. Hebert, Terrain jurassique dans le bassin de Paris. Aca(J. deg

Sc. 3. Nov. 1856,
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hältnisscn scheint sich die Kellowaygruppe in den Umgebungen

von x\rgentan (Ornc) entwickelt zu haben. Ich crliielt von

E. Deslongchamps folgende Arten aus den Kellowayschich-

ten von Exmes bei Argentan: Amm. coronatus, Pholadomya

cariiiata, lerebr. Trigeriy Ehynch. Orbignyana. Das Gestein

und der Erhaltungszustand stimmen ganz mit dem der organischen

Reste überein, welche in den Umgebungen von Mamers und

Montbizot (Sarthe) in der Zone des Amm. anceps vorkommen.

Im Depart. Maine et Loire wurden in den letzten

Jahren zuMontreuilBellay in einer nur ein paar Fuss

mächtigen Oolithbank die Fossile der Kellowaygruppe in wohl-

erhaltenem Zustande und in grossem Speciesreichthum aufge-

funden. Insbesondere zeichnen sich die Gasteropoden durch

Mannigfaltigkeit der Formen aus. Leider können die vielen Arten

hier nicht näher angegeben werden, da die Mehrzahl derselben

noch unbestimmt ist, und an keinem andern Punkte gefunden

wurde. Ihre Beschreibung von E. Hebert steht schon lange

in Aussicht und es wäre sehr zu wünschen, dass dieselbe aus-

geführt würde. Neben einer Reihe von Cephalopoden wieder-

holen sich hier die Brachiopoden der Sarthe, in Begleitung meh-

rerer neuer Arten, welche E. Deslongchamps in seinen treff-

lichen Arbeiten*, ** zusammengestellt und beschrieben hat.

Folgende Species fanden sich in den Kellowayschichten von

Montreuil-Bellay

:

Ammonites macrocephalus.

Ancyloceras Calloviensis.

Area subtetragona.

Rhynchonella triplicosa.

Nautilus Calloviensis.

Ammonites punctatus.

„ lunula.

„ curvicosta.

„ anceps.

Ammonites coronatus.

„ polygonius.

Pleurotomaria Niobe.

Alaria armigera.

Spinigera semicarinata.

• E. Deslongchamps, les BracMopodes de Montreuil Bellay. Bullet.

Soc. linn. de Norm. 1855-56 I. pag. 95.

" E. Deslongchamps Monogr. des Brach, du Kelloway-Rock ; Me'm. Soc.

linn. de Norm, tome XI. tab. 1— 6.
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Rhynchonella funiculata.

„ acutoloba.

„ phaseolina.

„ Orbignyana.

„ cf. trigona.

Pecten fibrosus.

Terebratula dorsoplicata.

» Trigeri.

„ hypocirta.

„ pala.

„ biappendiculata.

Erstere 4 Species deuten Macrocephalusschichten an, die

übrigen lassen keinen Zweifel , dass hier auch die Zone des

Amm. anceps vertreten sei. Darüber sollen nach E. Deslong-

champs (vorletzte Anm. pag. 96) mergelige Lagen mit Amm.
aihleta und Bei. hastatus folgen, während darunter die Oolithe

der Bathgruppe und unter diesen die des Unteroolithes entwi-

ckelt sind.

Von Niort (Deux Sfevres) sah ich in den Pariser Samm-

lungen zahlreiche Leitmuscheln der Schichten des Amm. anceps

und athleta. Die Zonen scheinen hier gut vertreten zu sein,

die Fossile liegen in einem grauen thonigen Kalke, während

darunter die Schichten des Amm. macrocephalus auftreten. Zahl-

reiche Cephalopoden zeichnen jene Bildungen aus und zwar

folgende Arten:

1) der MHcrocephalusschichtcn

:

Ammonites macrocephalus, Herveyi, tumidus.

„ buUatus, microstoma, funatus, hecticus.

Ancyloceras Calloviensis.

2) der Zonen des Amm. anceps und athleta;

Ammonites punctatus, curvicosta, anceps.

„ coronatus, Lalandeanus, athleta.

„ Jason, ornatus, bicostatus.

„ pustulatus, polygonius, refractus.

Die Kellowaygruppe in den Juradistricten am
südöstlichen Rande des Centralplateau's von Frank-
reich. Dep. H^rault Gard und Ard^che. Die Oxford-

gruppe erlangt in diesen Provinzen eine weit grössere Verbrei-

tung und Mächtigkeit als die darunterliegende Etage. Bestimmte

durch paläontologische Angaben gesicherte Nachweise der Kello-
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waygruppe besitzen wir für das Departement der Ardeche, An-

deutungen dagegen auch für das Gard-Dep. Die im 6ten Bande

der Progres pag. 463—477 von Vic. d'Archiac gegebenen Aus-

züge der vorhandenen Arbeiten enthalten den vollständigen

Ueberblick derbis jetzt gemachten Beobachtungen, so dass ich mich

im Folgenden zum Theil an dessen Zusammenstellungen hal-

ten kann.

Im Dep. der Ardeche schliesst die Kellowaygruppe meh-

rere Flöze von Thoneisenstein ein , welche zu la Voulte und Privas

bergmännisch ausgebeutet wurden. Es lassen sich hier 3 eisen-

reiche Lagen unterscheiden , welche durch thonige oder mergelige

Bänke von einander abgetrennt sind. Diese Zwischenlager sind

mit Posidonomyen gefüllt, scheinen aber dieselben Verstei-

nerungen einzuschliessen , wie die Eisenerze. Nach den Bestim-

mungen von M. Grüner und M. Bayle* wurden folgende

Species in den Eisenerzen und deren Zwischenlagen von la Voulte

nachgewiesen

:

Belemnites semihastatus ? , hastatus, excentralis?

Amm. athleta, annularis, Dunkani.

„ bipartitus, Backeriae, lunula.

„ coronatus , anceps. Posidonomya (ornati ?)

„ macrocephalus , hecticus.

Die Bestimmungen scheinen der grösseren Zahl nach richtig

zu sein , unter welcher Voraussetzung ich jene Bildungen als die

Aequivalente

der Zonen: l) des Amm. athleta,

2) ,, „ anceps,

3) „ „ macrocephalus

betrachte.

Sicher sind wenigstens die beiden oberen Zonen vertreten,

über die Zone des Amm. macrocephalus hege ich noch einige

Zweifel. Die geologische Gesellschaft von Frankreich untersuchte

bei ihrer Versammlung in Valence die Eisenerze von la Voulte und

' R^union extraordinaire ä Valence | Bullet. Soc. ge'ol. de Fr. 3. bis

JQ. Sept. 1854. pag. 740.
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bestimmte sie als ein zur „Etage callovien" gehöriges Formations-

glied. * Während die unter jenen Eisenerzen liegenden Schich-

ten noch nicht genauer bestimmt und eingereiht wurden , zeigt

uns das interessante Profil von M. S a u t i e r ,
** in welcher

Weise die Aequivalente der Eisenerze von la Voulte in den

nächsten Umgebungen (zu Crussol) durch die folgende Etage

überlagert werden. Es liegen nämlich über den 5 Meter mäch-

tigen, kieseligen Kalken und Oolithen, welche den Eisenerzen

von la Voulte entsprechen und auch deren Fossile einschliessen,

70 Meter schieferiger Mergel, welche bereits die wichtigsten

Arten der Oxfordgruppe enthalten, unter denen ich die charak-

teristischen Species Amm, cordatuSj perarmatuSj plicatilis, Belemn.

hastatus hier besonders hervorhebe. Aus diesen Thatsachen er-

gibt sich die Folgerung , dass im Dep. der Ardeche in den Um-
gebungen von la Voulte die einzelneu Zonen bei mineralogisch

verschiedener Zusammensetzung dennoch paläontologisch in regel-

mässiger Weise vertreten sind und dass hier über der Kelloway-

gruppe die Oxfordbildungen mit einer Zone beginnen , welche

ohne Zweifel der Zone des Amm. biarmatus entspricht.

Zu Privas südwestlich von la Voulte findet sich in einem

tieferen Niveau eine zweite Eisenerzlage, welche die Fossile des

oberen Lias einschliesst. Im Bullet. Soc. geol. de Fr. 11 Bd.

10. Sept. 1854. pag. 754 werden die charakteristischen Arten

des „Toarcien" wie Amm. bifrons, Aalensis u. s. w. aus diesen

unteren Eisenerzflözen angegeben , welch letztere hier eine Mäch-

tigkeit von 2— 3 Meter besitzen. Darüber folgen 5 Meter eines

späthigen Kalkes mit Encrinitengliedern , welchen die franz.

Geologen „Calcaire ä entroques" nennen, und welcher von tho-

nigen Mergeln überlagert wird. 3 — 4 Meter über dem Calc.

ä entroques sollen hier bereits Amm. anceps und Amm. hecticus

gefunden worden sein. Zwischen dem oberen Lias und der Kel-

lowaygruppe würden somit die Niederschläge in jener Gegend

auf einige Meter eines festen Kalksteines reducirt sein, dessen

* Vorige Anmerkung.
** Vorige Anmerkung pag. 721.
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organische Reste noch keine bestimmte Deutung zuliessen. Nach

den Angaben von M. Grüner soll der „Calcaire ä entroques",

welcher das Zwischenglied der ebengenannten Etagen bildet, zu

Riou- Petit * sogar nur einen einzigen Meter betragen.

Für das Dep. H(^rault sind die Kellowayschichten noch nicht

nachgewiesen worden, während die Etage im Garddeparte-

ment zu Pierre morte und Coste de Comeiras ** gleichfalls durch

Eisenerzflöze vertreten sein soll, welche die mergeligen Ox-

fordschichten mit Amm. cordatus
,
perarmatus , cristatus u. s. w.

unterlagern. Dagegen sind die tieferen Schichten, welche zwi-

schen der Kellowaygruppe und dem Galcaire k entroques liegen

in paläontologischer Beziehung nicht mit derjenigen Genauigkeit

bestimmt, um sie in die Reihe der übrigen Zonen einschalten

zu können.

Die Zonen des Amm. anceps und athleta im Dep.

Calvados. Die besten Aufschlüsse finden sich an den Küsten-

wänden zwischen Dives und Yillers, welche Punkte schon

längst bekannt sind durch den Reichthum ihrer organischen Reste,

unter denen besonders die schön verkiesten Ammoniten häufig

gefunden werden. Obige 2 Zonen liegen ganz an der Basis der

Wände zum Theil im Niveau des Meeres , sie gehen gegen oben

in die mächtigen Niederschläge des Oxfordthones allmählig über,

welcher sich an der steilen Küste mehrere hundert Fuss hoch

erhebt und über sich die feste Masse der chloritischen Kreide

trägt. Das Meer greift besonders den Winter über die Thone

stark an , während dann von Zeit zu Zeit die harten , zusammen-

hängenden Kreidefelsen von oben herabstürzen und in der Nähe

des Ufers liegen bleiben, häufig in der Weise, dass sie zur Zeit

der Fluth gerade noch vom Meere bedeckt, den Schiffen sehr

gefährlich werden. Eine lebende Mytilusart überzieht dieselben

und giebt den gefürchteten Felsblöcken eine schwarze Farbe

• Vorige Anmerkung, pag. 755.

" Bullet. Soc. ge'ol. de Fr. 6. Sept. 1846. pag. 619. Vergl. auch d'Arch.

Progres 6 Bd. pag. 467,
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(Vaches noires). Zwischen diesen rohen Gesteinsmassen lie-

gen aber auch die feinen organischen Reste der Thone, welche

los gespült und abgewaschen mit dem Sande und Gerolle ange-

schwemmt werden. Es ist hier Gelegenheit, eine beträchliche

Menge der Vorkommnisse zu sammeln und anzukaufen , leider

findet man aber die Einschlüsse beider Etagen meistens beisam-

men. Schwieriger ist es aus den untern Thonen selbst, die

Muscheln herauszugraben , ich erhielt auf diese Weise nur wenige

Species , während ich in den höheren Lagen die Einschlüsse des

Oxfordthones zahlreich sammelte. Auch gelang hier eine Ab-

trennung der Zonen des Amm. anceps und athleta von einander

nicht wie an anderen Orten. Dagegen haben wir die mergeligen

Gebilde von Sanerville und Escoville, welche nach §.65 die

Zone des Amm. macrocephalus vertreten , als Basis der Zonen

des Amm. anceps und athleta zu betrachten.

Neben zahlreichen Knochen und Zahnfragmenten von Fischen

und Sauriern erwähne ich folgende Species , welche an der Küste

von Dives und Vi Hers (Calvados) die Zonen des Amm. ath-

leta und anceps charakterisiren

:

Belemnites Puzosianus.
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England. Im südlichen England treten die Zonen des

Amm. anceps und athleta an vielen Punkten immer an der Basis

des dortigen Oxfordclay's auf und wurden von den englischen

Geologen auch meistens damit zusammengestellt, wegen der Ueber-

gänge , welche in Beziehung auf die GesteinsbeschafTenheit vor-

kommen. In den Umgebungen von Weymouth (Dorsetshire)

finden sich in den untern Lagen der Thone graue Knollen , welche

schon mehrere leitende Arten obiger Zonen geliefert haben, die

ich jedoch nur aus den Londoner Sammlungen kenne, während

ich selbst an Ort und Stelle nichts davon auffand. Weit ergie-

biger trifft man die Einschlüsse in den Umgebungen von Chippen-

ham (Wiltshire). Der Eisenbahneinschnitt bei Trowbridge
und die zum Aufwerfen eines Eisenbahndammes ausgegrabene

Strecke unweit Christian Malford haben wegen der präch-

tigen Erfunde , welche darin gemacht wurden , bei den Paläonto-

logen grosse Berühmtheit erlangt. An letzterem Punkte werden

durch einen sehr intelligenten Sammler immer noch viele dieser

Vorkommnisse zu Tage gefördert. 3 — 4 Fuss unter der Erd-

oberfläche liegt ein spaltbarer grauer und bituminöser Thon, wel-

cher vollständig mit organischen Resten erfüllt ist. Leider liegt

die ganze Strecke im Niveau eines benachbarten Wassergrabens,

wodurch die Ausbeute der Bank sehr erschwert wird , indem zu-

gleich geschöpft und gegraben werden muss. Ueber die Lage-

rungsverhältnisse erhält man hier keine weiteren Aufschlüsse.

Der eingegangene Steinbruch von Kelloway - Mill fand sich früher

in demselben Thale V2 Stunde mehr südwestlich. Dagegen boten

die Einschnitte zu Trowbridge früher zusammenhängende Profile,

welche durch die Arbeiten von Mantell in Verbindung mit den

paläontologischen Nachweisen durch J. Morris * zuerst genauer

wiedergegeben wurden. Es zeigte sich, in welcher Verbindung

die Schiefer von Christian Malford mit dem Kelloway -Stone von

hört, erhellt aus dem Seitherigen, ich habe hier nicht nöthig, weitere Be-

weise hiegegen beizubringen.

* Mantell, an Account of the Strata and org. Remains exposed in the

cüttings ü. s. w. near Chippeuham u. s. w. Proceed. geol. Soc. 27. Febr. 1850.

pag. 310.
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Kelloway - Mill stehen, indem beiderlei Bildungen sich hier wie-

derfanden. Die Schiefer von Trowbrldge (laminated Clay) glei-

chen denen von Christian Malford in jeder Beziehung. Beide

zeichnen sich durch einen grossen Gehalt an Bitumen aus, sie

besitzen dieselbe Farbe und Zusammensetzung und führen auch

dieselben Fossile. Sie liegen über dem Kelloway -Stone und

gehen gegen oben in den eigentlichen Oxford -Clay über, siehe

mein Profil Nr. 35, §. 65. Die Einschlüsse des schieferigen

Thones (laminated Clay) von Christi aJi Malford und Trow-
bridge sind im Wesentlichen:

Zahlreiche Fisch- und Saurier -Reste. Sepien.

Belemnites Puzosianus.

Acanthoteuthis antiquus.

Ammonites lunula.

„ punctatus.

^ auritulus.

Brighti.

„ Comptoni.

„ coronatus var.

„ Jason.

„ Dunkani.

Sie zeichnen sich durch die Feinheit ihrer Erhaltung aus.

Die weissbeschalten Ammoniten sind zwar flach gedrückt, doch

besitzen sie gewöhnlich die vollständige Mundöffnung und die

ursprüngliche Verzierung der Schale , zeigen Ohren und Stacheln,

welche ihrer ganzen Länge nach in den Thonen liegen. Die

Reste des Belemnitenthieres drückten sich in den Thonen in ähn-

licher Weise ab, wie wir sie nur von Solenhofen kennen, die

Exemplare von Acanthoteuthis antiquus, welche besonders im

britischen Museum und in mehreren englischen Privatsammlungen

zu sehen sind , wurden vollständig erhalten mit Krallenarmen und

Dintenbeutel in einer Häufigkeit aufgedeckt, wie man sie noch

an keiner andern Lokalität antraf. Profil Nr. 35 stellt die La-

gerungsverhältnisse dieser Schiefer dar, soweit ich sie theils aus

eigener Anschauung theils durch Beiziehung der vorhandenen

Profile mir zusammenstellen konnte.

Ammonites ornatus.

Alaria armigera.

Cerithium sp. ind.

Leda Phillipsi.

Posidonomya ornati.

Pecten fibrosus.

Pollicipes concinnus Morr. Cat.

pag. 96.

Serpula vertebralis Sow.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



-- 239 —
An der Küste von Scarborough (Yorkshire) treffen

wir eine Entwicklung der Kellowayschichten , welche die Auf-

merksamkeit der Geologen schon lange her auf sich gezogen hat.

Die Bildungen von Hackness und Scarborough können als Typus

der Etage genommen werden. Es sind 40 Fuss mächtige
,
grau-

gelbe, kalkige Sandsteine, welche zu Bauwerken verwendet wer-

den und den Vortheil gewähren, dass ihre Härte bei frischem

Bruche gering ist, sich aber später vermehrt. Ich fand zwar

einige Fossile selbst darin, doch konnte ich die beifolgende Liste

der dortigen Vorkommnisse nur nach Besichtigung der Local-

sammlungen in Whitby und Scarborough und mittelst Benützung

der vorhandenen Literatur zusammenstellen , da die eigene Aus-

beute nur gering war. Folgende Species sind mir aus dem

Kelloway-Rock von Scarborough und Hackness bekannt geworden.

Ammonites Herveyi.

„ Könighi.

„ modiolaris.

Ammonites Lamberti.

„ athleta.

„ Dunkani.

^ „ Jason,

ornatus.

Ammonites Gowerianus.

„ funiferus.

Terebratula Royeriana.

Ammonites bicostatus.

Belemnites Puzosianus.

Alaria armigera.

Pecten fibrosus.

Gryphaea dilatata.

Nr. 1 — 6 mit dem unmittelbar darunterliegenden Amm. ma-

crocephalus zeigen hinlänglich , dass auch die untere Hälfte der

Etage hier vertreten sei. Die übrigen Arten beweisen dagegen

auch das Vorkommen der oberen Zonen in dem Kelloway-Rock

von Yorkshire. Möglich wäre es, dass in den obersten Lagen

jener Sandkalke schon die Aequivalente der untersten Oxford-

schichten beginnen und durch einige ihrer Leitmuscheln vertreten

sein würden , doch sind mir keine sicheren Thatsachen bekannt

geworden, nach welchen wir hier ein Herabgreifen der Oxford-

gruppe in jene Bildung zu folgern hätten , denen wir , wegen ihrer

frühzeitigen Erforschung, einen besonderen Werth für die Fest-

stellung der ganzen Etage beilegen.
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§.67. Allgemeine Begründung der Etage; Mächtigkeit, Ge-

steinsbeseliaffenheit ; Zusaniinenstellung ihrer einzelnen Zonen

nach verschiedenen Lokalitäten. Obschon die Mächtigkeit der

Etage sich durchgehend als eine sehr geringe herausstellte, so

fanden wir doch, dass sich ihre einzelnen Glieder in den ver-

schiedenen Gegenden verhältnissmässig leicht auffinden und ver-

folgen Hessen. Die Kellowaygruppe gehört in dieser Beziehung

zu den am regelmässigsten entwickelten Zonengruppen, welche

die Juraformation auf dem hier betrachteten Terrain besitzt.

Die mineralogische Beschaffenheit der Niederschläge kann bis-

weilen für die ganze Etage dieselbe sein, an den meisten Punk-

ten ist sie aber eine getheilte , indem oolithische Kalke , Eisen-

oolithe, Thoneisensteine , Thone, sandige Kalke u. s. w. beliebig

die eine oder andere Zone bilden können. An der schwäbischen

Alp werden die unteren Lagen durch oolithische Kalke oder

auch durch Eisenoolithe , die oberen durch Thone gebildet. In

Wiltshire liegen zu unterst Thone, dann folgen sandige Kalke,

darüber liegen wiederum Thone. Zu la Voulte (Ardeche) sind

es mehrere Thoneisensteinflöze , mit welchen mergelige Lagen ab-

wechseln. Beinahe in jeder neuen Gegend finden wir wieder

Unterschiede , selbst bei geringen Entfernungen ; nachdem ich je-

doch in §. 65 und 66 die Gesteinsbeschaffenheit der die Etage

bildenden Zonen für eine Reihe von LocaHtäten angegeben halbe,

unterlasse ich eine nochmalige Zusammenstellung dieser Verhält-

nisse. Dagegen habe ich die in §. 64 kurz vorangestellte Be-

grenzung der Etage hier eingehender zu rechtfertigen. Ihre Be-

zeichnung erhielt erst durch Uebertragung auf eine bestimmte

Schichtengruppe die Bedeutung , welche dieser Etage zu Grunde

liegt. Ursprünglich wurden von William Smith die gelben Kalke

(siehe mein Profil Nr. 35), welche in einem vereinzelten Stein-

bruche zu Kelloway - Mill bei Chippenham aufgedeckt waren,

^Kelloway-Stone" genannt, während er die in der Nachbar-

schaft, sowohl darunter als darüberliegenden Thone als Clunch-

oder Oxford - Clay aufnahm. Der Kelloway - Stone wurde dem-

nach nur als eine untergeordnete Einlagerung einer fremdartigen

Gesteinsart in der grossen Masse des Oxford - Clay's betrachtet.
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dennoch aber besonders hervorgehoben und isolirt gehalten.

Auch Conybeare und Phillips definirten für Wiltshire die Bildung

noch in dieser Weise. Dagegen übertrug William Smith
selbst, in späterer Zeit, den Namen Kelloway-Rock auf eine

weiter begrenzte Bildung, welche zwar die erstgenannte Schichte

in sich schliesst, dagegen noch weitere höhere Lagen umfasst.

Der ursprüngliche Kelloway - Stone bezeichnet keineswegs eine

Etage * , sondern bezieht sich auf die locale Ausscheidung einer

einzelnen Bank, welche nur einen Theil einer abgeschlossenen

Zone bildet. Im Gegensatze zu dieser Betrachtungsweise er-

wähnt Phillips, ** dass in den Jahren 1820 und 1821 Wil-
liam Smith selbst den Kelloway-Rock von Yorkshire mit dem

Kelloway -Stone in Wiltshire zusammengestellt und als Aequi-

valent desselben erkannt habe. Durch diese theilweise sehr

richtige Vergleichung gewann aber plötzlich die Bezeichnung

Kelloway-Rock eine allgemeinere Bedeutung und es entstand

hiedurch die Möglichkeit, eine den seither betrachteten Etagen

ähnliche Schichtengruppe unter diesem Namen zusammenzustellen.

D'Orbigny benützte die Bezeichnung, trennte den Kelloway-

Rock von den Oxfordschichten und begründete seine neu ge-

schaffene „Etage Callovien" allgemeiner, als dies durch die bloss

localen Angaben von Phillips zustande gebracht worden war.

Die Abtrennung dieser Etage verdient nicht allein volle Recht-

fertigung, sondern war sogar durchaus nöthig, denn einerseits

werden hier mehrere zusammengehörige Glieder als Gruppe ver-

einigt , andererseits wurde dadurch eine höchst wichtige in ihren

Eigenthümlichkeiten weit verbreitete Ablagerung bestimmter her-

vorgehoben und von dem früher so wenig definirten Oxford-

thone unterschieden. (Ein Theil dieses Oxford -Clays lag unter

dem Kelloway -Stone, die übrige weit grössere Partie aber

darüber.)

Aus diesen Gründen habe ich bei der Kelloway -Gruppe, nach

den Vorgängen von W. Smith und d'Orbigny, den ursprüng-

• Etage, im Sinne von d'Orbigny's Etagen, welche nicht eine

einzige Zone, sondern meistens eine Gruppe von mehreren Zonen bedeuten.
•• 1829. Ge'ol. of Yorkshire, pag. 142.

Württ. natur\T. Jahreshefte. 1857. 2s Heft. 16

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 242 --

lieh einer vereinzelten Bank gegebenen Namen für die Bezeich-

nung einer ganzen Schichtengruppe angewendet, in welcher aber

diese Bank auch enthalten ist. Zur T^echtfertigung mag, wie

ich schon anführte, das spätere Verfahren von William Smith
selbst dienen. In erster Linie gilt also die üebertragung letzterer

Bezeichnung für die Bildungen in Yorkshire , während sie erst

später von d'Orbigny auch für die Ablagerungen auf fran-

zösischem Boden angewendet wurde. Bei der allgemeinen De-

finition der Kellowaygruppe haben wir zwar auf deren Entwick-

lung an der Yorkshireküste zurückzugehen und zu sehen , ob sich

die Zonen, welche wir unserer Gruppe unterlegen, in jenen Bil-

dungen wiederfinden. Dagegen bin ich weit entfernt, mich bei

Begrenzung unserer Etage genau nach den Grenzlinien zu rich-

ten , welche sich über und unter den Felsen hinziehen, deren

mineralogische Beschaffenheit an der Yorkshireküste

wenigstens vorwiegend die Ursache war, wesshalb die früheren

Geologen jene Steinbänke Kelloway-Rock nannten, und wess-

halb sie unter dieser Bezeichnung dort eine Anzahl von Nieder-

schlägen vereinigten, welche ihrer Gesteinsbeschaffenheit nach

zusammenzugehören schienen. Bei der Mehrzahl der früheren

Eintheilungen wurden die einzelnen Glieder nach localen Ver-

hältnissen begrenzt, d. li. es wurde die Trennungslinie da ge-

zogen, wo sich ein Wechsel in den Niederschlägen einstellte.

Heutzutage unterscheiden wir schon weit mehr nach den palä-

ontologischen Verhältnissen, welche aber oft nach ganz anderen

Gesetzen aufeinanderfolgen, als jene mehr physikalischen Ver-

änderungen in der Zusammensetzung, Farbe und Härte der Ge-

steine. Aus diesen Gründen sind wir denn jetzt schon bisweilen

genöthigt , einzelnen in früherer Zeit aufgestellten Bezeichnungen

andere Werthe beizulegen, als es die damaligen Autoren für ihre

localen Bildungen beabsichtigt hatten. Obschon der Zweck die-

ser Arbeit mehr eine Sonderung und Vergleichung der Nieder-

schläge nach ihren Zonen, als eine Gruppirung dieser Zonen

sein sollte, so habe ich doch in §. 64 die Begrenzung der Etage

in bestimmter Weise vorangestellt, da eine solche geboten zu

sein scheint, wenn wir auf eine Vereinigung der verschiedenen
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Systeme in dem Sinne hinstreben , dass wir die in denselben aus-

gesprochenen paläontologischen Momente in erster Linie berück-

sichtigen. Bei der Begrenzung der Etage gegen unten bleibt

uns kein anderer Weg übrig, als die Trennungslinie unmittelbar

über dem Cornbrash zu ziehen. Ich sehe dabei ganz ab von

den stratigraphischen Verhältnissen, deren Wechsel über dem

Cornbrash sich bisweilen sehr stark geltend macht, bisweilen

auch weniger deutlich hervortritt. Dagegen beginnt mit der Zone

des Amm. macrocephalus eine Reihe von Organismen, welche

im Cornbrash noch fehlen und welche zugleich soviel Eigenthüm-

liches haben, dass durch sie ihre Zone sehr bestimmt charak-

terisirt wird. Die Abtrennung gegen den Cornbrash, welchen

ich im letzten Abschnitt als oberste Zone der Bathgruppe ein-

reihte, wird hiedurch erleichtert, wozu noch der Umstand kommt,

dass die Uebergänge einzelner Species bei dieser Art der Be-

grenzung verhältnissmässig gering sind und an den meisten Lo-

calitäten ganz in den Hintergrund zu treten scheinen, während

weit mehr Arten angetroffen werden, welche von den tieferen

Lagen der Bathformation in den Cornbrash hinaufgehen. Wäh-
rend somit die Trennungslinie nicht wohl tiefer gezogen werden

kann, ist noch viel weniger daran zu denken sie in einem höhe-

ren Niveau anzubringen , denn da der eigentliche Kelloway -

Stone mit den tieferen Lagen des Amm. macrocephalus und bul-

latus in der engsten Verbindung steht, so können wir nimmer-

mehr versuchen , da eine Etagengrenze einzuzeichnen , wo die

Uebergänge so beträchtlich sind, dass sich bis jetzt die beiden

Horizonte nicht einmal als 2 gesonderte Zonen von einander

abtrennen Hessen. Wir betrachten desshalb die Schichten des

Amm. macrocephalus als unterste Lage unserer Gruppe. Mar-
cou und d'Orbigny haben in dem gleichen Sinne ihre Etagen

begrenzt und es schneidet diese Linie sogar die grösseren For-

mationsgruppen von einander ab, welche in den Systemen von

Conybeare und Phillips, Elie de Beaumont, Dufrenoy
und d'Archiac: „Untere und mittlere Abtheilung des Oolith-

systemes" genannt werden.

Was die Begrenzung der Gruppe gegen oben betrifft, so

16*
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entsteht die Frage, ob wir die Etage nicht unmittelbar über der

Zone des Amrn. Calloviensis abschliessen könnten. Die ganze

Etage würde dann ans den eng verschmolzenen Lagen des Amm.
macrocephalus und Calloviensis bestehen, während erst darüber

die Zonen des Amm. anceps und athleta folgen würden. Unter

diesen Umständen wäre ich aber genöthigt gewesen , die beiden

Zonen des Amm. anceps und athleta als besondere Etage ein-

zureihen, da ich ihre Vereinigung mit dem Oxfordclay nicht für

zulässig halte. Beide Zonen sind im Kelloway-Rock von Yorks-

hire deutlich vertreten, sondern sich dagegen von dem dortigen

Oxfordclay auf das Bestimmteste ab, indem sich erst in den

obersten Lagen einige Uebergänge zeigen, welche sich vielleicht

später noch weit mehr beseitigen lassen. Dagegen beginnt mit

dem erstmahgen Erscheinen von Amm. cordatus, biarmatus, per-

armatus, Henrici und Arduennensis beinahe auf dem ganzen hier

beigezogenen Terrain eine mächtige Formationsabtheilung, welche

zwar in paläontologischer und stratigraphischer Beziehung die

vielseitigste Auffassung erlaubt, und besonders in ihren oberen

Lagen sehr schwierig zusammenzuhalten ist, welche dagegen an

einer beträchtlichen Anzahl von Lokalitäten in ihren unteren

Lagen immer eine grosse Uebereinstimmung zeigt, ganz regel-

mässig über der Zone des Amm. athleta beginnt und hier gleich

durch das Auftreten einer Reihe bestimmter Species den Anfang

einer Formationsgruppe bildet, in welcher mehrere dieser Arten,

welche zu den wichtigsten Leitmuscheln gehören, sich auch noch

weit gegen oben fortsetzen. Es scheint mir desshalb nicht rath-

sam, an die Oxfordgruj^pe obige 2 Zonen noch anzuhängen und

sie damit zu vereinigen, denn obgleich die Zone des Amm. ath-

leta in paläontologischer Beziehung einige Uebergänge gegen

oben zeigt, so finden sich doch unter ihren organischen Resten

so viele, ihr eigenthümliche Species, dass eine Isolirung dersel-

ben nötliig wird. Noch verschiedenere Elemente enthält die

Zone des Amm. anceps, während andererseits die Zonen des

Amm. anceps und athleta sehr enge miteinander verbunden sind.

Indem wir beide von der Oxfordgruppe abtrennen, bleibt uns

nichts übrig als sie mit den tieferen Schichten der Kelloway-
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griippe zu vereinigen. Hicdurcb erlialtcn wir einen Complcx

von 3 Zonen, welcher der „Etage callovien" von d'Orbigny und

sehr annähernd auch dem Phillips 'sehen „Kclloway-Kock" der

Yorkshirckiiste entspricht. Nachdem wir aber nun eiimial zu

dem Schlüsse gekommen , als Kellowaygruppe oder „Etage cal-

lovien" die Zonen des Amm. macrocephalus, anccps und athleta

zu vereinigen, sind wir gezwungen, diese Definition auf's Strengste

beizubehalten, nicht aber die eine oder die andere dieser Zonen

bald in die Bath-, bald in die Kelloway-, bald in die Oxford-

Formation zu stellen. Leider geschieht dies noch gar zu häufig.

Es wurden der Kelloway-Etage bei localen Nachweisen von ein-

zelnen Geologen die verschiedensten und abweichendsten Werthe

untergeschoben. * Der Grund war meistens der, dass die Gesteins-

beschaffenheit der Schichten mehr zu Rath gezogen wurde, als

ihre paläontologischen Verhältnisse. Wir finden, dass dieselben

Geologen, welche damit einverstanden sind, die gelben Sand-

kalke mit Amm. modiolaris, Jason und jÄlileta von Scarborough

(Yorkshire), die Kalke und Oolithe gleichen Alters von Mamers

(Sarthe) u. s. w. Kelloway-Rock zu nennen und in die Etage

des Callovien zu stellen, nichtsdestoweniger aber die schieferigen

Thone mit Amm. ornatus und Jason von Christian Malford

(Wiltshire) und die untern Thonschichten gleichen Alters von

Dives (Calvados) mit dem Oxfordclay vereinigten. Diesem Ver-

fahren möchte ich hier widersprechen, indem ich mich auf die

soeben gemachten Bestimmungen stütze. Sobald wir mit Wil-

liam Smith und Phillips die Sandkalke von Scarborough mit

der Kellowaygruppe vereinigen , so dürfen wir an andern Loca- *

litäten Schichten von demselben Alter nicht in die Oxfordgruppe

stellen, selbst wenn sie, wie dies zu Christian Malford und Dives

der Fall ist, annähernd die Gesteinsbeschaffenheit des darüber

liegenden Oxfordthones besitzen.

• Selbst d'Orbigny erlaubte sich in seinen Zusammenstellungen im Pro-

drome eine nicht zu rechtfertigende Abweichung, indem er- die fossilen Arten

der Zone des Amm. macrocephalus von Niort (Deux Sevres) beinahe sämmt-

lich in die Bathformation einreihte, andererseits aber zum Theil die gleichen

Species auch in der zwölften Etage anführte , also die organischen PJin-

schlüsse einer und derselben Bank bei zwei Etagen untergebracht hat.
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Als mittlere Mächtigkeit der Kellowaygruppe können wir

30 Fuss betrachten, dagegen ist mir auch nicht von einem ein-

zigen Punkte eine Entwicklung der Etage bekannt, wie sie d'Or-

bigny Cours Clement. 3. Bd. pag. 515 angibt. Die bedeu-

tende Zahl, welche der französische Gelehrte erhielt, mag daher

rühren, dass er die ganze Masse des Oxfordthones mit bestimmte.

J. Beaudouin* gibt 9,88 Meter für seine „Sous-groupe infe-

rieur" von Chatillon sur Seine (Cote d'Or); rechnen wir aber

die verschiedenen Bänke, welche entschieden noch in's Oxfordien

gehören, ab, so bleibt ein noch geringerer Durchschnitt. Ich

stelle hier einige Messungen zusammen, welche die Mächtigkeit

der Etage in verschiedenen Gegenden geben, doch drücken Nr.

2 und 4 nur ungefähre Werthe aus, da bei den Aufnahmen,

nach welchen ich sie bestimmte, vielleicht noch einzelne nicht

zur Etage gehörige Bänke mit einbegriffen sind.

Mächtigkeit der Kellowaygruppe zu:

Scarborough (Yorkshire) **
. . . 40 Fuss.

Trowbridge bei Chippenham (Wiltshire) 45 „

Montreuil Bellay (Maine et Loire) . 2 „

Chatillon sur Seine (Cote d'Or) . . c.c. 20 „

Jura-Departement*** 12— 15 „

Schwäbische Alp 40 „

• Bullet. Soc. geol, de Fr. 18. Sept. 1851, pag. 594.

" Phill. 1829 Geol. of Yorksh. pag. 32. Im Manuel of Geology

pag. 306 (1855) gibt J. Phillips die grösste Mächtigkeit der Kelloway-

formation in Yorkshire zu 60 Fuss an.

•" Mareou, Jura salinois pag. 95.
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Anhcang zum siebenten Abschnitt.

§. 68.

1. BelemnKes Puzosianns, d'Orb 1842, tab. 16, %. i— 6.

Belemn. Oweni, Pratt. Owen Geol. Trans. 1844, tab. 3— 6.

Das Hauptlager dieser Species bilden die obern Kelloway-

Schichten in Frankreich und England. Ich fand den Bei. Pu-

zosianus gewöhnlich nur in den Schichten des Amm. ornatus

und athleta, doch wäre es möglich, dass derselbe auch in die

unmittelbar darüber liegende Zone übergeht. Er findet sich zu

Scarborough (Yorkshire), Christian-Malford (Wiltshire), Dives und

Villers (Calvados), Umgebungen von Boulogne (Pas de Calais).

An der schwäbischen Alp fehlt Bei. Puzosianus gänzlich.

2. Belemnites siibhastatiis, Ziet. 1832, tab. 21, fig. 2.

Der seiner äussern Form nach zwischen Bei. canaliculatus

und der folgenden Species in der Mitte stehende Belemnit cha»

rakterisirt die Zone des Amm. macrocephalus und findet sich an

vielen schwäbischen Lokalitäten. Ich erhielt ihn vom Nipf bei

Bopfingen, vom Stuifenberg, von Ehningen und von Geisingen.

3. Belemnites Calloviensis, n. sp.

Bei. semihastatus depressus, Quenst. 1848, Ceph. tab. 29,

fig. 12—19.

Das Lager dieser Species, in welchem sie am häufigsten

und vielleicht ausschliesslich vorkommt, bildet die Zone des

Amm. anceps. Ich kenne sie daraus von Oberlenningen und

Gammelshausen bei Boll.

4. Belemnites hastatllS, Blainv. d'Orb. 1842, tab. 18.

Bei. semihastatus rotundus, Quenst. Ceph. tab. 29, fig. 8.

Beginnt in den Grenzschichten zwischen Kelloway- und
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Oxford-Gruppe, erreicht aber seine grösste Häufigkeit erst in der

Zone des Amm. biarmatus. Sein Vorkommen in der Zone des

Amm. athleta wird für manche Lokalitäten in Abrede gezogen,

jedenfalls fehlt er noch in den Schichten des Amm. anceps.

5. Acanthotenlhis antiqiUlS, Morris Cat. 1854, pag. 289.

Wurde von Richard Owen (Phil. Trans. 1844, tab. 2, fig.

1—3) aus den Thonen des Amm. Jason und ornatus von Chri-

stian-Malford bei Chippenham (Wiltshire) zuerst beschrieben.

Das Vorkommen derselben Species in den Schichten gleichen

Alters von Gammelshausen bei Boll habe ich in den württemb.

naturw. Jahresh. (12. Jahrg. pag. 104) nachgewiesen.

6. Nautilus Calloviensis, n. sp.

Nautilus hexagonus, d'Orb. Pal. fr. terr. jur. tab. 35, fig.

1, 2 (non Sow. Min. Conch.).

Sowerby's Species unterscheidet sich durch breitere Mund-

öffnung von der in den Kellowayschichten von Scarborough

(Yorkshire), Clucy (Jura) und besonders in den Umgebungen von

Mamers (Sarthe) mit Amm. Jason vorkommenden, von d'Orbi-

gny abgebildeten Art.

Die Ammonitcu des unteren Callovien oder der Macrocephalus-Schichten.

7. Ammonites macrocephalus, Schloth. 1820, pag. 70.

„ „ Ziet. 1830, tab. 5, fig. 1.

Amm. Maya, Sow. 1834, Geol. Trans. II. Ser. V. Bd.

tab. 61, fig. 8, pag. 719.

Amm. lamellosus, Sow. ibid. tab. 23, fig. 8, pag. 329.

Amm. formosus, Sow. ibid. tab. 23, fig. 7, pag. 329.

Amm. macrocephalus, d'Orb. 1846, tab. 151.

Hat sein Lager an der Basis der Kellowaygruppe, geht aber

in die Bathformation nicht mehr hinab , sondern beginnt unmit-

telbar über dem Cornbrash in Gesellschaft von Amm. modiolaris,

Herveyi und buUatus. Ich erhielt ihn aus diesem Niveau von

Bopfingen, Wasseralfingen , Ehningen und Oeschingen an der
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schwäbischen Alp, sowie zu Yögisheim südwestlich Freiburg in

Baden. D'Orbigny führt ihn von vielen Punkten in Frankreich

an, stellt ihn aber in die 2 Etagen des Bathonien und Callovien,

was ich hier jedoch nicht annehmen kann, denn einerseits kenne

ich ihn von einigen französischen Lokalitäten ausschliesslich nur

aus dem Callovien , andererseits wurde er nie in den für die

Bathformation typischen Bildungen von Wiltshire gefunden, son-

dern kommt daselbst erst in höheren Lagen vor. So sah ich

einige Exemplare in der Sammlung von Prof. Morris aus den

Umgebungen von Chippenham, welche daselbst mit Amm. funi-

ferus und Gowerianus in den grauen Thonen zwischen dem Corn-

brash und den sandigen Kalken (Kelloway-Rock von Kelloway-

Mill in Wiltshire) vorgekommen waren. In Yorkshire kann seine

Lage als Horizont dienen, mit welchem die dortige Kelloway-

gruppe beginnt ; erst die darunterliegenden Schichten möchte ich

Cornbrash nennen. Die 3 oben aufgezählten , von Sowerby aus

der Provinz Cutch in Indien beschriebenen Arten, bilden Varie-

täten des Amm. macrocephalus, bei welchen eine besondere Ab-

trennung vorerst nicht ausführbar ist.

8. Ammonites Herveyi, Sow. 1818, tab. 195.

„ „ .Ziet. 1831, tab. 14, fig. 3.

Mit der vorigen Art. D'Orbigny's Amm. Herveyi tab. 150

weicht durch seine gröberen Rippen, weiteren Nabel und weniger

aufgeblähten Windungen davon ab. Ich benenne desshalb die

französische Species von Neuem als Ammonites Grantanus.

Sowerby's fig. 5, tab. 23 (Geol. Trans. II. Ser. V. Bd. 1834)

stimmt ohne Zweifel damit überein, doch machte Sowerby schon

damals auf die Unterschiede aufmerksam zwischen dem ächten Amm.

Herveyi und dem von ihm aus der Provinz Cutch beschriebenen

Ammoniten, welcher mit Amm. Grantanus vereinigt werden dürfte.

9. Ammonites tumidus, Rein. sp. 1818, fig. 47. D'Orb.

1847, tab. 171.

Mit den vorigen Arten. An sie schliesst sich noch eine
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Reihe benachbarter Formen, bei denen ich nicht zu entscheiden

wage, ob durch sie weitere Species bedingt werden, oder ob

wir es nur mit Varietäten zu thun haben. Um die Entwicldung

dieser Ammoniten vom jugendlichen bis zum ausgewaclisenen

Zustande verfolgen zu können , ist ein beträchtliches Material

nöthig, allein es scheint den meisten Autoren an den zum Thcil

riesig ausgebildeten Stücken gefehlt zu haben. Gewöhnlich lie-

gen alle diese Varietäten in einer und derselben Schichte bei-

sammen. Ihre Verbreitung ist schon in Europa beträchtlich,

während sogar unter den von Sowerby aus der Provinz Cutch

in Indien beschriebenen Ammoniten sich nicht nur der ächte A.

macrocephalus wiederfand, sondern indem sich auch in seinen Abbil-

dungen die Mehrzahl der Varietäten erkennen lässt, welche z. B.

an der schwäbischen Alp in einer und derselben Zone beisam-

menliegen. Wenn auch die Beweise für eine Reduction dieser

Varietäten auf eine einzige Species noch fehlen, so haben wir

vorerst auch keinen Grund zu schärferer Abtrennung, denn für

geologische Zwecke genügt die Thatsache, dass unsere hier be-

trachtete Zone durch die Gesammtheit dieser Varietäten charak-

terisirt wird. Erst dann würde diese Abtrennung für unsere

Zwecke eine grössere Bedeutung gewinnen, wenn sich nachwei-

sen Hesse, dass einzelne der Varietäten auch gesonderte Hori-

zonte einnehmen.

10. Ammoniles bullatus, d'Orb. 1845, tab. 142, flg. 1,2.

Amm. platystomus, Quenst. 1847, Ceph. tab. 15, fig. 3.

(Rein?)? A. paradoxus Schloth.

Schlotheim's Amm. paradoxus Petref. k. pag. 70 und Rein-

ecke's Amm. platystomus gehören vielleicht zu derselben Species,

doch ist hierüber keine völlige Sicherheit vorhanden, wesshalb

ich die von d'Orbigny eingeführte, bestimmte Bezeichnung voran-

stelle. Amm. bullatus kommt in Frankreich und Deutschland

mit Amm. macrocephalus vor, wurde dagegen in England bis

jetzt nicht gefunden.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 252 —

11. Aminonites microstoma, d'Orb. 1845, tab. 142,

% 3, 4.

Mit der vorigen Art.

12. Aramoiiites fiinakis n. sp.

Amm. triplicatus, Queiist. 1843, Flözgeb. pag. 364,

Ceph. tab. 13, fig. 7, (iion Sow.)

Ich habe eine neue Bezeichnung wählen müssen, da sich

Sowerby's Amm. triplicatus nicht mit der in der Zone des Amm.
macrocephalus an der schwäbischen Alp so häufig vorkommenden

Species vereinigen lässt. Während der Sowerby'sche Amm.
triplicatus dem englischen Oberjura angehört, wurde Amm. funa-

tus in England noch gar nicht nachgewiesen.

13. Ammonites calvilS, Sow. 1834, Geol. Trans. II Ser.

V. Bd. tab. 61, fig. 9, pag. 719.

Unterscheidet sich von der vorigen Species durch die Art

der Rippung und die comprimirten Umgänge. Die Exemplare,

welche sich zu VÖgisheim im Breisgau und am Nipf bei Bop-

fingen in der Zone des Amm. macrocephalus finden, haben so

viel Uebereinstimmendes mit der Sowerby'sehen Figur, dass ich

seine Benennung auf unsere schwäbischen Vorkommnisse über-

trage. Das von Sowerby abgebildete Exemplar stammt aus der

Provinz Cutch und zwar wahrscheinlich aus den daselbst sehr

verbreiteten Schichten des Amm. macrocephalus.

14. Ammoniles Könighi, Sow. 1820, tab. 263, fig. 1—3.

Findet sich zahlreich im englischen Kelloway - Rock und

vertritt hier gleichsam den Amm. funatus des südwestlichen

Deutschlands. Ich erhielt ihn von Chippenham und Kelloway-

Mill (Wiltshire) und Scarborough (Yorshire).

15. Ammonites modiolaris, Luid. sp. (Naut) 1699 Icho-

nogr. tab. 6, fig. 292.

Amm. sublävis, Sow. 1814, tab. 54.

(Amm. modiolaris, d'Orb. tab. 170.)
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Sehr häufig im Kelloway-Rock zu Kelloway-Mill und Chip-

penham (Wiltshh-e) und zu Scarborough (Yorkshire), dessgleichen

an vielen französischen Lokalitäten, besonders in den Umgebun-

gen von Mamers (Sarthe) und zu Escoville (Calvados). An der

schwäbischen Alp findet er sich mit Amm. macrocephalus in

demselben Lager am Stuifenberg und an der Lochen bei Balingen.

16. Ammoiiites Gowerianus, Sow. 1827, tab. 549, fig.2.

Amm. Calloviensis , d'Orb 1847, tab. 162, fig. 9—11.

(non Sow.)

Unteres Callovien von Chippenham und Kelloway - Mill

(Wiltshire) und Scarborough (Yorkshire). D'Orbigny bildet ein

Jugendexemplar von Amm. Gowerianus mit der Benennung Amm.
Calloviensis ab , wovon ich mich durch Vergleichung einer An-

zahl von England mitgebrachter Stücke überzeugen konnte. Er

wurde in derselben Etage an einigen Lokalitäten des Dep. Pas

de Calais gefunden. An der schwäbischen Alp erhielt ich ihn

aus der Zone des Amm. macrocephalus von Bopfingen, Ehningen

sowie von Geisingen bei Donaueschingen.

17. Ammonites Calloviensis, Sow. 1815, tab. 104.

Bis jetzt nur aus dem Kelloway-Rock von Wiltshire be-

kannt. Ich zweifle zwar an seiner weitern Verbreitung nicht,

doch beruht die Mehrzahl der Angaben, nach welchen er auch

an andern Lokalitäten gefunden worden wäre, auf Verwechslung

der ächten Species mit andern Arten.

18. Ammonites Rehmanni n. sp.

Steht dem Amm. anceps nahe, indem bei Exemplaren von

4— 5 Zoll Durchmesser der äussere Umgang seitliche Knoten

trägt, welche jedoch schwächer sind als die von Amm. anceps.

Den inneren Windungen fehlen die Knoten vollständig, sie be-

sitzen an deren Stelle erhöhte Rippen, von denen sich jede in

der Mitte der Seiten in zwei spaltet, welche gegen den Rücken

hin laufen, hier jedoch unterbrochen sind. Die Loben haben
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mit den von cl'Orb. tab. 167, fig. 3 gezeichneten viel Ueberein-

stimmendes. Es lassen sich zwar sehr abweichende Varietäten

des Amm. anceps beobachten, da ich jedoch keine völligen Ueber-

gänge zu Amm. Rehmanni antraf, so musste ich letzteren als

besondere Species abtrennen. Amm. Rehmanni findet sich in

der Zone des Amm. macrocephalus zu Geisingen bei Donau-

eschingen und am Nipf bei Bopfingen. Im Depart. der Sarthe

kommt die Species wahrscheinlich in den Schichten gleichen Al-

ters vor, doch sah ich nur ein einziges Exemplar davon, welches

mit unserer schwäbischen Species identisch sein dürfte.

19. Ammonites funiferiis, PhiU. 1829, pag. 142.

Amm. Chamouseti, d'Orb. 1846, tab. 155.

Amm. lenticularis, d'Orb. 1850, Prodr. 12. äO (non

Phill. 1829, siehe pag. 164 oben).

Bei den Citaten der Phillips'schen Figuren fanden schon

mehrfache Verwechslungen statt. Amm. lenticularis Phill. stammt

nicht aus dem Kelloway-Rock, sondern aus dem Lias. Dagegen

passt die Phillips'sche Fig. 25, tab. 6 zu Amm. funiferus, von

welcher Species Philh'ps ausdrücklich sagt, dass sie dem Amm.
excavatus Sow. sehr ähnlich sei. Am deutlichsten stellt jedoch

d'Orbigny's Figur den Ammoniten dar, welcher sich in den Kel-

lowayschichten von Yorkshire sowie in dem gleichen Niveau zu

Chippenham (Wiltshire) findet. D'Orbigny beschreibt die Species

von Nantua (Ain) und Mont du Chat (Savoyen). Von Württem-

berg erhielt ich ein einziges Exemplar aus den Schichten des

Amm. macrocephalus vom Nipf bei Bopfingen.

20. Ammonites hecticiis, Rein. sp. 18 18, tab. 4, fig. 37,

d'Orb. tab. 152, fig. 1—3 (non Fig. 4 u. 5).

Mit Amm. macrocephalus zu Geisingen bei Donaueschingen.

D'Orbigny erwähnt die Species aus dem Callovien und Bathonien

verschiedener französischer Lokalitäten. Ihr Vorkommen in der

Bathformation muss ich jedoch in Abrede ziehen. Exemplare,

welche mit d'Orbigny's Fig. 4 u. 5 stimmen, mögen im Gross-

oolith vorkommen, dagegen stellt Fig. 1—3 eine Species dar,

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 255 —
welche nicht unter die Etage des Callovien hinabgeht, sondern

ihr ausschliessliches Lager in der Zone des Anim. macrocepha-

lus hat.

Die Ammoniten aus den Zonen des Anini. anceps und athlcta.

21. AmmOIliles pimclatllS, Stahl 1824 Württemb. landw.

Corresp.-Blatt. 6. Bd. pag. 48, fig. 8. Ziet. 1830,

tab. 10, fig. 4.

Amm. lunula, d'Orb. (non Kein.) Amm. hecticus, Quenst.

Ceph. tab. 8, fig. 1.

Unterscheidet sich von Amm. parallelus und lunula Rein,

durch die Stärke der Rippen, deren jede sich in der Mitte der

Seiten in zwei spaltet. Reinecke's Figur des Amm. lunula deu-

tet letzteres nicht an, sondern zeigt gerade da eine glatte Fläche,

wo bei Amm. punctatus die grösste Erhöhung der Rippen ein-

tritt. Bis jetzt erhielt ich die Species immer nur aus der Zone

des Amm. anceps und Jason. Er findet sich darin sehr häufig

zu Gammelshausen bei BoU und zu Oberlenningen an der schwä-

bischen Alp. Von Frankreich erhielt ich ihn aus derselben Zone

von Mamers (Sarthe) , sowie von Montreuil Bellay (Maine et

Loire), Salins (Jura), Villers (Calvados). Ohne Zweifel gehören

einzelne der zu Christian Malford bei Chippenham (Wiltshire)

zerdrückt vorkommenden Ammoniten zu derselben Species.

22. Amraonites lunula, Ziet. 1830, tab. lO, fig. ii.

(Rein ?)

Amm. Londsdali, Pratt, 1841, An. and. Mag. nat. bist.

8 vol. tab. 5, fig. 2.

Reinecke's Amm. lunula lässt sich von dessen A. parallelus

nicht unterscheiden, wesshalb ich die Zieten'sche Figur voran-

stellte. Findet sich in der Zone des Amm. anceps und Jason

an den meisten der vorhin genannten Lokalitäten.ö'

23. Ammonites parallelus, Rein. sp. 1818, tab. 3, fig. 31.

Mit Amm. athleta zu Oeschingen bei Tübingen.
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24. Ammonites Brighti, Pratt. 1841, Ann. u. Mag. nat.

bist. vol. 8, tab. 6, fig. 3 u. 4.

Amm. becticus nodosus, Quenst. Ceph. tab. 8, fig. 4.

Findet sieb zahlreich mit Amm. athleta und ornatus zu

Oesebingen an der scbwäbiscben Alp. Die vorangestellte Figur

der englischen Species bat soviele Uebereinstimraung mit unserem

schwäbischen Amm. becticus nodosus Quenst., dass ich beide

Vorkommnisse vereinige. Findet sich in England in demselben

Niveau zu Christian Malford (Wiltshire).

25. Ammonites aiiritulns, n. sp.

Erreicht mit der Wohnkammer nicht völlig einen Zoll Durch-

messer, indem bei dieser Grösse die letzten Scheidewände sich

bereits so sehr nähern, dass der Ammonit ausgewachsen erschei-

nen muss. Die Wohnkammer ist beinahe glatt und es zeigen

auch die inneren Windungen nur schwache Andeutungen ge-

krümmter Radialrippen. Der Hauptlobus läuft in drei Spitzen

aus, neben ihm folgen drei der Reihe nach kleiner werdende

Nebenloben. Die Wohnkammer ist meist von der Rückenfläche

aus etwas eingedrückt. Der ganze Habitus stimmt auffallend

mit dem der Lingulaten des oberen Jura. Das Vorkommen des

Amm. auritulus ist als erstmaliges Erscheinen eines Ammoniten

aus der Familie der Lingulaten von Interesse, wesshalb ich die

Species hier anführe. Mit Amm. athleta am Ursulaberg bei

Ehningen (schwäbische Alp). Ein zerdrücktes, wahrscheinlich

dazugehöriges Exemplar erhielt ich zu Christian Malford bei

Chippenham (Wiltshire).

26. Ammonites Lamberti, Sow. 1819, tab. 242, fig. 1—3.

Amm. flexicostatus, Pbill. 1829, tab. 6, fig. 20.

Amm. Lamberti, d'Orb. 1847, tab. 178 u. 177, fig. 5— 11.

Das Vorkommen dieses Ammoniten in den obersten Lagen

der Kellowayscbichten ist mir für Schwaben nur als ein sehr

vereinzeltes bekannt. Dagegen liegt er in besonderer Häufigkeit

an der Basis der Oxfordgruppe zu Oesebingen, Lautlingen u. s. w.
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Gleich bezeichnend ist er für die Oxfordthone der Umgebungen

von Salins (Jura), Dives und Villcrs (Calvados), sowie für eine

Reihe franz. und engl. Lokalitäten.

27. Aramonites talriciis, Pusch. 1837. Pol. Pal. tab. 13,

fig. 11.

„ „ d'Orb. 1847, tab. 180.

Mit Amm. athleta und ornatus zu Lautlingen bei Balingen

und Oeschingen südlich Tübingen. In Frankreich erhielt ich ihn

aus den Thonen von Dives (Calvados). Ich habe hier den Amm.
tortisulcatus d'Orb. noch anzuführen, da ich einige Exem-

plare dieser Species kenne, welche in den obersten Lagen der

Kellowaygruppe zu Ehningen und Lautlingen gefunden wurden.

Doch ist sein Auftreten hier noch ein sehr vereinzeltes, indem

der Ammonit erst in der folgenden Etage eine grössere Verbrei-

tung erhält, ohne dass es bis jetzt gelungen wäre, Unterschiede

in der Form der beiden Vorkommnisse aufzufinden.

28. Ammonites Comptoni, Pratt, 1841, Ann. und Mag.

nat. bist. 8 vol. tab. 4, fig. 1.

Mit Amm. Jason zu Mamers (Sarthe) und Christian - Mal-

ford bei Chippenham (Wiltshire).

29. Ammonites sulciferus, n. sp.

Amm. convolutus ornati, Quenst. Ceph. tal3. 13, fig. 1.

Die klein bleibende Species mit 2—3 Einschnürungen auf

den innern Windungen, findet sich zahlreich in der Zone des

Amm. athleta zu Oeschingen und Lautlingen an der schwäbi-

schen Alp.

30. Ammonites ciirvicosta, n. sp.

Amm. convolutus parabolis, Quenst. Ceph. tab. 13, fig. 2.

Häufig mit Amm. anceps zu Oberlenningen und Gammels-

hausen bei Boll. Von Frankreich erhielt ich ihn aus derselben

Zone von Montreuil Bellay (Maine et Loire) und von Mamers

(Sarthe).

Württ. naturw. Jahreshefte. 1857. 2s Heft. 1

7
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31. Aramonites Orion n. sp.

Amm. convolutus gigas, Quenst. Cepb. tab. 13, fig. 6.

Mit Amm. ornatus mid athleta zu Oeschingen südl. Tübingen.

Ganz übereinstimmend findet sich die Species in dem gleichen

Niveau zu Dives (Calvados).

32. Ammonites anceps, Rein. sp. 1818, fig. 61. D'Orb.

tab. 166 u. 167.

Amm. dubius, Ziet. 1830, tab. 1, fig. 2.

Amm. Parkinsoni coronatus, Quenst. 1846, Cepb. tab.

11, fig. 8, pag. 147.

Amm. anceps variirt sehr in Beziehung auf die Form seiner

Mundöff'nung, lässt sich jedoch an der Rückenfurche und den

groben seitlichen Knoten leicht erkennen. Er kommt meist in

kleinen verkiesten Exemplaren in den Thonen von Gammelshau-

sen und Oberlenningen an der schwäbischen Alp mit Amm. Ja-

son und refractus vor. Bruchstücke von etwas grösseren Indi-

viduen erhielt ich aus den harten Mergelknollen, welche unweit

Wasseralfingen in derselben Zone liegen. In Frankreich sind

dagegen ausgewachsene ,6 — 8 Zoll im Durchmesser haltende

Exemplare nicht selten. Ich besitze ihn von Montreuil Bellay

(Maine et Loire) und Mamers (Sarthe). Aus den Umgebungen

von Salins (Jura) erhielt ich ihn von J. Marcou, er findet sich

dort gleichfalls mit Amm. Jason in derselben Schichte. Von
England wird er aus den Umgebungen von Weymouth angeführt

(siehe Morris Cat. n. ed. pag. 289).

33. Ammonites Fraasi n. sp.

Ich hielt längere Zeit diese Species für identisch mit Zie-

ten's Amm. sulcatus, bis ich in den Besitz des Originalexemplar's

kam, welches Zieten unter letzterer Benennung abbildete, und

welches sich von unserer vorHegenden Species wohl unterschei-

den lässt. Amm. Fraasi trägt wie die vorige Art eine Rücken-

furche und steht derselben in vielen Beziehungen nahe, besitzt

jedoch zahlreichere schwächere Rippen, deren mehrere von je
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einem feinen seitlichen Knoten oder Stachel aus gegen den Rü-

cken hin laufen. Die Stacheln verschwinden jedoch frühe schon,

oder werden sie seltener. Dagegen zeigen sich bisweilen auf

den äusseren Umgängen statt einem einzigen Knoten deren zweie

auf einer Rippe. Doch lassen die doppelstachligen Rippen

grosse unregelmässige Zwischenräume unter sich, scheinen auch

nur ausnahmsweise bei einzelnen Exemplaren vorzukommen. Die

Umgänge von Amm. Fraasi zeigen Einschnürungen in wechseln-

der Zahl. Die Loben sind stark zerschnitten. Das grösste Exem-

plar, welches ich in der Sammlung von Prof. Fraas sah, besitzt

5 Zoll Durchmesser und trägt am Ende der Wohnkammer ein

wohlerhaltenes Ohr , dessen parallele Ränder sich ohne weitere

Ausbreitung in einem Bogen vereinigen. Ich erhielt die Species

aus der Zone des Amm. athleta von Oeschingen südl. Tübingen

und von Lautlingen bei Balingen.

34. Ammonites coronadis, Brug. 1789, Enc. meth. p. 43.

Amm. coronatus, d'Orb. tab. 168 u. 169, (non Ziet.)

Amm. anceps, Ziet. 1830, tab. 1, fig. 3.

Amm. anceps ornati, Quenst. Ceph. tab. 14, fig. 5.

Während Amm. coronatus in vielen Gegenden eine der häu-

figsten Leitspecies für die Zone des Amm. anceps bildet, findet

er sich an der schwäbischen Alp verhältnissmässig selten, wess-

halb ihm bis jetzt auch noch nicht das gehörige Interesse ge-

schenkt wurde. Ich kenne ihn nur in kleinen Exemplaren aus

den grauen Thonen mit Amm. anceps der Umgebungen von

Wasseralfingen und Neuff'en. In Frankreich erhielt ich grössere

beinahe ausgewachsene Individuen in der Zone der Amm. anceps

und Jason von Mamers und Chauffour (Sarthe). Ganz überein-

stimmend findet er sich in demselben Niveau zu Exmes (Orne),

Montreuil Bellay (Maine et Loire), Salins (Jura). In England

kommt Amm. coronatus in den Thonen von Chippenham (Wilts-

hire) vor. Amm. Regln aldi Morr. Proceed. gdol. Soc. 27. Febr.

1850, pag. 316, tab. 30, fig. 6, wurde gleichfalls an letzterer

Lokalität gefunden und steht manchen Varietäten von Amm. coro-

natus sehr nahe.

17*
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35. Ammonites athleta, Phiii. 1829, tab. 6, %. i9.

„ „ d'Orb. 1847, tab. 163, fig. 164.

Wurde zuerst von Phillips aus der Kellowayformation von

Hackness (Yorkshire) beschrieben, ist jedoch eine der verbrei-

tetsten Species, welche sich mit Amm. ornatus an der obern

Grenze der Etage findet und zwar zu Dives (Calvados), im De-

partement der Sarthe, sowie zu Beuren, Oeschingen und Laut-

lingen an der schwäbischen Alp.

36. Ammonites annularis, Rein. sp. 1818, fig. 56 u. 57.

Quenst. 1846, Ceph. tab. 16, fig. 6.

Unterscheidet sich von Amm. athleta hauptsächlich dadurch,

dass Amm. annularis bei einem Durchmesser von 2—3 Zoll noch

keine Knoten zeigt, wie Amm. athleta, während junge Indi-

viduen beider Arten ihrer äussern Form nach beinahe völlig

übereinstimmen. Amm. annularis findet sich mit der vorigen Art.

37. Ammonites Jason, Rein. I8i8sp. fig. 15—17-, Naut.

Amm. Guilielmi, Sow. 1821, tab. 311.

Amm. Stutchburi und Sedgvici, Pratt, 1841, Ann. and

Mag. nat. h. 8. Bd. pag. 163.

Amm. Jason ist eine der wichtigsten Species der mittlem

Kelloway-Schichten und trägt wesentlich dazu bei, um die Zone

des Amm. anceps paläontologisch zu charakterisiren. An der

schwäbischen Alp kommt er zu Gammelshausen und Oberlen-

ningen zahlreich und zierfich verkiest in kleinen Exemplaren

vor. Zu Mamers (Sarthe) erhielt ich ihn mit Wohnkammer meh-

rere ZoU gross und verkalkt, er findet sich hier in der Zone

des Amm. anceps, dessgl. in den Umgebungen von Salins (Jura).

Sehr gewöhnlich ist er an der Küste der Normandie zu Dives

und Villers. In England kommt er in harte Knollen gebacken

in demselben Niveau in den Umgebungen von Weymouth vor.

Auch zu Christian Malford (Wiltshire) findet er sich, doch sind

hier Amm. Dunkani u. ornatus weit häufiger. In den Kelloway-
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schichten von Scarborough (Yorkshire) ist Amra. Jason gleich-

falls nicht selten, die Fig. 15, tab. 6, Phill. gehört wahrschein-

lich dazu.

38. Ammonites Diinkani, Sow. 1817, tab. 157.

Steht zwischen Amm. ornatus und Jason in der Mitte, *

schliesst sich aber enger an Amm. Jason, da seine Form hoch-

mündiger und comprimirter ist, als die von Amm. ornatus. Auch

besitzt er in der Jugend schwache Knoten, welche frühe ver-

schwinden. Mehrere unserer schwäbischen Exemplare stimmen

vollständig mit Sowerby's Figur; unterscheiden sich aber von

Amm. Dunkani d'Orb. Ich vermuthe, dass an Punkten, an wel-

chen die Zone einige Mächtigkeit besitzt, das Lager von Amm.
Dunkani und ornatus etwas variirt, indem Amm. Jason zuerst

auftritt (darüber Amm. Dunkani folgt), Amm. ornatus dagegen

sich in den höchsten Lagen am zahlreichsten findet. Doch müs-

sen noch weitere Untersuchungen über die Verbreitung von Amm.
Dunkani und ornatus die Unterschiede zwischen dem Lager der

beiden letzteren Ammoniten erst noch bestätigen.

39. Ammonites ornatus, Schloth. 1820, pag. 75.

Amm. spinosus, Sow. 1826, tab. 540.

Amm. gemmatus, Phill. 1829, tab. 6, fig. 17.

Amm. Castor und Pollux, Zieten, 1830, (non Rein.)

Amm. ornatus, Quenst. Ceph. 1846, tab. 9, fig. 19.

Amm. Dunkani, d'Orb. 1847, tab. 161.

Amm. ornatus ist eine der verbreitetsten Species der ober-

sten Kellowayschichten. Er kommt im südwestlichen Deutsch-

land, in Frankreich und England in der Zone des Amm. athleta

an vielen Lokalitäten vor, von welchen ich einige schon bei

Nr. 34 angegeben habe.

• Pratt, Ann. u. Mag. 1841, vol. 8, tab. 3 bildet die 3 Arten als Amm.
Elizabethae ab. Seine Fig. 2 gehört zu Amm. Jason, flg. 3 zu Amm.

Dunkani, fig. 4 zu Amm. ornatus; dagegen stellt fig. 1 wahrscheinlich den

Eeineck'schen Amm, Pollux dar.
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40. Ammoniles bicostalus, Stahl, 1824, württ. landw.

Corresp.-Blatt pag. 49, fig. 9.

Amm. bipartitus, Ziet. 1831, tab. 13, fig. 6; d'Orb. tab.

158, fig. 1—4; Quenst. Ceph. tab. 10, fig. 8.

Amm. calcar, Ziet. 1831, tab. 13, fig. 7 (Missbildung).

Mit Amm. athleta und ornatus zu Lautlingen bei Balingen

und Oeschingen bei Tübingen. D'Orbigny erwähnt ihn aus der

gleichen Etage von einer Reihe französischer Lokalitäten. Von

England führt ihn J. Morris Cat. pag. 290 zum ersten Male aus

dem Callovien von Scarborough (Yorkshire) an.

41. Ammonites Baiigieri, d'Orb. 1846, tab. 158.

Amm. bidentatus, Quenst. 1846, tab. 10, fig. 6.

Mit der vorigen Species in Frankreich und Deutschland.

42. Ammonites pUStuIatUS, Rein. sp. 1818, f. 63 u. 64.

Amm. pustulatus, d'Orb. 1846, tab. 154.

Amm, pustulatus Franconicus, Quenst. Ceph. 1846, t. 9,

fig. 22.

Findet sich an der schwäbischen Alp klein und verkiest in

der Zone des Amm. anceps zu Oberlenningen und Gammels-

hausen bei BoU. In Frankreich liegt er in den Schichten glei-

chen Alters zu Niort (Deux Sevres). Er kommt daselbst in

grossen verkalkten Exemplaren vor.

43. Ammonites polygonius, Ziet. 183 1, tab. 15, fig. 6.

Amm. cristagalli, d'Orb. 1846, tab. 153.

Amm. pustulatus Suevicus, Quenst. 1846, Ceph. tab. 9,

fig. 23.

Wurde mit der vorigen Art in der gleichen Zone und an

denselben Lokalitäten gefunden. Ausserdem erhielt ich ihn von

Montreuil Bellay (Maine et Loire). Die Zieten'sche Figur des

Amm. polygonius ist mit derjenigen Species identisch, welche

d'Orbigny als Amm. cristagalli abbildet, darf desshalb mit Amm.
pustulatus nicht verwechselt werden,
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44. Ammonites (lenlicuIaUis, Ziet. inai, uib. 13, fig. 3.

Amm. flexiiosus canaliculatiis
,

Queiist. 1846, Ceph.

tab. 9, fig. 5.

Findet sich in der Zone des Amm. athleta zu Oeschingen

südl. Tübingen und zu Lautlingen bei Balingen, doch bin ich

nicht völlig sicher, ob sich diese und die beiden folgenden Arten

an andern Lokalitäten nicht in die Zone des Amm. biarmatus

hinauferstrecken.

45. Ammonites Suevicus, n. sp.

Amm. fiexuosus inflatus, Quenst. 1846, Ceph. tab. 9, f. 7.

Mit der vorigen Art.

46. Ammonites flexispinatiis , n. sp.

Amm. fiexuosus globulus, Quenst. Ceph. 1846, t. 9, f. 6.

Mit der vorigen Art.

47. Ammonites refractus, Rein. sp. Naut. I8I8, tab. 3,

fig. 27—30; Ziet. tab. 10, fig. 9; d'Orb tab. 172,

fig. 3—7.

Wurde von d'Orbigny aus dem Callovien von Niort (Deux-

Sevres) besclu'ieben. Ich erhielt einige Exemplare aus derselben

Etage von Montreuil Bellay (Maine et Loire). An der schwä-

bischen Alp findet sich Amm. refractus zahlreich verkiest und

bisweilen mit erhaltener Mundöffnung in den grauen Thonen des

Amm. Jason und anceps zu Oberlenningen und zu Gammels-

hausen bei Boll.

48. Ancyloceras Calloviensis, Morris 1846, Ann. and.

Mag. n. h. tab. 6, fig. 3. D'Orb. tab. 230, fig. 1—4.

Findet sich an der Basis der Kellowayschichten und scheint

eine beträchtliche Verbreitung zu besitzen. D'Orbigny citirt

die Species von Niort (Deux-Sevres) und andern französischen

Lokalitäten. Ich erhielt vollständige Exemplare aus dem Kello-

wayrock von Chippenham (Wiltshire) in demselben Gestein mit
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Amm. Gowerianus; Bruchstücke dagegen von Montreiül Bellay

(Maine et Loire). Im südwestlichen Deutschland kommt Ancy-

loceras Calloviensis in den Macrocephalusscliichten von Vögis-

heim südwestl. Freiburg in Baden und von Geisingen bei Donau-

eschingen vor.

49. Baculites acuarius, Quenst. Ceph. 1848, t. 21, f. 15.

Mit Amm. Jason zu Gammelshausen bei Boll.

50. Pleurotomaria Cypraea, d'Orb 1850, Prodr. 12. 83,

Pal. fr. 1856, tab. 410, fig. 1.

Wurde von d'Orbigny aus dem Callovien von Pizieux und

Chauffour (Sarthe) und mehreren andern französischen Lokalitäten

beschrieben. An der schv^äbischen Alp findet sich die Species

nicht selten in der Zone des Amm. macrocephalus am Nipf bei

Bopfingen und an der Lochen bei Balingen. Aus dem Callovien

der Umgebungen von Salins (Jura) erhielt ich sie von L. Coste.

51. Pleurotomaria Cytherea, d'Orb. 1850, Prodr. 12. 85,

Pal. fr. 1856, tab. 412, fig. 6— 10.

Mit der vorigen Art in der gleichen Zone und an denselben

Lokalitäten.

52. Pleurotomaria Niobe, d'Orb 1856, tab. 4i5, f. 1—5.

Callovien von Montreuil Bellay (Maine et Loire).

53. Alaria armigera, Phiil. sp.

Pterocera armigera, d'Orb 1850, Prodr. 12. 97.

Rostellaria bispinosa, Phill. 1829, tab. 6, fig. 13 (non

Phill. tab. 4, fig. 32).

Mit Amm. ornatus zu Scarborough (Yorkshire), Christian-

Malford (Wiltshire), Montreuil Bellay (Maine et Loire), Streichen

bei Balingen (Württemberg).

54. Spinigera semicarinata , Gold f. sp.

Rostellaria semicarinata, Goldf. 1841, tab. 169, fig. 8.

Muricida semicarinata, Quenst. Handb. t. 34, f. 54— 56.
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In den Tlioncn des Amra. ornatiis und Jason zu Gammcls-

hausen bei BoU, Ehningen, Oeschingen und Streichen an der

schwäbischen Alp. Von Frankreich erhielt ich sie aus dem
Callovien von Montreuil Bcllay (Maine et Loire).

55. Pholadomya carinata, Goldf. 1841, tab. 155, fig. 6.

Mit Amm. anceps und Jason im Callovien von Mamers

(Sarthe). In derselben Zone kommt die Species zu Exmes (Orne)

vor, von welch' letzterer Lokalität sie mir E. Deslongch. übersandte.

56. Pholadomya subdeciissata n. sp.

Pholadomya decussata, Agass. M. 1842, tab. 4, f. 9— 10.

D'Orb. 1850, Prodr. 12. 111 (non Sow., non Phill.).

Mit der vorigen Art. *

57. Pholadomya inoriiata, Sow. geol. Trans. IL Ser.

V. Bd. tab. 21, fig. 8. D'Orb. Prodr. 12. 117.

Die von Sowerby aus den Kellowayschichten von Charee (Prov.

Cutch in Indien) beschriebene Species, wurde von d'Orbigny mit

der in Frankreich in derselben Etage vorkommenden Art ver-

einigt. Ich hatte Gelegenheit, diese Muscheln in den mittleren

Lagen der Kellowaygruppe zu Mamers (Sarthe) und Ancy le

Franc (Yonne) zu sammeln. Ihre Form stimmt wenigstens an-

nähernd mit der Sowerby'schen Figur iibcrein.

58. Pholadomya Württembergica n. sp.

Pholadomya, Murchisoni, Goldf. 1841, tab. 155, fig. 2 a

u. b. (non Sow.)

Pholad. exaltata, Agass. 1842, pag. 72 (pars).

Findet sich in der Zone des Amm. macrocephalus an der

Lochen bei Balingen und zu Ehningen bei Reutlingen an der

schwäbischen Alp. Phol. exaltata lg. aus dem Terrain ä chail-

' Die von Agass. Pliolad. decussata genannte Species stimmt nach Be-

schreibung und Zeichnung vollständig mit der im Callovien des Dep. der

Sarthe vorkommenden Art. D'Orb. Prodr. 12. ,(, scheint sie aus diesem

Grunde in die zwölfte Etage gestellt zu haben.
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les gehört einer nahe stehenden Species an, ^stimmt aber nicht

völlig damit überein.

59. Pholadomya Clytia, d'Orb. 1850, Prodr, 12. ue.

Soll nach d'Orbigny von Pholad. fidicula Sow. verschieden

sein, ihr aber sehr nahe stehen. Ich erhielt die Species aus

dem Callovien von Mamers (Sarthe), jedoch nicht in genügender

Anzahl, um die angegebenen Unterschiede genauer prüfen zu

können.

60. Goniomya trapezicosta, Lutraria, Pusch 1837, Pol.

Pal. tab. 8, fig. 10.

Goniomya ornati, Quenst. 1852, Handb. tab. 47, fig. 25.

Häufig mit Amm. Jason zu Gammelshausen und Oberlen-

ningen am Fusse der schwäbischen Alp. Ganz ähnlich fand ich

sie in derselben Zone zu Mamers (Sarthe).

61. Ceromya elegans, (Desh. sp.) d'Orb. Prodr. 12. 124.

In Frankreich mit der vorigen Art, sowie nach J. Beau-

douin in derselben Etage zu Chatillon sur Seine (Cote d'Or).

62. Anatina Bellona, d'Orb. 1850, Prodr. 12. 132.

Im Callovien von Mamers und St. Scolasse (Sarthe).

63. Leda Moreana, d'Orb. 1850, Prodr. 12. 137.

Mit Amm. Jason und anceps findet sich in den Thonen von

Oberlenningen an der schwäbischen Alp eine der Leda lacryma

nahestehende Species. Sie scheint mit d'Orbigny's Leda Moreana

übereinzustimmen , welche derselbe aus der gleichen Etage der

Umgebungen von St. Mihiel (Meuse) beschrieb.

64. Leda Phillipsi, Morris Proceed. geol. Soc. 27. Febr.

1850, pag. 318, tab. 30, fig. 1.

Häufig mit Amm. ornatus und Dunkani in den Schiefern

von Christian-Malford (Wiltshire).
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65. Nucula Caecilia, d'Orb. 1850. Prodr. 12. 176.

Niic. ornnti, Qiienst. 1852. Hanilb. tab. 44, fig. 7.

Findet sich in den Thonen mit Amm. anceps und Jason

zu Oberlenningen und Gammelshausen bei l^oll , dessgl. in Frank-

reich zu Dives (Calvados). D'Orbigny beschreibt noch meh-

rere Arten von Nucula , deren Unterscheidung aber zu schwierig

ist, um sie hier aufnehmen zu können. Sowerby bildet Geol.

Trans. II. Ser. vol. V. tab. 22, fig. 4 eine vorne stark abge-

stumpfte Art (Nuc. cuneiformis) ab, welche Kapitän Grant von

Charee aus der Provinz Cutch in Indien mitgebracht hatte und

deren Lager zweifelsohne in die Kellowaygruppe gehört.

66. Corbula Macneilli ,
Morris. Proceed. geol. Soc.

27. Febr. 1850, pag. 318, lab. 30, fig. 4.

Mit Amm. Gowerianus und Calloviensis in der untern Hälfte

der P^tage zu Chippenham und Trowbridge (Wiltshire).

67. Astarie Undata, Goldf. sp. d'Orb. 1850.Prodr. 13.2ü2.

„ „ Quenst. 1852. Handb. lab. 46, fig. 7.

Venus undata, Goldf. 1841 tab. 150, fig. 8.

Findet sich an der schwäbischen Alp zu Beuren bei Neuffen

in der Zone des Amm. ornatus und athlcta.

68. Trigonia eloiigata, Sow. 1823. tab. 431.

Trig. cardissa, Agass. 1841. Trig. tab. 11, fig. 4 — 7.

Trig. elongata, d'Orb. 1850. Prodr. 12. 161.

Mit Amm. anceps im Callovien von Mamers (Sarthe), Exmes

(Orne), Salins (Jura) und Dives (Calvados). Hat die Form

der Trig. costata ist aber kürzer und trägt engerstehende Rip-

pen. In Schwaben kenne ich eine ihr sehr ähnliche Species nur

aus den Macrocephalusschichten von Ehningen, woselbst eine

kurze
,
gerippte Trigonie in stattlichen grossen Exemplaren vor-

kommt.
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69. Cardium subdissimile , d'Orb. 1850. Prodr. 12. 164.

Cardium dissimile , P h i 1 1. 1829. tab. 5, fig. 27.

(non Sow.)

Aus dem Callovien von Dives (Calvados) und Chauffour

(Sarthe). Phillips beschreibt die Muschel aus derselben Etage

von Scarborough (Yorkshire). D'Orbigny nennt eine zweite

rundere Species Cardium Pictaviense. Eine in den Macro-

cephalusschichten vom Nipf bei Bopfingen und Ehningen bei

Reutlingen vorkommende Muschel gehört wahrscheinlich zu letz-

terer Art.

70. Isocardia teuer, Sow. 1821. tab. 295, fig. 2.

?Ceromya tenera, Agass. 1842. tab. 8% fig. 1—12.

Im untern Callovien von Kelloway - Mill und Chippenham

(Wiltshire). E. Hebert führt die Species aus den Macrocepha-

lusschichten des Dep. der Sarthe an.

71. Isocardia Campaniensis, d'Orb. 1850. Prodr. 12. I68.

Mit Amm. anceps zu Mamers und Monbizot (Sarthe). Von

J. Marcou erhielt ich die Muschel aus den Umgebungen von

Chatillon sur Seine (Cote d'Or), woselbst sie in mergeligen und

oohthischen Bänken der Kellowaygruppe gefunden wurde.

72. Area SUbtetragOna , Morris, Proceed. Geol. Soc.

27. Febr. 1850. pag. 318. tab. 30, fig. 5.

Wurde von Prof. Morris aus den unteren Kellowayschich-

ten von Trowbridge bei Chippenham (Wiltshire) beschrieben.

Eine wahrscheinlich zu derselben Species gehörige Muschel erhielt

ich aus dem Kelloway-Rock von Montreuil-Bellay (Maine et Loire).

73. Posidononiya Oriiati, Quenst. sp. 1852.Handb.tab.42.

Fig. 16.

? Catillus Brongniarti, Pusch. 1837. Pol. Pal. pag. 44.

? Posidonomya alpina, Gras. 1852.d'Arch. Progr. VI.Bd.

pag. 608.

Als Posidonomya ornati wurde von Prof. Quenstedt die
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mit Amm. Jason und ornatus zu Gammelshausen und Oeschingen

an der schwäbischen Alp vorkommende kleine Species beschrieben.

Wahrscheinlich gehören die 2 weiteren als Synonyme aufgezähl-

ten Benennungen von Gras und Pusch zu derselben Art. In

England fand ich sie zahlreich in den Thonen des Amm. ornatus

von C h r i s t i a n -M a 1 f r d bei Chippenham (Wiltshire). In

der Zeitschrift der deutschen geol. Gesellsch. 5. Bd. pag. 8,

Dec. 1852 werden von Dr. Ewald die bestimmten Nachweise

über das Auftreten von Posidonomyen in den Kellowayschichten

des südlichen Frankreichs in den Dep. Dröme und Ardeche, fer-

ner an der Porta Westphalica gegeben, mit dem ausdrücklichen

Bemerken, dass hier die Muschel in einem Niveau über der Zone

des Amm. macrocephalus ihr Lager habe. Durch die Beobach-

tungen , welche bei der Versammlung der geol. Gesellschaft von

Frankreich in Valence gemacht wurden (Bullet. Soc. geol. de Fr.

3 — 10. Sept. 1854, pag. 738— 742) finden wir für das Dep.

Ardeche die Bestätigung für das Vorkommen dieser Posidonomyen

in der Kellowaygruppe , indem solche in den Eisenerzen von

la Voulte mit Amm. anceps, bipartitus und athleta besonders in

die thonigen Zwischenlagen zahlreich eingebettet sein sollen.

74. Avicula inaequivalvis , Sow. 1819. tab. 244, fig. 3,

(non fig. 2) 3. Band. pag. 78, var. «.

In der Sowerby'sehen Beschreibung von Avicula inaequi-

valvis (M. C. III. Bd. pag. 78 und Suppl. Ind.) finden sich

Druckfehler in Beziehung auf die Nummern der Figuren. Auch

gehören seine Varietäten a und ß zwei verschiedenen Arten an.

Ich stelle die Varietät a hier für obige Bezeichnung voran.

Sowerby beschreibt seine Species aus dem Kelloway-Rock von

Kelloway (Wiltshire). Ich brachte sie aus den thonigen Kello-

wayschichten von Chippenham mit. Eine vielleicht dazu gehörige

Form findet sich in den Thonen von Dives (Calvados), sowie in

der Zone des Amm. anceps zu Mamers (Sarthe) und Salins (Jura).

Die Exemplare der 2 letztern Localitäten stimmen jedenfalls unter
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sich überein, doch bin ich über die Identität derselben mit der

ächten Av. inaequivalvis noch im Zweifel.

75. Peclen fibrosus, Sow. I8I6. tab. i36, fig. 2.

„ „ Phill. 1829. tab. 6, fig, 3.

Kellowayschichten von Scarborough (Yorkshire), Christian

Malford (Wiltshire), Mamers (Sarthe), Montreuil-Bellay (Maine

et Loire), Dives (Calvados). D'Orbigny erwähnt ihn aus der-

selben Etage von Morians bei Salins (Jura) und J. Beaudouin

von Chätillon sur Seine (Cote d'Or).

76. Plicatiila peregrina, d'Orb. 1850. Prodr. 12. 222.

Zone des Amm. anceps : Umgebung von Mamers (Sarthe),

Exmes (Orne), Salins (Jura). Nach d'Orb ig ny findet sie sich

auch in den Schichten gleichen Alters von Lion und Villers

(Calvados).

77. Gryphaea Alimena, (Ostrea) d'Orb. 1850. Prodr.

12. 228.

Findet sich zu Dives (Calvados), in den Umgebungen von

Salins (Jura), von Argentan (Orne), Mamers (Sarthe) u. s. w.

in der Zone des Amm. anceps. Die Species bleibt viel kleiner

als Gryphaea dilatata und besitzt eine unregelmässigere Form,

wesshalb kein Grund für eine Vereinigung mit Gr. dilatata vorliegt.

Aus den mittleren und unteren Lagen der Kellowaygruppe

ist mir das Vorkommen der ächten Gryphaea dilatata nicht

bekannt; an der obersten Grenze der Etage stellt sie sich an

manchen Lokalitäten ein, erreicht jedoch erst in der Oxfordgruppe

ihre grösste Häufigkeit. Eigenthümlich ist, dass Gryphaea dila-

tata, welche in Frankreich und England in den Oxfordschichten

so weit verbreitet ist , in den entsprechenden Lagen an der schwä-

bischen Alp noch nicht gefunden wurde.

78. Ostrea amata, d'Orb. Prodr. 1850. 12. 227.

Findet sich in den mittleren Kellowayschichten an den bei

der vorigen Species genannten Localitäten.
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79. Terebratiila siibcanaliciilata n. sp.

Ter. bicanalicuLata , cl'Orb. Prodr. 12. 2 4 5. (pars) (non

Schi., non Ziet.)

Biplicate Terebratel, welche in der Jugend ziemlich flach

ist, später aber gegen die Stirn 2 Falten bekommt. Letztere

lassen einen breiten Zwischenraum unter sich, indem sich die

Schale nur schwach einwärts biegt. Die Falten selbst sind wenig

gewölbt und treten nicht weit hervor. Die Oeff'nung der durch-

bohrten Schale ist von mittlerer Grösse. Findet sich häufig in

den Macrocephalusschichten von Geisingen. Ich benannte sie von

Neuem, da die einzige von d'Orbigny angeführte Art, welche

sich damit vereinigen lässt im Prodrome unter einer unrichtigen

Bezeichnung eingereiht wird. Nach E. Deslongchamps findet

sich Ter. subcanaliculata in den Umgebungen von Argentan (Orne)

in einer Schichte , welche annähernd dasselbe Alter mit dem Lager

hat, in welchem die Species in Schwaben vorkommt.

80. Terebratiila longiplicata n. sp.

Ausgezeichnet durch die schlanke Form , welche die Muschel

besonders in der Jugend besitzt, welche sie aber auch später

noch kenntlich macht. Sie variirt zwar einigermassen , doch wird

es hier dienlich sein, die Dimensionsverhältnisse eines anschei-

nend nahezu ausgewachsenen Exemplares zu geben. Dasselbe

misst: von dem Wirbel bis zur Stirn 31, von einer Seite zur

andern 21, grösster Durchmesser zwischen Bauch und Rücken-

schale 15, Spannweite der beiden Falten an der Stirn 9 Mm.
Die Oeff'nung der durchbohrten Schale besitzt etwas mehr als

mittlere Grösse. Die beiden Falten sind ziemlich hoch, jedoch

immerhin noch schwächer als bei Ter. Phillipsi , der starke Wir-

bel der grössern Schale biegt sich ziemlich weit über. Findet

sich mit Amm. anceps und Jason in den Umgebungen von

Salins (Jura). Ich erhielt die Species ebendaher durch die Ver-

mittlung J. M a r c u ' s ; von andern Localitäten kenne ich

sie nicht.
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81. Terbratula dorsoplicata
,

(Suess M. S.) Eug. Des-
longch. Bullet. Soc. Linn. de Norm. 1855— 1856.

pag. 97. ibid. Mem. Tome XL tab. 1, fig. 7 — 14.

Findet sich mit Amm. aneeps und Jason zu Exmes (Orne),

Mamers (Sarthe), Montreuil Bellay (Maine et Loire) und Clucy

bei Salins (Jura). E. Deslongehamps unterscheidet von ihr

2 Varietäten, in welche die Species übergehen soll. Ich führe

sie hier besonders an:

82. Terebratula (dorsoplicata) excavata, Eug. DesL
ibid. M^m. tome XI, tab. 2, fig. 3 — 5.

Mit der vorigen Art zu Montreuil Bellay (Maine et Loire).

83. Terebratula (dorsoplicata) Perieri, Eug. DesL
ibid. tab. 2, fig. 1— 2 und tab. 3, fig. 1— 3.

Findet sich zu Montreuil Bellay (Maine et Loire) sowie an

der Lochen bei Balingen in der Zone des Amm. macrocephalus.

84. Terebratula Sämanni n. sp.

Beide Schalen wölben sich schon bei jungen Individuen

stark, aber in sehr gleichmässiger Weise, so dass die Vereini-

gungslinie derselben beinahe einen Kreis bildet. Früher oder

später tritt jedoch eine schwache Verlängerung der Muschel ein,

indem sich die durchbohrte zugleich in der Stirngegend erweitert,

während sich die undurchbohrte Schale flächenartig in der Mitte

etwas erhöht, ohne sich jedoch biplicat zu falten. Die Folge

davon ist, dass der Stirnrand eine gerade Linie bildet, an deren

beiden Enden erst eine Krümmung gegen die Seiten eintritt.

Mit dem Wachsen der Muschel bläht sie sich noch stärker auf,

dagegen variirt sie im Ganzen nur wenig, sondern lässt sich an

diesen Charakteren leicht erkennen. Ich kenne sie nicht über

einen Zoll lang, dabei besitzt sie eine Dicke von 8 Linien und

eine Breite von 8 7.2 Linien. Die Wirbel sind nur schwach ge-

bogen , die Oeffnung Äat kaum eine mittlere Grösse. Findet sich

zahlreich in der Zone des Amm. aneeps und Jason in den Um-
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gebungen von Mamers (Sarthe), seltener zu Clucy bei Salins

(Jura).

85. Terebratula Callovieusis , d'Orb. 1850. Prodr. 12.

24 8. (pars).

D'Orbigny's Besehreibung ist zu unbestimmt, um seine

Species sicher deuten zu können. Da ich jedoch von der vori-

gen Species eine an der Stirne biplicat gefaltete und etwas we-

niger aufgeblähte Art zu unterscheiden habe und die von d'Or-
bigny angegebenen Charaktere sich grösstentheils darauf beziehen

lassen , so führe ich sie unter dessen Bezeichnung an. Findet sich

in den Umgebungen von Mamers (Sarthe) etwas tiefer als die vorige

Art und gehört wahrscheinlich in die Zone des A. macrocephalus.

86. Terebratula Royeriaiia
,

(Waldheimia), d'Orb. 1850.

Prodr. 12. 246.

Nur ein einziges Mal fand ich in Schichten , welche ver-

muthlich die Basis der Kellowaygrnppe bilden, eine Anzahl Te-

rebrateln von der Form der Ter. oniithocephala. Sie lagen in

grauen Thonen an der Strasse, welche von Mamers nach Belleme

führt. So häufig Ter. lagenalis an manchen Punkten im Corn-

brash gefunden wird, so selten scheinen diejenigen Localitäten

zu sein, an welchen die Kellow^ayschichten Terebrateln von der

Form der Ter. lagenalis und ornithocephala einschliessen. E. Des-

longchamps führt aus dem französischen Kelloway-Rock eine

dazugehörige Species: Ter. lagenalis var. umbonella Lmk. an.

Vielleicht ist mit ihr d'Orbigny's Ter. Royeriana zu vereini-

gen, welch letztere E. Hebert (Terr. jur. dans le Bassins de

Paris 1856. pag. 36 und 42) wiederholt als eine für die Macro-

cephalusschichten des Dep. der Sarthe leitende Species aufzählt.

87. Terebratula Trigeri, Eug. Deslongch. Bullet. Soc.

Linn. de Norm. 1855 -- 1856. pag. 97. M^m. ibid.

XL tome, tab. 2, fig. 7—14.

Die Muschel erreicht über einen Zoll Länge; ihre Schale

trägt feine Radialstreifen. Sie gehört, wie die beiden uachfol-

Württ. naturw. Jahreshefte. 1857. 2s Heft. 18
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genden Species , ihrer äussern Form nach, noch zur Gruppe der

Ter. coaretata, doch ist bei ihr an der Stelle des Rückensinus

eine breite Rückenfläche vorhanden , welche sich erst in der Stirn-

gegend schwach einwärts biegt. Die Bauchschale ist nur wenig

gewölbt. Die Stirn ist beinahe gerade abgeschnitten , und trägt

auf jeder Seite eine Ecke. Ich erhielt die Species aus der Zone

des Amm. anceps in den Umgebungen von Mamers und Chauf-

four (Sarthe) , sowie von E. D e s 1 o n g c h. von Exmes bei Ar-

gentan (Orne). Sie findet sich ferner zu Montreuil Bellay (Maine

et Loire), sowie in den Schichten gleichen Alters von Chätillon

sur Seine (Cote d'Or) , woher sie mir J. Marcou mittheilte.

88. Terebratula Julii n. sp.

Stimmt der äussern Form nach beinahe vollständig mit Ter.

Bentleyi Dav. überein , ist jedoch nicht glatt, wie diese, sondern

besitzt eine deutliche Radialstreifung, etwas schwächer als Ter.

coaretata, von welcher sie sich ausserdem noch durch ihre we-

niger gewölbte, undurchbohrte Schale unterscheidet. Sie steht

somit zwischen Terebratula Bentleyi und coaretata in der Mitte,

indem sie ersterer in Beziehung auf die äussere Form, letzterer

in Beziehung auf die Streifung der Schale gleicht. Doch stehen

die feinen Streifen einander näher, so dass gegen den Stirnrand

hin , deren 4 — 5 auf einen Millimeter kommen , auch ist die

radiale Knotung derselben nicht so ausgesprochen , wie bei Ter.

coaretata. Ter. Julii wird unter den Wirbeln sehr schnell breit,

was auf den Winkel reducirt, im Vergleich zu Ter. coaretata

eine Differenz von 15 Grad ausmacht, dagegen wölbt sich ihre

Bauchschale viel weniger. Meine Exemplare sind etwas grösser

als Ter. coaretata im ausgewachsenen Zustande. Ich verdanke

sie der Vermittlung J. Marcou's und besitze sie nur von einer

einzigen Lokalität der Umgebungen von Salins (Jura), woselbst

sie mit Amm. anceps und Jason gefunden wurde.

89. Terebratula Smithi n. sp.

Terebr. reticulata, d'Orb. 1850. Prodr. 12. 242. (non

Smith, non Sow.)

Ich fand zwar nur wenige Exemplare dieser Species im fran-
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zösischen Callovien , doch musste ich sie neu benennen , indem

Sowerby's Ter. reticulata, welche damit vereinigt wurde, einer

verschiedenen Art angehört. In Beziehung auf ihre äussere Form

steht Ter. Smithi zwischen Ter. Trigeri und coarctata. Auch ist

die Streifung stärker und deutlicher als bei Ter. Trigeri, dagegen

schwächer als bei Ter. coarctata. Ich fand sie in den Umge-

bungen von Mamers in grauen Thonen an der Basis der Kello-

waygruppe in einem Niveau, welches der Zone des Amm. ma-

crocephalus entsprechen dürfte. E. Deslongchamps sandte sie

mir von Argentan (Orne) aus Schichten von annähernd dem-

selben Alter.

90. Terebratula hypocirta, (Waldheimia) Eug. Des-
longch. M6ti. Soc. Linn. de Norm, tome XI. tab. 3,

fig. 4—12.

Die kleine aufgeblähte Muschel findet sich häufig mit Amm.

anceps in den Kellowayschichten von Montreuil Bellay (Maine

et Loire).

91. Terebratula Geisingeiisis, (Waldheimia) n. sp.

Ter. pala, Quenst. Handb. tab. 37, fig. 46. (? Leop.

V. Buch?)

Hat zwar viele Aehnlichkeit mit der Buch 'sehen Ter. pala,

doch sind bestimmte Unterschiede vorhanden , welche eine Ver-

einigung nicht zulassen. Bei Ter. Geisingensis ist sowohl der

seitliche Rand (besonders in der Stirngegend) , als auch der Stirn-

rand selbst , immer scharf. Es hängt dies mit der Wölbung der

Schalen zusammen. Bei Ter. Geisingensis biegt sich die un-

durchbohrte Schale der grössern Hälfte nach gegen innen. Bei

der Buch 'sehen Figur von Ter. pala und noch mehr bei den

französischen Exemplaren, wölbt sich dagegen nicht allein die

grössere Schale etwas stärker, als wir es bei Ter. Geisingensis

finden, sondern es erhebt sich auch die kleinere Schale oft be-

trächtlich über die Scheidungslinie beider Schalen, so dass die

mediane Vertiefung oft kaum noch angedeutet ist, während bei

Ter. Geisingensis die Ventralschale nach ihrer ganzen Breite da-

18*
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ran Theil nimmt »und sich schon vom Rande an gegen ein-

wärts biegt.

Ter. Geisingensis findet sich in der Zone des Amm. macro-

cephalus zu Geisingen bei Donaueschingen.

Terebr. Sandbergeri, (Waldheimia) , Eug. Desl. Mem. Soc. Linn. de Norm.

Tome XL tab. 3, flg. 3— 23.

92. Terebratula pala, v. Buch, über Terebr. Berl. Ak.

1833. pag. 134. tab. 3, fig. 44.

Sehr verbreitet im französischen Callovien. Charakterisirt

die Zone des Amm. anceps. Ich fand sie darin in den Umge-

bungen von Mamers (Sarthe). Im gleichen Niveau liegt sie nach

E. Deslongchamps zu Montbizot (Sarthe), Montreuil Bellay

(Maine et Loire). Von J. Marcou erhielt ich sie aus dem

Fer oolithique Kellowien von Clucy bei Salins (Jura), sowie aus

derselben Etage von Chätillon sur Seine (Cöte d'Or). Ich glaube

mich an einer beträchtlichen Anzahl von Exemplaren, welche ich

von den ebengenannten Lokalitäten besitze, von den vorhandenen

Unterschieden zwischen dieser und der vorigen Species überzeugt

zu haben. Auch bestätigte mir E. Deslongchamps diese An-

sicht, während jedoch die Einreihung der B u c h ' sehen Ter. pala

noch fraglich bleibt. E. Deslongchamps vereinigt die Buch' sehe

Species mit der vorigen Art und nennt die in Frankreich ein-

heimische Form T. Sandbergeri. Spätere Vergleiche müssen ent-

scheiden , welche der beiden Arten der B u c h ' sehen Species unter-

zuordnen ist.

93. Terebratula biappendiculata
,

(Waldheimia) Eug.

Deslongch. Bullet. Soc. Linn. de Norm. 1855

—

1856. pag. 98. Mem. ibid. tome XL tab. 4, fig. 1—7.

Wurde von E. Deslongchamps aus dem Kelloway-Rock

von Montreuil Bellay (Maine et Loire) beschrieben , woselbst sie

mit Amm. anceps und den zahlreichen Gasteropoden gefunden

wird (siehe §. 66). Annähernd in demselben Niveau findet sie

sich zu Chätillon sur Seine (Cöte d'Or), woher ich sie von

J. Marcou erhielt.
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94. Rhynchonella fiiniciilata , Eng. Desi. Bullet. Soc.

Linn. de Norm. 1855— 1856. pag. 99. ibid. M^m.

Tome XI. tab. 6, fig. 1 — 6.

Wm-de von E. D e s 1 o n g c h am p s aus den Kellowayschich-

ten von Montreuil Bellay (Maine et Loire) beschrieben. Ich

erhielt die kleine, in der Wirbelgegend glatte, an der Stirn ge-

rippte Muschel , welche einer jungen Rh. Thurmanni gleicht zahl-

reich von der ebengenannten Lokalität.

95. Rhynchonella friplicosa, Quenst. 1852. Handb.

lab. 36. fig. 26. Eug. Desl. Me'm. Soc. Linn. de

Norm, tome XI, tab. 5, fig. 11, 12, 23, 24.

Findet sich in der Zone des Amm. macrocephalus zu Gei-

singen, Ehningen und Bopfingen in Württemberg. E. Deslong-

champs wies dieselbe Species unter den Brachiopoden nach,

welche sich in den Kellowayschichten von Montreuil Bellay fanden.

96. Rhynchonella Oppell, Eug. Deslongch. M^m. Soc.

Linn. de Norm, tome XL tab. 6, fig.

Findet sich nach E. Deslongchamps in den Kelloway-

schichten von Montbizot (Sarthe) und den Umgebungen von Ar-

gentan (Orne). Auch an der schwäbischen Alp kommt diese

Species vor, ist jedoch nur in wenigen Exemplaren in unsern

Sammlungen vertreten. Sie fand sich in der Zone des Amm. ma-

crocephalus zu Ehningen bei Reutlingen. Erreicht ausgewachsen

1" Breite und zeichnet sich durch 2 starke abgerundete Falten

aus , welche sich auf der kleineren Schale an der Stirn erheben,

während die Schale in der Wirbelgegend glatt ist.

97. Rhynchonella acutoloha, Eug. Deslongch. Bullet.

Soc. Linn. de Norm. 1855— 1856. pag. 99. ibid.

M^m. tome XL tab. 5, fig. 5.

Seltene Species aus den Kellowayschichten von Montreuil

Bellay (Maine et Loire).
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(98.) Rhynchonella phaseolina, Eug. Desi. 1855. Extr.

de l'Ann. de l'iiist. des prov. pag. 23. fig. 24 — 26.

Mem. Sog. Linn. de Norm, tome XI. tab. fig.

Wurde schon in der Bathgruppe §.61, Nr. 105 aufgezählt.

Nach E. Deslongchamps setzt sich die Muschel gegen oben

fort und findet sich in den Kellowayschichten von Montreuil Bel-

lay (Maine et Loire). Aus derselben Etage erhielt ich sie von

J. Marcou aus den Umgebungen von Salins (Jura). Ganz da-

mit übereinstimmende Exemplare finden sich an der schwäbischen

Alp und zwar in zwei verschiedenen Zonen. Ich erhielt sie mit

Amm. macrocephalus zu Geisingen bei Donaueschingen sowie

mit Amm. anceps und Jason in den Thonen von Gammmeis-

hausen bei Boll.

99. Rhynchonella spathica, Lmk.(pars)Eug.Deslongch.

1857. Mem. Soc. Linn. de Norm, tome XL tab. 6,

fig. 19 — 27.

Nach den Untersuchungen von Th. Davidson (Ann. et Mag.

nat. h. 30. Juni 1850. pag. 447) liegen der Lamark'schen Ter.

spathica eine Anzahl von Arten zu Grund , wesshalb erst durch

die von E. Deslongchamps ausgeführte Uebertragung die Species

bestimmt wird. Die Form dieser Muschel, welche viele Aehn-

lichkeit mit der liasischen Rh. tetraedra besitzt, ist sehr charak-

teristisch, wesshalb es einen wundern muss, dass sie so lange

übersehen wurde , da überdies ihre Verbreitung gross ist. Sie

findet sich an den meisten der mir bekannten Lokalitäten in den

unteren Kellowayschichten. An der schwäbischen Alp kommt

sie in der Zone des Amm. macrocephalus zu Ehningen bei Reut-

lingen vor. Von Frankreich erhielt ich sie aus den Umgebungen

von Argentan (Orne) und Mamers (Sarthe), an welch letzterer

Lokahtät sie in der Zone des Amm. macrocephalus ihr Lager

hat. J. Marcou sandte mir dieselbe Species aus dem Fer ool.

Kellowien von Salins (Jura) sowie aus den KeUowayschichten

von Chätillon sur Seine (Cote d'Or).
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100. Rliynchonella Orbignyana n. sp.

Rhynchonella quadriplicata d'Orb. 1850, Prodr. 12. 2 35.

(non Ziet.)

Im französischen Callovien ist diese Species eine der ver-

breitetsten und häufigsten Arten. Ich musste sie neu benennen,

da sie von der Zieten'schen Rh. quadriplicata vollständig ab-

weicht. D'Orbigny erwähnte sie zuerst von einer Reihe fran-

zösischer Lokalitäten, führte sie aber zugleich auch in seinem

Bathonien an, was E. Deslongch. Bull, de la Soc. linn. 5. Mai

1856, pag. 98— 99 mit Recht in Abrede zog. Ich fand sie

zahlreich in der Zone des Amm. anceps in den Umgebungen

von Mamers (Sarthe), nicht minder häufig kommt sie an andern

Lokahtäten desselben Departements vor, wie zu Chauffour, Mont

Bizot u. s. w. Ich erhielt sie ferner von Montreuil Bellay (Maine

et Loire) sowie von E. Deslongchamps aus den Umgebungen

von Argentan (Orne). Zu Clucy bei Salins (Jura) findet sie sich

gleichfalls mit Amm. anceps im Fer oolithique Kellowien Mar-
co u 's. Aus höheren Zonen kenne ich die Species nicht, dagegen

scheint sie schon etwas tiefer zu beginnen, denn ich besitze ein

damit übereinstimmendes Exemplar, welches in den Umgebungen

von Bopfingen gefunden wurde und aus der Zone des Amm. ma-

crocephalus stammen soll.

101. Rhynchonella Royeriana, d'Orb. i850,Prodr. 12. 234.

Erreicht nicht völlig die Grösse der vorigen Art, besitzt

etwas feinere und zahlreichere Rippen und ist gewöhnlich un-

gleichseitig nach Art der Rh. inconstans. Findet sich in den

Dep. Orne, Sarthe und Jura mit der vorigen Art und scheint

von der Zone des Amm. macrocephalus in die des Amm. anceps

hinaufzugehen. Aus den Umgebungen von Chätillon sur Seine

(Cote d'Or) erhielt ich die Species von J. Marcou, mit einer

Reihe weiterer Arten, deren gesammtes Vorkommen darauf hin-

weist, dass die Muschel aus Kellowayschichten stamme.

102. Rhynchonella Kurri n. sp.

Hat viele Aehnlichkeit mit Rh. Pallas Dew. und Chap.
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Luxemb. tab. 37, fig. 7, doch sind die gewöhnlich 5— 6 Falten

auf dem Wulste tragenden Exemplare an der Stirn weit stärker

abgestumpft, während die Muschel überhaupt auch eine breitere

Form besitzt. Die Rippen liegen auf dem Wulste beinahe in

einer Ebene, wie dies auch die Dewalque'sche Species zeigt.

Die grossen seitlichen Flügel tragen 3—4 Rippen. In der Ju-

gend besitzt die Muschel eine ziemlich flache Form, bei einer

Breite von 12— 13 Linien schwillt sie dagegen etwas mehr an,

indem sich die Wulstfläche über die seitlichen Flügel erhebt, doch

wölben sich die Schalen nicht so stark wie bei Rhynchonella

Pallas. Bis jetzt wurde die Species nur an der schwäbischen

Alp gefunden. Ich erhielt sie aus der Zone des Amm. macro-

cephalus vom Nipf bei Bopfingen und von Ehningen bei Reut-

lingen.

103. Rhynclionella trigona, Quenst. sp. 1852, E. Desl.

Bullet. Soc. Linn. 1. Bd. pag. 99.

Mit der von Prof. Quenst. 1852 Handb. tab. 36, fig. 34

von Grossau abgebildeten Species stimmt eine in den Kelloway-

Schichten von Montreuil Bellay (Maine et Loire) vorkommende

Art so nahe überein, das E. Deslongchamps beide Vorkommnisse

miteinander vereinigte. Rhynch. trigona besitzt eine sehr aus-

geprägte Form, welche die Quenstedt'sche Figur ziemlich getreu

wiedergibt ; die französische Muschel unterscheidet sich nur durch

zahlreichere Falten. In Frankreich wurde sie bis jetzt erst an

der einen Lokalität (Montreuil Bellay) gefunden und scheint auch

hier zu den Seltenheiten zu gehören.
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Achter Abschnitt.
DER MITTLERE JURA.

Zusainmcnstelluiig seiner einzelnen Glieder; Vergleicliuiig der

Systeme verschiedener Geologen; Begrenzung.

§. 69.

Ehe ich zur Vergleichung der Systeme und Eintheilungen

des mittleren Jura übergehe, stelle ich für jede seiner 10 Zonen *

eine Anzahl von Lokalitäten zusammen, an welchen die betref-

fenden Zonen theils von mir selbst beobachtet, theils schon

früher in anderen geologischen Arbeiten nachgewiesen wurden.

Die beifolgende Tabelle No. 38 bildet die Fortsetzung von No.

17 §. 33. Sie ergänzt z. Th. die in No. 30, 33 u. 37 in §. 52,

61 u. 67 gemachten Angaben, über das Auftreten der einzelnen

Zonen an einer Reihe französischer, englischer und deutscher

Lokalitäten, während sich durch Zusammenstellung von No. 26,

31 u. 34 in §. 46, 56 u. 64 die paläontologische Eintheilung

des mittleren Jura, soweit sie bis jetzt ausgeführt werden konnte,

ergeben soll.

• Ich habe den Horizont, welcher durch das Auftreten des Amm. Sauzei

in Gefolge mehrerer charakteristischer Species markirt wird, hier nicht als

besondere Zone hervorgehoben, da die Nachweise seines isolirten Auftretens

noch an zu wenig Lokalitäten gemacht wurden. In den folgenden Tabellen

ist derselbe noch mit der Zone des Amm. Humphriesianus vereinigt geblie-

ben, obschon künftige Untersuchungen sehr wahrscheinlich zu dem Ziele einer

durchgreifenden Abtrennung führen dürften. Dasselbe gilt für die Zone des

Amm. Parkinson! , welche ich in Profil No. 29 noch als zusammengehöriges

Formationsglied vereinigt hatte, deren unterer Theil jedoch durch Amm. sub-

furcatus, Oaräntianus und Ancyloceras annulatus, deren oberer durch Amm.

Deslongchampsi, Zigzag u. s. w. charakterisirt werden, vergl. §. 51. Hiedurch

bekämen wir statt 10 Zonen deren 12 , auf deren Unterscheidung im mitt-

lem Jura der verschiedenen Länder wir künftig hinzuzielen hätten. Eine

weitere Vermehrung, welche durch Spaltung der Macrocephalusschichten be-

zweckt würde, liegt vorerst noch ferner, da für eine Abtrennung derselben

in die zwei Horizonte des Amm. bullatus und Calloviensis bis jetzt nur ver-

einzelte Andeutungen zu sprechen scheinen.
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Südwest!. Deutschland.

Kcllüway-

Gruppc.

Callovien.

Relloway-

Rock.
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Frankreich.
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Als Fortsetzung der im vierten Abschnitt begonnenen Ver-

gleichung habe ich hier die Eintheilungen des mittleren Jura

darzulegen, wie sie in den folgenden Systemen ausgeführt wurden.

Eintheilung des mittleren Jura von

1) d. Südwest 1. England nach den altern englischen Geo-

logen : . . Sinltb, Conybeare, de la Beche u. s. w.

2) Yorkshire (Küste) . .
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Entwicklung kennen gelernt haben, so ist uns auch der Schlüs-

sel zur Definition der auf sie bezüglichen Eintheilung gegeben.

Von den Bildungen in Dorset-, Somerset- und Wilt-shire

weichen die Niederschläge in den nördlichen Provinzen, in Nort-

hampton-, Lincoln- und York-shire beträchtlich ab. Da die

Aufnahmen der älteren Geologen meist zuerst in obigen Pro-

vinzen des südwestlichen Englands gemacht wurden, so haben

wir bei Beurtheilung ihrer Systeme diesen Umstand zu berück-

sichtigen, da die einzelnen Bezeichnungen sich in ihren Werthen

oft sehr veränderten wenn sie auf die Bildungen der nördlichen

Provinzen übertragen wurden. Ich halte mich desshalb hier an

die Entwicklung, welche die Niederschläge des südwestlichen

Englands zeigen, während im folgenden Paragraphen durch Zu-

sammenstellung des Phillips'schen Systems mit der Zonenreihe

des mittleren Jura eine Basis für Vergleiche zwischen den süd-

westlichen und nördlichen Bildungen Englands zu geben versucht

werden soll. Die folgende Zusammenstellung musste ziemlich

allgemein gehalten werden, um die Grundzüge der ursprünglichen

Eintheilungen in übersichtlicher Weise zu veranschaulichen. Da
ich in früheren Paragraphen schon die detailirteren Angaben und

Citate zusammenstellte, so habe ich hier nur noch einige der

wichtigeren Momente hervorzuheben, welche sich auf die Be-

grenzung der einzelnen Formationsabtheilungen beziehen.

Unteroolith. In §. 42 wurde bereits gezeigt, in wel-

cher Weise die älteren englischen Geologen den Unteroolith im

südwestlichen England gegen unten begrenzten, indem sie gewöhn-

lich noch mehrere Schichten damit vereinigten, deren Aequiva-

lente in Yorkshire sowie in Deutschland und Frankreich noch

zum Lias gezählt werden. Gegen oben wird die Etage des Un-

terooliths in jenen Districten durch die FuUersearth überlagert,

indem sich hier die Schichten des Amm. Parkinsoni als oberste

Zone des Unterooliths geltend machen.

Die Bathgruppe, welche demnach mit der FuUersearth

beginnt, wurde schon in den ersten Systemen in die vielen Un-

terabtheilungen gebracht, welche ich in Profil Nr. 39 mit den

2 Zonen der Ter. lagcnalis und digona identificirte. Die erst-
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genannte der beiden Zonen, welche annähernd dem Cornbrash

entspricht, besitzt eine beträchtliche Verbreitung, dagegen wird

die Unterscheidung der übrigen 5 Glieder zur Unmöglichkeit,

sobald wir in eine Gegend kommen, in welcher die Etage eine

andere Gesteinsbeschaffenheit , Facies u. s. w. besitzt, indem nur

noch eines der 5 Glieder, der Bradfordclay (Zone der Ter. di-

gona), etwas bestimmtere und constantere Charactere zeigt.

Kelloway-Rock. Erst über dem Cornbrash folgt die

Zone des Amm. macrocephalus, vergl. §. 65. In Wiltshire be-

ginnt letztere mit thonigen Lagen, welche in den früheren Schrif-

ten bereits Oxfordclay genannt werden, darüber folgt der Kello-

way-Stone von Kelloway-Mill in Wiltshire, welcher die obere

Hälfte der Macrocephaluszone einnimmt, dann folgen nochmals

Thone, welche von den englischen Geologen wiederum Oxford-

thone genannt werden. Diese Thone besitzen eine bedeutende

Mächtigkeit, doch sondern sich an ihrer Basis einige bituminöse

und schieferige Schichten ab, gefüllt mit zahlreichen fossilen Ar-

ten, deren grosse Mehrzahl diesen unteren Lagen ausschliesslich

angehört. Durch paläontologische Vergleiche liess sich der Be-

weis führen, dass diese bituminösen Schiefer (Laminated Clay)

den Zonen des Amm. anceps und athleta angehören. Erst dar-

über beginnt eine neue Zone, deren Fossile die mächtige Ab-

theilung des eigentlichen Oxfordclay's characterisiren. Durch

Vereinigung der Zonen des Amm. macrocephalus, anceps und

athleta erhalten wir im südwestlichen England eine Formations-

abtheilung, welche dem Kelloway-Rock von Yorkshire sehr an-

nähernd entspricht. Obschon diese Zonen im südwestl. England

vorwaltend durch Thone gebildet werden, so stimmen ihre or-

ganischen Reste doch mit denjenigen überein, welche sich in

den 40 Fuss mächtigen Sandkalken des Kelloway - Rock's der

Yorkshireküste vorfinden.
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Nr. 39.

Allgemeine Eintheüung des

mittlem Jura.

Rcllüway-

gruppe.

Gallovicii.

Kclloway-

Rofk.

Athletabett.

Ancepsbett.

Maciocephalusbett.

Bathgruppe.

BathoDien.

Bathforma-

tiou.

Lagenalisbett.

Digonabett.

iintcroolith.

Bajocicii.

Inferior

Oolithe.

Parkinsonibett.

Amm.
Humphriesianusbett.

Amm.
Mm*chisonäbett.

Trig. navis-bett.

Torulosusbett.

Eintheilung des mittleren

Jura im südwestl. England
nach^m\% Conybcarc, dela

Beche.

Oxford'Clay
mit

Kelloway-Rock,

Vergl. Profil Nr. 18, §. 34.

Cornbrash.

Forest-Marble.

Bradford-Clay.

Great- Oolithe.

Stonesfield-Slates.

Fullersearth.

Lower or
^ Inferior Oolithe.
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2) Der mittlere Jura an der, Yorkshire-Küste

nach Phillips.

§. 71.

Zwei mächtige AblageruDgen von vorwaltend sandigen Bän-

ken mit Thonen und kohligen Lagen bilden den überwiegenden

Theil des ganzen Durchschnittes, welchen der mittlere Jura an

der Yorkshireküste besitzt, und dessen Mächtigkeit nach Phillips

800 Fuss noch übersteigt. Die Verhältnisse, welche der Bildung

dieser Sandsteinformationen („upper u. lower Sandstone, Shale

and Goal" Phill.) zu Grunde liegen, haben so viel Abweichen-

des von denen der Niederschläge gleichen Alters anderer Gegen-

den, dass jene Formationsabtheilungen mit Recht als ausserge-

wöhnliche Entwicklungen betrachtet werden. Die Untersuchung

ihrer organischen Einschlüsse haben zu der Ansicht geführt, dass

es Süsswasserbildungen seien. * Da uns aber hiefür Analogien

im südlichen England , wie in Frankreich und Deutschland feh-

len, so müssten wir auf Vergleiche verzichten, würden nicht

unter, zwischen und über diesen Sandablagerungen einige

marine Bildungen hervortreten, durch deren Untersuchung wir

uns vergewissern können, dass hier mehrere unserer anderwärts

beobachteten Zonen auf's Beste vertreten sind. Die paläonto-

logischen Nachweise dieser Zonen habe ich in den drei vorher-

gegangenen Abschnitten zu geben versucht. Auf sie gründet

sich die beifolgende Zusammenstellung der Phillips'schen For-

mationsabtheilungen mit der Zonenreihe des mittleren Jura.

• Vergl. Williamson^ on the fossü remains in Yorkshire. Geol.

Trans. 2, Ser. V. Bd. I. Th. pag. 236, und J. Morris, Lincolns. Ool. Pro-

ceed. geol. Soc. 15. Juni 1853, pag. 339.
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Nr. 40.

Allgemeine Eintheilung des mitt

leren Jura.

Relloway-

griippc.

Gallovicn.

Kelloway-

Rock.

Amin. Athletabett.

Amm. Ancepsbett.

Amm.
Macrocephalusbett.

Batligriippe.

Bathonien.

Batlifonna-

tiüu.

Ter. Lagenalisbett.

Ter. Digonabett.

€nterooüt1).

Bajocicn.

Inferior

Oolithc.

Amm. Parkinsonibett.

Amm.
Humphriesianusbett.

Amm.
Murchisonaebett.

Trig. Navisbett.

Amm. Toriilosusbett.

Eintheilung des mittleren

Jura von Yorkshire nach

Phillips.

(Geol. of Yorksh. 1829, pag. 33).

Kelloway-Rock, 40'.

>—
Cornbrash Limestone, 5'.

Upper Sandstone, Shale

and Coal, 200'.

Impure Limestone, 30'.

Lower Sandstone, Shale

and Coal, 500'.

Ferruginous beds

Dogger, 60'.

Vergl. Profil Nro. 19, §. 35.

Württemb. natura. Jahreshefte. 1857. 3s Heft. 19
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3) Der mittlere Jura von Gloucestershire nach Mtirchison^

Btickmmm und Stricklmid. "^

§. 72.

Schon im §. 52 wurde auf die eigenthümliciie Entwicklung

hingewiesen, welche der Unteroolith in Gloucestershire besitzt

und welche sich besonders in seinen paläontologischen Verhält-

nissen ausspricht. Manche Zonen lassen sich hier nicht wieder-

erkennen ; die Gliederung ist viel schwieriger, als dies beim Lias

der Fall war ; dennoch wurden wenigstens einige feste Horizonte

gewonnen. Ich will im Folgenden versuchen, die nöthigen Er-

gänzungen für denjenigen Theil des mittleren Jura zu geben,

welcher in der „Geologie of Cheltenham" behandelt wird. Wie

für den Lias, so ist auch für die höheren Ablagerungen die in

obiger Arbeit niedergelegte Eintheilung eine der petrographischen

Beschaffenheit der Schichten angepasste. Ohne Zweifel haben

wir die erstmaligen Aufnahmen den Bemühungen Strickland's

zu verdanken. Derselbe veröffentlichte nachher noch genauere

Messungen, doch legte er seinen späteren Arbeiten die erstma-

ligen Bezeichnungen wieder zu Grund, wonach sich in den Um-
gebungen von Cheltenham die Bildimgen über dem Lias in fol-

gender Weise unterscheiden lassen: (siehe Geol. of Cbeltenh.

pag. 17 — 32.)

1) Stonesfieldstates.

2) Fullersearth.

Trigouia grit (Kalkige Breccie, gefüllt mit Trigonien).

Gi7phite grit (Gryphitenkalke darunter Oolithbänke).

3) Inferior j Fimbria marl (Heller oolithischer Mergel mit Ter. flmbria).

Oolith. 1 Freestone (Feinkörnige helle Oolithe. Guter Baustein).

Lower Rag • (Roe -) stone (Oolith).

Peagrit (Oolithe mit erbsengrossen Körnern).

4) Lias.

• R. J. Murchison, J. Buckmann und H. Strickland, 1845.

Outline of the Geology of the neighbonrhood of Cheltenham.
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Für die vollständige Parallelisirung dieser Abtheilungen mit

unseren Zonen fehlen noch genauere Anhaltspunkte. Die Grenz-

glieder zwischen Lias und Oolith, welche ich auf Profil Nr. 25,

§. 42 veranschaulicht habe und als Zonen des Amm. jurensfe

und des Amm. torulosus feststellte, wurden in der „Geology of

Cheltenham" noch gar nicht besonders hervorgehoben. Strick-

land fiilu't sie zum ersten Male im Jahr 1850 bei seinen Mes-
^

sungen* besonders an und bezeichet sie y,Belemnite-hed." Nach

ihm behandelte Rev. B r o d i e ** diese Unterabtheilung als _,^Am-

monite- and Belemnite-bed^^ schon weitläufiger, stellte sie aber

in den Unteroolith. Herr Sämann machte die Ablagerung zum

Gegenstande einer interessanten Abhandlung *** über die Lias-

grenze, indem er eine Anzahl der wichtigsten Liasammoniten

darin nachwies, zugleich aber auf die nahe Verwandtschaft und

den U ebergang obiger Schichten in die des Unterooliths auf-

merksam machte. Erst kürzlich hat Dr. Wright durch umfas-

sende Untersuchungen die Verbreitung der Grenzschichten im

südwestlichen England dargethan. Es gelang ihm , an einer Reihe

von Localitäten an der Basis des Unterooliths noch unter dem

Peagrit immer wieder dieselben Schichten nachzuweisen , welche

Strickland und B r o d i e als ,, Ammonite - und Belemnite - hed^^

unterschieden hatten. Er nannte sie y,Cephalopoda-hed" und

suchte sie als liasische Bildung zu deuten, f Obschon unsere

beiderseitigen Ansichten hierin nicht vollständig übereinstimmen,

so begrüsse ich diese Arbeit doch mit ganz besonderer Freude,

weil ich sie als ersten Schritt von englischer Seite zu einer de-

taillirteren und auf Vergleiche gestützten Schichteuaufnahme be-

• On certaiu Beds in the Inferior Oolite uear Cheltenham. By the Rev,

P.B.Brodie. With notes on a Section of Leckhampton Hill. By H. E. Strick-

land. Proceedings, Geol. Soc. 9. Jan. 1850. pag. 242.

" On the Basement Beds of the inferior Oolite in Gloucestershire. By

the Rev. P. B. Brodle. Proceedings, Geol. Soc. 9. April 1851. pag. 208.

••• Bullet. Soc. geol. de Fr. 6. Fevr. 1854, pag. 276.

f On the palaeontological and stratigraphical relations of the so-called

„Sands of the inferior Oolite." By Dr. Th. Wright. Proceed. Geol. Soc.

9. Apr. 1856, pag. 292.

19*
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trachte. Ich hege die Hoffnung, dass hiedurch auch auf eng-

lischem Boden der Impuls zu ferneren in gleichem Sinne auszu-

führenden Arbeiten gegeben worden sei, durch welche auch an-

dere Glieder der Juraformation in paläontologischer und strati-

graphischer Beziehung genauer und detaillirter erforscht würden.

Es wäre aber ein solches Verfahren nicht allein an der Zeit,

sondern es ist sogar unumgänglich nöthig geworden, um die

Kenntniss der Jurabildungen dieses Landes auf demselben hohen

Standpunkte zu erhalten, auf welche sie durch die unvergleich-

lichen Arbeiten der früheren englischen Geologen gebracht wurde.

Der Differenzpunkt zwischen den Angaben von Dr. Wright
und meinem Profile Nr. 25, §. 42 ist der, dass ich eine Tren-

nung des Cephalopoda-bed's in 2 Zonen für durchaus nöthig

hielt, und die Ausführung derselben bei den Niederschlägen un-

weit Frocester auch ermöglicht fand. Die Annäherung zwischen

den Zonen des Amm. jurensis und des Amm. torulosus ist hier

zwar eine sehr intime, und ich gebe gerne zu, dass Dr. Wright

bei seinen Untersuchungen, welche, durch vielseitigere Beob-

achtungen und zahlreichere Aufnahmen, die meinigen weit über-

wiegen , häufigere Uebergänge einzelner Arten nachweisen konnte,

als sich aus meinen Beobachtungen ergab. Dennoch kann ich

aber die Ansicht nicht verlassen , dass , wenn wir eine , auf wei-

tergehende Vergleiche gegründete Abtrennung hier ausführen

wollen, wir trotz der Uebergänge einzelner Arten, dennoch auch

im südwestlichen England den Lias mit der Zone des Amm. ju-

rensis abschliessen und den Unteroolith mit der Zone des Amm.

torulosus beginnen lassen müssen , und dass , um dieses Ver-

fahren hier zu ermöglichen , wir eine scharfe Unterscheidung der

beiden ebengenannten Zonen anzustreben haben.

In der auf der vorigen Seite wiedergegebenen Eintheilung

des mittlem Jura von Gloucestershire nach der „Geology of

Cheltenham" sind, wie schon erwähnt wurde, gerade diese Grenz-

glieder zwischen Lias und Unteroolith unbeachtet geblieben, ob-

schon sie sich hier wohl unterscheiden lassen. Wir haben so-

mit die Zone des Amm. torulosus als unterste Zone des Unter-

ooliths von Gloucestershire noch unter den Peagrit einzuschalten.
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Dagegen fehlt uns für die darauffolgenden Bildungen eine be-

stimmte Deutung. Die Zone des Amm. Murchisonae wird sich

wohl am leichtesten nachweisen lassen, da bereits verschiedene

ihrer Leitmuscheln aufgefunden sind. Erst die oberste Abthei-

lung des Unterooliths , welche Trigoniagrit genannt wurde,

bildet wiederum einen Horizont, welcher als Zone des Amm.
Parkinsoni die Etage gegen oben abschliesst. Die darauffol-

genden Glieder des oberen Jura gehören schon der Bathgruppe

an, doch wurden in der Geol. of Cheltenh. nur noch die Fül-

le r s e a r t h und Stonesfieldslates mit beigezogen , da solche

in den Umgebungen von Cheltenham noch entwickelt sind, wäh-

rend die oberen Lagen des mittleren Jura's erst an einigen Punk-

ten in den westlichen Theilen jener Provinz auftreten.
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Der mittlere Jura Frankreichs nach d'Orhigtiy.

§. 73.

Aehnlich wie dies §.37 geschehen , so unterlege ich den

d'Orbigny' sehen Etagen auch hier die Werthe, welche dieselben

besitzen, wenn wir von localen Abweichungen und Verstössen

absehen. Ich habe hier besonders einen Punkt hervorzuheben

und wiederholt zur Beachtung zu bringen (vergl. §. 67), um die

vollständige üebereinstimmung zwischen den von d'Orbigny

eingeführten Etagen und derjenigen Eintheilung herzustellen,

welche sich durch die vorhergegangene Gruppirung der Zonen

des mittleren Jura ergab. Es ist dies die Begrenzung zwischen

den Etagen Bathonien und Callovien. Eine paläontologisch wohl-

charakterisirte Zone , welche an den meisten Punkten nur wenige

Fuss Mächtigkeit besitzt, kann nicht wohl zugleich zweien Etagen

beigesellt werden, wie es d'Orbigny in Prodrome ausgeführt

hat , indem er die Fossile der Macrocephalusschichten sowohl

im Bathonien als im Callovien aufzählte. In §. 65 habe ich zu

beweisen versucht, dass die Zone des Amm. macrocephalus in

die Kellowaygruppe gehöre. Indem ich diese Annahme auf das

d'Orbigny 'sehe System übertrage, definire ich seine drei

Etagen des mittleren Jura in folgender Weise:

Douzi^me Etage : Callovien,

Onzieme Etage : Bathonien,

Dixi^me Etage: Bajocien.

Zone des Amm. athleta.

„ „ Amm. anceps.

Amm. macrocephalus.

Zone der Ter. lagenalis.

„ „ Ter. digona.

Zone des Amm. Parkinsoni.

„ ,, Amm. Humphriesianus.

,5 „ Amm. Murchisonae.

„ der Trigonia navis.

„ des Amm. torulosus.
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Der mittlere Jura in den Dep. Jura und Doubs nach

J. Marcoti,

§. 74.

J. Marcou* beschreibt die pctrographischen und paläon-

tologisclien Verhältnisse, unter welchen der mittlere Jura in den

Dep. Jura und Doubs auftritt. Nach seinen Angaben beträgt die

Mächtigkeit der ganzen Formation in jenen Districten über 200 Fuss.

Zu Unterst ist die Zone des Amm. torulosus deutlich vertreten; sie

bildet einen Theil von Marcou's „Marnes ä Trochus ou de Pin-

perdu" (v. ante §. 47). Darüber folgen 4 Meter eines sandigen

Gesteins, dessen Deutung bei der Armuth an organischen Resten

noch fraglich ist. M a r c o u nennt die Bildung „Gres superliasique.'*

Erst darüber beginnt dessen ^^ Etage oolithique inferieur^^ , eine

verschiedenartig zusammengesetzte 58,4 Meter mächtige Ablage-

rung. Die einzelnen von Marcou aufgestellten Unterabtheilungen

habe ich in das beifolgende Profil Nr. 42 eingeschrieben. Die-

selben verdienen grosses Interesse, da durch ihre Unterscheidung

die eigenthümlichen und für jene Districte so charakteristischen

Ablagerungen zum ersten Male bekannt gemacht wurden. Ich

erwähne hier insbesondere eine Erscheinung, welche sich in dem-

selben Niveau zwar auch in anderen Ländern wiederholt, welche

bis jetzt aber noch nicht in gleicher Pracht beobachtet wurde.

Es sind diess die Corallriffe in Marcou's „Calcaire ä polypiers."

Ich verdanke meinem verehrten Freunde eine ganze Reihe der schön-

sten Corallen, welche aus jenen Kalken des mittleren Jura stammen

und ungefähr der Zone des Amm. Humphriesianus entsprechen,

vielleicht etwas tiefer vielleicht auch etwas höher liegen. Ich

hoffe diese Bildung sowie auch die übrigen Unterabtheilungen

später noch weiter mit den einzelnen Zonen vergleichen zu kön-

nen , was ich jedoch in der gegenwärtigen Arbeit unterlasse, da

das Studium der die einzelnen Abtheilungen charakterisirenden

' J. Marcou. Recherclies geol. sur le Jura salinois. Mem. Soc. geol.

de France. 4. und 18. Mai 1846.
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Fossile sehr schwierig ist. AJs oberste Etage des mittleren Jura

von Salins haben wir Marcou's y^Fer ooUthique sous oxfordien

ou hellowien^' zu betrachten. Ich erhielt von J. Marcou auch

aus dieser Abtheilung zahlreiche Species, welche grösstentheils

die Zone des Amm. anceps charakterisiren , doch erwähnt J. Mar-

cou selbst mehrere Arten , welche theils in die Zone des Amm.

macrocephalus , theils in die des Amm. athleta gehören. Ueber

dieser der Kellowaygruppe entsprechenden Abtheilung folgen

Marcou's „Marnes oxfordiennes", welche wir im nächsten Ab-

schnitt zu betrachten haben.
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Nr. 41.

Allgemeine Einiheüung des mitt-

leren Jura.

Kelloway-

gruppe.

Gallovien.

Relloway-

Rock.

(Amm.) Athletabett.

(Amm.) Ancepsbett.

(Amm.) Macrocepha-

lusbett.

Eintheilung des mittleren Jura

von Salins (Jura) ncrc/iMarCOll.

1846. Jura salinois.

\ Marnes oxfordien-

) nes. 15 Meter.

Fer oolithique

sous-oxfordien

ou kellowien.

4,40 Meter.

Etage

oxfordieu

,

Marco u.

Batbgruppe.

Bathonien.

Bathforma-

tiou.

llntcroolitli.

Bajocieu.

Inferior

Oolitlte.

(Ter.) Lagenalisbett.

(Ter.) Digonabett.

(Amm.) Parkinsoni-

bett.

(Amm.) Humphriesia-

nusbett.

(Amm.) Mm'chisonae-

bett.

Trig. Navisbett.

(Amm.) Torulosusbett.

Cornbrash

,

Forest-Marble,

Great-Oolithe,

Maines

vesuliennes

,

Calcaire ä

Polypiers

,

Calcaire Lae-

donien.

Oolithe ferru-

gineuse.

58,4 Meter.

Etage

oülithique

iuferieur

,

Marcoii.

Vergl. Erofil Nr. 21, §. 38.

^Gres superliasique.'

4 Meter.

Marnes ä Trocbus.

15 Meter.

Lias

superieur

Marcou.
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Der mittlere Jura von Luxemburg nach Dewalque

und Chapuis,'^

§. 75.

Durch das Profil Nr. 22, §. 39 konnte ich die Grundzüge der

wohlgegliederten Eintheilung wiedergeben, nach welcher Dewal-
que und Chapuis die liasischen Niederschläge der Provinz Luxem-

burg ordneten. In Beziehung auf den mittleren Jura habe ich zur

Ergänzung des Früheren noch Einiges beizufügen. Dewalque und

Chapuis unterscheiden über dem Lias noch zwei Formationsab-

theilungen, welche sie mit d' Orbigny's „Etage bajocien" identi-

ficiren und zwar in folgender Weise:

/-i 1 • /" /r» • . Jr/^ i- N \ Calcaire de Longwy.
Ool. mfer. (Bajocien d'Orb.) < ^ ,. , . , Z ^ -.r •

] Oolithe ferrug. du Moni St. Martin,

Eine Zusammenstellung dieser Gruppen mit den einzelnen

Zonen des mittleren Jura verschiebe ich auf eine spätere Arbeit,

da ich die bestimmte Ansicht hege, dass sich in jener Provinz

noch detaillirtere Unterabtheilungen nach ihren paläontologischen

Characteren unterscheiden und von einander abtrennen lassen.

Der mittlere Jura Württembergs nach Quemtedt.

§. 76.

Das beifolgende Profil veranschaulicht die Formationsgruppen,

in welche Prof. Quenstedt den mittleren (braunen) Jura der

schwäbischen Alp eintheilte. Ich habe mich dabei streng an dessen

Definitionen im Flözgebirge ** gehalten , da diese Schrift die Ver-

hältnisse, unter welchen sich die jurassischen Niederschläge an der

schwäbischen Alp entwickelten, in noch unübertroff'ener Weise

wiedergiebt. Die Vergleiche der einzelnen Quenstedt 'sehen

Gruppen mit der Zonenreihe des mittleren Jura ergeben sich durch

diese Zusammenstellung, ähnlich wie dies in Profil Nr. 23, §. 40

für den Lias ausgeführt wurde.

Dewalque et Chapuis, Memoire, terrain second. Luxembourg Aca-

demie royale de Belgique, 1853—54. Separatabdr.

" F. A. Quenstedt, 1843. Das Flözgebiige Württembergs.
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Nr. 42.

Allgemeine Eintheilung des mitt-

leren Jura.

Relloway-

gruppe.

Callovien.

Kelloway-

Roek.

Batbgruppc.

Bathonicn.

Bathforma-

tion.

Amm. Athletabett.

Ancepsbett.

Macrocephalusbett.

Ter. Lagenalisbett.

Digonabett.

Unteruülith.

Bajocien.

luferior-

Oülithe,

Parkinsonibett.

Eintheilung des mittleren

Jura Württembergs nach

Quciislcdl.

(1843. Flüzgebirge pag. 537-539.

Braniier Jura ^.

Oniatheiiihoiie. Quenst.

A. Humphriesianus-

bett.

Siibzone des A. Sauzel

A. Murchisonaebett.

Trig. Navisbett.

Torulosusbett.

Brauner Jura e.

Eisenoolithe und Tlionr. Quenst.

Brauner Jura 5.

^.Blaugraue Mergelkalke (oben Eisen»

oolithe). Quenst.

Brauner Jura y.

I

Blaue Kalke. Quenst.

Brauner Jura /?.

Br. Sandsteine mitEiseuerzen. Quenst.

Brauner Jura a.

Opalinusthone. Quenst,

Fortsetzung von Profil^ Nr. 23, §. 40,
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Die Begrenzung des mittleren Jura.

§. 77.

Die Begrenzung des mittleren Jura gegen den Lias wurde

schon §.42 weitläufig besprochen ; hier haben wir es nur noch

mit der Begrenzung des mittleren gegen den oberen Jura zu

thun. Da ich dieser Arbeit gleich Anfangs die drei Abthei-

lungen zu Grunde gelegt hatte, in welche Leopold von Buch
die Juraformation eintheilte, so gehe ich hier auch auf die von

ihm ausgeführte Eintheilung zurück. Dieselbe ist zwar bei der

Begrenzung des mittleren gegen den oberen Jura weniger be-

stimmt gehalten, als wir dies beim Lias und Unteroolith §. 42

gefunden haben, doch glaube ich in dem Sinne seiner Einthei-

lung zu handeln, wenn ich die Grenzlinie zwischen der Zone

des Amm. athleta und der des Amm. biarmatus hindurchziehe.

Wir erhalten hiedurch die Kello waygruppe als oberste

Etage des mittleren Jura's, für alle die Systeme,
welche besonders in Deutschland auf Grundlage
der Buch'schen Eintheilung construirt wurden. Die

genauere Ausführung und paläontologische Begründung einer

Abtrennung zwischen der Kellowaygruppe und Oxfordgruppe habe

ich §.67 versucht. Ich würde hier gerne die Vergleiche folgen

lassen über die Art und Weise, nach welcher die einzelnen

Geologen ihre Trennungslinien zogen und dieselben durch ein

Schema ähnlich Nro. 24
,

§. 42 veranschaulichen , allein es

kommt hier der Umstand in Betracht, dass es sich bei der

Mehrzahl der französischen und englischen Systeme nicht um
eine Abtrennung zwischen mittlerem und oberem Jura handelt,

sondern dass wir statt dieser 2 grösseren Formationsabtheilungen

deren 3 bekommen, indem die französischen und englischen

Geologen über dem Lias ein Systeme oolithique unterscheiden

und dasselbe in 3 Theile trennen. Die Nothwendigkeit einer

Reduction beider herrschenden Eintheilungen ist mir erst wäh-

rend der Ausfertigung meiner gegenwärtigen Arbeit vor Augen

getreten. Sie wird möglich, wenn wir die Grenzlinien der
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Buch 'sehen Abtheilungen verrücken, d. h. wenn wir die Kello-

waygruppe von dem mittleren Jura abtrennen. Indem ich mich

vorerst noch an die Grundzüge der Buch 'sehen Eintheilung

halte, w^erde ich am Schlüsse meiner Schrift diese Reduetion

auszuführen suchen, da ich mich von den Vortheilen über-

zeugte, welche hiedurch für die Gruppirung der Zonen ent-

springen müssen.

III. DER OBERE JURA.

§. 78. Da sich d ' Orbig ny 's Etageneintheilung des oberen

Jura auf die englischen Bildungen nicht wohl übertragen lässt,

so musste ich im Folgenden von seinen Bestimmungen abgehen,

indem ich mich hier an die von Conybeare und Phillips

gegebene Art der Abtrennung halte, welche ich wegen ihrer all-

gemeineren Anwendbarkeit, hier, zum Zwecke der erstmaligen

Gliederung allen übrigen Eintheilungsweisen vorziehe. Es wer-

den hiedurch folgende zwei Etagen der weiteren Eintheilung zu

Grund gelegt:

1) Oxfordgruppe (Middle Oolitic System Conyb. & Phill. *)

2) Kimmeridgegruppe (Upper Ooolitic syst. Conyb. & Phill.)

D'Orbigny hat statt dieser beiden Etagen deren 4 einzu-

führen gesucht, indem er zwischen Oxfordien und Kimmeridgien

noch sein Corallien einreihte, und indem er die obersten juras-

sischen Niederschläge unter der Bezeichnung Et. Portlandien be-

sonders abtrennte. Für einen Theil der französischen Bildungen

mag dieses Verfahren anwendbar sein, allein sobald wir noch

weitere, insbesondere die englischen Ablagerungen, zu unseren

* Bei Feststellung der Oxfordgruppe weiche ich in Beziehung auf die

unteren Partien dieser Formationsabtheilung von den Bestimmungen von

Cony b. & Phill. ab , indem ich die Kellowaygruppe im siebenten Ab-

schnitt als besondere Etage behandelt habe.
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Vergleichen beiziehen , so gerathen wir auf Widersprüche , welche

in dem Wesen jener Viertheilung ihren Grund haben.

Die Etage: Portlandien lässt sich zwar an den eng-

lischen Bildungen noch am Bestimmtesten unterscheiden, allein

vorerst habe ich auch diese Formationsabtheilung (aus paläonto-

logischen Gründen) nur als untergeordnete Zone der Kimmeridge-

gruppe einverleibt. Dagegen bestehen die grösseren Schwierig-

keiten in der Zurechtlegung von d'Orbigny's Et. Corallien.

Die Verschiedenartigkeit , mit welcher diese Bezeichnung von den

einzelnen Geologen auf die bestehenden Bildungen übertragen

und angewendet wird , macht ein näheres Eingehen auf die Be-

deutung der von d'Orbigny aufgenommenen Etage nöthig.

Im oberen Jura treten bekanntlich ausgesprochene Corall-

riffe in ihrer ganzen Eigenthümlichkeit auf. Ein solches Coral-

rag mit den stratigraphisch und lithologisch dazugehörigen Nieder-

schlägen wird dann von dem Geologen oder Ingenieur , welcher

seine Provinz untersucht , unter der Bezeichnung Etage Corallien

unterschieden und zwischen Oxfordien und Kimmeridgien als be-

sondere Etage eingereiht. Hier kommt nun aber die Thatsache

in Betracht, das Corallriffe sich in jedem beliebigen Zeiträume

ansetzen konnten und dass das Coralrag der einen Provinz oft

ein ganz anderes Alter besitzt, als das des benachbarten De-

partements. Das Coralrag in England (von William Smith,

Conybeare und Phillips) und selbst der von Alex. Brongniart

von der Küste der Normandie beschriebene „Calcaire coral-

lique" haben sich viel früher abgelagert, als die oberen Corallen-

und Diceraten- Schichten von St. Mihiel und vom Mont-Terrible,

oder als das Coralrag von Nattheim. Dies ist ein wesentlicher

Punkt, von welchem ich ausgehe, um folgende Thatsachen der

Reihe nach anzuführen:

1) d'Orbigny's „Corallien" umfasst eine von dem
englischen Corallien verschiedene, jüngere Ablage-
rung. Das englische Coralrag selbst wird von
d'Orbigny in die Oxford-Etage gestellt. *

Vergl. d'Orbigny, Cours ^l^mentaire. 3 Bd. pag. 522.
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2) In England lagert sich der Kimmeridgethon
unmittelbar über den obersten Bildungen der Ox-
fordgruppe ab, ohne dass eine Unterbrechung da-

zwischen getreten wäre.* Hierausfolgt, dass die

Niederschläge des französischen Corallien sich

gleichzeitig mit solchen Schichten gebildet haben,

welche in England entweder einen Theil der Ox-

fordgruppe oder einen Theil der Kimmeridgegruppe

zusammensetzen.

3) Für einen beträchtlichen Theil von d'Orbigny's

Corallien lässt sich durch paläontologische Unter-

suchungen der Synchronismus mit dem englischen

Kimmeridgethon nachweisen, indem die Nieder-

schläge, welche d'Orbigny unter der Bezeichnung

„Calcaire ä Astartes" in sein Corallien stellt, die

AequivalentederAblagerungenbilden, welche von

der Küste von Ho nfl cur, sowie von vielen englischen

Localitäten längst schon unter der Bezeichnung
Kimmeridgethon bekannt sind.

Die 3 soeben gemachten Bemerkungen sollen zur Recht-

fertigung für das nachfolgende Verfahren gelten, indem ich ver-

suchenwerde, die in den einzelnen Ländern im obern Jura auf-

tretenden verschiedenartigen Bildungen in eine der beiden Grup-

pen einzureihen. So haben wir z. B. das „untere Coralrag" von

Hannover, das „Terrain ä chailles" der Schweiz, den „Coralline

Oolite" von Malton als typische Corallriffe der Oxfordgruppe
zu betrachten. Auch die „Scyphienkalke" der schwäbischen Alp

sind in England und sogar schon im Baden'schen Oberland

durch thonige, sandige oder kieselreiche Oxfordbildungen ver-

treten, während die „Astartekalke" Frankreichs und der Schweiz,

die obersten jurassischen Lagen des Lindener Berges die „Platten-

kalke" der Ulmergegend die Aequivalente des Kimmeridge-
thons bilden.

* d. h. an solchen Localitäten , an welchen die Niederschläge sich in

normaler Weise entwickelt finden.
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Leider bleiben aber noch Ablagerungen übrig, über deren

Einreihung sieh noch nichts entscheiden lässt. Um keinen Ver-

stoss zu begehen , bin ich genöthigt , solche gesondert zu be-

handeln. Ich habe dieselben in §. 96— 99 kurz beschrieben

als parallele Bildungen mit, den Niederschlägen einer der beiden

(vorhergehenden oder nachfolgenden) Etagen. Doch ist dies nur

ein vorläufiges Verfahren , indem ich die sichere Zuversicht hege,

dass es künftigen Untersuchungen gelingen wird, die Parallelen

auch für diese Bildungen zu finden und ihren Synchronismus mit

den Niederschlägen der einen oder der anderen unserer Etagen

nachzuweisen. Das Endresultat wäre dann, das Corallien ganz

beseitigt zu haben, und nur noch die zwei Etagen des oberen

Jura : Oxfordien und Kimmeridgien als Hauptgruppen der oberen

Juraschichten zu unterscheiden.

Ich stelle die Bezeichnungen der beiden Etagen des oberen

Jura für die einzelnen Länder hier zusammen, als Fortsetzung

des §. 43.

Deutschland. Frankreich. England.

7) Oxfordgruppe. Et. Oxfordien. Oxford - Strata.

8) Kimraeridgegruppe. „ Kimmeridgien. Kimmeridge-clay und

Portland-stone.

Einige ergänzende Bemerkungen über die den Portlandstone

überlagernden

Purbeckschichten

habe ich am Schlüsse des elften Abschnitts zu machen.

Neunter Abschnitt.

DIE OXFORDGRUPPE. (Oxfordien, Oxford -Strata.)

§.79. SyilOIlOyillik für England: „Clunch-clay and shale,

Coralrag and Pisolite", William Smith 1816, Strata identifled by or-

ganized fossils. pag. 19. „Clunch-clay, Pisolite, Coralrag", Sow. 1818,

Min. Conch. Strat Ind. to vol. II, pag. 249. „Mi d die Oolitic System:

Great Oxford-clay, Calcareous sand and grit, Oolitic Strata

with the Coralrag", Conybeare and Phillips 1822. Outline of the Geo-

logy of England and Wales 1. Bd. pag. 166. „Oxford-clay, Oxford
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Oolite," Fitton 1827, on the strata below the Chalk. Geol. Transact.

2. Ser. IV. Bd. pag. 105 und pag. 274. ,,0x ford-clay; Calcareous

grit, Coralline or Oxford Oolite", Bucklaiid und de la Beclie 1830

on the Geology of Weymouth. Geol. Transact. 2. Ser. IV. Bd. pag. 23 und

pag. 28.* „Oxford-clay , Lower calcareous grit, Coralline
Oolite, Upper calcareous grit", Phillips 1829. Geology of Yorkshire

pag. 33.

Für Frankreich: „Marne argileuse oxfordienne, Cal-

caire corallique", Alex. Bronguiart 1829, Tableau des Terrains pag. 410.

„Marne moyenne, Argile avec chailles, Calcaires compactes
subo olithiq u es'* , Thirria 1830 — 32, Carte geologique du departement

de la Haute -Saone pag. 8. M^m. Soc. d'histoire nat. de Strassb. „Marnes
oxfordiennes , Argovien, Calcaire corallien", Marcou 1846. Re-

cherches geol. sur le Jura salinois pag, 86, 88, 100. Mem. Soc. Geol. de Fr.

2. Ser. III. Bd. 1. Theil. „Treiziöme Etage: Oxfordien", d'Orbigny

1852 Cours ^Mment. III. Bd. pag. 521.

Für Deutschland: „oberer Oxfordthon," von Mandelsloh,

1834
,
geogn. Profile der schwäbischen Alp. tab. 3. „Oberste Lage des brau-

nen Jura ti ferner: weisser Jura a. ß, y und (6 pars). Impressa-
lager, wohlgeschichtete Kalkbänke , S p o ngitenl ager und ein

Theil der regelmässig geschichteten Kalkbänke", Quenst. 1843,

Flözgebirge Württembergs pag. 536 — 537. Dessgl.Pflzenmayer Profil: Zeit-

schrift der deutschen geol. Gesellsch. 1853. V. Bd. tab. 16.

§. 80. Palacoulologie. ich habe schon früher bemerkt,

dass Amin. Lamberti , Bei. hastatus , Puzosianus , Pecten sub-

fibrosus und Gryphaea dilatata in der Kellowaygruppe beginnen,

ihr Hauptlager dagegen im Oxfordien haben. Im Uebrigen kom-

men wohl sonst noch einige Uebergänge zwischen den Arten der

beiden ebengenannten Gruppen vor , doch bleiben an den meisten

Localitäten noch hinlängliche Unterschiede, um die Abtrennung

der beiden Etagen nach ihren paläontologischen Charakteren be-

stimmt durchführen zu können. Weit grösser sind die Ueber-

gänge zwischen den Fossilen des unteren und des oberen Ox-

fordien. Mehrere der wichtigsten Species , welche durch ihr erst-

maliges Auftreten die Zone des Amm. biarmatus charakterisiren,

* Bei der Synonymik für England ist hier wiederum zu bemerken, dass

mehrere der angeführten Geologen die Kellowaygruppe unter der Bezeichnung

Oxfordclay noch mit einbegriffen haben.

Württemb. naturw. Jahreshefte. 1857. 3s Heft. 20
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finden sich auch noch in der oberen Hälfte der Etage, einige

gehen sogar in noch höhere Regionen hinauf, üeberhaupt haben

wir beim Studium der paläontologischen Verhältnisse des oberen

Jura uns häufig, und zwar noch mehr als dies seither der Fall

war, davon zu überzeugen, dass sich die einzelnen Zonen nicht

immer durch das isolirte Auftreten dieser oder jener Species er-

kennen lassen, sondern dass wir besonders bei Vergleichen auf

eine möglichst grosse Anzahl ihrer Charaktere zu achten haben.

Zu all diesem kommt noch der Umstand, dass die obere Hälfte

der Oxfordgruppe auf dem hier betrachteten Terrain nach zwei

gänzlich von einander abweichenden Typen entwickelt ist. Diese

Typen werden durch die verschiedenen Facies bedingt, indem

sich die Unterschiede insbesondere auch auf- das Vorkommen der

einzelnen fossilen Arten erstrecken. So reich jede dieser ab-

weichenden Bildungen an Versteinerungen ist, so gering ist die

Zahl der beiden gemeinschaftlichen Species. Ich habe desshalb

die Arten der Spongitenfacies in einer getrennten Liste §. 94

zusammengestellt, dagegen auf den folgenden Seiten diejenigen

Arten aufgezählt, welche die ganze Oxfordgruppe an solchen

Localitäten charakterisiren , an welchen dieselbe nach dem Typus

der englischen Bildungen entwickelt ist. In Profil Nr. 43
,

§. 81

sind dann die allgemeineren paläontologischen Charaktere beider

Typen vereinigt.

Die fossilen Arten der Oxfordgruppe; (mit Aus-

nahme der für die Scyphienkalke leitenden Arten , welche ich

§. 94 zusammengestellt habe).

(Vergl. §. 68, Nr. 1): Belemiiltes Piizosianus , d'Orb.

(§. 68, Nr. 4) Belemiiites haslatus, Blainv. 1827. Obs. tab. 1 , flg. 4. Bei.

semihastatus , Blainv. ibid. tab. 2, flg. 5.

1. Belemnites excentralis , Young and Bird. 1822. tab. 14, flg. 9. Bei. ab-

breviatus, Mill.

2. Belemnites lacvis, Rom. 1836, Ool. pag. 165.

(§. 68. Nr. 26) Ammonites Lauiberti, Sow.
3. Ammonites Marlae, d'Orb. 1847, tab. 179.

4. Ammonites Sutherlaudiae , Murch. Sow. 1827, tab. 503. d'Orb. tab. 176

und tab. 177 , flg. 1.

5. Aramonites Lalandeanus, d'Orb. 1847, tab. 175.
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6. Ammonites cordatus, Sow, 1813. tab. 17, flg. 2 — 4. Amm. quadratus

Sow. Amm. excavafns Sow. Amm. vertebralls Sow. Amm. Malto-

nensis, Young und Bird, 1822, tab. 12, flg. 10.

7. Ammonites scrratns, Sow. 1813, tab. 24. Amm. alteruans, v. Buch 1831.

Petrific. remarquables, tab. 7, flg. 4. Amm. cordatus, Ziet. (non Sow.)

8. Ammonites plicomphalus, Sow. 1817, tab. 359.

9. Ammonites oculatus, Phill. 1829, tab. 5, flg. 16.

10. Ammonites cristatus, Sow. 1823, tab. 421, flg. 3. Amm. creuatus, d'Orb.

pag. 521 (pars).

11. Ammonites Ileniicl , d r b. 1847, tab. 198, flg. 1—3,
12. Ammonites Eiicliaris, d'Orb. 1847, tab. 198, flg. 4 — 6.

13. Ammonites mulisipiio, n. sp. Amm. complanatus, Ziot. 1830, tab. 10,

flg. 6. Quenst. Flözgeb. pag. 399 (non Brüg. non Rein.).

14. Ammonites Erato, d'Orb. 1848, tab. 201, flg. 3 — 6.

15. Ammonites tortisulcatus , dOrb. 1847, tab. 189 und Amm. tatricus, vergl.

§. 68. Nr. 27.

16. Ammonites plicatilis, Sow. 1817, tab. 166.

17. Ammonites Backeriae, Sow. 1827, tab. 570. flg. 1.

18. Ammonites Ardnennensis , d'Orb. 1847, tab. 185, flg. 4 — 7.

19. Ammonites transveisarius , Quenst. 1847, Ceph. tab. 15, flg. 12. Amm.
Taucasiamis d'Orb. tab. 190.

20. Ammonites Engeni , d'Orb. 1847, tab. 187.

21. Ammoniles Constanti , d'Orb. 1847, tab. 186.

22. Ammonites biarmatiis, Ziet. 1830, tab. 1, flg. 6. Amm. Babeanus d'Orb.

(pars).

23. Aramonites perarmatus, Sow. 1822, tab. 352. D'Orb. tab. 184 und tab. 185,

flg. 1-3.

24. Ammonites Cliristoli, J. Beaudouin Bullet. Soc. geol. de Fr. 18. Sept.

1851, pag. 596, tab. 10, flg. 1, 2.

25. Ammonites Chapuisi n. sp. Amm. microstoma impressae, Quenst. Ceph.

tab. 15, Fig. 6.

26. Aptychus politus, (Trigonellites) Phillips 1829. tab. 5, flg. 8.

27. Aptyehus Berno-jurensis, Thurm. 1851, Gagnebin. flg. 26. Ist vielleicht

mit der vorigen Species identisch. .

28. Aptychus antiquatus, (Trigonellites) Phill. 1829, tab. 3, flg. 26.

29. Aptychus heteropora , Thurm. 1851, Gagnebin, flg. 25. pag. 139.

30. Chemnitzia Heddingtonensis, (Melan.) Sow. 1813, tab. 39, flg. 2.

31. Chemnitzia mclanoides, (Terebra) Phill. 1829, tab. 4, flg. 13.

32. i\erinea nodosa, Voltz, Bronn Jahrb. 1836, tab. 6, flg. 9, pag. 561 (pars).

33. IVatica cincta, Phillips 1829, tab. 4, flg. 9.

34. Turbo Meriani, Goldf 1844. tab. 193. flg. 16. Nach d'Orb. Prodr. 13.

lüT wäre Tr. muricatus Sow. (non Liuu.) damit identisch.

20*
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35. Phasianella striata, (Melan,) Sow. 1814, tab. 47.

36. Pleurotomaria Münster! , Rom. 1839, tab. 20, flg. 12.

37. Pleorotomaria Buchana, d'Orb. 1850. Prodr. 13. 129. Pal. fr. tab. 417,

üg. 6 — 10.

38. ? Pleurotomaria bicarinata, (Trochus) Sow. 1818, tab. 221, flg. 2.

39. Pterocera bispinosa, (Rosteil.) Phill. 1829, tab. 4, flg. 32
,
(nonPhill.

tab. 6, flg. 13.

40. Cerithium Russiense, d'Orb. 1850. Prodr. 13. 161. Cerlth. muricatum

Sow. tab. 499, flg. 1, 2. (non Brüg.)

41. Fusus Haccanensis, (Murex) Phill. 1829, tab. 4, flg. 18. D'Orb. Prodr, 13. 156.

42. Bulla elongata, Phill. 1829, tab. 4. flg. 7.

43. Pholas reeondita, Phill. 1829, tab. 3, flg. 19.

44. Panopaea sinuosa, (Lutrar.) Rom, 1839, tab, 19, flg. 24,

45. Panopaea laevigata, (Psammob.) Phill. 1829, tab. 4, flg. 5.

46. Pholadomya canaliculata , Rom. 1836, tab. 15, flg. 3 pag. 129. Phol.

decemcostata verschd. Aut.

47. Pholadomya cingulata, Agass. 1842, Myes , tab. 62 pag, 133.

48. Pholadomya exaltata, Agass. 184-2, Myes, tab. 4, flg. 7 — 8 und tab. 4a,

pag. 72.

49. Pholadomya parcicosta, Agass. 1842, Myes, tab. 6, Fig. 7 — 8, tab. 6b,

tab. 6c, pag. 97.

50. Goniomya litterata, Sow. 1819, tab. 224, flg. 1.

51. Thracia piuguis, (Corimya) Agass. 1845. Myes, tab. 33, pag. 268.

52. Lyonsia sulcosa, (Gresslya) Agass. 1843. Myes, tab. 12», pag, 207.

53. Leda nuda, (Nucula) Phill. 1829, tab. 5, flg. 5.

54. Nucula elliptica, Phill. 1829, tab. 5, flg. 6.

55. Opis Phillipsiana , d'Orb. 1850, Prodr. 13. 236. Cardita similis, Phill.

tab, 3, flg, 23 (non Sow,),

56. Opis Buvignieri, d'Orb, 1850, Prodr, 13, 237,

57. Astarte ovata, Smith, Phill. 1829, tab. 3, flg. 25.

58. Astarte extensa, (Crassina) Phill. 1829, tab. 3, flg. 21.

59. Astarte aliena, (Crassina) Phill. 1829. tab. 3, flg. 22,

60. Sowerbya crassa, d'Orb. 1850, Prodr. 13, 227.

61. Cardium lobatum, Phill, 1829, tab. 4, flg, 3.

62. Trigonia clavellata , Park. 1811, Org. Rem, 3 Bd. tab. 12, flg. 3.

63. Trigonia Bronni , Agass. 1841, Trig. tab. 5, flg. 19, pag. 18. Eine der

vorigen Art sehr nahe stehende Art von Agassiz aus den oberen Oxford-

schichten Frankreichs und der Schweiz beschrieben.

64. Trigonia spinifera, d'Orb. 1850, Prodr, 13. 294.

65. Lucina ampliata, (Teilina) Phill. 1829, tab. 3, flg. 24.

66. ? Corbis laevis , Sow. 1827, tab. 580.

67. Area subpectinata, d'Orb. 1850, Prodr. 13. 338, Cncullaea pectinata,

Phill. tab. 3, flg. 32 (non Brocchi),
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68. Area aemula, Phlll. 1829, tab. 3, flg. 29.

69. Area Helecita , d'Orb. 1850, Prodr. 13. 351. A. oblunga, Phill. tab. 3,

flg. 34 (non Sow.).

70. Pinna niitis, Phill. 1829, tab. 5, flg. 7.

71. Pinna lauceolata , S o w. 1821, tab. 281.

72. Mytilus cancellatus, d'Orb. (Modiola) Rom. 183G, Ool. tab. 4, flg. 13.

73. Mytilus Viliersensis n. sp. M. inibricatus, d'Orb. 1850. Prodr. 13. 37 j.

(non Sow.)

74. Lima rigid a ,
(Plagiostoma) Sow. 1815, tab. 114. flg. l.

75. Lima laeviuscula, (Plag.) Sow. 1822, tab. 382.

7(). Avicula expansa, Phlll. 1829, tab. 3, flg. 35.

77. Gervillia aviculoides, Sow. 1826, tab. 511.

78. Aiicella impressa, (ae) Q neu st. 1852, Handb. tab. 42, flg. 28, 29.

79. Perna mytiloidos, Lani. 1819, An. s. vert. 6 Bd. pag. 142. (non Ziet,

non Gold f.).

80. Pecten Moreanus , Buvignier 1852, Meuse, tab. 19, flg. 18—20, pag. 24.

81. Pecten subflbrosus, d'Orb. 1850, Prodr. 13. 423.

82. Pecten biplex, Buvignier 1852, Meuse, tab. 19, flg. 1—6, pag. 23.

83. Pecten inaequicostatus, Phill. 1829, tab. 4, flg. 10. Pecten octocostatus,

Rom. Ool. tab. 3. flg. 18.

84. Pecten Michaclensis, Buv. 1852, stat. Meuse, tab. 32, flg. 4. Vergl.

Bullet. Soc. geol. de Fr. Septemb. 1856, pag. 842. Nach den nachträg-

lichen Bemerkungen von A. Buvign. wäre diese Species mit Pecten col-

lineus Buv. identisch.

85. Pecten intertextus , Rom. 1830, Ool. Nachtr. tab. 18, flg. 23, pag. 27.

P. collineus, Buv.

86. Pecten vimineus, Sow. 1826. tab. 543. flg. 1, 2.

87. Pecten lens , Sow. 1818, tab. 205, flg. 2, 3.

88. Hinnites spondiloides
,
(Avic.) Rom. 1836, Ool. tab. 13, flg. 13.

89. Plicatula tubifera, Lam. PL armata, Goldf. tab. 107, flg. 5.

90. Plicatula impressa, (ae) Quenst. 1852, Handb. tab. 41, flg. 27.

91. Gryphaea dilatata, Sow. 1816, tab. 149.

92. Ostrea gregaria, Sow. 1815, tab. 111, flg. 1.

93. Ostrea duriuscula, Bean, Phill. 1829, tab. 4, flg. 1.

94. Terebratula bucculenta, Sow. 1823, tab. 438, flg. 2. Davidson Mo-

nogr. III, tab. 13, flg. 8, pag. 55.

95. Terebratula Dciraontana, (Waldheimia) n. sp. Eine der bezeichnendsten

Arten des Terrain a chailles der Umgebungen von DeMmont. Die Geo-

logen des Schweizer Jura nennen die Species gewöhnlich Ter. lagenalis.

Vielleicht hat auch d'Orbigny Prodr. 13. 473 dieselbe Art unter dieser

Bezeichnung verstanden. Ter. Delmoutana wird zwar sehr lang, die

Schalen wölben sich aber nicht in gleichem Maasse , wie bei Ter. lagenalis.

Der Schnabel und die "Wirbelgegend zeigen ganz Ihnliche Formen,
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wie sie Dewalque bei Ter. subbucculenta abbildet. An der Stim sprin-

gen nur selten seitlicbe Ecken gegen auswärts, gewöhnlich ist dieselbe

gerade abgestumpft, bleibt aber immer schmal. Im Uebrigen variirt die

Species vielfach, in Beziehung auf Länge, Breite und Dicke. Ich fand

zahlreiche Exemplare im Terrain ä chailles vom Fringeli, Liesberg,

Ghatillon in den Umgebungen von Delemont (Kanton Bern). Einige et-

was kürzere Exemplare , welche ich aus den Eisenerzen von Neuvizi und

den mittleren Oxfordschichten von Kandern im Breisgau erhielt, gehören

wahrscheinlich zu derselben Species.

96. Terebratula impressa, Bronn. Collect. V. Buch 1833 Berl. Akad. Terebr.

pag. 130. Ziet. tab. 39, flg.^11.

97. Terebratula Bernardina, d'Orb. 1850. Prodr. 13. i75. Nach d'Orbigny's

Sammlung bestimmt; gleicht einer verlängerten Ter. impressa.

98. Terebratula Baugierl, d'Orb. 1850, Prodr. 13. 479.

99. Terebratula Gallieunei, d'Orb. 1850, Prodr. 13. 47 G. Ich wähle diesen

Namen , um eine im Terrain a chailles der Schweiz , in den mittleren

Oxfordschichten von Kandern im Breisgau und von Trouville (Calvados)

vorkommende Art, welche mit d'Orbigny's Beschreibung übereinstimmt,

zu bezeichnen.

100. Terebratula insignis var. Maltonensis. Im Baden'schen Oberlande und

Im Schweizer Jura findet sich in den unteren Corallenkalken und Oo-

llthen d. h. in der Zone des Cidaris florigemma eine Terebratel nicht

selten, welche der ächten Ter. insignis zwar nahe steht, sich jedoch

durch ihre aufgeblähtere Form davon unterscheidet. Zugleich ist die

typische Terebratula insignis von Nattheim etwas mehr biplicat und be-

sitzt weit beträchtlichere Dimensionen , als die hier betrachtete Varie-

tät. Da ich eine Vereinigung beider für zu gewagt halten würde, so

führe ich die letztere als besondere Varietät an, indem ich die Be-

zeichnung Maltonensis wählte, da die von Th. Davidson, Monogr. III,

tab. 13, flg. 1 aus dem Coralline Oolite von Malton beschriebene und

abgebildete Art damit übereinzustimmen scheint.

101. RhynchoncUa Thurnianni, Voltz. Thirria 1833. Statist, de la Haute-Saone.

pag. 172.

102. Rhynchonella Arducnnensls, n. sp. Rh. inconstaus d'Orb. 1850, Prodr. 13.

4 6Ü (non S w.).

103. Rbynchonella spinulosa, n. sp. Hemithiris senticosa d'Orb. 1850, Prodr. 13.

456 (Schloth.? non Davids.).

104. Cidaris florigemma, PhiU. 1829, tab. 3, fig. 12, 13.

105. Cidaris Smithi, Wright. 1857. Monogr. tab. 2 , flg. 1, tab. 4, fig. 3.

106. Cidaris Parandicri, Agass. 1840. Ech. suiss. tab. 20, flg. 1.

107. Cidaris coronata, Goldf. 1831, tab. 39, flg. 8. Desor Syn, tab. 1, flg. 1.

108. Hemlcidaris intermedia, Fl emm. Wright 1857. Mon. tab. 5, flg. 1, pag. 92.

109. Hcmicldaris crenularis. Lam. Agass. 1840. Ech. suiss. tab. 18, flg. 23,24.

tab. 19, flg. 10-12, pag.
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110. I'seudodiadeiim suiterbum ,

(Diad.) Agass. 1840. Ech, suiss. tab. 17, Üg. 6

— 10, 11, pag. 23. (Pseudodiad.) Desor, Syii. pag. 67.

111. Pseiiriodladrina iiiaiiiillanum
,

(Cidarites) Rom. 1836. Ool. tab. 2, flg. 1.

pag. 2G. (Pseudod.) Desor, Syn. tab. 12, flg. 1—3. Wright. Mouogr.

tab. 8, flg. 2 uud tab. 12, flg. 9.

112. Pseudodiadpina placenta, (Diadema) Agass. 1840 Ech. suiss. tab. 17,

flg. 10 —20. D. priscum Agass. ibid. flg. 11 — 15.

113. PsciidodiadtMiia licmisphatMicnm
,
(Diadema) Agass. Prodr. pag. 22. (Pseu-

dod.) Desor, Syn. tab. 13, flg. 4. Wright Monogr. tab. 8, flg. 1.

Diadema pseudüpiadema Agass. 1840. Ech. suiss. tab. 17, flg. 51—53.

114. Pseudodiadema versipora, Phill. Wright. Monogr. tab. 7, flg. 4,

115. Pseudodiadema radiatum , Wright 1857. Monogr. tab. 7, flg. 3.

116. Glyticus liieroghphicus
,
(Echinus) Miiust. Goldf. tab. 40, flg. 17. (Glypt.)

Des. Syn. tab. 16, flg. 1 — 3. Wright. Monogr. M. S.

117. Pedina sublaovis, Agass. 1840. Echin. suiss. tab. 15, flg. 11— 13 IL

pag. 34. Ped. aspera. Agass. ibid. flg. 8 — 10. Ped. sublaevis Des.

Syn. tab. 14, flg. 11— 13.

118. Ileinippdiiia Marchammeiisis , Wright, 1857. M. S.

119. Hemipcdina Coralliensis ; Wright, 1857. M. S.

12 0. liemipedina tuborculosa, Wright. Ann. & Mag. uat. bist. August 1855.

Desor, Syn. pag. 60bis.

121. iStomechiiius pcrlatiLs, Desm. sp. Agass. 1840. Echin. suiss. tab. 22,

flg. 13 — 15. Desor, Syn. pag 126.

122. Stomecliiuus serialis, (Echinus) Agass. 1840. Echin. suiss. tab. 22, flg. 10.

II. Bd. pag. 85. Desor, Syn. pag. 127.

123. StomccMiius gyratus, (Echinus) Agass. 1840 Echiu. suiss. tab. 23,

flg. 43—46.
124. Pygastor umbrella? Lmk. sp. Agass. 1840. Ech. suiss. tab. 13, flg. 4

— 6. I. Bd. pag. 83. Vielleicht Clypeus semisulcatus Phill. tab. 3, flg. 17.

125. Holectypus arenatus, Desor, Syn. pag. 171. Monogr. Gale'r. tab. 9, flg. 11

— 13, pag. 58.

126. Holectypus oblongus , Wright 1857. M. S.

127. Hybociypus stcllatus, Desor, Syn. pag. 183.

128. Dysastor graiuilosus
, (Nucl.) Münst. Goldf. 1830, tab. 43, flg. 4. (Dy-

saster) Desor, Syn. pag. 201.

129. Collyritcs bicordata
,
(Spatangites) Leske 1778. (Collyrites) Desor, Syn.

pag. 204. Dysaster propinquus, Agass. 1839. Echin. suiss. tab. 1, flg. 1

— 3. I. pag. 2. Collyrites ovalis Wright.
130. Echinobrissus scutatiis, (Nucleolites) Lam. Agass. 1839 Echin. suiss. tab. 7,

flg. 10 — 21, pag 4 5.

131. Echinobrissus micraulus
, (Nucleolites) Agass. 1839 Echin. suiss. tab. 7,

flg. 19 - 18
,
pag. 43.

132. Echinobrissus dimidiatus, (Clypeus) Phill. 1829, tab. 3, flg. 16.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- 312 —

133. Clypeus emarginatus, Phill. 1829, tab. 3 , flg. 18.

134. Pygurus pentagonalis, (Clypeaster) Phill. 1829, tab. 4, flg. 24. (Pygiirus)

"Wright. Ann. & Mag. uat. h. 1851. pag. 224. tab. 8, flg. 3.

135. Pygurus Blumenbachi
,
(Clypeaster) Koch & Dunk. 1837. Beitr. 4, flg. 1,

pag. 37. Wright, Ann. & Mag. nat. bist. Juni 1851 . tab. 8, flg. 2.

136. Pygurus Phillipsi , Wright, 1857. M. S.

137. Pygurus giganteus, Wright, 1857. M. S.

138. Asterias arenicolus, Goldf. 1831, tab.63, flg.4. (Astropecten) Wright. M.S.

139. Astropecten rectus, Wright, 1857. M. S.

140. Asterias jureusis , Goldf. 1831, tab. 63, flg. 6.

141. Pentacrinus subteres , Goldf. 1831, tab. 53 , flg. 5. Die runden Säulen-

glieder kommen in mehreren Lagen vor und gehören vielleicht ver-

schiedenen Arten an.

142. Pentacrinus verschiedene Species zum Theil noch unbestimmt. Eine

dieser Arten wird gewöhnlich nach Goldfuss als Pentacrinus pentagonalis

angeführt.

143. Millericrinus echinatus. In vielen geologischen Schriften werden die nach-

folgenden 4 Species unter der Bezeichnung Mill. echinatus vereinigt.

144. Millericrinus ornatus, d'Orb. 1840 Hist. nat. des Crinoides, tab. 15,

flg. 29 — 32
,
pag. 87.

145. Millericrinus regularis , d'Orb. ibid. tab. 16. flg. 4 — 6.

146. Millericrinus aculeatus. d'Orb. ibid. tab. 16, flg. 7 — 9.

147. Millericrinus horridus, d'Orb. ibid. tab. 16, flg. 1 — 3.

148. Millericrinus n. sp. Eine dem Millericr. Milleri nahestehende Art aus

dem Terrain ä chailles vom Tringeli (Kanton Solothurn), welche ich

vorläufig Millericr. Grepplni nenne. Die 5 Ecken des Kelches sind immer

schärfer , die äusseren Wandungen weniger abgerundet und die innere

Oeffnung enger als bei M. Milleri. Die ersten Radialglieder sind stark

gewölbt und springen in der Vereinigungslinie in Ecken aus, welche

besonders bei ausgewachsenen Exemplaren an der Basis des Kelches

deutlich hervortreten.

149. Millericrinus Münsterianus , d'Orb. 1840, Crin. tab. 11, flg. 1 — 8, pag. 54.

150. Millericrinus Duboisianus, d'Orb. 1840, Crin, tab. 12, flg. 10-16, pag. 61.

151. Millericrinus Dudressieri, d'Orb. 1840, Crin. tab. 15, flg. 3— 10, pag. 82,

152. Turbinolia Delniontana , Thurm. 1851 Gagnebin tab. 2 , flg. 24, pag. 137.

Turb. impressae
,
Quenst. 1852, Handb. tab. 59, flg. 16.

153 — 178. Weitere 26 Arten habe ich in §. 84 angeführt. Es sind

grösstentheils von Thurmann neu beschriebene Species, welche ich jedoch

hier nicht einzeln wiederhole.

An vielen Localitäten treten insbesondere in der Oberregion

der Oxfordgruppe zalilreiche Corallen, vereinzelt oder in Bänken
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auf. Ich habe dieselben zwar gesammelt, allein da mir das Stu-

dium der vorkommenden Arten bis jetzt noch von keinem beson-

deren Nutzen für die Vergleiche ihrer Schichten war, so unter-

lasse ich auch hier die Aufzählung der einzelnen Species. In

geringerer Zahl finden sich die Amorphozoen vertreten ; ich nenne

nur eine von Phillips beschriebene Art,

179. Spon^ia (loriceps , Phill. 1829, tab. 3, flg. 8, Welche sich in

dem Coralline Oolith der Yorkshireküste fand. Eine andere

Species kommt häufig im Terrain ä chailles des Schweizer Jura

vor; dagegen ist die eigentliche Region für die Amorphozoen

der Oxfordgruppe in den Ablagerungen ausgesprochen, deren Fos-

sile ich §. 94 aufgezählt habe.

Die in §.94 gegebene Liste enthält die Arten der Scyphien-

kalke , was ich hier besonders bemerke , da erst durch sie der

paläontologische Theil dieses Abschnitts vervollständigt wird.

Ich fahre desshalb in §. 94 mit der auf die letzte Species dieses

Paragraphen folgenden Nummer 180 weiter fort.

§.81. Abgrenzung und Eintlieilung der Oxfordgruppe. Wir

lassen die Etage über der Zone des Amm. athleta beginnen
,
wo-

für ich die Gründe §.67 angegeben habe. Ueber den Lagen

mit Amm. athleta, bicostatus und ornatus folgt auf dem hier

betrachteten Terrain, an einer Reihe von Localitäten, eine palä-

ontologisch wohl unterscheidbare Zone, welche durch das erst-

malige Erscheinen von Amm. cordatus, perarmatus u. s. w. so-

wie durch das letztmalige Auftreten des Amm. Lamberti charak-

terisirt wird. Während somit die Bregrenzung der Oxfordgruppe

gegen unten in übereinstimmender Weise ausgeführt werden kann,

wird diese Etage gegen oben von den Bildungen der Kimmeridge-

gruppe überlagert. Im folgenden Abschnitt sollen die eigenthüm-

lichen Verhältnisse, unter denen sich letztere Etage geltend macht,

besonders behandelt werden.

Was die Eintheilung der Oxfordgruppe nach ihren paläonto-

logischen Charakteren betrift^t, so hebe ich zwei Zonen hervor

und behandle jede derselben nach ihrer geographischen Verbrei-

tung, ihren stratigraphischen und lithologischen Charakteren.
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Weitere Unterabtheilungen werde ich zwar betreffenden Ortes an-

zuführen haben , allein ich halte ihre übereinstimmende Unter-

scheidung auf dem ganzen hier beigezogenen Terrain noch für

unmöglich. Selbst zwischen unseren beiden Zonen existiren Ueber-

gange , welche oft sehr überhand nehmen , so dass man ver-

sucht sein könnte, den ganzen Schichtencomplex vereinigt zu

lassen, wenn nicht andererseits manche Verhältnisse dafür sprechen

würden, beide Zonen so bestimmt als möglich zu unterscheiden.

Ich nenne die Zone , welche durch die unteren Oxford-

schichten gebildet wird: Zone des Amm. biarmatus, nach

einer Species , welche ich bis jetzt nur in diesem Niveau ange-

troffen habe. Amm. cristatus und besonders Amm. perarmatus

und cordatus würden vielleicht für die Benennung ebenso be-

zeichnend sein , allein die letzten beiden Ammoniten gehen ent-

schieden sehr hoch in die Oxfordgruppe hinauf, während sich

eine dem Amm. cristatus sehr nahestehende Species in den Scy-

phienkalken findet , was leicht zu Verwechslungen führen könnte.

Weit complicii^ter sind die Verhältnisse, unter welchen sich

die mittleren und oberen Niederschläge der Etage uns darbieten.

Hier stellen sich zwei verschiedene Typen einander gegenüber,

bedingt durch die vorwaltende Facies der Bildungen. Wir haben

hier zum ersten Male die eigenthümhchen Ablagerungen von

Spongitenschichten (Scyphienkalken) zu betrachten, für

welche von J. Marco u die passende Bezeichnung Argovien
Marc, (nach deren Entwicklung im Kanton Aarau) eingeführt

wurde. Eine Benennung nach den zoologischen Charakteren der

Ablagerung wäre: Zone der Terebratula nucleata, Meg. pectun-

culus, Rhynchonella lacunosa, Amm. canaliculatus und polyplocus.

Der andere Typus des oberen Oxfordien , welcher durch das

„Terrain ä chailles", durch den englisch - französischen

Cor alline Oolite und das Calcareo us grit repräsentirt

wird und zu Malton in Yorkshire, zu Oxford, an der Küste

von Trouville (Calvados) , in der ganzen Kette des Mont-

Terrible u. s. w. ausgesprochen ist , wurde schon frühzeitig von

den englischen Geologen Malton Oolite oder Oxford-

Oolite genannt. Wir können die Bildung nach einer ihrer

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 315 —
verbreit eisten Arten : Zone des C i d ti r i s f 1 o r i g e m m a

nennen.

Noch ist keine gentigende Anzahl von Localitätcn unter-

sucht, um über die gegenseitige Vertretung der beiden Typen

alle vorhandenen Thatsachen zusammenreihen zu können, doch

glaube ich , dass folgende Beobachtungen sich spater noch weiter

bestätigen werden:

1) An den von mir untersuchten Localitäten folgen die

Scyphienkalke unmittelbar über der Zone des Amm. biarmatus,

welch letztere bei sehr verschiedener Mächtigkeit paläontologisch

gewöhnlich auf das Deutlichste vertreten ist.

2) Die Scyphienkalke können gegen oben dennoch von den

eigenthümlichen Corallenbildungen überlagert werden, in welchen

Cidaris florigemma mit den zahlreichen in Profil Nr. 43 aufge-

zählten Arten ein Corakag charakterisirt , welches durch seine

abweichende Facies in diesem Falle leicht zu unterscheiden ist.

An solchen Punkten können wir dann die Zone noch in 2 be-

sondere Unterabtheilungen bringen.

3) An einigen Localitäten vertreten jedoch die Scyphienkalke,

(oder wenigstens die unmittelbar damit in Verbindung stehenden

mächtigen Kalke), die Zone des Cidaris florigemma vollständig,

so dass die der Zone des Cidaris florigemma eigenthümlichen

Charaktere solchen Ablagerungen (schwäbische Alp) vollständig

fehlen.

So verbreitet die Scyphienkalke in manchen Districten sind,

so besitzen doch diejenigen Bildungen noch eine grössere hori-

zontale Ausdehnung, an welchen die Oxfordgruppe nach dem

Typus der englischen Ablagerungen sich entwickelt hat. Von

den charakteristischen hellen Kalken mit Spongiten, welche sich

an jenen Lokalitäten über der Zone des Amm. biarmatus häufig

so deutlich und scharf unterscheiden Hessen , ist hier keine Spur

vorhanden , an ihre Stelle treten mineralogisch vollständig ver-

schiedene, meist thonige Lagen , mit sandigen Bänken oder Kiesel-

nierenkalken. Hier fehlen denn auch die charakteristischen or-

ganischen Reste der Scyphienkalke, denn schon die Nähe des

Ufers brachte es mit sich , dass die thonigen Niederschläge andere
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Arten zu ihren Bewohnern hatten , als der tiefere mit Spongiten-

feldern bedeckte Meeresboden. Zwar tritt an der Basis der

Zone des Cidaris florigemraa auch in diesem Falle die Zone des

Amm. biarmatus häufig ebenso deutlich auf, wie wir sie unter

den Scyphienkalken angetroffen haben, allein wie schon in mi-

neralogischer Beziehung die Trennungslinie keine scharfe mehr

ist, so finden wir auch unter den organischen Resten Ueber-

gänge gegen oben. Die fossilen Arten aus der Zone des Amm.
biarmatus verschwinden hier nur theilweise und werden erst all-

mählig durch andere ersetzt. Erst weit darüber folgen die

vielen Echinodermen , die Corallen, die zahlreichen Crinoideen

und mit ihnen finden wir einen neuen Horizont, in welchem

zwar noch viele Species angetroffen werden , welche schon in

den mittleren Lagen der Oxfordgruppe vorkamen , in welchem

sich aber doch so viel Eigenthümliches zusammengruppirt , dass

wir dessen Verhältnisse einer besonderen Zone (der des Cid. flori-

gemma) zu Grund legen können.

Ich habe die Uebergänge des unteren gegen das obere Ox-

fordien auf dem Profil Nr. 43 veranschaulicht, indem ich zwar

eine mittlere Zone in der Oxfordgruppe andeutete, dieselbe je-

doch hier noch mit der Zone des Cid. florigemma vereinigt liess.

Wenn sich auch der Synchronismus zwischen Scyphienkalken

und den sie vertretenden Uferbildungen und CoralrifFen vorerst nur

in annähernder Weise feststellen liess, so sehe ich doch keinen

andern Ausweg vor mir, um mit den Vergleichen einen Schritt

weiter zu kommen , als indem ich die durch ihre Facies so ver-

schiedenartigen Ablagerungen als zum Theil parallele Bildungen,

der oberen Oxfordgruppe einverleibe und sie als weite Zone in

denjenigen Rahmen bringe , welcher durch die Continuität der

darüber und darunter hinziehenden Bildungen in den verschie-

denen Ländern gegeben ist.
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Eintheiluiig der Oxfordgruppe nach ihren paläontologischen Characteren.

Nr. 43.

Bett des

Gidaris

flori-

geinma.

Mittlere

Oxford-

schichten.

(Untere

Oxford-

Schichten.)

Amm.plicomphalus. Chemn.Heddingtonensis. Luciua ampliata,

Bei. excentralis. Panopaea elongata. Avicula expansa,

Pecten inaequicostatus , Michaelensis. vimineus.

Cidaris florigemma, Smithi , Parandieri.

Hemicidaris crenularis (und intermedia).

Pseudodiadema Placenta. hemisphäricum, versipora.

Glypticus hieroglyphicus , Pygaster umbrella.

Stomechinus perlatus, serialis, gyratus.

Echinobrissus scutatus, micraulus, dimidiatus.

Millericrinus Münsterianus, Greppini. Zahlreiche

Corallen; einige Species von Amorphozoen.

Millericrinus echinatus

,

Zone des

Cidaris

florigemma

Ol Co

+f ja

s

aculeatus , ornatus.

Collyrites bicordata.

Turbo Meriani.

Panopaea sinuosä.

Pholadomya canaliculata,

„ exaltata.

„ ciugulata.

Thracia pinguis.

Lyonsia sulcosa.

Sowerbya crassa.

Trigonia clavellata.

„ spinifera.

Pinna lanceolata. -

Mytilus Villerseusis.

Gervillia aviculoides.

Perna mytiloides.

Plicatula tubifera.

Pecten intertextus.

Hinnites spondiloides.

Ostrea gregaria.

Terebratula Delmontana.

^,
Bernardina.

„ Baugieri.

Rhynchonella Thurmanni.

Arduennensis.

bß
d
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Die Schiebten der Oxfordgiuppe. Ich habe hier nur kurz

zu wiederholen, dass wh im Nachfolgenden die Oxfordgruppe

in 2 ünterabtheilungen abtrennen und jeden dieser Schichten-

complexe einzeln betrachten werden, indem sich jedoch mehr-

mals Gelegenheit zeigen wird, die obere dieser Zonen in 2 wei-

tere ünterabtheilungen zu zerlegen. Die Schichten der Oxford-

gruppe von unten gegen oben sind folgende:

1) J" „ ^. , > Zone des Ammonites biarmatus.
' Oxfordien)

\

(Mittleres
J _, , . , ,

,

, ^ , ,, . ,

, ^^
,

I Scyphienkalke und Zone desLiaaris
2) und oberes > o^ .

^ / florigemma.
Oxfordien)

J

Ich beginne mit der Zone des Ammonites biarmatus, be-

handle dann die Zone des Cidaris florigemma, d. h. die mitt-

lere und obere Abtheilung der Oxfordgruppe , zuerst an solchen

Localitäten, an welchen sie nach dem Typus der englischen

Bildungen entwickelt ist. Zuletzt habe ich kurz die Scyphien-

kalke zu beschreiben und deren Parallelen mit den Niederschlägen

aus der Zone des Cidaris florigemma zu geben.

(Unteres Oxfordien.)

Die Schichten cks Ammonites hiarmatus,

§. 82.

Synonymik: „Maines oxfordiennes" der Franzosen, „Oxford-

clay" der Engländer. (Im Gegensatze zu den höheren Oxfordbildungen).

Im üebrigen vergleiche die Synonymik von §. 79.

Paläontologie. Folgende Species characterisiren die Zone

des Amm. biarmatus:

Lamna longidens Agass. findet sich an vielen Localitäten^

in den mittleren und oberen Lagen der Zone.

Belemnites hastatus hat hier sein Hauptlager, doch beschränkt

ßich die Species nicht überall auf diese Zone.

Ammonites Mariae, Lambertij Sutherlandiae und Lalan^
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deanus kommen hier zwar am häufigsten vor, sterben aber dann

aus und finden sich in höheren Lagen nicht wieder.

Ammonites cristatus , oculatus ^ , biarmatus, Eugenij Heti-

7HCI, Terebratula impressa , Rhynchonella spinulosa characteri-

siren diese Zone beinahe ausschliesslich, vielleicht gehen einige

derselben etwas höher hinauf, doch entsprach das Niveau, aus

welchem ich sie an den einzelnen Localitäten kennen gelernt habe,

wenigstens sehr annähernd der Zone des Amm. biarmatus.

Ammonites cordatus
^
perarmatuSj pUcatilis wurden in tie-

feren Schichten noch nicht gefunden, sondern treten hier zum

ersten Male auf, dagegen gehen sie in höhere Regionen über.

Diadema superbiim und Pentacrinus pentagonalis sind in

dieser Zone gleichfalls nicht selten, ausserdem verweise ich auf

Nr. 153— 178, in §. 84, worin ich die von Thurmann beschriebenen

Species angeführt habe , welche in der Zone des Amm. biarmatus

im Schweizer Jura gefunden wurden.

Millericrinus aculeatus, regularis, horridus u. s. w. ferner

Rhynchonella Thurmanni scheinen an einigen Localitäten schon

in der Zone des Amm. biarmatus zu beginnen, doch finden sie

sich gewöhnlich in einem etwas höheren Niveau.

Am constantesten bewährte sich unter allen paläontologischen

Characteren das vereinigte Auftreten von Amm. Lamberti und

Amm. cordatus, indem ersterer da ausstirbt, wo letzterer zum
ersten Male erscheint. In demjenigen Niveau , in welchem sich

beide gemeinschaftlich finden, liegt denn auch der Mittelpunkt

der Zone. Eigenthümlich ist ferner noch der Umstand , dass

diese Basalschichten der Oxfordgruppe auf dem ganzen hier bei-

gezogenen Terrain vorwaltend durch eine Cephalopodenfauna

characterisirt werden , dass erst darüber die Gasteropoden und

Acephalen in grösserer Häufigkeit erscheinen, während gegen

oben die Cephalopoden seltener werden. Von einer einzigen

Localität (Chatillon - Schweizer Jura) konnte ich eine grössere

Anzahl von Gasteropoden anführen, allein die Erhaltung der

Erfunde macht ihre Bestimmung noch unsicher. Die reiche Fauna

' Amm, oculatus Phül. (non d'Orb.)
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von Neuvizi habe ich gleichfalls hier eingereiht, allein es ge-

schah dies nur vorläufig und es sprechen manche Gründe dafür,

jener Bildung ein etwas höheres Niveau zuzuschreiben. Auf dem

von mir untersuchten Terrain Hess sich die Frage nicht mit

Sicherheit beantworten, ob das Erscheinen der zahlreichen Ace-

phalen und Gasteropoden in der Oberregion der Zone des Amm.

biarmatus in der ganzen organischen und chronologischen Ent-

wicklung der Arten seinen Grund habe, oder ob dasselbe, nur

von localen Einflüssen abhängig, früher oder später hätte ein-

treffen können. In letzterem Falle würden die Uebergänge zwi-

schen unteren und mittleren Oxfordschichten noch zahlreicher

werden. Vorerst habe ich jedoch versucht, die Zone des Amm.

biarmatus an den einzelnen Localitäten nach ihren paläontolo-

gischen und mineralogischen Characteren zu unterscheiden , und

habe dies auch ausführbar gefunden. Dagegen musste ich von

einer durchaus scharfen Abtrennung der Zone gegen die darüber-

folgende absehen, indem es bei manchen Zwischengliedern noch

unbestimmt ist, ob sie richtiger mit höheren oder mit tieferen

Lagen vereinigt würden.

So gering auch an manchen Punkten die Mächtigkeit der

Zone ist , so bleibt sie doch ein wichtiger Horizont , ohne dessen

Beachtung wir beim Studium der englischen und französischen

Juraformation , sowie der Bildungen im südwestlichen Deutsch-

land und der Schweiz einen der bestimmtesten Anhaltspunkte

verlieren würden.

Gcsteinsbescliaffcnheit) Verbreitung und paläontologischc

Cliaractere.

§. 83. Südwestliches Deutschland. * Zone des Am-

monites biarmatus an der schwäbischen Alp. Beinahe noch

bestimmter als die Zone des Amm. athleta macht sich in Württem-

berg ein höherer Horizont geltend, dessen mineralogische Zu-

sammensetzung sein Auffinden sehr erleichtert. Ich habe schon

• Ich tbeilte der üebersicht wegen die etwas langgewordene Beschr. der

Zone des Amm. biarmatus in 4 besondere Paragraphen.
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§. 66 auf Prolil Nr. 36 diesen Horizont, welcher in Schwaben

die untersten Lagen der Zone des Amm. biarmatus bildet, ein-

gezeichnet. Gerade diese unterste, nur wenig mächtige, durch

graue Geoden characterisirte Lage enthält aber die bezeichnenden

organischen Einschlüsse, durch deren Beachtung wir die sicher-

sten Analogien für die französisch - englischen Oxfordthone er-

halten. Günstige Punkte finden sich am Stuifenberge , am Sattel-

bogen, zu Ocschingen, an der Lochen bei Balingen u. s. w.

Bei. hastatus hat hier sein Hauptlager und durchzieht die 10

—

12 Fuss mächtigen Thone, während die Fundgrube für Ammoniten

in demselben Niveau durch eine 2— 3 Fuss dicke ,* an Geoden

reiche Lage gebildet wird. Folgende Species wurden bis jetzt

in den untersten Lagen der Zone des Amm. biar-

matus an der schwäbischen Alp gefunden

:

Belemnites hastatus.

Ammonites Lamberti,

Maria e.

Sutherlandiae.

cordatus. ^

oculatus.

Henrici.

Ammonites plicätilis.

„ Arduennensis (ca-

prinus ?)

„ Constanti.

„ biarmatus Ziet.

5,
perarmatus.

Doch gehören die Einschlüsse dieser Schicht noch immer

zu den Seltenheiten , auch sind sie in den meisten schwäbischen

Sammlungen nur wenig vertreten, obschon sich die grauen Thone

mit Geoden im südwestlichen Deutschland auf beträchtliche Ent-

fernungen verfolgen lassen.

lieber dieser unteren Ammonitenschicht folgen nun an der

schwäbischen Alp graue Thone, in einer Mächtigkeit von 120

—

150 Fuss, durch einzelne Kalkbänke unterbrochen. Erst gegen

oben werden die Kalkbänke zahlreicher, sie nähern sich einander

immer mehr, so dass die Thone zuletzt verschwinden und die

Bildung nach und nach in eine Ablagerung regelmässig aufein-

ander folgender Kalkbänke übergeht, welche ich jedoch schon

mit einer höheren Zone vereinige.

Die organischen Reste , welche sich in den mächtigen Thonen

Württemb. naturw. Jahreshefle. 1857. 3s Heft. 21
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finden , bestehen meist aus Kieskernen , und nur einzelne Arten

zeichnen sich durch eine bessere Erhaltung aus. Ter. impressa

ist in Württemberg wohl die wichtigste und häufigste Art dieser

Thone. Schon Leopold von Buch* hob ihr Vorkommen in

den thonigen grauen Niederschlägen hervor, welche an der schwä-

bischen Alp die Basis des oberen Jura bilden. Prof. Q neuste dt

nannte die ganze thonige Bildung hernach geradezu „Impressa-

thone". Ich habe die sogen. Impressathone vorläufig mit der

Geodenlage vereinigt. Folgende Species characterisiren die grauen

Thone mit Terebratula impressa d. h. d i e oberen Lagen der

Zone des Amm. biarmatus an der seh wäb ischen A Ip :

Lamna longidens. i gera » Pleurotomaria u. s. w.

Belemn. unicanaliculatus. ! spec. indet.

Amm. serratus Sow. (alternans
j

Aucella impressa.

v. B.)
j

Plicatula impressa.

Amm. nudisipho. Terebratula impressa.

„ biarmatus (Brut?) i Rhynchonella spinulosa.

„ plicatilis. Dysaster granulosus.

„ Chapuisi.
|

Asterias jurensis.

„ transversarius. Pentacrinus subteres.

Kieskerne von Rostellaria, Spini- Turbinolia Delmontana.

Ich hebe besonders hervor, dass Amm. Lambert!, Mariae

und Sutherlandiae schon nicht mehr angetroß'en werden und dass

statt des ächten Bei. hastatus der schlankere Belemnites unica-

naliculatus auftritt. Im Uebrigen ergänzen die hier angeführten

Arten gleichsam die Liste der vorigen Seite, indem hiedurch der

Uebergang der untersten Oxfordschichten in die mittleren Lagen

der Etage auch für die Bildungen an der schwäbischen Alp ge-

zeigt wird.

Breisgau (Grossherzogthum Bad en). In dem rhei-

nischen Juragolfe tritt die Oxfordgruppe schon nach einem von

den schwäbischen Bildungen gänzlich verschiedenen Typus auf.

Da jedoch ihre unteren Lagen in paläontologischer Beziehung

Leop. V. Buch, der Jura Deutschlands pag. 70. Berl. Akad, 1837.
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noch nicht genügend erforscht sind, so gehe ich erst in §. 88

näher auf ihre Verhältnisse ein, indem in einem etwas höheren

Niveau zahh-eiche Verpteinerungen gefunden werden, deren Ge-

sammtcharactere eine wenigstens annähernde Deutung der dortigen

Niederschläge gestatten.

§. 84. Zone des Amin, biaimalus im Schweizer Jura. Ich

schicke kurz Einiges über die Verhältnisse voraus , welche die

über dem ünteroolith folgenden Schichten hier zeigen. In den

Umgebungen von Delemont und St. Ursanne liegt der Cornbrash

über den Oolithen und oolithischen Kalken , welche die Schweizer

Geologen „Grossoolith" nennen, welche aber vielleicht richtiger dem

Ünteroolith zugetheilt werden, denn unter den wenigen Arten,

welche die obere Lage der festen Felsmassen characterisiren,

kommt Amm. Parkinsoni noch vor. Auf einer Excursion, auf

welche uns die Herren Dr. Greppin und Ingen, des Mines

Bonanomie aus Delemont begleiteten , fand mein Freund

R. V. Hövel diesen Ammoniten in der oberen Lage der festen

Kalke, welche zwischen Moveliev und Ederschwyler rechts von

der Strasse deutlich aufgeschlossen waren. Eine mit Nerinea

Bruckneri.^ Thurm. gefüllte Bank, auf die uns Dr. Greppin
aufmerksam machte ,

* bildete das Lager dieses Ammoniten. Nur

eine einzige feste, plattenförmige Bank , in welcher neben aufge-

wachsenen Austern zahlreiche Löcher von Bohrmuscheln ** in

• Siehe: Romin g er, Vergleichung des Schweizer Jura' s mit der würt-

temb. Alp. Bronn's Jahrbuch, Jahrgang 1846, (pag. 299 erwähnt Dr. R.

diese Nerineenschichten.)

" Bei dem diesjährigen Besuche der Egg fand ich eine ganz ähnliche

Plattenlage , bedeckt von Serpein und Austern und durchlöchert von Pholaden.

Diese Bank ist älter als der dortige Cornbrash mit Ter. lagenalis und würde

bei horizontaler Ablagerung die Basis dieser Zone bilden , an dem gehobenen

Abhänge tritt jene Bank jedoch an einer etwas höheren Stelle im Walde zu

Tage. Auch im Baden 'sehen Oberlande fand Prof. Sandberger in den

obersten Lagen des dortigen Hauptooliths sowohl die Nerineenschicht als auch

eine in ganz ähnlicher Weise durch Bohrmuscheln angegriffene Bank. Amm.
Parkinsoni kommt dort sogar noch unmittelbar über dem sogen. Haupt-

oolith vor, während dann die Zone der Terebratula lagenalis wiederum ein

noch höheres Niveau einnimmt.

21 *
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das Gestein eingegraben waren, lag nocli darüber, während dann

etwas höher die Schichten folgten, welche ich schon §. 59 von

der Egg bei Aarau beschrieben habe und welche der Zone der

Terebratida lagenalis oder dem englischen Cornbrash ent-

sprechen. Diese Zone ist eine der bezeichnendsten und ver-

breitetsten im Schweizer Jura, auch wurde sie schon frühzeitig

von den dortigen Geologen beschrieben. Thurmann * nannte sie

„Calcaires rouxsableux" und hernach bediente sich Agas-

siz dieser Bezeichnung bei den Fossilen, welche er z. B. von

Goldenthal beschrieb , was wir desshalb wohl zu beachten haben,

als in seinen Werken diese Abtheilung häufig in den Unteroolith

gestellt wird , während sie doch als Zone der Terebratula lage-

nalis in die Bathgruppe (Et. Bathonien) gehört.

Noch an einer Reihe von Localitäten konnte ich diese Zone

erkennen, wie z. B. am Mont Terrible, oberhalb Bärschwyl und

zu les Rangiers ; ferner an der Strasse zwischen Moutiers und

Gänsbrunnen ; in den Umgebungen von Ölten : oberhalb Wangen,

an den Eisenbahneinschnitten von Trimbach, sowie im Walde

links oberhalb der südlichen Mündung des Hauensteintunnels.

Die organischen Reste, von welchen ich §. 59 (Separatabdruck

pag. 467) eine Liste der an der Egg bei Aarau aufgefundenen

Species gegeben habe, wiederholen sich an diesen Localitäten

grösstentheils. So fand ich z. B. in den Umgebungen von Ölten

in der Zone der Terebratula lagenalis folgende Arten:

Belemnites canaliculatus , Ammonites aspidoides , Panopaea

decurtata, P. brevis, Pholadomya texta, Goniomya pro-

boscidea, Anatina pinguis , Cypricardia rostrata, Mytilus

imbricatus, Lima Helvetica, Pecten hemicostatus, Terebra-

tula lagenalis, Ter. Fleischeri, Rhynchonella varians, Rh.

spinosa, Dysaster analis, Holectypus depressus, Clypeus

Hugi, Hyboclypus sp. ind.

Ueber den Schichten der Terebratula lagenalis bilden Amm.
macrocephalus y Uimidus^ Herveyi^ buUatus und microstoma eine

• J. Thurmann 1832. Essai sur les soulevemens
,
pag. 31, Mmi. de

la Soc. d'hist. naturelle de Strassbourg. I. Bd.
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Lage, in welcher erstere 2 Ammoniten immer in grosser Anzahl

vorkommen. Ich traf diese Zone des Amm. macroce-

p h a 1 u s als gelbliche zum Theil mergelige zum Theil oolithische

bisweilen auch sandige Kalkbank, in der Kette des Mont Ter-

rible, wiederum oberhalb Bärschwyl, ferner zu Movelier und rechts

von der Strasse , welche von hier nach Ederschwyler führt. Sie

kommt in den Umgebungen von Ölten und Aarau an vielen

Punkten vor, immer liegt sie aber etwas über der Zone der

Terebratula lagenalis.

Die zahlreichen Exemplare der Ammoniten aus der Macro-

cephaluszone machen durch die Leichtigkeit, mit der sie aufge-

funden werden, ihre Schichten zu einem wichtigen Horizonte,

von welchem wir auszugehen haben , um uns über das Auftreten

der Kellowaygruppe und der darüber folgenden Zone des Amm.

biarmatus zu orientiren. In der Kette von Movelier nördlich

von Delemont finden sich die Fossile aus den Zonen des Amm.

anceps und athleta in verkalktem oder thonigem Zustande, wäh-

rend mit der Zone des Amm. biarmatus verkieste Exemplare zahl-

reich beginnen, welche durch ihre bezeichnenden Formen und

ihre schöne Erhaltung dieses Formationsglied sehr bestimmt

characterisiren.

So häufig die Zone des Amm. macrocephalus blossgelegt

ist, so gehören die Aufschlüsse der mittleren und oberen Kello-

wayschichten in den nördlicheren Gebirgszügen des Schweizer

Jura dagegen zu den Seltenheiten. So tritt Amm. macrocephalus

z. B. in den Umgebungen von Movelier an vielen Punkten zu

Tage, dagegen sah ich die Zone des Amm. anceps nur an einer

einzigen Stelle im Bette des Baches, rechts von der Strasse,

welche von Movelier nach Ederschwyler führt. Die Schichte be-

stand aus einer harten grauen thonigen Kalkbank, in der ich

Bei. Calloviensis und Amm. anceps auffand. Geht man von hier

aus wieder in der Richtung nach Movelier, so findet man rechts

von der Strasse einen kleinen Einschnitt in die Oxfordthone.

Ganz an der Basis derselben kamen oolithische , zum Theil gelb-

liche, zum Theil graue Thone zum Vorschein, in welchen sich

Amm. Dunkani, athleta und Lamberti in Abdrücken ausgraben
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Kelloway- und xford -Gruppe in der Kette von Movelier, im

Mont-Terrible, Vellerat u. s. w. (Schweizer Jura).

Nr. 44.

O

Hemicidaris crenularis , Glypficus hieroglyphicus, Pseiidodiadema

placenta, Stomechinus gyratus, Pygaster umbrella, Echinobris.nis

scutatus, Mülericrinus Münsterianus , Greppini, echinatus.

Zone des Cidaris florigemma. coraiien.

Terrain a Cliailles. coiiyntes ucordata.

(Kieselnierenkalke.) Pholadomya exaltata, parcicosta.

Kalke und Oolithe. Cidaris florigemma und die übrigen Ecbiuo-

dermen setzen sich hier fort.

Mächtige

graue

Thone.

Thracia pinguis, Pecten biplex.

Amm. cordatus.

„ perarmatus.

„ plicatilis.

Rhynchon. Thurmanni.

Klein Lützel.

Zone desAmm.

biarmatus.

Oh

bß

Blaugraue

Tlioue

mit zahl-

reichen ver-

kiesten

Ammoni-

teu.

Amm. biarmatus.

„ Eugeni.

„ plicatilis.

,, tortisulatus.

,, Henrici.

cristatus.

„ oculatus.

., cordatus.

Lamberti.

Terebratula im-

pressa.

Pseudodiadema
superbum.

Asterias jurensis.

Turbin.Delmon-
tana.

„ , , „ii.i«i„ Oolithische Thone mit
Zone des Amm. allileta.

^,„„^_ ^^^^^^^ „^^ Dur^kam

Zone des Amm. auceps.
Graue Kalkbank mit

Amm. anceps. Bei. Calloviensis.

Zone des Amm.

macroccphalus.

Amm. tumidus.

„ Herveyi.

,, microstoma.

bullatus.

Zone der Ter. lagenaliS. Collyrites (Dysaster) analis.

Cornbrash, Calc. roux sableux.

Klein Lützel

,

Friugeli. Chatil-

lon , Strasse von
Rangiers nach

Cornol, von Mo-
velier nach Eder-

schwyler.

Chatillon (Cluse

des Vellerat),

Strasse von Mo-
eliernachEder-

schwyler.

Les Rangiers.

Au d. Strasse von
Movelier nach

Ederschwyler,

Rechts von der

Strasse, welche V.

Movelier nach

Ederschw. führt.

Vellerat (Cluse.

Movelier.

Ederschwyler.

Oberhalb Bär-

schwyl.

Movelier.

Liesberg.
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Hessen. Darüber folgt nun der eigentliche Oxfordthon mit den

zahlreichen verkiesten Ammoniten aus der Zone des Amm. bi-

armatus. Ich habe zur Uebersicht ein kleines Profil gefertigt,

in welches ich die von mir beobachteten Schichten eingetragen

habe, wobei ich jedoch bemerke, dass ich die Ueberlagerung
der Bank c durch d nicht selbst gesehen , sondern sie nur nach

den gegebenen Analogien zusammengestellt habe.

Eine der reichsten Fundgruben für die Versteinerungen aus

der Zone des Amm. biarmatus liegt unweit Chatillon im Gebirgs-

zuge des Vellerat südlich von Delemont. In der von den Corallen-

felsen umgebenen Combe Oxfordienne ist das Terrain ä Chailles

ringsum an den steilen Abhängen (innerhalb der Cluse) blossge-

legt. Die tieferen Thone mit Amm. biarmatus werden dagegen

durch einen kleinen Bach ausgewaschen , an dessen Rändern ich

zahlreiche meist sehr zierlich verkieste Exemplare sammelte. Ich

ergänzte nachher die Liste meiner Erfunde, indem sich unter

dem reichen Material, welches Dr. Greppin aus diesen Schich-

ten besitzt , noch weitere Arten unterscheiden Hessen. Folgende

Species characterisiren die Zone des A m m. b i a r m a t u s

(Marnes oxfordiennes) südlich von Chatillon unweit Deldmont:

Lamna longidens. Ammonites Eugeni.

ßelemnites hastatus. „ Constanti?

Ammonites Lamberti. „ biarmatus.

„ Mariae.
\ „ perarmatus.

„ Sutherlandiae.
i

Aptychus heteropora.

,} cordatus.
i „ Berno - jurensis.

„ ocnlatus.
'

^

Terebratula impressa.

„ cristatus.
|

Rhynchonella spinulosa.

„ Henrici.
j

Pseudodiadema superbum.

tortisulcatus. ^ Asterias jurensis.

Pentacrinus pentagonalis.

Turbinolia Delmontana.

tatricus.

plicatilis.

Arduennensis.

Thurnianu hat einige dieser Arteu (A.ptychus heteropora, Berno-jurensis,

Turbinolia Delmontana) in seiner Schrift angegeben, ausserdem beschreibt
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derselbe noch eine beträclitJiche Auzalil neuer Species; welche in der Oombe
d'E schert, ferner zu Chatillon und M o u t v o u h a y in den Oxfordthoueu ge-

funden wurden. Ich sah die Mehrzahl derselben in der Sammlung von Dr. Greppin.

Leider sind Thurmann's Figuren der Art, dass sich die Species nur schwie-

rig wieder bestimmen lassen, wesshalb ich sie auch in §. 80 nicht sämmtlich

aufgenommen habe. Da dieselben jedoch aus der Zone des Amm. biarmatus

stammen, so führe ich die Uebrigen hier an:*

153. Rostellaria Danlclis Thurm.
154. Rostellaria GagDebiui T hurra.

155. Volnta Sandozi Thurm.
156. Trochus Cartieri Thurm.
157. Trochus Ritterl Thurm.
158. Trochus Stadlerl Thurm.
159. Turbo Bourgueti Thurm.

160. Turbo Magncti Thurm.
161. Turritella Moschardi Thurm.

162. Turritella Beimoti Thurm.
163. Turritella vicinalis Thurm.
164. Turritella Ebersteini Thurm.
165. Melania Hoferi Thurm.

166 Phasiauella Garcini Thurm.

167. Acteon Johauuis Jacobi Thurm.
168. (Diceras) Fringeliana Thurm.
169. Cidaris Monasteriensis Thurm.
170. Cidaris spathula? Agass.

171. Ophiura Anuoni Thurm.
172. Comatula Bortraudi Thurm.
173. Anthophyllum Ergueleuse Thurm.
174. Scyphia Ferrarieusis Thurm.
175. Clytia veiitrosa Thurm.
176. Carpolithes Ivenioisi Thurm.
177. Carpolithes Halleri Thurm.

178. Carpolithes Rousseau! Thurm.

Eine ganz andere mineralogische Zusammensetzung besitzt

dagegen die Zone des Amm. biarmatus an den Localitäten, an

welchen ich sie in der Kette des Hauensteins, in der Kette des

Weissensteins , sowie in den Umgebungen von Aarau aufgeschlossen

sah. In der Cluse von Oensingen (Weissen st ein), ferner

in der Cluse nördlich von Trimbach (Hauenstein), sowie

am Fusse der Egg bei Aarau findet man keine Spur jener

Thone, sondern es treten Eisenoolithe an ihre Stelle, welche

zum Theil sehr grobkörnig sind , zum Theil auch sehr fein wer-

den, indem hier das Gestein häufig aus festen Bänken eines zum

Verschmelzen brauchbaren Thoneisensteins besteht. Mit der

Oolithbildung und mit dem Eisenreichthum verlieren hier aber

die Schichten auch ihre Mächtigkeit, sie schrumpfen zut^ammcn

und man findet an den ebengenannten Localitäten die Fossile aus

den Zonen des Amm. anceps, athleta und biarmatus enge bei-

• J. Thurmann 1851, Abraham Gagnebin de la Ferriere. Fragm. pour

servir l'hist. sc. du Jura bernois u. s. w. pag. 130 — 140, tab. 2.
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sammen in den oolithischen Bänken , oder Thoneisensteinen. *

Auch Anim. niacrocephalus kommt an denselben Localitäten vor,

doch unterscheidet sich die Gesteinsmasse, in welcher er liegt,

gewöhnlich von den eisenreichen zum Theil rothgefärbten Bänken

der Kellowaygruppe. Ich war zu kurze Zeit an diesen Punkten,

um mich völlig überzeugen zu können , dass hier die Zonen in

einander übergehen, doch fand ich wenigstens eine Anzahl der

für obige 3 Zonen leitenden Arten in den oolithischen Gesteinen

vertreten , zugleich kamen an denselben Punkten zahlreiche Ex-

emplare von Amm. niacrocephalus und Herveyi zum Vorschein.

So fanden sich z. B. an dem Eisenbahneinschnitt bei Trimbach

unweit Ölten (Hegiberg)** folgende Species; Ammonites ma-

crocephahis und A. Herveyi^ Ammonites pustidatus und A. anceps,

Ammonites Lamberti und A. cordatus, Belemnites hastatuSj

Lamna longidens.

Es sind dies die Repräsentanten der Kellowaygruppe
und der Zone des Amm. biarmatus. Der Cornbrash (Zone

der Terebratula lagen alis) nimmt hier eine tiefere Region ein,

ist aber wenige Schritte davon an derselben Localität gleichfalls

aufgeschlossen.

Ganz übereinstimmend sind die Verhältnisse, unter welchen

sich diese Zonen am Fusse der Egg bei Aarau abgelagert haben.

Leider kommen von dem steilen, schräg gegen Süden einfallenden

Cornbrash , welcher weiter oben am Berge aufgeschlossen ist,

zahlreiche Species herab und finden sich in den Lagen , in wel-

* Nur au eiuer einzigen Stelle (östlich von Ifentlial) traf ich die mäch-

tigere Ablagerung eines sandigen Kalkes, dessen sparsam vertheilte organi-

sche Einschlüsse die Zone des Amm. biarmatus andeuteten. Au diesen gel-

ben Sandkalk lagerten sich Scyphienkalke schräg au , nur getrennt durch eine

wenige Zoll dicke Thonmasse mit Geschieben ,
in welcher ich eigenthiim-

licherweise 2 Exemplare von Amm. macrocephalus in Gesellschaft einiger

Schwammcorallen fand. Ich hatte zu wenig Zeit , um mir das Räthselhafte

dieser Bildung zu entziffern , wesshalb ich auch meine weiteren an jener Lo-

calität gemachten Beobachtungen hier überge^ie.

" Herr Kaplan Bläsi hatte die Freundlichkeit, mich auf diesen und an-

dere Punkte in den Umgebungen von Ölten aufmerksam zu machen.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 330 -
eben die Fossile der Eisenoolithe ausgewittert sind , doch erkennt

man letztere an ihrer verschiedenen Gesteinsbeschaffenheit. Ihre

Bänke enthalten zum Theil grosse Eisenoolithe, zum Theil bestehen

sie aus einem feinkörnigen Thoneisenstein , welcher dem Boden

eine auffallend rothe Farbe verleiht. In den Weinbergen ober-

halb Obererhsbach , unterhalb der Egg bei Aar au konnte ich

zahlreiche fossile Arten zusammenlesen , welche wiederum aus

Leitmuscheln der 4 Zonen des Amm. macrocephalus , anceps,

athleta und biarmatus bestehen. Folgende Arten sind mir von

diesem Punkt bekannt : Belemnites hastatus , Ammonites macro-

cephalus, A. buUatus . A. tumidus, A. coronatuSy A. anceps,

A, anmdaris, A. athleta, A. Lamherti, A. cordatus, A, perarmatus.

Die Strecke , an welcher diese Lagen aufgeschlossen sind,

wird in jener Gegend Erzberg genannt. Die Mächtigkeit der

ganzen Bildung Hess sich hier nicht ermitteln , dagegen zeigt die

Gesteinsbeschaffenheit der Fossile , dass wenigstens die Zonen
des Amm. anceps, athleta und biarmatus eine minera-

logisch übereinstimmende Zusammensetzung besitzen, während

das Gestein , in welchem Amm. macrocephalus hier ge-

funden wird, aus einem oolithischen und mergeligen Kalke be-

steht, welcher sich von der Gesteinsmasse der höheren Zonen

unterscheidet. Sowohl in den Umgebungen von Ölten als von

Aarau werden diese Eisenoolithe durch die hellgrauen thonigen

Kalke bedeckt, welche das hier fehlende Terrain ä Chailles

^rsetzen.

Nach dem Vorhergegangenen würde denn die Zone des

Amm. biarmatus in den Gebirgsketten von Movelier, Mont-
Terrible, Vellerat und G r a i t e r y , durch graue Thonnieder-

schläge gebildet , welche zahlreiche Fossile in verkiestem Zustande

einschliessen. Dagegen haben wir soeben die abweichenden Ver-

hältnisse betrachtet, unter denen sich die Zone des Amm. biar-

matus in der Kette des Weissenstein entwickelt, indem von

hier an in den Clusen , welche in der Richtung nach Aarau
sich zahlreich öffnen, eine mineralogisch verschiedene Bildung

an die Stelle jener Thone tritt. Während die Zone der Tere-
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bratula lagenalis und sogar noch die des Ainm. macrocephalus

im Schweizer Jura überall so übereinstimmend gebildet sind, so

ist es eine sehr beachtenswerthe , höchst eigenthümliche That-

sache, dass über dieser Zone die Entwicklungen sich plötzlich

so verschiedenartig gestalten und zwar je nach der horizontalen

Verbreitung der Niederschläge. Dennoch wird aber wenigstens

in den Kellowayschichten und den untern Lagen der Oxfordgruppe

die Regelmässigkeit in dem Auftreten der fossilen Arten nicht

gestört, denn es finden sich in den Eisenerzen, welche die un-

tern Oxfordthone ersetzen, auch die für die Zone des Amm. bi-

armatus leitenden Arten eingeschlossen und es treten erst in den

höheren Oxfordschichten die paläontologischen Verschiedenheiten

ein, welche sich aber durch die veränderte Facies erklären.

Wenn schon die Abtrennung der Zonen des Amm. anceps, ath-

leta und biarmatus hier nicht ähnlich ausgeführt werden konnte,

wie dies in der Kette von Movelier möglich zu sein schien,

so finden sich doch wenigstens keine Widersprüche, da wir

zahlreiche Analogien für solche in ihrer Mächtigkeit redu-

cirte Bildungen haben , in welchen dann häufig die Fossile meh-

rerer Zonen, oft in wenige Bänke vereinigt, angetroffen werden.

§. 85. Die Zoue des Amm. biarmatus in Franlueich. Jura-

departement. Indem ich die Beobachtungen , welche J. M a r -

c u * in seinen „Recherches sur le Jura salinois" über das

Auftreten der Zone des iVmm. biarmatus im Juradepartement ver-

öffentlicht hat, zu Grunde lege, ergeben sich die Vergleiche der

hier zu betrachtenden Formationsglieder sehr leicht. Ich habe

in §. 66 die oohthischen Niederschläge, welche Marcou „Fer

oolithique kellowien" genannt hat, als Aequivalente der Zonen

1) des Ammonites macrocephalus, 2) des Ammonites anceps,

3) des Amm. athleta eingereiht. Ueber diesen Eisenoolithen

folgen im Jura salinois 15 Meter mächtige, graue Thone, denen

Marcou die Bezeichnung „Marnes oxfordiennes" beigelegt hat.

• J. Marcou, 1846. Recherches sur le Jura salinois. Me'm. Sog. g''ol.

de Fr. III. Bd. 1 Thl.
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Unter den organischen Resten finden sich zahlreiche verkieste

Ammoniten ganz ähnlich erhalten , wie ich sie von Chatillon im

Schweizer Jura beschrieben habe. Die grosse üebereinstimmung

dieser beiden Ablagerungen unter einander ist sehr beachtens-

werth. Sie repräsentiren den eigentlichen Oxfordthon , welcher

an manchen englischen und französischen Localitäten ganz ähn-

lich auftritt. Die Bezeichnung „Marnes oxfordiennes" haben wir

desshalb als Beweis einer scharfen Parallele zu betrachten. Nach

den Angaben in den „Kecherches pag. 88", sowie nach den Be-

stimmungen der Fossile, welche ich von J. Marcou aus den

„Marnes oxfordiennes" der Umgebungen von Salins er-

hielt, stelle ich folgende Arten zusammen:

Belenmnites hastatus. Aptychus Berno-jurensis.

Ammonites Lambert!. Leda sp. ind. vielleicht L. nuda

„ Mariae. Phill.

„ cordatus. Nucula sp. ind. viell. N. elliptica

„ oculatus. Phill.

„ cristatus. Area sp. ind.

„ Eucharis. Gryphaea dilatata.

„ tortisulcatus. Terebratula impressa.

., plicatilis. Rhynchonella Thurmanni.

„ Eugeni.
|

„ spinulosa.

„ perarmatus. ; Pentacrinus pentagonalis.

„ biarmatus.
|

Turbinolia Delmontana.

Es kann hier kein Zweifel entstehen , dass die Marnes ox-

fordiennes Marc, die Aequivalente der Zone des Amm. biarmatus

bilden. Die im Juradepartement über dieser Zone folgenden

Schichten vergl. §. 93.

Südlich von Salins tritt die Zone des Amm. biarmatus in ähn-

licher Weise im Departement Ain auf, so z. B. in den Umge-

bungen von Nantua (nach E. Renevier). Sie wurde sogar noch in

den letzten jurassischen Ausläufern von Vict. Thiolli^re nach-

gewiesen, denn wenn ich mich nicht täusche, so werden die von ihm

aus dem Bugey (Ain) beschriebenen * „Marnes grises ä petits

Vi ctor Thiollierej im uouveau Gisement de polssous fossiles dans
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Ammonites pyriteuses" durch die Zone des Amm. biarmatus gebildet.

Sie besitzen hier eine Mächtigkeit von 30 Meter, liegen auf

mergeligen Kalken mit Eisenolithen , welche Vict. Thiolliere

:

„Kelloway-Rock" nennt, mid werden von Scyphienkalken bedeckt.

Da die Verhältnisse, miter welchen die Kelloway- mid Ox-

ford-Gruppen im Dep. Doubs entwickelt sind, mit denen im Jura-

departement übereinstimmen, so unterlasse ich, die vorhandenen

Notizen hier zusammenzustellen.

Dep. der H a u t e - S a ö n e. Die Schriften ,
* in welchen

E. Thirria die Juraformatien des Dep. der Haute -Saöne be-

schrieb und classificirte
,

gehören zu den gelungeneren Arbeiten

jener Zeit. Neben der Auffassung der dortigen Entwicklungen

nach ihren localen Verhältnissen finden wir in den Schriften

Thirria's bereits die Versuche, seine Formationsglieder mit der

schon früher bestehenden englischen Eintheilung in Ueberein-

stimmung zu bringen. Es fehlte ihm zwar zum Theil an der

richtigen Bestimmung der fossilen Arten, und die Folge dieses

Uebelstandes machte sich auch bei der Beschreibung der unteren

Juraschichten geltend , doch müssen wir bedenken , dass z. B.

gerade der Lias in jenen Zeiten , selbst in England noch wenig

gegliedert und erforscht war. Auch über die Verhältnisse , unter

welchen die Kellowaygruppe im Dep. der Haute -Saöne entwickelt

ist, erhalten wir in paläontologischer Beziehung keine sicheren

Belege. Dagegen hat derselbe die untere Hälfte der Oxford-
gruppe auf's Bestimmteste erkannt und nachgewiesen. Er be-

schreibt sie als eine 29,1 Meter mächtige aus Mergeln und mer-

geligen Kalken bestehende Bildung, an deren Basis sich eine

oolithische Eisenerzlage ausscheidet, welche bergmännisch ge-

wonnen wird. Die ganze Ablagerung einschliesslich der Eisen-

oolithe identificirte Thirria mit dem enghschen Oxfordclay. Vic.

le departement de l'Ain. Soc. nat. d'agric. u. s. w. 16. Juni 1848, Separat-

abdr. pag. 14.

• E. Thirria; Notice sur le terraiu jurassique du Dep. de la Haute-

Saone. M^m. de la Soc. d'hist. nat. de Strassb. I. Bd. 1830.

E. Thirria; Carte g^ol. du Dep, de la Haute-Saone. ibid.

E. Thirria; Statist, miner. et ge'ol. du Dep. de la Haute-Saone. 1833.
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d'Archiac behandelt im 6ten Bande der Progres pag. 637— 639

dieselbe Ablagerung des Dep, der Haute -Saone und giebt uns

vom Mont Cierge (bei Percy-le-Grand im östlichen Theile des

Depart.) einen Durchschnitt, dessen Mächtigkeit 30,1 Meter be-

trägt. Dagegen versucht Vic. d'Archiac die ganze Bildung noch-

mals abzutheilen und zugleich die Parallelen mit den englischen

Formationsgruppen zu ziehen. Er unterscheidet eine obere,

5 Meter mächtige Ablagerung, welche er „Calcareous grit in-

fdrieur" nennt, einen mittleren, 22 V2 Meter mächtigen Theil,

welchen er mit dem „Oxfordclay" identificirt , während er die

unteren, 2,6 Meter mächtigen Mergel mit Eisenoolithen als

„Kelloway-Rock" besonders hervorhebt und als solchen zu be-

stimmen sucht.

In dieser unteren Abtheilung (5) finden sich nach Vic.

d'Archiac folgende Arten, von welchen ich die mir bekannteren

hier aufzähle

:

Pentacrinus pentagonalis.

Millericrinus Beaumontianus.

^ Milleri.

Dysaster propinquus.

Rhynchonella Thurmanni.

Belemnites hastatus.

Ammoniles (? biplex).

cordatus.

Ammonites quadratus.

„ Mariae.

,5
perarmatus.

„ Taucasianus.

Ammonites, 2 Species, ähnhch

dem Amm. Arduennensis und

dem Amm. Constanti.

Indem ich auf die Richtigkeit der Bestimmungen vertraue,

ziehe ich aus dem Vorkommen dieser Arten den Schluss , dass

die Schicht, in welcher dieselben sich fanden, ein Glied der

Oxfordgruppe bildet, annähernd in der Zone des Amm. bi-

armatus oder vielleicht unmittelbar darüber ihren Platz hat,

während für eine Vertretung der Kellowaygruppe hier keine be-

stimmten Thatsachen zu sprechen scheinen.

Haut -Rh in. Die Untersuchungen von Herrn Köchlin-

Schlumb erger* über die jurassischen Niederschläge von Beifort

• J. Köchlin-Schlumberger, Etudes geologiques dans le depar-

tement du Haut-Rhiu. Bullet, Soc. geol. de France 17. Nov. 1856, pag. 117.
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(Haui-Rhin) kommen mir vor Beendigmig dieses Heftes sehr er-

wünscht und ich freue mich , dieselben noch einreihen zu können.

Herr Köchlin - Schlumberger hat die Kellowaygruppe in diesem

Districte auf das Gründlichste nachgewiesen und durch seine Liste

pag. 128 gezeigt, dass die Zonen 1) des Am?n. macrocephalus,

2) des A7nm. anceps, piistulatus und Jason , 3) des Amm. Dun-

Jiani (d. h. atlileta) in den zum Theil sandigen, zum Theil merge-

ligen Lagen mit Eisenoolithen ausgesprochen sind und durch zahl-

reiche Fossile repräsentirt werden, lieber denselben folgt eine

thonige Bildung mit verkiesten Ammoniten, welche er nach T hur-

ra an n und Marcou „Marnes oxfordiennes" nennt, und welche

auch beinahe vollständig den so bezeichneten Niederschlägen im

Mont - Terrible und im Juradepartement entsprechen , nur mit dem

Unterschiede , dass hier ehiige Arten aus den obersten Lagen der

Kellowaygruppe, wie z. B. Amm. Dunkani und bipartitus mit

vorkommen. Unter den von Herrn Köchlin - Schlumberger be-

stimmten Arten entsprechen mehrere der leitendsten Species den

Vorkommnissen, welche ich auch von andern Gegenden aus der

Zone des Amm. biarmatus kennen gelernt habe. Folgende Arten

aus der Zone des A m m. b i a r m a t u s finden sich in den

„Marnes oxfordiennes" der Umgebungen von Bei fort (Haut-Rhin):

Belemnites hastatus.

Ammonites Lambert!.

„ Eugeni.

„ perarmatus.

„ oculatus.

Pecten fibrosus.

Diadema superbum.

Pentacrinus pentagonalis.

Millericrinus echinatus.

Sphenodus longidens.

Darüber folgt das Terrain ä Chailles in einer Mächtigkeit

von 60 Metern , in dessen Oberregion zahlreiche Corallen einge-

bettet sind, wie wir es bei dieser Bildung später häufig zu beob-

achten haben.

Ehe wir zu den Ablagerungen des Pariser Beckens übergehen,

wenden wir uns noch kurz zu der Betrachtung der Zone des

Amm. biarmatus in einem der südlicheren Districte.

Zone des Amm. biarmatus am südöstlichen
Rande des Centralplateau's von Frankreich. Während
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in den Dep. Herault, Gard und Ardiche * die tieferen oolithi-

schen Niederschläge paläontologisch noch nicht bestimmt einge-

reiht werden konnten, haben wir in §.66 gesehen dass an eini-

gen Punkten, wie zu Crussol, la Voulte und Privas (Ar-

d§che) und Pierremorte (Gard) die Kellowaygruppe z. Thl.

durch Eisenerzflöze gebildet wird , in denen an mehreren Punkten

zahlreiche Leitmuscheln obiger Formation gefunden wurden, lieber

denselben folgen nun ganz regelrecht die Schichten, deren Ein-

schlüsse mit denen übereinstimmen, welche für die Zone des

Amm. biarmatus vorangestellt wurden. Im H^rault-Dep.,

woselbst das Auftreten der Kellowaygruppe noch nicht constatirt

werden konnte, liegen die Oxfordschichten über den mächtigen

Kalken und Dolomiten , welche die französischen Geologen in

die „Groupe inferieur du Systeme oolithique" stellen, deren ein-

zelne Zonen aber paläontologisch nicht mit derjenigen Bestimmt-

heit erforscht sind, um eine genaue Einreihung ausführen zu

können. Die Oxfordgruppe, welche in jenen Departements eine

beträchtliche Mächtigkeit besitzt, schliesst gleich an ihrer Basis

eine Reihe characteristischer Species ein , unter welchen folgende

Arten die Hauptrolle zu spielen scheinen:

Bei. hastatus , Amm. Henrici , cristatus , oculatus , cordatus,

perarmatus
,

plicatilis

,

deren Vorkommen in diesen südlichen Districten einen werthvollen

Beitrag für die Beständigkeit des Horizontes liefert, mit welchem

die Oxfordgruppe von unten beginnt.

Zone des Amm. biarmatus im Pariser Becken.

Am südlichen Rande sollen in den Dep. Vienne, Indre, Cher

und Ni^vre die Oxfordschichten zwar an verschiedenen Punkten

aufgeschlossen sein , allein es sind die Beobachtungen , welche

in jenen Districten gemacht wurden , noch zu unbestimmt und

insbesondere auch die paläontologischen Angaben noch zu wenig

erprobt, um sie hier aufnehmen zu können. Ich beginne dess-

halb mit den Verhältnissen der Zone des Amm. biarmatus im

Yonnedepartement.

• Vergl. die schon §. 66 für diese BilduDgen gemachten Citate.
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Etivey (Yonne). Die Oxfordgruppc tritt im Departement

der Yonne an einer Reihe von Localitäten auf. Die organischen

Reste , welche in den verschiedenen Niederschlägen gefunden wer-

den, traf ich in der Sammlung des Herrn Rathier zu Tonnere

zahlreich vertreten, während ich einen Theil der' Ablagerungen

auf einer Excursion in die Umgebungen von Ancy le Franc be-

sichtigte. Da jedoch E. Hebert * in seiner neuesten Arbeit die

Zone des Amm. biarmatus in paläontologischer und stratigraphi-

scher Beziehung auf's Zuverlässigste beschrieben hat, so ziehe

ich vor, die von ihm an einer günstigeren Localität gewonnenen

Resultate hier kurz anzuführen. Nach ihm sollen in den wei-

teren Umgebungen von Etivey (an der östlichen Grenze des Dep.

der Yonne) die den eigentlichen Kellowayschichten entsprechenden

Lagen an mehreren Punkten aufgeschlossen sein. Darüber folgen

die Eisenerze von Etivey, welche hier bergmännisch gewonnen

werden. E. Hubert sammelte eine Reihe bezeichnender Oxford-

species aus jenen Erzlagen. Ich führe hier diejenigen Arten an,

für deren Vorkommen ich mir getraue , die Verantwortlichkeit zu

übernehmen. Es sind folgende :

Belemnites Puzosianus.
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die Zone des Amm. biarmatus leitenden Arten hier zahlreich und

characteristisch vorkommen. Doch trennt J. Beaudouin ihre Lage

nicht besonders ab, sondern führt pag. 587 deren Einschlüsse

mit denen der Kellowaygruppe in einer vereinigten Liste an,

aus welcher ich folgende Species herausziehe und sie hier zu-

sammenstelle :

Amraonites Christoli Beaud.

,5
cristatus S o w. (crenatus B e a u d.)

„ Sutherlandiae Murch. (u. Goliathus d'Orb.)

„ Lambert! Sow.

„ cordatus Sow.

„ Constanti d'Orb.

„ Eugeni Rasp.

„ biarmatus Ziet. (Babeanus d'Orb.)

Belemnites hastatus B 1 a i n v.

Terebratula impressa Bronn.

Rhynchonella (spinulosa?) T. senticosa.

Gryphaea Ostr. dilatata Sow.

Ostrea gregaria Sow.

Pecten fibrosus Sow.

„ intertextus Rom. (Collineus Buv.)

Millericrinus Beaumontianus d'Orb.

„ aculeatus d'Orb.

„ Nodotianus d'Orb.

„ subechinatus d'Orb.

Asterias jurensis Münst. * -

Sie zeigen die paläontologische Vertretung der Zone des

Amm. biarmatus im Dep. Cöte d'Or, in der 9,88 Meter mäch-

tigen „Sous-groupe infdrieur" , während die darüber liegende

„Sous-groupe superieur" schon einer höheren Abtheilung ange-

hört. Vergl. §. 90.

Departem. der Haute-Marne. Obschon die Durchschnitte,

• Ich verdanke eine Anzahl der von Chätillon hier und in §. 60 ange-

führten Arten der Güte meines Freundes J. Marcou. Es sind zum Theil

ausserordentlich gut erhaltene Stücke, deren Bestimmung mir die Unter-

suchungen von J. Beaudouin bestätigte.
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welche M. E. Roy er * für den oberen Jura seines Departements

zusammengestellt hat , eine vollständige Vertretung der Oxford-

gruppe folgern lassen
, so sind dessen paläontologische Angaben

doch viel zu dürftig, um aus seiner Arbeit irgend welche Schlüsse

über die genaueren Verhältnisse dieser Gruppe in jenem Depar-

tement ziehen zu können. Ich muss desshalb auf ein weiteres

Eingehen verzichten und wende mich unmittelbar zur Betrachtung

der Zone in dem gegen Norden angrenzenden Dep. der Meuse.

D ep arte m. der Mens e. Die Zone des Amm. biarmatus

findet sich in diesem Departement in einem Schichtencomplex,

welchen A. Buvignier ** „Groupe des Argiles de la Woevre"

nannte, in welchem aber zugleich auch die Kellowayschichten

enthalten sind. Er unterschied 3 Unterabtheilungen , deren un-

terste noch am annäherndsten den Zonen des Amm. macroce-

phalus, des Amm. anceps und des Amm, athleta entsprechen

dürfte, obwohl er auch in seiner mittleren „Sous- Groupe" wie-

derum einzelne Kellowayspecies aufzählt. Obschon sich demnach

auf Grund seiner paläontologischen Bestimmungen die einzelnen

Unterabtheilungen der Oxfordgruppe nicht bestimmter unterscheiden

lassen , so können wir doch annähernd das Niveau herausfinden,

welches im D^p. der Meuse der Zone des Amm. biarma-
tus entspricht, indem von Buvignier folgende Arten*** theils

aus den unteren, theils aus den oberen Lagen der Oxfordgruppe

angeführt werden:

• E.Roy er; Apercu sur les terrains corallien et oxfordien de la Haute-

Marne. Bullet. Soc. ge'ol. de France 14.— 18. Sept. 1851. pag. GOO.

" A. Buvignier, 1852 Statistique geologique mineralogique du Dep.

de la Meuse. Text pag. 216.

"• Es ist mir bei Citateu von leitenden Arteu nicht immer möglieb, die

ganze Liste wiederzugeben, welche von den einzelnen Geologen ursprünglich

zusammengestellt wurde, um eine betreffende Ablagerung zu characterisireu.

Ich habe in erster Linie diejenigen Species mit Stillschweigen übergangen,

in deren Aufzählung ein grober Verstoss gegen alle seitherigen Erfahrungen

liegen würde. Ausserdem habe ich aber in den meisten Fällen auch die

zweifelhaften oder unbedeutenderen Arten unerwähnt gelassen , da die Beob-

achtungen wenigstens bis jetzt noch nicht so weit vorgeschritten sind, um
einem jeglichen Citate ohne Unterschied denselben Werth beilegen zu können.

22*
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Belemnites hastatus.

„ Puzosianus.

„ ? excentricus.

Ammonites perarmatus.

„ Lamberti.

,5
cordatus.

Chemnitzia Heddingtonensis.

Phasianella striata.

Gryphaea dilatata.

Ostrea gregaria.

Plicatula tubifera.

Pecten inaequicostatus.

„ collineus.

Gervillia aviculoides.

Penia mytiloides.

Avicula expansa.

Pinna lanceolata.

Goniomya litterata.

Pholadomya canaliculata.

„ exaltata.

Rhynchonella Thurmanni.

Nucleolites scutatus.

Glypticus liieroglyphicus.

Cidaris Blumenbachi - (flori-

gemma).

Millericrinus ornatus.

„ horridus.

„ aculeatus.

5,
Beaumontianus.

Asterias jurensis.

Obgleich eine Anzahl derselben die Zone des Cidaris

florig emm a characterisirt, so deuten die übrigen Species (vor-

ausgesetzt dass ihre Bestimmung richtig ist) doch die Vertretung

der Zone des Amm. biarmatus mit Sicherheit an. Sehr wahr-

scheinlich ist dieselbe etwa an der Basis der „Sous-groupe moyen"

ausgesprochen, während die höheren Lagen dann schon mit der

Zone des Cid. florigemma zu vereinigen wären, deren weitere

Fortsetzung ich in §. 90 gegeben habe.

Departement der Ardennen. In den Umgebungen

von Launois finden sich die beachtenswerthen Aufschlüsse, durch

welche über dem Grossoolith eine Reihe mächtiger Niederschläge

entblösst wird. Buvignier und Sau vage haben dieselben

ausführlich beschrieben *, doch halte ich mich hier an die Zu-

sammenstellungen von E. Heber t. ** Derselbe giebt einen

Durchschnitt der über dem Grossoolith zunächst folgenden Bänke,

welche bei einer beträchtlichen Mächtigkeit in paläontologischer

Beziehung mit denjenigen Lagen übereinstimmen sollen, welche

* Sauvage et Buviguier, Statistique mineralogique et pal. du Dt*p.

des Ardennes 1842.

•• E. Hubert, 1857. Terr. jur. dans le bassin de Paris pag. 44—40.
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ich in §. 65 und 66 als Zonen des Amm. macrocephalus , an-

ceps und athleta beschrieb. Sie werden unweit Launois zu ver-

schiedenen Zwecken ausgebeutet und enthalten mehrere Eisenerz-

flöze. Darüber folgen sandige und mergelige Kalke (zusammen

13 Meter mächtig mit Amm. Lamberti und einigen zweischaligen

Muscheln). Ich betrachte dieselben als unterste Lage der Ox-

fordgruppe, bei genaueren Nachforschungen dürften sich hier die

Leitmuscheln aus der Zone des Amm. biarmatus nachweisen lassen.

Unmittelbar darüber folgen nun die Eisenerze von Vieil St. Remy
und Neuvizi, welche nach Buv. und Sauvage eine Mächtigkeit

von 8 — 10 Meter besitzen und durch deren Reichthum an or-

ganischen Resten diese Localitäten so bekannt geworden sind.

In den Erzwäschen kommen die schönen verkieselten Einschlüsse

zu Tag, deren Specieszahl über 200 steigt. Ich verdanke Herrn

L. Sämann eine zahlreiche Suite der dortigen Vorkommnisse.

Es finden sich viele Cephalopoden , Gasteropoden , Acephalen,

Brachiopoden , Anneliden , Echinodermen und Corallen. Auch

von Wirbelthieren kamen vereinzelte Reste vor. Sowohl aus den

stratigraphischen Verhältnissen als aus der Gesammtheit der palä-

ontologischen Charactere glaube ich den Schluss ziehen zu müs-

sen, dass die Eisenerze nicht die Basis der Zone des Amm. bi-

armatus bilden , sondern dass sie ein etwas höheres Niveau ein-

nehmen. Folgende Arten gehören zu den wichtigen Vorkomm-

nissen der Eisenerze von Vieil-Saint-Remy und Neuvizi
(Ardennen).

Belemnites hastatus.

„ Puzosianus.

Nautilus Arduennensis.

Ammonites Sutherlandiae.

„ cordatus.

„ tortisulcatus.

55
plicatilis.

„ Eugenii.

55 Arduennensis.

55 perarmatus.

55 biarmatus.

Ammonites Constanti.

5,
Henrici.

„ oculatus.

5,
Erato.

55
Christoli.

Nerinea nodosa.

Turbo Meriani.

Pleurotomaria Buchana.

Sowerbya crassa.

Trigonia spinifera.

„ clavellata.
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Terebratula Bernardina.

„ Delmontana.

Rhynchonella Thiirraanni.

„ Arduennensis.

Millericrinus aculeatus.

„ horridus.

„ Beaumontianiis.

- ornatus.

Gervillia aviculoides.

Perna mytiloides.

Pecten subfibrosus.

„ inaeqiiicostatus.

„ intertextiis.

Plicatula tubifera,

Gryphaea dilatata.

Ostrea gregaria.

Terebratula impressa.

Ueber den Eisenerzen folgt nach E. Hebert noch ein mäch-

tiges Schichtensystem, welches ich mit dem obern Oxfordien

vereinige , und dessen genauere Verhältnisse ich in §. 90 angebe.

Zone des Amm. biarmatus im Dep. Pas de Calais.

In §. 65 konnte ich nur einige Andeutungen über das Vorkommen

der Zone des Amm. macrocephalus in dem Dep. Pas de Calais

anführen. Seither erhielt ich jedoch durch die Güte H. Bou-
chard's weitere Beiträge über das Auftreten der Kelloway- und

Oxfordschichten; zugleich theilte mir derselbe mehrere der für

die Zone des Amm. macrocephalus leitenden Arten , wie Amm.
Calloviensis , modiolaris , KÖnighi mit, welche dort in einem

braunen oolithischen Gestein in einer und derselben Bank ge-

funden werden. Die Zonen des Amm. anceps und des Amm.

athleta scheinen dort nirgends deutlich aufgeschlossen zu sein,

dagegen beginnt die Oxfordgruppe zu unterst mit dunklen Tho-

nen , in welchen zahlreiche meist kleine und verkieste Verstei-

nerungen gefunden wurden , deren Vorkommen den Beweis liefert,

dass auch an der Küste von Boulogne die Zone des Amm.
biarmatus vertreten sei. Es sind folgende Arten:

Belemnites Puzosianus.

Ammonites Lamberti.

„ Mariae.

„ cordatus.

„ cristatus.

Ammonites oculatus.

Rhynchonella Thurmanni.

Terebratula impressa.

Zahlreiche Säulenglieder von

Millericrinus.

Ueber diesen Lagen folgen noch beträchtliche Niederschläge,

welche gleichfalls in die Oxfordgruppe gehören, jedoch in eine

höhere Zone einzureihen wären.
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c s 1 1 i c h e r Rand des Pariser Beckens. Im Dep.

Maine et Loire sollen in den Umgebungen von Montreuil-

Bellay (Vergl. §. 6G) über der Kellowaygruppe Oxfordschichten

entwickelt sein , doch erhielt ich über deren Auftreten nur we-

nige mündliche Mittheilungen , weicheich hier übergehe. Orne:

in dem Durchschnitte , welchen M. Bachelier ^* von den Bildungen

bei St. Scolasse (Orne) gegeben hat, genügen die paläontologi-

schen iVngaben, zwar gerade noch, um die Vertretung der Ox-

fordgruppe an jener Localität zu ersehen, allein sie beschränken

sich auf die spärliche Aufzählung einiger fossilen Species. Unter

letzteren sind die wohlerhaltenen Exemplare von Palinurus squa^

mifer und P. longebrachiatus Desl. ** beachtenswerth; wie diese,

so findet sich auch Gryphaea dilatata hier sehr häufig, im Uebri-

gen fehlen jedoch in jener Arbeit die genaueren Angaben über

das Vorkommen der wichtigeren Leitmuscheln aus der Zone des

Amm. biarmatus.

Departement der Sarthe. E. Hubert*** behandelt

die jurassischen Niederschläge von St. Scolasse gemeinschaftlich

mit denen des Dep. der Sarthe. Nach ihm folgen hier über der

Zone des Amm. athleta und Dunkani mehrere Lagen sandiger

Thone und Kalke, characterisirt durch Amm. perarmatuSy cor-

datus und Lalandeanus (und einige weitere Arten, für deren

richtige Deutung ich keine Verantwortung übernehme). Nach

E. Hebert sollen Amm. perarmatus und Lalandeanus in einer

Bank beginnen , in welche Amm. athleta und Dunkani wenn nicht

hinaufreichen, so doch in einem sehr benachbarten Niveau noch

angetroffen werden. Vielleicht ergiebt sich später eine noch schär-

fere Abtrennung, vorerst bestimmen wir die Zone des Amm. bi-

armatus im Dep. der Sarthe durch das Ercheinen von Amm. per-

armatus und cordatus, welches sich seither immer als ein äus-

• Baclielier^ Observation sur le terrain des environs de Sainte-Sco-

lasse sur Sarthe (Orne). Bullet. Soc. ge'ol. de France. l.Sept. 1850 pag. 749.

•• E. Delougchamps Mem. pour servir a Thist. nat. des ernst, foss.

Me'm. Soc. Linn. de Norm. 1842. Band VII, pag. 55 und pag. 58.

•" E. He'bert. Terrains jur. dans le Bassin de Paris. Acad. des Sc.

3. Nov. 1856. Separatabdr. pag. 42 — 43.
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serst bestimmtes ergeben hat. lieber mittleres und oberes Ox-

fordien im Dep. der Sarthe vergl. §. 90.

Calvados. An den Küstenwänden zwischen Dives und

Villers folgt die Zone des Amm. biarmatus zwar regelmässig

über den Schichten des Amm. athleta und ornatus, doch ist es

schwierig, eine bestimmte Trennungslinie zwischen beiden Zonen

zu ziehen, da ihre mineralogische Beschaffenheit beinahe die

gleiche ist. Amm. Lamherti, cordatus , biarmatus ^ Eugeni,

Belemnites hastatuSy Pecten fihrosuSy Perna myUloides, Gryphaea

dilatata , Ostrea gregaria , Terebratula Bernardina u. s. w.

characterisiren die dunkle Masse der Thone, welche dem eng-

lischen Oxfordclay entsprechen. Zwischen Dives und Villers

macht sich darüber eine braune oolithische Bank bemerklich, in

welcher Amm. perarmatus und cordatus ^ Rhynchonella Thur-

manni u. s. w. besonders häufig vorkommen. Die Thone selbst

besitzen eine beträchtliche Mächtigkeit. Bei Trouville werden

sie von festeren Bänken überlagert, welche dem englischen Lower

Calc. grit und Coralline Oolith entsprechen. Ueberhaupt stimmt

die ganze Bildung aufs Genaueste mit demjenigen Typus überein,

nach welchem der obere Jura in England entwickelt ist. Ich

verweise hier auf Profil Nr. 47
,

§. 90 , in welches die ganze

Oxfordgruppe nach ihren mineralogischen Verhältnissen an jener

Küste aufgenommen wurde.

§. 86. Die Zone des Amm. biarmatus in England. Schichte (t)

in den Profilen Nr. 48, 49 und 50. Ueber der Zone des Amm.
athleta, deren Nachweise für England in §. 6G gegeben wurden,

erhebt sich eine mächtige Formation, welche durch zwei, mi-

neralogisch verschiedene Ablagerungen gebildet wird, deren un-

tere aus einer betächtlichen Thonschicht besteht, über welcher

ein System von Oolithen und sandigen Kalken folgt, das die

obere Hälfte jener Etage einnimmt und dessen genauere Ver-

hältnisse ich in §. 91 berühren werde. Die Thone (Oxford-

clay der Engländer) entsprechen der Zone des x\mm. biarmatus.

Obschon sie hier ganz ähnliche Gesteinsbeschaffenheit zeigen , wie

im Dep. Calvados , so habe ich dennoch in England keinen Punkt
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kennen gelernt, an welchem die organischen Reste dieser Zone

gleich zahlreich und wohlerhalten vorkommen würden , wie im

Dep. Calvados an den Küstenwänden zwischen Dives und Villers.

Häufig fand ich die Thone äusserst arm an Versteinerungen , doch

erleichtert uns die Gleichmässigkeit, mit welcher diese Thone von

der Küste von Weymouth an sich durch ganz England bis an

die Yorkshireküste hinziehen, ihr Wiedererkennen. Ich will ihr

Auftreten an einigen englischen Localitäten hier kurz berühren.

Oestlich von Weymouth (Dorsetshire) zeigen sich an

den hohen Küstenwänden die dunklen Thonmassen , welche schon

von den ersten enghschen Geologen „Oxfordclay" genannt, ins-

besondere aber von B u c k 1 a n d und de laBeche* beschrieben

wurden. Nach diesen beträgt deren Mächtigkeit 300 Fuss , welche

Zahl jedoch vermindert wird , da wir die Aequivalente der Kello-

waygruppe, welche hier mit einbegriffen wurden, von dem dor-

tigen Oxfordthon abzutrennen haben. Leider sind jedoch die

paläontologischen Untersuchungen dieser Ablagerung noch sehr

dürftig, man kennt bis jetzt nur wenige Arten, welche in jenen

Thonniederschlägen gefunden wurden. Bemerklicher als die or-

ganischen Reste machen sich hier die grossen, in der untern

Masse der Thone vertheilten Septarien. Es sind harte graue

Geoden, ** deren Inneres von vielen Sprüngen durchzogen ist,

welche jedoch durch crystallisirte Substanz ausgekleidet werden.

In diesen unteren Lagen, welche ganz in der Nähe von Wey-

mouth anstehen und welche besonders auch durch zahlreiche aus-

gewitterte Gypscrystalle characterisirt werden , hätten wir die ver-

schiedenen Zonen der Kellowaygruppe aufzusuchen. Dass ein-

zelne Leitmuscheln dieser Etage hier gesammelt wurden, habe

ich schon früher erwähnt, ich selbst fand jedoch keine Fossile

• Buckland aud de la Beche 1830, ou the geol. of tlie Neighbour-

hood of Weymouth pag. 28. Geol. Transact. 2 Ser. IV. Bd.

" Die oft centnerschweren , ovalen oder runden Geoden (dort Turtle-

Stones genannt) werden zersägt, geschliffen und polirt, wobei die von der

Mitte ausgehenden Radien von crystallisirter Substanz durch ihre Färbung

der Platte zwar eine bunte, aber dennoch regelmässige und schöne Zeich-

nung verleihen.
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darin ; der ganze Strand war damals mit mächtigen Kiesbänken

bedeckt, so dass vielleicht gerade die petrefactenreicheren Schich-

ten nicht sichtbar waren. Eine scharfe Zonenbestimmung und

Abtrennung beider Etagen war unter diesen Umständen auch nicht

möglich. Es lässt sich desshalb nur in allgemeiner Weise ver-

fahren, indem wir die grössere und obere Masse jener Thone

als Zone des Amm. biarmatus deuten, in welcher aber ausser

Amm. cordatus, cristatus und Gryphaea düatata bis jetzt nur

noch wenige Arten nachgewiesen wurden.

In den Umgebungen von Chippenham (Wiltshire) folgen

wiederum dunkle fette Thone über der Zone des Amm. athleta.

Leider werden aber deren Fossile von den englischen Geologen

nicht besonders aufgezählt, sondern es enthalten die vorhandenen

Listen immer zugleich auch die zahlreicheren Arten der Kello-

waygruppe. Ich brachte zwar den Amm. cordatus aus den dor-

tigen Oxfordthonen mit, auch überzeugte ich mich von dem Vor-

kommen des xAmm. perarmatus und noch einiger anderer Arten

aus der Zone des Amm. biarmatus, allein es fehlen uns hier

wied'erum zahlreichere Nachweise der einzelnen leitenden Species.

In Oxfordshire, B ed fordsh ir e, Northamptons-
hire, Cambridgeshire und Lincolnshire sind die Verhält-

nisse ähnlich den seitherigen, nur haben die Untersuchungen noch

sehr wenige Resultate geliefert , denn von den organischen Ein-

schlüssen ist bis jetzt beinahe noch nichts bekannt geworden.

Ich sah die Bildung nur an wenig Stellen, die Oxfordthone ver-

rathen sich zwar leicht durch ihre Farbe und ihre übrigen physi-

kalischen Eigenschaften, allein sie sind hier überall arm an Ver-

steinerungen. In NorthamptoiisJiire traf ich sie an mehreren

Punkten auf secundärer Lagerstätte , fand aber in den ange-

schwemmten Thonmassen immerhin wenigstens einzelne Leit-

muscheln der Zone.

Yorkshire. Die Nachweise, welche J. Phillips über

die Verhältnisse des Oxfordthones an der Küste von Yorkshire

gegeben hat, gehören zu dem Besten und Vollständigsten, was

über diese Ablagerung in England bis jetzt bekannt geworden.

Seine Resultate werden durch die weiteren Beobachtungen von
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AV i 1 1 i am s o n zum Thcil ergänzt. Ich benutze diese Arbeiten ,
* **

um das, was ich selbst gesehen, hier wiedergeben zu können.

Der 130— 150 Fuss mächtige Oxfordthon scheidet sich auf's

Deutlichste zwischen den festen Bänken des Kelloway-Rock und

Lower calcareous grit aus. Die unteren Lagen besitzen eine blau-

graue Farbe, welche gegen oben etwas mehr in's Gelbliche über-

geht. Ich fand zwar nur wenige Fossile selbst , doch sah icli

einige der wichtigsten Leitmuscheln aus der Zone des Amm. bi-

armatus in den verschiedenen Sammlungen von York, Whitby

und Scarborough. deren Vorkommen mir die Angaben von Phil-

lips und Williamson zum Theil bestätigten. Soweit es hier nöthig

ist, und soweit die bis jetzt gemachten Erfunde eine Bestimmung

ermöglichen, stelle ich hier die im Oxfordclay (Zone des

Amm. biarmatus) von Scarborough (Yorkshire) vorge-

kommenen Arten zusammen.

Ammonites oculatus.Belemnites hastatus.

Ammonites cordatus.

„ cristatus.

5,
perarmatus (wahr-

scheinlich der Williamson'sche

Amm. athleta.

Aptychus polytus.

Leda nuda.

Nucula elliptica.

Pinna mitis.

Gryphaea dilatata.

Ausser diesen Arten werden von Phillips und von William-

son noch eine Anzahl anderer Species angeführt , welche ich aber

hier übergehe , da ich denselben keine bestimmtere Deutung ab-

zugewinnen vermag. Wenn schon obige Liste nur klein ist, so

sind doch mehrere sehr characteristische Arten darin angeführt,

durch deren Vorkommen der Synchronismus des Oxfordthones

von Yorkshire mit den Schichten des Amm. biarmatus auf dem

Continente mehr als wahrscheinlich gemacht wird. Weitere Be-

stätigung erhält derselbe aber durch die an der Basis des Ox-

fordthones an jener Küste so deutlich entwickelten Schichten mit

• J. Phillips, 1829. Geology of Yorkshire, pag. 137.

" W. C. Williams 011, on the distributipn of organic remaiiis in the

strata of the Yorkshire coast, from the Upper Sandstone to the Oxfordclay

iucl. Geol. Transact. 9. Mai 1838. II. Ser. VI. Bd. pag. 143.
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Amm. ornatus und athleta, sowie durch die über dem Oxford-

clay folgenden Lagen des Lower calcareous grit, indem diese

gegen oben und gegen unten angrenzenden Ablagerungen hier

ganz ähnliche Charactere zeigen , wie sie sich bei den ent-

sprechenden Niederschlägen in den verschiedenen Ländern beoti-

achten lassen.

(Miltlercs und oberes Oxfordleu.)

Spoiigilenschichteii und Zone des Cidaris florigemma,

§. 87. Synonymik. Da sich die mutieren und oberen Nieder-

schläge der Oxfordgruppe an den verschiedenen Localitäten nach 2 wesent-

lich von einander abweichenden Typen entwickelt haben , so stelle ich die

Synonymik für jeden derselben in zwei parallelen Abtheilungen zusammen,

mit dem Bemerken , dass die Scyphienkalke gewöhnlich unmittelbar über der

Zone des Amm. biarmatus beginnen , bisweilen aber eine mächtige Ablagerung

bilden. Dagegen treten die Corallenschichten mit Cidaris florigemma erst in

den obersten Lagen der Oxfordgruppe auf.

Ister Typus nach den Bildungen

in England. Calcareous Grit und

Oxford Ooiith. Zone des Cidaris

florigemma.

Syn. „Coralrag and Piso-

lite," Will. Smith 1816 Strata iden-

tifled by organized fossils pag. 19.

Calcareous Sand and Grit, ooli-

tic Strata with the Coralrag,

Conyb. and Phillips 1822 Outlines of

the Geology of Engl, and Wales 1 Bd.

pag. 166. „Oxford Oolite'', Fitton

1827, ou the Strata below the Chalk.

Geol. Transact. 2. Ser. IV. Bd. pag. 105

und 127. „Calcareous grit, Co-
ralline or Oxford-Oolite" , Buck-

laud & de la Beche 1830, on the Geo-

logy of Weymouth. Geol. Transact.

2. Ser. IV. Bd. pag. 23 und pag. 28

„Lower calcareous grit, Coral-

llneOolite, Upper calcareous

grit«, Phillips 1829 Geol. of York-

2ter Typus nach den Bildungen an

der schwäbischen Alp und im Canton

Aarau. Spoiigiteiischichteii oder Scy-

phienkalke. Argovieu Marcou.

Syn. „Oberer Oxfordthon
(pars)" V. Mandelsloh, 1834 geogn.

Profile der schwäbischen Alp. Facies

ä polipiers spongieux du terr.

äCh, Gressly 1838-1841. Observ.sur

le Jura soleurois pag. 166. „Scyphia-
kalk und massiger Kalk", Mous-

son 1840, geol. Skizze der Umgebungen

von Baden pag. 115— 116. „Weisser

Jura ß
., y u. (ö parsj : Wohlge-

schichtete Kalkbänke, Spon-
gitenlager und regelmässig ge-

schichtete Kalkbänke," Quen-

stedt 1843, Flözgebirge pag. 536. „Ar-

govien (und Calc. corallien),"

Marcou 1846 Rech, sur le Jura saliuois

pag. 88— 100. „Terrain des mar-

nes et calc ai res gris cendre
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sliire pag. 33. „Calcaire coral-

lique, Alex. Brongniart 1829 Tab-

leau des terrains pag. 410. Terrain a

Chailles, Calcaire & Ool ite co-

rallienne", Thiirmaun, Gressly, Stu-

der u. Andere. „Kieseluierenkalk",

Leonhard . Fromlierz u. Ändere.

avec CO u che de spongiaires,"

J. Beandouin Bullet. Soc. geol. de France

18. Sept. 1851 pag.589. „Oxfordclay

sup^rieur", J. Beaudouiu, ibid.

pig. 609, Profil. „S ch Aväbis ch er

Kalk (pars), Fromherz, Handbuch

der Geologie 1856. Herausgegeben von

E. Stizemberger pag. 200.
*

Paläontologie: Während in Profil Nr. 43, §. 81 die wich-

tigeren der hier in Betracht kommenden fossilen Arten einge-

schrieben wurden, so verweise ich statt einer nochmahgen Auf-

zählung der bis jetzt bekannt gewordenen Species auf die im

Nachfolgenden gegebenen Listen, der an den einzelnen Locali-

täten gemachten Erfunde. Ich hebe für den einen Typus der Ab-

lagerungen insbesondere die §. 89 aus dem Terrain ä Chailles

und die in §. 91 aus dem Oxfordoolith angeführten Species her-

vor , deren ergänzende Citate sich in §. 80 vereinigt finden,

während für den andern Typus, d. h. für die Scyphienkalke die

leitenden Arten in §. 94 zusammengestellt wurden.

Gesteinsbescliaffenhcit, Verbreitung und paläontologisclic

Resultate.

A) W i r b e t r a c h t e n d i e m i 1 1 1 e r e n u n d b e r e n x -

fordschichten zuerst an denjenigen Localitäten, an

welchen sie nach dem Typus der englischen Bil-

dungen entwickelt sind. Wie ich schon erwähnte , wurden

die mittleren und oberen Lagen der Oxfordgruppe in England

nach ihrer mineralogischen Beschafi'enheit in folgende Unterab-

theilungen getrennt: ^^Loiver calcareous grlt, Oxford OoUth und

Upper calcareous grit^'. Auch in Frankreich wurden diese Be-

zeichnungen wenigstens da einheimisch , wo sie sich leicht über-

tragen Hessen , wie z. B. an der Küste der Normandie. Dagegen

* In den Dep. Jura und Cöte d'Or treten die Scyphienkalke nur an der

Basis der Zone auf: die \on Marcou und Beaudouin bearbeiteten Bildungen

repräsentireu desshalb beide Typen des oberen Oxfordien, was in Betreff der

gegebenen Synonymik hier besonders bemerkt werden musste.
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habe ich den dem Oxfordoolith entsprechenden Niederschlägen

den besonderen Namen Zone des C i d a r i s f 1 o r i g e m m a

beigelegt, da hier Cidaris florigemma in Gesellschaft zahl-

reicher Echinodermen , Corallen u. s. w. einen Horizont bil-

det , dessen paläontologische Charactere an einer Reihe von

Locaiitäten in übereinstimmender Weise ausgesprochen sind und

sich mit ziemlicher Bestimmtheit wiedererkennen lassen. Ueber

die Einreihung der nächst tieferen und höheren Lagen ist noch

Manches zweifelhaft. Das Lower calcareous grit bildet die- Zwi-

schenschichten zwischen der Zone des Amm. biarmatus und der

des Cidaris florigemma, ich werde dessen Aequivalente betref-

fenden Ortes besonders erwähnen, konnte aber nicht immer eine

bestimmte Entscheidung über die Art ihrer Einreihung geben, da

sich an manchen Locaiitäten zu bedeutende Schwierigkeiten in

den Weg stellen , wesshalb ich auch den durch das Lower cal-

careous grit gebildeten Horizont nicht in einem getrennten Para-

graphen
,
sondern in Verbindung mit der Zone des Cidaris flori-

gemma beschreibe. Noch weniger bestimmt lassen sich die Ver-

hältnisse des Upper calcareous grit unseren Vergleichen unter-

legen , wie ich dies §. 92 gezeigt habe.

Die ebengemachten Bemerkungen sollten zur Erläuterung der

in §, 87 gegebenen Synonymik dienen und nur unter diesem

Vorbehalte konnte ich die Vergleiche der einzelnen Bildungen

untereinander ausführen.

§. 88. Südwestliches DeUtSClllaiJd, Die Niederschläge der

Oxfordgruppe an der schwäbischen Alp weichen so sehr

von dem Typus der in England auftretenden Ablagerungen ab,

dass ich genöthigt bin, dieselben besonders zu behandeln, indem

ich sie in §.93 mit den damit übereinstimmenden Bildungen

anderer Locaiitäten zusammenstelle.

B r e i s g a u (G r o s s h e r z o g t h um Baden). Während wir

in §. 59, Profil Nr. 32 gesehen haben, dass die Zone des Amm.

macrocephalus im BadeiVschen Oberlande einen deutlichen Hori-

zont bildet , so boten dagegen die unmittelbar darüberliegenden

Niederschläge keine bestimmteren Charactere dar, so dass wir
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mit der Betrachtung der Oxfordgruppe beginnen , ohne für deren

initere Lagen genaue paläontologische Angaben zu besitzen. Doch

stimmen die allgemeinen Verhältnisse , welche die Etage hier

zeigt, ziemlich annähernd mit denjenigen der ntichfolgcnden Lo-

calitäten des Schweizer Jura überein , dass hiedurch die Deutung

der einzelnen Abtheilungen sehr erleichtert wird. Mächtige Thone,

mit welchen graue harte kieselrciche Geodenbänke (Kiesel-

nieren kalke) wechsellagern, setzen die untern und mittlem

Oxfordschichten im Breisgau zusammen, während ihre Oberregion

durch die festen Bänke eines Corallenkalkes gebildet wird. Die

Thone sind an einer Reihe von Localitäten, wie z. B, am Scliöne-

berg bei Freiburg , am Steinacker bei Auggen und ganz in der

Nähe von Kandern aufgeschlossen und ges'tatten eine reiche Aus-

beute an organischen Resten. Ich sammelte folgende Arten in

den oberen Thonen und Kiesehiierenkalken der Umgebungen von

K a n d e r n :

Belemnites hastatus.

Ammonites cordatus.

„ perarmatus.

„ plicatilis.

Pholadomya parcicosta.

„ cingulata.

Area sp. ind.

Pecten subfibrosus.

Gryphaea dilatata.

Ostrea Phill. tab. 5, fi^. 12.

Terebratula impressa.

„ Delmontana.

„ Galliennei.

Rhynchonella Thurmanni.

Serpula cf. vertebralis.

Millericrinus ornatus.

„ regularis.

„ aculeatus.

5,
horridus.

Pentacrinus sp. ind.

Auch Collyrites bicordata und Stomechinus gyratus sollen

hier gefunden worden sein, dagegen gehört Terebr. impressa zu

den Seltenheiten , wie überhaupt Ter. impressa sich hier in einem

ungewöhnlich hohen Niveau findet, denn obschon die Mittellinie

für die Zone des Cidaris florigemma erst über den Thonen von

Kandern zu ziehen ist, so bilden letztere doch jedenfalls den

Uebergang in diese Zone,

Prof. Fromherz '^ nannte diese Bildung „Oxfordthon" und

' Fromherz, 1838 die Juraformation des Breisgaues pag. 31.
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verglich sie mit dem „Terrain ä Chailles", dessen mittleren

Bänken sie entsprechen dürfte. Wir haben sie desshalb als

Grenzglied zwischen der Zone des Amm. biarmatus und der des

Cidaris florigemma zu betrachten und ich stimme mit den An-

sichten meines verehrten Freundes F. Sandberg er vollständig

iiberein, * welcher die Kieselnierenkalke von Kandern und Auggen

als aequivalent mit Marcou's „Argovien" aufstellt, denn es ist

das Niveau dieser beiden Ablagerungen dasselbe und es stimmen

auch die im Argovien des Juradepartements vorkommenden Arten

mit den bei Kandern aufgefundenen Fossilen grösstentheils über-

ein , nur dass an letzterem Punkte die mit Scyphien gefüllte

Lage noch nicht angetroffen wurde. Weniger reich an organi-

schen Resten sind die festen hellen Felsmassen , welche sich im

Baden'schen Oberlande über den Oxfordthonen ausbreiten. Herr

Professor Seub er t hatte die Freundlichkeit, mir die im Karls-

ruher Museum befindlichen Stücke zur Einsicht zu übersenden.

Es Hessen sich unter diesen Exemplaren, welche aus den Corallen-

kalken von Istein und Kandern stammen, folgende Species er-

kennen. Terebratula bucculenta , Ter. insignis var. Maltonensis,

Glypticus hieroglyphicus j Wurzel eines Millericrinus. ** Einige

weitere dort aufgefundene Arten von Nerinea^ Mytilus und Lima,

sowie mehrere z. Thl. sehr grosse Corallen konnten nicht genauer be-

stimmtwerden, dagegen enthalten die mit den Eisenerzen von Kandern

auf den Corallenkalken liegenden Jaspisknollen die deuthchsten

Stacheln von Cidaris florigemma. Herr Professor Seubert

übersandte mir mehrere solche Exemplare, welche zwar immer

nur die Abdrücke zeigten , allein über die richtige Deutung keinen

Zweifel gestatten , wie denn auch Prof. Fromherz das Vorkommen

dieser Species {Cid. Blumenbachi) aus den Corallenkalken von

• F. Sandberger, ein Beitrag zur Kenntniss der jurassischen Schichten

des Baden'schen Oberlandes. Bronn, Jahrb. 1857, pag. 135.

" Ich habe die Coralleukalke von Istein nicht selbst gesehen , dagegen

liegen nach den Mittheiluugen von F. Sandberger an jener Localität die

"Wurzelstücke von Millericrinus an der Basis der helleren mächtigen Corallen-

kalke, was wiederum mit den Verhältnissen des Schweizer Jura überein-

stimmen würde
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Rändern erwähnt. Während schon die organischen Reste der

unterlagernden Thone den Schluss erlaubten , die Corallenkalke

des Breisgaues als Zone des Cidaris florigemma zu betrachten,

so wird diese Ansicht noch durch die bis jetzt bekannten Arten

des Corallenkalkes selbst bestätigt.

§.89. Schweizer Jura. Im Mont-Terrible und dessen

nördlichen Parallelzügen, ferner im Vellerat, Raymeux und

noch im Graitery tritt die Oxfordgruppe in den zahlreichen

Clusen häufig in steilen Abhängen zu Tag, an welchen das

„Terrain ä Chailles" beinahe immer blossgelegt ist, während die

untersten Thone zum Theil von Schutt bedeckt, oder mit Ge-

sträuchen bewachsen , seltener zugänglich sind.

An solchen Stellen innerhalb der gehobenen Gebirgszüge,

an welchen der Oolith in der Mitte des Kessels (oder der „Gl use'* *)

noch heraustritt, bilden diese Thone dann eine sogenannte „Combe
oxfordienne", d.h. sie nehmen am Fusse der beinahe ver-

tical abgeschnittenen Corallenfelsen *^* die Sole von schmalen,

aber häufig ziemlich langen Zwischenthälern ein, welche durch

den von Neuem ansteigenden Oolith auf der anderen Seite be-

grenzt werden. Tritt auch noch Muschelkalk in der Mitte der

Cluse zu Tag, so spielen die thonigen Schichten des Lias und

Keuper eine ähnliche Rolle wie die Oxfordgruppe, d. h. sie bil-

den eine „Combe liasique", begrenzt auf der einen Seite

von den ihre Stirn zeigenden Oolithbänken , auf der andern Seite

von den plumpen Massen des Muschelkalkes. Diese Erschei-

nungen hängen auf's Engste mit der Gesteinsbeschaffenheit der

Schichten zusammen. Wie an unserer schwäbischen Alp die

lithologische Beschaffenheit der Formationsglieder die äussere Form

• Thurmann, 1832 Essai sur les soulevemeus jurassiques du Porrentruy.

Extr. des M^m. de la Societe d'histoire nat. de Strassbourg. I. Band. Die

genauere Definition der nachfolgenden französischen Ausdrücke findet sich In

der Thurmann'schen Schrift pag. 47 — 72, während wir dieselben auch in

späteren Arbeiten der Schweizer Geologen angewendet sehen , so insbesondere

in dem vortrefflichen Werke von Prof. B. S tu der, Geologie der Schweiz,

1853, 2 Bd. pag. 206-344.
** „Flanquementcorallien" Thurmann , vorige Anmerkung pag. öO.

Württemb. naturw. Jahreshefte. 1857. 3s Heft. 23
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des Landes mit sich brachte, so können wir im gehobenen

Schweizer Jura die Zacken und Gräte , Zwischenthäler und Spal-

ten mit den Einflüssen in die genaueste Uebereinstimmung bringen,

welche auch im aufgerichteten Gebirge die Erosion in späterer

Zeit auf die Schichtengruppen je nach ihrer physikalischen Be-

schaffenheit in verschiedener Weise ausgeübt hat.

In den Ketten des Schweizer Jura bilden die festen Kalke

und Oolithe die Kämme, die thonigeren Bildungen aber liegen

in den parallelen Zwischenthälern. In den Umgebungen von

Aarau steigen die oberen Jurabildungen nur wenig an, der Oolith

des mittleren Jura bildet hier die Kämme „Crets oolithiques",

dagegen ziehen sich am Mont-Terrible häufig sogar die Kim-

meridgeschichten an den Bergrücken in die Höhe ; die Astarte-

kalke bilden bisweilen eine kleine Brustwehr, welche von den

Corallen und Nerineenschichten durch eine schmalere „Combe
astartienne" getrennt ist. Nicht immer ist es möglich, jene

steilen Kämme des oberen Jura („Cr ßts coralliens") zu über-

steigen , und wir müsssen einen andern Weg wählen , um das

jenseits unter den Corallenfelsen abgelagerte Terrain k Chailles

zu erreichen. Eine Querspalte („R uz corallien"), welche die

weissen Oolithe oder Kalke durchschneidet, erleichtert uns die

Mühe und führt uns schnell in das Innere der Gebirgskette. Auf

unserem Wege stehen die mächtig gehobenen Felsen links und

rechts scharf abgerissen da. In dem ersten Seitenthälchen , wel-

ches sich dicht unter den senkrechten Felsen hinzieht, finden wir

die gewünschte Formation. Zu oberst liegen zahlreiche zum Theil

thonige, zum Theil kalkige und sandige Bänke mit vielen kie-

seligen Ausscheidungen, mit verkieselten Corallenstöcken , Echino-

dermen, den Wurzeln von Crinoideen, mit Brachiopoden und

zahlreichen Conchiferen gefüllt, etwas tiefer erscheinen in grauen

Thonen einzelne Cephalopoden (Amm. cordatus, perarmatus,

plicatilis). Hier ist auch die Region der Rhynchonella Thur-

manni. Unten wird die Formation immer ärmer an Fossilen

und geht dann allmählig in jene Lagen über, welche ich §. 84

beschrieben und in die Zone des Amm. biarmatus gestellt habe.

Die Schweizer Geologen unterscheiden diese unteren Thone mit
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Amm. biarmatus als Oxfordthon von der ganzen Masse der dar-

iiberfolgenden Formation , welche sie Terrain ä ChaUles nennen.

Die Mächtigkeit des Terrain ä Chailles mag in den nördlicheren

Gebirgszügen des Berner und Solothurner Jura an manchen Lo-

calitätcn wohl 100 Fuss betragen.

Das Auftreten der fossilen Arten scheint zum Theil von

localen Verhältnissen abzuhängen ; so finden sich z. B. bisweilen

thonige Kalkbänke, welche von Pholadomyen angefüllt sind.

Ziemlich constant ist jedoch das Erscheinen der Echinodermen

und Corallen erst in den obersten Lagen der Formation. Sie

füllen hier die kieselreichen Bänke und gehen in die unteren

Corallenkalke über , welche nur petrographisch von dem

Terr. ä Chailles abweichen, dagegen in Beziehung auf ihre Ein-

schlüsse nicht davon zu unterscheiden sind. „Oberes Terr.

ä Chailles" und „unteres Coralrag" bilden hier die

Zone des Cidaris florigemma, Hemicidaris crenu-

laris, Glypticus hieroglyphicus und somit auch
die Aequivalente des englischen Oxfordoolith's,

während die Corallenschicliten mit Diceras arietina ein höheres

Niveau einnehmen. Die wichtigeren Fossile der Zone des

Cidaris florigemma im Schweizer Jura (Terr. ä Chailles

und unteres Coralrag) sind folgende:

Belemnites hastatus.

Ammonites cordatus.

„ perarmatus.

„ plicatilis.

Phasianella striata.

Rostellaria sp. ind.

Pleurotomaria sp. ind.

Panopaea sinuosa.

Pholdomya canaliculata.

„ cingulata.

„ exaltata.

„ parcicosta.

Goniomya litterata.

Thracia pinguis.

Lyonsia sulcosa.

Lima rigida.

Gervillia aviculoides.

Perna mytiloides.

Pecten inaequicostatus.

„ biplex.

„ vimineus.

„ Verdati.

Gryphaea dilatata.

Ostrea gregaria.

Terebratula Delmontana.

„ Galliennei.

„ insignis var. Malto-

nensis.

23*
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Rhynchonella Thurmanni in den

unteren Lagen.

Rhynchonella Arduennensis.

Thecidium sp. nov.

Cidaris coronata.

„ florigemma.

„ Parandieri.

Hemicidaris intermedia.

„ crenularis.

Pseiidodiadema Placenta.

„ hemisphaericum.

„ versipora.

Glypticus hieroglyphicus.

Pedina sublaevis.

Stömechinus perlatus.

- serialis.

Stömechinus gyratus.

Pygaster umbrella.

Collyrites bicordata.

Holectypus arenatus.

Echinobrissus scutatus.

„ micraulus.

Millericrinus ornatus.

„ regularis.

„ aculeatus.

„ horridus.

„ Greppini.

„ Münsterianus.

„ Duboisianus.

„ Dudressieri.

Zahlreiche Corallen und einige

Amorphozoen.

Nicht im ganzen Schweizer Jura finden sich diese Verstei-

nerungen. In §. 93 werden wir sehen, wie in den Ketten des

Weissenstein , Hauenstein, am Lägern u. s. w. die Scyphien-

kalke mit gänzlich verschiedenen Arten an der Stelle des Terrain

h Chailles auftreten.

§. 90. Zone des Cidaris florigemma in Frankreich, lieber

die Verhältnisse, unter welchen sich die Zone des Cidaris flori-

gemma im Dep. desHaut-Rhin entwickelt, giebt uns die neueste

Arbeit von H. Köchlin - Schlumberger * Aufschluss ; im Allge-

meinen weichen sie von denen des Schweizer Jura nur wenig ab.

Dasselbe finden wir im Dep. der Haute-Säone, dessen Ab-

lagerungen von E. Thirria ** beschrieben wurden. Hier folgen

über der Zone des Amm. biarmatus wiederum Kieselnierenkalke,

schon desshalb beachtenswerth , weil der Name : „Terrain ä Chail-

les" von Thirria zuerst für sie gegeben wurde. Ihre fossilen

J. Köchlin-Schlumberger, Etudes g^ologiques dans le d^part.

du Haut-RhiD. Bullet. Soc. ge'ol. de Fr. 17. Nov. 1856. pag. 117.

•• E. Thirria, Notice snr le terrain jurass. und Carte geol. du D^p. de

la Haute Saone. Möm. de la Soo. d'hist. nat. de Strassb. I. Bd. 1830-32.
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Einschlüsse stimmen grösstentheils mit denjenigen Arten überein,

welche ich auf der vorhergehenden Seite aus dem Terrain k

Chailles des Schweizer Jura aufzählte , doch scheint auch im Dep.

der Haute -Saone eine Anzahl der im Terrain ä Chailles vor-

kommenden Species in die unteren Corallenkalke überzugehen.

Im Juradepartement finden wir dagegen schon Spongiten-

schichten in enger Verbindung mit der Zone des Cidaris flori-

gemma. Ich behandle die dortigen Verhältnisse in §. 93 und

gehe hier unmittelbar zu den Ablagerungen des Pariser Beckens über.

Dep. der Yonne. Ueber den Eisenerzen von Etivey

(Yonne), welche ich §. 85 als unteres Oxfordien d. h. als Zone

des Ammonites biarmatus definirte, folgen zu Druyes und

Chätel-Censoir Kalke mit kieseligen Ausscheidungen („C h a il

-

les), über welchen die „weissen oolithischen Kalke" von Merry
und Coulanges sur Yonne liegen. M. Raulin beschrieb

diese beiden Niederschläge als mittleres Oxfordien , während

M; Cotteau auf Grund paläontologischer Beweise die „weissen

oolithischen Kalke" mit dem Corallien vereinigt, sich dagegen

über die Einreihung der Kalke mit Chailles nicht bestimmt ent-

scheidet, sondern sie vorerst als Zwischenglied zwischen Oxfor-

dien und Corallien betrachtet. Die Arbeiten dieser französischen

Gelehrten, welche eine gründliche Detailkenntniss verrathen, sind

im Bulletin der geologischen Gesellschaft von Frankreich nieder-

gelegt. * ** Ich halte mich hier insbesondere an die Bestim-

mungen von M. Cotteau. Derselbe giebt pag. 695 eine Liste

der fossilen Arten, welche in den Kalken mit Chailles von

Druyes und Chätel - Censoir vorkommen. Ich stelle hier die

wichtigeren derselben zusammen, indem ich bei einigen Arten

versuchte, die Synonymik von §. 80 hinzuzufügen.

Ammonites canaliculatus , A. Henrici, A. cordatus, A. per-

armatus, A. plicatilis, A. Taucasianus d'Orb. (A. trans-

• Victor Raulin, sur l'Oxfordclay du d^partement de l'Yonne. Bullet.

Soc. geol. de France, 6. Juni 1853, pag. 485.

" G. Cotteau, Notice sur Tage des couches inf^rieures et nioyennes de

r^tage corallien du ddpartement de l'Yonne. Bullet. Soc. göol. de France

21. Mai 1855, pag. 693.
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culataR.), Pholad. paucicosta ( ? Ph. parcicosta), Pholad.

cingulata, Trigonia clavellata, Gervillia aviculoides, Pecten

Zieteneus (Viell. P. lens Sow.), Gr. (Ostr.) dilatata, Py-

gaster umbrella, Glypticus hieroglyphicus, Echfinis per-

latus , Hemicidaris crenularis , Cidaris Blumenbachi (C. flori-

gemma Phill.).

Ein Blick auf diese Liste muss uns überzeugen, dass es

sich hier um diejenigen Lagen handelt, welche ich als oberes

Oxfordien oder Zone des Cidaris florigemma seither zu verfolgen

versucht habe. Die Kalke mit Chailles des Dep. der Yonne

vertreten hier den Oxfordoolith von Malton und Oxford. Der

von M. Cotteau pag. 696 ausgesprochene Satz „Nous comprenons

parfaitement qu'on rattache cette assise ä l'^tage Oxfordien, mais

alors il faut la laisser ä la partie superieure", verdient somit seine

Berechtigung, obschon Cotteau sich selbst noch nicht bestimmt

über die Einreihung der Kalke mit Chailles entschieden hat. In-

teressant sind ferner die Angaben von M. Cotteau, dass sich

die Cephalopoden an der Basis der Kalke mit Chailles finden,

während die Echinodermen sich erst in den obersten Lagen ein-

stellen. Dies sind dieselben Erscheinungen, wie wir sie in England

bei dem Calcareous grit und dem Oxfordoolith kennen gelernt haben.

Ueber den Kalken mit Chailles folgen die schon erwähnten

weissen oolithischen Kalke, aus welchen M. Cotteau 323 mit

grosser Sorgfalt gesammelte und bestimmte Arten aufzählt. Eine

Reihe der wichtigsten Species des französischen Coralrags sind

in seiner Liste vertreten , welche den Parallelismus zwischen

den weissen oolithischen Kalken von Merry und dem Coralrag

von St. Mihiel (Meuse) ausser Zweifel zu stellen scheinen , doch

glaube ich mit ziemlicher Bestimmtheit annehmen zu können,

dass die unteren Lagen der weissen oolithischen Kalke in palä-

ontologischer Beziehung noch mit den Kieselnierenkalken über-

einstimmen und besser mit denselben vereinigt würden. Als Er-

gebniss dieser Betrachtungen stelle ich folgende Tabelle zusammen.
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Nr. 45.

Ablagerangen im

Departement der Y o n n e nach

G, Gotteau.

Weisse oolithische Kalke

von Merry und

Coulanges siir Youne.

Kieselnierenkalke von D r u > e s

und Chätel Censoir.

Eisenerze von Etivev,

Parallelen.

.1

'Zone der Diceras arietina,

Coralrag von St. Mihiel.

1 Zone der Cidaris florigemma.

} Aequival. des engl. Oxford-Ooliths.

I Lower calcareous grit.

> Zone des Amm. biarmatus.

\
Aequival. des engl. Oxfordclay*s.

Etivey liegt an der östlichen Grenze des Departements,

während sich die übrigen hier genannten Localitäten sämmtlich

im südlichen Theile des Yonne - Departements finden und zwar

auf dem linken d. h. westlichen Ufer des Cure - Flusses. Die

Bildungen setzen sich von hier aus gegen Nordosten fort, indem

jedoch Veränderungen in der Gesteinsbeschaffenheit der einzelnen

Niederschläge eintreten. M. Raulin hat diese Verhältnisse schon

in dem unten citirten Aufsatze beschrieben ,
noch weitere Nach-

weise werden in seiner Statistique von ihm niedergelegt sein, m
deren Besitz ich aber leider noch nicht gekommen bin.

In den Umgebungen von Ancy-le-Franc (Oestl. Theil

des Dep. der Yonne) hatte ich Gelegenheit, die Ablagerungen

der Oxfordgruppe in mehreren Durchschnitten entblösst zu sehen.

Es waren theils graue Thone, theils beträchtliche Niederschläge

von hellen Kalken , welche in mehreren Steinbrüchen aufgeschlos-

sen waren. Die Ausbeute an Fossilen war zwar gering, doch

erkannte ich in der Sammlung des Herrn Rathier zu Tonnerre

mehrere höchst bezeichnende Arten. Es beginnen hier schon die

Fossile der Scyphienkalke und wenn gleich noch keine Schwamm-

corallen aufgefunden wurden, so deutet doch das Vorkommen

verschiedener Species den Typus an, welchen Marcou seinem

Argovien zu Grund gelegt hat. Noch deutlicher scheint diese

Bildung im Dep. C6te d'Or entwickelt zu sein.
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Chätillon sur Seine (C6te d'Or). In §. 66 und §. 85

habe ich versucht, die unteren 9,88 Meter mächtigen Lagen,

welche das Profil von J. Beaudouin* veranschaulicht , zu

deuten. Aus seinen Zusammenstellungen ergab sich die bestimmte

Folgerung, dass diese untere Abtheilung (^^Sous-groupe inferieur")

noch die Zone des Amm. biarmatus vertrete. Eine 100 Meter

mächtige aus Mergeln mit vielen Geoden und Kalkbänken be-

stehende Schichtenmasse („Sous-groupe superieur") lagert sich

nach J. Bcaudouin unmittelbar darüber ab. Schon die unteren

Lagen dieser oberen Abtheilung schliessen zahlreiche Versteine-

rungen, insbesondere aber eine mit Spongiten gefüllte Bank , ein.

J. Beaudouin identificirte diese Niederschläge pag. 590 mit Mar-

cou's Etage Argovien. Sehr beachtenswerth scheint mir der Um-
stand zu sein , dass hier das Spongitenlager beinahe ganz an der

Basis der Oxfordgruppe entwickelt ist, sich auf eine 1 Meter

mächtige Bank beschränkt und gegen oben in den 96 Meter mäch-

tigen Niederschlägen der Oxfordgruppe nicht wiederkehrt , folglich

eine im Vergleich zu den schwäbischen Spongitenschichten weit

geringere verticale Verbreitung besitzt. Leider sind die paläon-

tologischen Angaben von J. Beaudouin für die 96 Meter mäch-

tigen darüber Hegenden Bänke zu spärlich , um bestimmte Schlüsse

daraus ziehen zu können. Cidaris florigemma (Blu7nenbachi

Beaud.) soll noch darin vertreten sein , während erst darüber und

getrennt davon das eigentliche französische Coralrag folgt **) ***).

Dep. der Meuse. Ueber das Auftreten des unteren und

mittleren Oxfordien im Dep. der Meuse wurde schon in §. 85

Einiges erwähnt und eine Anzahl Arten aufgezählt, welche diese

Ablagerungen hier characterisiren. Auch die Zone des Cidaris

florigemma findet sich in diesem Departement an verschiedenen

Localitäten wieder. Aus den nordwestlichen an das Dep. der

Ardennen angrenzenden Theilen des Meuse -Departements er-

• J. Beaudouin. Mem. sur le terrain Kelloway - oxfordien du Chätil-

lonais. Bullet. Soc. g^ol. de France 18. Sept. 1851. pag. 583.

*• Vergl. Reunion extraordinaire. ä Dijon. Bullet. Soc. geol. de France.

Sept. 1851, pag. 609, Profil.

"• Bullet. Soc. g^ol. de France. 21. Mal 1855 pag. 720.
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wähnt E. Hdbert * die Zone als eine 12 Meter mächtige Ab-

lagerung, in welcher zahlreiche Echinodermen insbesondere Ci-

daris florigemma (Blumenhachi Hubert) , Glypticiis hieroglyphicus

u. s. w. vorkommen ; erst darüber folgen die von E. Hubert pag. 48

beschriebenen, 38 Meter mächtigen Niederschläge des Coralrags.

In den Umgebungen von St. Mihiel (Meuse) sah ich die ent-

sprechende Zone selbst. Cidaris florigemma^ Pholadomya par-

cicosta u. s. w. fanden sich hier in einem hellen thonigen Kalke,

welcher die Basis des dortigen Coralrags bildet. E. Hebert ver-

einigt die Lagen des Cidaris florigemma noch mit dem Coral-

rag, unterscheidet aber jene Bänke dennoch als besonderen

Horizont, über welchem sich erst die Corallen-, Nerineen- und

Diceraten - Schichten in bedeutender Mächtigkeit entwickelt haben.

Ich bin jedoch genöthigt, die Lagen mit Cidaris florigemma,

Hemicidaris crenularis, Glypticus hieroglyphicus u. s. w. als

Aequivalent des englischen Oxfordooliths von den jüngeren Ab-

lagerungen zu trennen und sie in die Oxfordgruppe zu stellen.

Für weitere Orientirung über das Auftreten der oberen Oxford-

schichten am südlichen und östlichen Rande des Pariser Beckens

verweise ich auf die Angaben E. He'bert's (vorige Anmerkung

pag. 41 — 58) und beschränke mich darauf, die Zone des Cid.

florigemma noch an 2 französischen Localitäten kurz zu beschrei-

ben, deren Verhältnisse sich denen der englischen Bildungen

schon sehr nähern.

Dep. der Ardennen. Eine der instructivsten Gegenden

für die stratigraphische und paläontologische Erforschung der Ox-

fordgruppe bilden die Umgebungen von Launois (Ardennes).

E. Hubert hat die dortigen Ablagerungen mit besonderer Sorg-

falt untersucht und seine Profile gestatten uns den gewünschten

Ueberblick über jene Verhältnisse, wesshalb ich sie hier benütze

und zum Theil wiedergebe.

Ich habe in §.85 die untere Hälfte der Oxfordgruppe

vonNeuvizi und Vieil- Saint -Remy bei Launois (Ardennen) be-

• E. Hebert. Terrain jurassique dans \e bassin de Paris. M4m. Acad.

des Sciences. 3. Nov. 1856. Separatabdr. pag. 47 -—48.
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schrieben und habe hier nur noch die oberen Niederschläge zu

definiren.

Oxfordgruppe im Dep. der Ardennen.

Nr. 46.

1
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Pseudodiadema hemisphaericuni.

Pccten vimineus.

Zahlreiche Corallen.

Cidaris florigemma.

Heniicidaris creiiularis,

( ? intermedia.)

Glypticus hieroglyphicus.

Diese 5 Arten aus der Schicht d gehören zu den leitenden

Species des Oxfordooliths von Oxford und Malton, d. h. sie re-

präsentiren die Einschlüsse aus der Zone des Cidaris f 1 o r i -

gemma. Soweit es durch die vorhandenen Fossile möglich war,

wäre hier denn die Uebereinstimmung mit den Zonen der eng-

lischen Oxfordgruppe hergestellt. Ueber der Zone des Cidaris

florigemma folgt im Dep. der Ardeunen erst das eigentliche fran-

zösische Coralrag, welches bei einer Mächtigkeit von 40—50 Meter

gegen oben durch Nerineen - , Corallen - und Diceraten - Schichten

gebildet wird, deren paläontologische Verhältnisse von denen

dieser unteren Lagen mit Cidaris florigemma vollständig abweichen.

(Oestl. Rand.) Dep. der Sarthe. üeber die obersten

Oxford chichten im Dep. der Sarthe existiren nur wenige unbe-

stimmte Angaben. E. Hubert vermuthet, dass auch hier die Zone

des Cid. florigemma entwickelt sei. Die thonigen Lagen der Ox-

fordgruppe sah ich rechts an der Strasse von Mamers nach Bel-

l^me aufs Deutlichste aufgeschlossen. Die ganze Ablagerung hat

hier viele Aehnlichkeit mit dem engh sehen Lower Calc. grit, nur

dass die Thone mehr vorwalten. Dagegen stimmen die organi-

schen Reste mit solchen Arten überein, welche sich in England

und an der Nordküste von Frankreich theils im Oxfordclay theils

im Lower Calcareous grit finden. Ich sammelte an jenem Punkte

folgende Species: Turbo Meriani, Perna mytiloides , Ostrea gre-

garia, Terehratula impressa , Galliennei, Baugieri, Rhynchonella

Thurmanni,

Eine weitere nennenswerthe Species ist Trigonia clavellata,

welche E. Hebert aus diesen Schichten anführt. Wir werden

keinen Fehlgriff begehen , wenn wir die Ablagerung mit den Eisen-

erzen von Vieil St. Remy (Profil Nr. 46 , Schichte b) vergleichen

und sie als oberste Lage der Zone des Amm. biarmatus oder

vielleicht noch besser als Zwischenglied zwischen dieser und der

darüberfolgenden Zone betrachten.
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Calvados. An der Nordküste von Frankreich ist der obere

Jura in den Dep. Calvados und Pas de Calais nach einem und

demselben Typus entwickelt und zeigt dabei schon soviel Ueber-

einstimmendes mit den englischen Bildungen, dass sich die Paral-

lelen mit diesen ziemlich annähernd auf die mineralogischen Ver-

hältnisse gründen lassen.

Es liegt eine Reihe umfassender und genauer Arbeiten *

vor, in welchen die Oxfordgruppe im Dep. Calvados behandelt

wird. Ich halte mich hier an die Profile von M. de Caumont, **

welche im 6ten Bande der Progres von Vic. d'Archiac *** wieder-

gegeben und mit den englischen Bildungen parallelisirt werden.

Um ein vollständiges Profil der Oxfordgruppe für das Dep. Cal-

vados zu erhalten, war ich genöthigt, zwei an verschiedenen

Localitäten jener Küste aufgenommene Durchschnitte zusammen-

zusetzen. Zugleich habe ich die vorhandenen Angaben etwas

vereinfacht. Die Lagen über dem Coralrag wurden zu Heneque-

ville östlich von Trouville (Calvados) aufgenommen, während

der übrige Theil des Profils Nr. 47 den 3 Stunden westhch von

ersterer Localität am Meeresufer von Auberville biossliegenden

Durchschnitt veranschaulicht. Es liegen hier (nach den d e -

taillirteren Profilen von de Caumont und Vic. d'Archiac)

unter dem Kimmeridgethon folgende Bänke:

* Transact of the geological Society, 2. Ser. 1. Bd. und Explication de

la carte geol. de Fr. 2. Bd. pag. 190.

"de Caumont 1828. Essai sur la topographie geognostique du

Calvados.

'" Vic. d'Archiac 1856 Hist. des progres de la ge'ologie. 6ter Bd.

pag. 178—181 und pag. 208— 212.
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Oxfordgruppe an der Küste von Trouville (Calvados).

Calcareous grit

superieur.

Nr. 47.

Meter

Kieselige harte Kalkbänke, (Calcaire de Blangy)

[z. Thl. in Saud übergehend , mit Eisenoolithen

[und einer Bank mit Trigonienkernen . . . 4,18

^Gelbliche Kalke ohne Fossile 1,65

Weisser Mergel 0,33

Gelbl. weisser Kalk 2,00

Curalrag.
^Thonige nnd kalkige Lagen mit Corallen . . 4,45

fWeisser ool. Kalk, von ungleichem Korn . . 6,00

i

Blauer Mergel 0,64

Kieseliger Kalk 0,64

Blauer Thon mit mergeligen Kalkbänken . . 3,

Sandiger Kalk mit Eisenoolithen , Muschelbruch-

stücken , wechselnd mit blauen Mergelbänken 4,00

ioferieur.

Oxford- da)

.

Blauer Mergel 6,50

[Gelblicher Kalk, mit blauen Mergeln in Bänken

von 0,16 M. wechselnd. (Kelloway R. d'Arch.

non Will. Smith) 2.00

fBlauer oder brauner Thon von einzelnen dünnen

harten Mergellagen durchzogen 29,00

64,63

W

M.

Da die untersten Lagen der 29 Meter mächtigen Oxford-

thone in die Zonen des Amm. aneeps und athleta gehören, so

haben wir diese Schichten in die Kellowaygruppe zu stellen , so

dass die ganze Mächtigkeit der Oxfordgruppe in den Umgebungen

von Trouville ungefähr 60 Meter betragen v^ürde. Die Zone

des Amm. biarmatus wird durch die Hauptmasse der thonigen

Ablagerung gebildet, welche Vic. d'Arch iac „Oxfordclay"

nennt, Amm. Lamberti und cordatus und die übrigen schon in

§. 85 aufgezählten Arten finden sich darin z. Thl. verkalkt

z. Thl. verkiest, dagegen kann ich mich mit der Bezeichnung

„Kelloway- Rock" für die 2 Meter mächtigen, gelblichen Kalke

keineswegs einverstanden erklären , da die Zonen des Amm. ath-

leta und aneeps ganz an der Basis des Profils liegen, die Ma-
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crocephalusschichten aber ein noch tieferes Niveau einnehmen.

Die thonigen und oolithischen Kalke, welche Vi"c. d'Archiac

„Coralrag" nennt, bilden hier die eigentliche Zone des Ci-

daris florigemma. Diese Species findet sich hier in Gesell-

schaft noch anderer Arten des englischen Oxfordooliths in grosser

Häufigkeit. Das „Lower calcareous grit" betrachten wir vorerst

als die Basis dieser Zone, während das „Upper calcareous grit"

in paläontologischer Beziehung ebenso unbestimmt und wenig

characterisirt auftritt , wie dies in England der Fall ist. Ich ver-

einige diese obere Abtheilung, als eine nur mineralogisch unter-

scheidbare Lage, vorläufig noch mit der Zone des Cidaris florigemma.

§.91. Zooe des Cidaris florigemiua in England. Nachdem

ich in §, 86 das Auftreten der Zone des Amm. biarmatus (Ox-

fordthon) von einigen englischen Localitäten kurz beschrieben

habe, versuche ich hier die Verhältnisse anzugeben, unter wel-

chen sich die Zone des Cid. florigemma in England entwickelt

hat. Ich beginne mit der Eintheilung der ganzen Oxfordgruppe

durch die älteren englischen Geologen.

William Smith * unterschied im Wesentlichen nur zwei

Abtheilungen, indem er die unteren thonigen Lagen „Clunch-

filay" nannte, während er die darüber liegenden Bildungen als

„Coralrag and Pisolite" zusammenfasste und beide für Eng-

land nicht allein durch eine Anzahl darin vorkommender Arten

characterisirte , sondern indem er die Ablagerungen auch schon

an denjenigen Localitäten nachwies, welche heutzutage nocli in

England als die günstigsten Aufschlüsse bekannt sind.

Conybeare & Phillips ** behielten zwar die zwei Smith'-

sehen Abtheilungen bei, doch verwandelten sie die Benennung

Clunchclay in „Oxfor dclay.^^ Dagegen unterschieden dieselben

noch eine weitere Anzahl von Unterabtheilungen nach ihrer mi-

neralogischen Beschafi'enheit und den hiedurch bedingten strati-

' William Smith, 1816 Strata identifled by organized fossils pag. 19

-21.
" Conybeare and Phillips 1822 Outlines of tlie Geology of Eng-

land and Wales pag. 185 und pag. 193.
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graphischen Erscheinungen. Ich habe diese Eintheilung, welche

nach und nach eine grosse Verbreitung erlangte und heutzutage

von den meisten englischen Geologen beinahe ausschliesslich an-

gewendet wird, in Profil Nr. 48 veranschaulicht, wobei ich je-

doch vorausschicke, 1) dass Conybeare & Phillips vorwaltend

diejenigen Verhältnisse berücksichtigten, nach welchen die Etage im

südwestlichen England entwickelt ist, 2) dass sie die in den dor-

tigen Bildungen z. Thl. ziemlich versteckt auftretenden Glieder

der Kellowaygruppe nicht vollständig von der Oxfordgruppe ab-

trennten , sondern beide Etagen in ihre „Middle Division of Oo-

lites" einreihten.

Conybeare & Phillips theilten dann in folgender Weise ihre Middle

Division of Oolites.

Nr. 48.

Kimmeridgeclay.! x

Ä̂
g

^ '^ J4 •;?

o

a) Upper calcareousbeds übergehend in die festen

Bänke des Pisolite oder Coralline Oolite in

enger Verbindung

b) darunter liegen die Kalke des Coralrags, unter

welchen —
c) die sandigen und kieseligen Kalke des

Lower calcareous Grit folgen.

a) Mächtige Formation des eigentlichen Oxford'

c 1 a y ' s , an deren Basis :

b) bituminöse Schiefer (.,laminated Clay")

d) sandige Kalkbänke Kell oway-Rock,

c) noch einige Thonlagen Lower bed's of clay.

Cornbrash.

Durch die 1829 erschienene Monographie über die Geolo-

gie der Yorkshire -Küste von Phillips erhalten wir Kennt-

niss über die Verhältnisse , unter denen sich die Gruppe der Ox-

ford-Thone und -Oolithe in jenem Theile von England entwickelt

findet. Die Eintheilung ist hier grösstentheils übereinstimmend
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mit der soeben angeführten. Statt der Bezeichnung „Middle Di-

vision of Oolites" hat Phillips die entsprechende Bildung „Coral-

line Oolite Formation" genannt und sie in 5 Glieder ge-

theilt, welche ich hier zusammenstelle, indem ich zugleich die

Mächtigkeit eines jeden nach den Phillips'schen Messungen angebe.

Coralline Oolite formatioii an der Küste von Yorkshire nach Phillips.

Nr. 49.

Upper calcareous grit . 60 Fuss w

Coralline Oolite 60

Lower calcareons grit . 80 „

Oxford - clay , . 150 „

Kelloway-Rock 40 „

Vergegenwärtigen wir uns noch die Art und Weise , nach

welcher B u c k 1 a n d und De la Beche* die Kelloway-Ox-

ford- Gruppen in den Umgebungen von Weymouth behandel-

ten, so finden wir wiederum beinahe völlige Uebereinstimmung

mit den Abtheilungen von Conybeare und Phillips, nur ist die

Zahl der unterschiedenen Niederschläge geringer, auch sind die

Trennungslinien weniger bestimmt gezogen. Die Basis des 300 Fuss

mächtigen Oxfordclay's wird durch die Kellowaygruppe gebildet,

da sie jedoch mineralogisch von dem eigentlichen Oxfordclay hier

wenig verschieden ist und auch ihre organischen Reste nicht sehr

zahlreich bekannt waren , so wurde die Etage von Buckland und

de la Beche mit dem Oxfordclay vereinigt und nicht besonders

abgetrennt. Die obere Hälfte der Tabelle enthält Lower cal-

careous grit, Oxford Oolite und Upper calc. grit. Helle ooli-

thische Kalke (Coralline Oolite) legen sich bei Osmington zwi-

• W. Buckland und De la Beche, on the Geology of the Neigh-

bourhood of Weymouth. Geol. Transact. IL Ser. IV. Bd. pag. 23— 28.
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sehen die verschiedenartigen, meist sandigen

,
etwas dunkler ge-

färbten Bänke des Calcareous grit's. Die paläontologischen Cha-

ractere des Oolithes sind dieselben wie die des angrenzenden

C. grit's, eine Abtrennung war mir an Ort und Stelle nicht

möglich , auch zeigt das Profil , welches Buckland und de la Beche

pag. 24 gaben , die mehrmalige Wiederholung sandiger Mergel

und Kalke , Trigonienschichten u. s. w. , während die Oolithbänke

eine sehr untergeordnete Rolle spielen. Ich stelle zwar wieder-

um die allgemeineren Verhältnisse jener Bildung hier zusammen,

allein dieselben lassen sich vollständig auf die vorhergegangenen

Profile reduciren.

Relloway- und Oxford -Gruppe an der Küste von Weymouth nach Buckland

und de la Beche.
Nr. 50.

X

Upper calcareous grit.
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Züge die gleichen sind, nach welchen Will. Smith, Conybeare

und Phillips , Buckland und de la Beche ihre Etage eintheilten.

Das Profil Nr. 48 nach Conybeare und Phillips enthält schon

die detaillirteren Unterabtheilungen , es giebt sozusagen die ganze

Anschauungs- und Eintheilungsweise , unter der sich die engli-

schen Geologen noch heutzutage ihre Oxford - Thone und -Oolithe

vergegenwärtigen.

Wie schon erwähnt wurde, bilden die Thone (t) die Zone

des Amm. biarmatus, während in den Oolithen (v) die paläon-

tologischen Charactere am deutlichsten vertreten sind , welche die

Zone des Cidaris florigemma bezeichnen. Um uns jedoch über

die ganze Entwicklung dieser Zone in England Licht zu ver-

schaffen , haben wir den einzelnen Lagen u , v und w noch be-

sondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Low er calcareous grit (u). Die sandigen, grauen

Kalk- und Thon -Bänke, welche in England über dem Oxford-

thon folgen und ohne wesentliche Veränderung sich auf grosse

Entfernungen fortsetzen, werden allgemein von den englischen

Geologen Lower calcareous grit genannt, zur Unterscheidung von

der mineralogisch ähnlich zusammengesetzten , aber etwas Jüngern

Ablagerung, welcher ich die Letter w beigeschrieben habe.

Die Zahl der organischen Reste , welche sich im Lower cal-

careous grit findet, ist meistens beträchtlich, doch hält es ge.-

wöhnlich sehr schwer, die Exemplare aus dem festen Gestein zu

befreien. Austern , Gryphäen , Gervillien und Trigonien sind die

häufigsten Vorkommnisse, einzelne Lagen zeichnen sich auch durch

Reichthum einiger Cephalopodenspecies (A. cordatus
,
perarmatus

und plicatüisj aus. Die natürlichste Zusammenstellung der leitenden

Arten für das Lower calcareous grit gab Phillips * von der

Yorkshireküste und wenn schon einzelne Verwechslungen mit

unterlaufen, so erhalten wir aus seinen Tabellen dennoch den

besten Ueberblick über das Auftreten der verschiedenen Arten.

Die paläontologischen Bestimmungen von Buckland und de la

Beche für die Bildungen an der Küste von Dorsetshire sind dürf-

J. Phillips, 1829. Illustrations of the Geology of Yorkshire pag. 134,
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tiger, doch überzeugt man sich beim Besuche der dortigen Küsten-

abhänge von der Uebereihstimmung mit den von Phillips be-

schriebenen Bildungen , indem die Schichten gleichen Alters ganz

ähnlich vertreten sind, wie in Yorkshire. Auch diesseits des

Canals ist das Lower calcareous grit an manchen Localitäten

wieder zu erkennen, insbesondere zeigen die Küstenwände im

Dep. Calvados die entsprechende Uebereinanderfolge von Oxford-

clay, Lower calcareous grit, Oxfordoolith u. s. w. siehe Profil

Nr. 47.

Ich zähle hier die Species nicht einzeln auf, welche ich zu

Scarborough (Yorkshire), Osmington (Dorsetshire) und Trouville

(Calvados) im Lower calcareous grit sammelte. Es sind zahl-

reiche Arten, von welchen die Cephalopoden in den tiefer lie-

genden Oxfordthonen schon vertreten waren , während die übri-

gen Mollusken sich hier grösstentheils zum ersten Male vor-

finden, dagegen in die höheren Lagen des Oxfordoolith's hin-

aufgehen.

Diese Verhältnisse lassen uns immer noch in Ungewissheit

über die Einreihung des Lower calcareous grit , welches ich zwar

vorläufig hier aufgezählt habe, das ich aber dennoch nur als

Zwischenglied betrachte , für dessen Vereinigung mit einer tieferen

oder höheren Zone ich später zwar einzelne aber noch keine end-

gültig entscheidende Gründe anführen werde.

Oxford-Oolith (v)c Ich habe in den 4 vorhergegan-

genen Tabellen diese von den englischen und französischen Geo-

logen besonders unterschiedene Ablagerung mit v bezeichnet. Die

Bildung wird in den verschiedenen Schriften als „Oxford-Oolith,

Coralline Oolith, Coralrag, Upper Oolith" u. s. w. angeführt,

welche Benennungen für die englischen Juradistricte nicht wohl zu

Verwechslungen führen können, da hier nur dieses eine Coralrag

im Obern Jura auftritt. Es sind z. Tbl. Corallenkalke , z. Thl.

Oolithe, welche (in verschiedener Mächtigkeit) an den meisten

Localitäten, an welchen die Oxfordgruppe entwickelt ist, leicht

aufgefunden werden. Die mächtigen Oolithbänke liefern gewöhn-

lieh einen guten Baustein , welcher an zahlreichen Punkten aus-

gebrochen wird. Unter dem Coralline - Oolithe findet man an

24*
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manchen Punkten eigentliche Sande ohne festen Zusammenhang,

welche dann gegen unten in das Lower calcareous grit übergehen.

Zu Scarborough finden sich in diesen Sauden jedoch schon ein-

zelne festere Congregationen.

Das Studium der paläontologischen Verhältnisse des eng-

lischen Oxford - Ooliths wird durch die Uebergänge erschwert,

welche die fossilen Arten dieser Ablagerung gegen hijhere und

tiefere Bildungen zeigen. Phillips hat wiederum eine Liste der

organischen Reste gegeben, welche an der Yorkshireküste in den

dortigen „Coralline"-Oolithen gefunden wurden. Einen weiteren

werthvollen Beitrag liefert uns die Monographie der Echinodermen

von Dr. Wright. Indem ich mich auf diese beiden Arbeiten

stütze, stelle ich hier die wichtigeren mir bekannten Arten zu-

sammen, welche sich im Oxf ord-0 olith (Zone des Ci-

daris florigemma) inYorkshire, Oxfordshire, Wilts-

h i r e und Dorsetshire fanden

:

Astacus rostratus Phill. 1829,

tab. 4, fig. 20.

Belemnites excentralis.

Aramonites cordatus.

„ plicatilis.

„ perarmatus.

„ plicomphalus.

„ Williamsoni viel-

leicht mit Amm. Arduennensis

d'Orb. identisch.

Aptychus antiquatus.

Chemnitzia Heddingtonensis.

y,
melanoides.

Natica cincta.

Phasianella striata.

Fusus Haccanensis.

Bulla elongata.

Cerithium Russiense.

Pholas recondita.

Panopaea laevigäta.

Goniomya litterata.

Opis Phillipsana.

Astarte ovata.

„ aliena.

„ extensa.

Cardium lobatum.

Trigonia clavellata.

Lucina ampHata.

Corbis laevis.

Area subpectinata.

„ aemula.

„ Helecita.

Pinna lanceolata.

Lima rigida.

„ laeviuscula.

Avicula expansa.

Gervillia aviculoides.

Pecten subfibrosus.

„ inaequicostatus.

^ Michaelensis.
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Pecten lens.

„ vimineus.

Gryphaea dilatata.

Ostrea gregaria.

„ duriuscula.

Terebratula bucculenta.

„ insign. var. Mal-

tonensis.

Cidaris florigemma.

„ Smithi.

Hemicidaris intermedia.

Pseudodiadema mamillanum.

„ versipora.

„ hemisphaericum,

„ radiatum.

Hemipedina Marchamensis.

- Coralliensis.

Hemipedina tuberculosa.

Glypticus hieroglyphicus.

Stomechinus gyratus.

Holectypus oblongus.

Hyboclypus stellatus.

Pyaster umbrella.

Echinobrissus sciitatus.

„ dimidiatus.

Collyrites bicordata.

Pygurus Blumenbachi.

„ Phillipsi.

„ giganteus.

„ pentagonalis.

Astropecten arenicolus.

„ rectus.

Millericrinus echinatus.

§. 92. Upper calcarcoiis Grit (w). Graue sandige Kalke

mit thonigen Zwischenlagen folgen an einer Reihe englischer

Localitäten über dem Oxford-Oolith. 60 Fuss , welche

Phillips als ihre Mächtigkeit in Yorkshire bezeichnet, sind wohl

das Maximum, welches das Upper calcareous grit in irgend

einer Gegend erreicht, an der Küste von Trouville beträgt die-

selbe nicht einmal 30 Fuss. * Ich habe die Bildung nur an

wenigen Punkten gesehen, und nur einige Gasteropoden und

Acephalen darin gesammelt, muss mich desshalb in dem Fol-

genden gänzlich auf die vorhandenen Beobachtungen verlassen.

Leider gehört dieselbe jedoch zu denjenigen Ablagerungen , welche

zwar häufig genannt werden , über welche aber noch wenig Be-

Zu Shotover bei Oxford ist keine Spur von der Ablagerung vorhanden,

denn hier folgt der Kimmeridgethon unmittelbar über dem Oxfordoolith. Ich

konnte mich von dieser Thatsache zu Shotover auf das Bestimmteste über-

zeugen. Die englischen Geologen vermuthen eine Wegnahme der jüngeren,

unmittelbar über dem Oxfordoolith folgenden Lagen , was Jedoch noch nicht

vollständig bewiesen zu sein scheint.
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stimmtes bekannt geworden ist. So gab z. B. Phillips, dessen

Meisterhand uns die Geologie der Yorkshireküste zum Muster

für spätere Untersuchungen schon in früher Zeit ausgearbeitet

hat, zwar die nöthigen Notizen über die lithologischen Ver-

hältnisse des Upper calcareous .grit , allein über die Paläonto-

logie der Bildung geht er jedesmal schnell hinweg, indem er

immer nur bemerkt: „Fossile ähnlich wie im Lower calcareous

grit." Diese Uebereinstimmung zwischen den organischen Resten

des Upper calcareous grit und denen des Lower calcareous grit

wird noch von anderen Geologen für weitere Districte bestätigt,

so z. B. von Buckland und de la Beche für Dorsetshire, indem

dieselben zwar die einzelnen Bänke in mineralogischer Beziehung

unterscheiden, allein sie mit den tieferen Lagen vereinigt be-

schreiben. Fitton hat in seiner umfassenden Abhandlung * zwar

die obere Hälfte der Oxfordgruppe beschrieben , allein ich finde

in seiner ganzen Arbeit keinerlei Andeutung, nach welcher zu

folgern wäre , dass über der Zone des Cidaris florigemma in

England noch eine zweite paläontologisch besonders cha-

racterisirte Ablagerung in den obersten Oxfordschichten von ihm

aufgefunden worden wäre, denn einige der von ihm aufgezählten

Species, welche von den leitenden Arten des Oxford -Ooliths

abweichen, gehören nach den übereinstimmenden Angaben der

englischen Geologen schon in die Kimmeridgegruppe. ** Wir

haben desshalb den für Vergleiche wichtigen Schluss zu ziehen,

dass die obersten Oxfordschichten Englands in Beziehung auf ihre

mineralogische Beschaffenheit und ihre Facies mit den tieferen

Lagen dieser Etage übereinstimmen, dass ferner die englischen

Geologen die organischen Reste des Upper calcareous grit von

den Einschlüssen der Zone des Cidaris florigemma nicht zu unter-

scheiden vermochten.

' Dr. Fitton, on the Strata below the chalk. Geol. Transact. 2 Ser.

IV. Bd. pag. 103. 1827-1836.
" Dr. Fitt ou. ibid. pag. 232.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- 375 —

§. 93. B) Mittlere und obere Oxfordschich ten

an der scliwähisclicii Alp, in den Canl- A«raii und Solutliiirn

in dem Dep. Jura u. s. w. (Scypluciikalke, Etage Argovicii,

Marc.) Nachdem wir auf den vorhergegangenen Seiten die

mittlem und obern Oxfordschichten an denjenigen Localitäten

betrachtet haben, an welchen sie nach dem Typus der englischen

Bildungen entwickelt sind , wollen wir dieselben nun an solchen

Punkten untersuchen, an welchen sie bei einer eigenthümlichen

Facies, auch in lithologlscher Beziehung von dem Seitherigen

constant verschiedene Charactere besitzen.^ Diese Ablagerungen

sind schon längst unter der Bezeichnung „Scyphienkalke
oder Spongitenschichten" bekannt, man wusste sie jedoch

lange Zeit nicht in Parallele mit den englischen Bildungen zu

bringen. Graf von Mandelsloh deutete in seinen Profilen zwar

die allgemeine Parallele zwischen den schwäbischen Kalken und

dem Oxfordthone an, doch war Marcou der Erste, welcher die

Scyphienkalke des französischen Jura mit Bestimmtheit in die

Oxfordgruppe einreihte, indem er sie als „Etage Argovien"

von tiefern und höheren Bildungen unterschied. Indem ich mich

auf die vorhandenen Untersuchungen stütze, mache ich es mir

zur Aufgabe, das Auftreten der Scyphienkalke in Württemberg,

Bayern, in den Cant. Bern und Solothurn, sowie in den Dep.

Jura und Ain kurz zu verfolgen und dabei auf die Beziehungen,

welche zwischen den Scyphienkalken und der Zone des Cid.

florigemma bestehen, aufmerksam zu machen.

Die Scyphien- oder Spongiten-Schichten treten an den mei-

sten Localitäten im Gefolge heller thoniger Kalkbänke auf, welche

oft beträchtliche Ablagerungen bilden und in mineralogischer Be-

ziehung gew^öhnlich in den verschiedenen Gegenden ziemlich

übereinstimmend zusammengesetzt sind. An ihrer Basis ist noch

die Zone des Amm. biarmatus meistens als Thon- oder Eisen-

oolithbildung vertreten, dagegen setzen sie in manchen Districten

das ganze obere Oxfordien zusammen, indem die mächtigen Durch-

schnitte von unten bis oben nur aus den charakteristischen hellen

thonigen Kalken bestehen, während die kieseligen Schichten des

Terrain k Chailles oder die Oolithe, welche in England die Zone

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 376 —

des Cidaris florigemma bilden , hier fehlen. Dass dies jedoch

nicht überall der Fall ist, sondern dass im Gegentheil in man-

chen Provinzen über den Scyphienkalken noch die Corallen-

schichten des Cidaris florigemma deutlich abgelagert sind, werden

wir später sehen. Hier beginne ich mit der Betrachtung der-

jenigen Localitäten, an welchen sich sowohl in lithologischer als

in paläontologischer Beziehung alle diejenigen Charaktere ver-

leugnen, welche wir als bezeichnende Merkmale für Lower cal-

careous grit und Oxford-Oolith kennen gelernt haben. Statt der

in §. 80 aufgezählten Arten bekommen wir beinahe sämmtlich

verschiedene Species, und statt der Corallriffe des Oxford-Ooliths

und des Terrain k Chailles sehen wir nur homogene, thonige,

regelmässig geschichtete Kalkbänke mit Cephalopoden , während

von Gasteropoden und Acephalen hier nur spärliche Reste ge-

funden wurden.

Schwäbische Alp. Ueber den grauen Thonen mit Tere-

bratula impressay welche wir in §. 83 als oberste Lage der

Zone des Amm. biarmatus betrachtet haben, beginnen die mäch-

tigen, weissen, geschichteten Kalke, welche die Basis der hier

zu betrachtenden Ablagerung bilden. Mit ihrem Erscheinen wer-

den plötzlich die Abhänge der schwäbischen Alp noch steiler,

es folgt ein ungefähr 400 Fuss mächtiges System heller Kalke,

das am ganzen Nordrande des Gebirgszuges zu Tage tritt. Die

lichten Stellen in den dunklen waldigen Abhängen, welche durch

ihre helle Farbe auf grosse Entfernungen das entblösste Gebirge

verrathen
,
gehören meistens den unteren Parthien jener Abthei-

lung an , während viele der freistehenden Felsen , welche die

vorspringenden Ränder umgeben, durch die oberen Niederschläge

gebildet werden. Der Uebergang der Impressathone in die hellen

Kalke folgt jedoch nicht so unmittelbar, wie man von grösserer

Ferne glauben könnte. Schon in ihrer Mitte nehmen die grauen

Thone helle Kalkbänke auf, welche immer kleinere Zwischen-

räume unter sich lassen, bis sie dieselben ganz verdrängen und

eine zusammenhängende massige Mauer bilden. Die verkiesten

Reste hören mit den Impressathonen auf, die hellen Kalke ent-

halten nur verkalkte Einschlüsse, deren Specieszahl in den un-
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tern Lagen noch nicht besonders gross ist, dagegen beträchtlich

zunimmt, je weiter wir gegen oben steigen. Da die Facies sich

nur wenig verändert, so haben wir zwischen den Impressathonen

und den wohlgeschichteten hellen Kalkbänken auch weit schwie-

riger abzutrennen, als dies z. B. an manchen Localitäten des

Schweizer Jura der Fall ist, wo unmittelbar über den Eisen-

erzen des Amm. biarmatus die hellen kalkigen Spongitenschich-

ten anstehen.

Ueber den wohlgeschichteten hellen Kalken folgen die be-

trächtlichen Ablagerungen, theils thoniger, theils kalkiger Nieder-

schläge, welche in Profil Nro. 51 zusammengestellt wurden.

Algenschichten, Scyphienkalke, Pentacrinitenbreccien , Bänke ge-

füllt mit Rhynchonella lacunosa, mit Fragmenten von Echinoder-

men, oder auch mit zahlreichen Cephalopoden, setzen hier mit

den wohlgeschichteten homogenen Kalken und mit den Zwischen-

lagen von grauen Thonen eine Formationsabtheilung von 400 Fuss

Mächiigkeit zusammen, deren Detailstudium das grösste Int^esse

gewährt, deren Verhältnisse aber zu mannigfaltig sind, um sich

hier in Kürze beschreiben zu lassen. Ich gebe hier einen Durch-

schnitt nach den von H. Inspector Binder beim Bau der

GeisUnger Steige gemachten Beobachtungen, welcher insbeson-

dere die lithologischen und stratigraphischen Verhältnisse der

Scyphienkalke, sowie der darunter und zunächst darüber folgen-

den Niederschläge des obern Jura von Württemberg veranschau-

lichen soll.
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Die untere und ein Theil der oberen Hälfte des oberen Jura

der schwäbischen Alp. Profil der Geislinger Steige.

Nr. 51.

hj Massenkalke, zum Theil von crystallini-

schem Gefüge, helle, zuckerkömige Kalke,

Terebratula insignis, sonst wenige Fossile 65 Fuss

g) Marmorartige Kalke. Festes Gestein von

gelblich weisser Farbe, durch Wasser

viele Aushöhlungen , Kalkspathdrusen,

Avenig Fossile 20 „

f) Harte, bläuliche und gelbliche, bisweilen

oolithische Kalke, zum Theil in Bänken

von l— 4 Fuss Dicke, zum Theil aber

auch sehr schiefrig. Bei. hastatus, Amm.
bispinosus, mutabilis ? flexuosus, Aptychus,

Prosopon 40 „

e) Helle wohlgeschichtete 5"—3' mächtige

Kalkbänke mit Thonlagen wechselnd,

welche gegen oben mehr überhand neh-

men, arm an Fossilen 50 ,,

d) Graue Thone und thonige Kalkbänke mit

Spougiteu , Terebr . substriata, vielen

Echinodermen, Cephalopoden: Amm. ser-

ratus, flexuosus, polyplocus, Bei. hasta-

tus u. s. w. (Petrefactenreichthum) . . 180—200 „

c) Helle, gelbliche, bisweilen bläuliche Kalk-

bänke 5"— 4' mächtig, von muscheligem

Bruche , verwitterbar , mit Rhynch. la-

cunosa und den übrigen Fossilen der

Spongitenschichteu, zu unterst eine Bank

mit Pentacrinus subteres 80— 90 „

Wohlgeschichtete helle Kalkbänke mit

dünnen Zwischenlagen eines grauen Tho-

nes. Zahlreiche Ammoniten {A. flexuosus,

Strombecki u, s. w.). Bei. hastatus. ver-

einzelte Reste von Echinodermen . .
40—50 „

Thone mit vereinzelten kalkigen Bänken,

mit verkiesten Arten, Ter. impressa; (an

der Basis dieser Abtheilung müsste die

unmittelbar über der Kellowaygruppe

folgende Geodenbänk liegen) .... 130— 150 „

Scyphieiikalke

u. dazu gehörige

Bildungen.

Argovien.

390—430FUSS.

Die in §. 94

aufgezählten

Species finden

sich in dieser

Abtheilung.

Zone des Amm,

biarmatus.

130— löOFuss.

605—665 Fuss.
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Ich habe die Abtheilungen nummerirt; a und die darunter-

liegende Geodenbank würden der Zone des Amin, biarmatus ent-

sprechen, während b, c, d und e die eigentlichen Scyphienkalke

zusammen setzen. Das Profil enthält jedoch noch höhere Ab-

lagerungen, auf welche ich später kurz zurückkonmie. Während

es keinem Zweifel unterliegt, dass das Lower calcareous grit von

England, sowie die demselben entsprechenden Niederschläge des

Terrain ä Chailles biet durch Scyphienkalke vertreten werden,

so brachte es die Verschiedenheit der Facies mit sich, dass auch

die CorallrifFe mit Cidaris florigemma, welche allen Analogien

zufolge sich in der Oberregion der Scyphienkalke, oder noch

etwas höher, entwickelt haben würden, hier fehlen und durch

andersgebildete Niederschläge ersetzt werden. Dennoch halte ich

es nicht für unmöglich, dass wenigstens die Aequivalente jener

Corallriffc, wenn auch in veränderter E^orm, an der schwäbischen

Alp noch bestimmter nachgewiesen werden , nur dürfen wir dies

nicht j(itzt schon erwarten, da einerseits die Aufgabe hier schwie-

riger ist, als an den seither betrachteten Punkten , während an-

dererseits für die Erforschung dieser Bildungen noch zu wenig

geschehen ist. Wenn desshalb die Vergleiche für die oberen

Lagen der Oxfordgruppe hier bis jetzt nicht gegeben werden

konnten, so liegt hievon der natürliche Grund in den noch un-

zureichenden Beobachtungen.

Scyphienkalkei m Schweizer Jura (Ca n ton Aarau
und Solothurn). Die Untersuchungen über die gegenseitige

Vertretung zwischen den Scyphienkalken und dem Terrain ä

Chailles gehören zu den interessantesten Arbeiten, welche sich

zum Zwecke von Vergleichen im Schweizer Jura ausführen lassen.

Ich hatte in diesem und dem letzten Jahre zwar an einer Reihe

von Localitäten des Schweizer Jura Gelegenheit, das Auftreten

von Scyphienkalken und Terrain h Chailles zu beobachten, allein

ich sah auf meinen Excursionen bald ein, dass hier Monate

nöthig wären , um sich über alle die Verhältnisse zu Orientiren,

an deren Kenntniss die vollständige Lösung der Frage ge-

knüpft ist.
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M u s s n sagt uns in seiner Schrift * nur wenig darüber,

denn er behandelte einen District, in welchem nur Scyphienkalke

entwickelt sind. Thurmann** dagegen hatte an seinem Mont

Terrible das Terrain k Chailles vor Augen, und obschon er in

seinen paläontologischen Zusammenstellungen auch Arten aus

den Scyphienkalken aufzählte, so ging er doch nicht näher auf

die Verbindung ein, in welcher Scyphienkalke und Terrain h.

Chailles stehen. G r e s s 1 y *** behandelte dagegen die Frage

schon bestimmter. Er schreibt die Verschiedenheit beider Ab-

lagerungen der jeweiligen Facies (bedingt durch die Tiefe des

Meeres und die Entfernung der Niederschläge vom Ufer) zu und

weist den CorallrifFen, den Spongitenlagern, den Schlammbildun-

gen u. s. w. ihren bestimmten Platz an. Es wäre nur zu wün-

schen, dass dieser durch seine unübertroffene Detailkenntniss der

dortigen Verhältnisse bekannte Geologe die Vergleiche weiter

führen würde und über die Continuität der die Scyphienkalke

und das Terrain h Chailles überlagernden Niederschläge bestimmte

Beobachtungen veröffentlichen würde. Ich will in dem Folgen-

den dasjenige zusammenstellen, was ich nach eigener Anschauung

wiedergeben kann. Ich habe in §. 89 das Auftreten des einen

Typus des oberen Oxfordien, welcher im Terrain ä Chailles aus-

gesprochen ist, kurz beschrieben und den Mont-terrible und des-

sen nördliche Parallelzüge, den Vellerat, Raymeux und Graitery

als diejenigen Gebirgsketten angeführt, in deren Zwischenthälern

das Terrain ä Chailles an zahlreichen Punkten blossgelegt ist, so

zu Baerschwyl südlich von Laufen, zu Klein-Lützel und Movelier

nördlich von Delemont, zu Chatillon, Caquerelle, an der Strasse von

les Rangiers nach Cornol u. s. w. Die letzte Cluse, in welcher

ich die so characteristischen Thone und Kieselnierenkalke (Chail-

les) beobachtete, war in der Kette des Graitery zwischen Grand-

• Alb. Mousson, 18'I0. Geologische Skizze der Umgebungen von Baden

im Canton Aargau.

" Thurmann, 1832. Essai sur les soulevemeus jurassiques du Porren-

truy. Extrait des Mem. de la Soc. d'hist. uat. de Strassbourg.

••• A. Gressly, 1838— 1841. Observations g^ologiques sur le Jura so-

leurois. Neue Denkschriften der Schweiz. Ges. 2—5, Bd.
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val und Gänsbrunnen. Mein Weg führte mich von hier über

Bai stall in die Cluse, welche südlich von diesem Städtchen

in der Kette des Weissenstein kesseiförmig ausgewaschen ist.

Die mächtigen Oolithmassen des mittlem Jura li essen sich deut-

lich an ihrer äussern Form erkennen, auch fand ich an einem

günstigen Punkte einige Fossile aus der Zone der Terebratula

lagenalis. Zwischen den Oolithen des mittleren Jura und den

senkrechten Corallenfelsen des oberen Jura war eine deutliche

Combe oxfordienne, aber es fanden sich an dieser Loca-

lität schon die mergeligen, hellen Scyph ienkalke, welche das

Terrain ä Chailles vertreten. Von hier an bekam ich dasselbe

gar nicht mehr zu sehen, denn in der Kette des Weissenstein

bei Oberbuchsite n, in der des Hauenstein bei 1 1 c n und

Trimbach, an der Egg bei Aarau, ferner zu Birmens-
dorf und endlich am östlichsten Ausläufer, am Lägern bei

Baden, sah ich immer die Scyphienkalke genau an der Stelle,

an welcher der Analogie nach das Terrain h Chailles hätte ent-

wickelt sein müssen. Die orographischen Verhältnisse und die

äusseren Formen der Berge erleiden hiedurch keine wesentlichen

Veränderungen, denn die zum Theil mergeligen Kalke mit Spon-

giten spielen in den ebengenannten Gebirgsketten in stratigra-

phischer Beziehung dieselbe Rolle, wie das Terrain ä Chailles

im Mont-Terrible. Sie wurden als zerstörbarere Masse zwischen

den mittleren Jura-Oolithen und den festen Corallenfelsen des

oberen Jura ebenso ausgewaschen, wie das Terrain ä Chailles

in den nördlicheren Gebirgszügen, sie bilden auch schmale Zwi-

schenthäler, welche die ansässigen Geologen ebenfalls „Com-
bes oxfordiennes" nennen.

Was die unterlagernden Schichten betrifft, so habe ich

schon §. 84 bemerkt, dass die Zone des Amm. biarmatus im

Schweizer Jura sowohl die Basis der Scyphienkalke, als die des

Terrain h Chailles bildet. Dieselbe lässt sich durch ihre orga-

nischen Reste leicht nachweisen, nur in mineralogischer Beziehung

sind ihre Lagen verschiedenartig ausgesprochen, indem unter dem

Terrain ä Chailles Thone, unter den Scyphienkalken dagegen

Eisenoolithe die Zone zusammensetzen. Schon in der Cluse
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südlich von Baistall sah ich die eisenreichen Lagen, deutlicher

jedoch waren dieselben bei Trimb^ich unweit Ölten und an der

Egg bei Aarau aufgeschlossen, indem sie hier zahlreiche Ver-

steinerungen, insbesondere die Aram. cordatus, Lamberti, perar-

matus, Belemnites hastatus u. s. w. enthalten, wie schon in

§. 84 angegeben wurde.

lieber den Scyphienkalken und den damit in Verbindung

stehenden Thonen folgt die mächtige Bildung eines zum Theil

oolithischen, zum Theil homogenen, festen, hellen Kalkes, dessen

untere Lagen noch wenig erforscht sind, während seine obern,

an vielen Punkten biossliegenden und in Steinbrüchen aufge-

schlossenen Bänke zahlreiche Versteinerungen enthalten und von

den Schweizer Geologen schon vielfach zu deuten versucht wur-

den. Die Ablagerung bekam die Bezeichnungen: Portlandkalk

und Astartekalk * u. s. w. Doch ziehe ich aus den in dem vor-

trefflichen Werke B. Studers gemachten Angaben den Schluss,

dass es noch keinem der Schweizer Geologen gelungen ist, eine

bestimmte Definition der Bildung aus ihren paläontologischen

Characteren herzuleiten. Die Echinodermen, welche ich in jenen

Kalken theils selbst fand, theils in den dortigen Sammlungen sah,

zeigen viele üebereinstimmung mit denen tieferer Lagen, während

manche der eingeschlossenen Muschelreste einer weit höheren

Region anzugehören scheinen. Unter den zahlreichen Arten,

welche ich zu Oberbuchsiten , Wangen, Ölten, Trimbach, Stelli

und Aarau sammelte, Hess sich die Mehrzahl nicht mit derjenigen

Genauigkeit bestimmen, um daraus gesicherte Schlüsse über das

Alter dieser die Spongitenschichten übeiiagernden Kalke zu ziehen.

Die Einschlüsse der Scyphienkalke des Schweizer Jura stim-

men mit denen von der schwäbischen Alp vollständig überein.

Schon in der Cluse südlich von Baistall fand ich die Spongiten,

die Planulaten-Ammoniten , Terebratula lacunosa u. s. w. Weit

zahlreichere Species lernte ich dagegen aus den Scyphienkalken

von Oberbuchsiten kennen. Herr Pfarrer Gar ti er, welcher mich

an die dortigen Localitäten gefälligst begleitete, wies mir die

B. Studer, Geologie der Schweiz, 1853, zweiter Band, pag. 330.
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reichsten Stellen, an welchen ich die Species der Scyphienkalke

ebenso häufig auffand, wie sie an unserer schwäbischen Alp nur

an den günstigsten Punkten getroffen werden. Zugleich bot mir

dessen Sammlung eine vollständige Uebersicht der vorkommenden

Arten. Ich habe mir die wichtigsten Species in einer Liste zu-

sammengestellt. Folgende Arten characterisiren die Scyphien-

kalke von Oberbuchsiten (Canton S o 1 o t h u r n)

:

Belemnites unicanaliculatus.

Amm. serratus Sow. (A. alter-

nans V. Buch.)

Verschiedene Planulaten.

Amm. flexuosus.

^ lingulatus.

Aptychus, 2sp.

Area, Lima, Pinna.

Isoarca transversa.

Terebratula bisuffarcinata.

Megerlea pectunculus.

Terebratella loricata.

Rhynchonella lacunosa.

„ sparsicosta.

Crania, mehrere Species.

Cidaris coronata.

„ propinquus.

,y Cartieri.

Pentacrinus cingulatus.

„ paradoxUS.

Eugeniacrinus nutans.

„ cariophyllatus.

„ moniliformis.

„ Hoferi.

„ compressus.

Plicatocrinus hexagonus.

Asterias tabulata.

Zahlreiche Spongiten.

Die nächsten Localitäten , welche ich besuchte, fanden sich

in den Umgebungen von Ölten. Oberhalb Wangen stehen die

Scyphienkalke an, deutlicher sieht man sie aber nördlich und

westlich von Trimbach. Sie liegen hier wiederum in dem Ein-

schnitt oder dem Zwischenthal (Comb e), auf dessen einer Seite

der Oolith sich in die Höhe wölbt, während auf der südlichen

Seite die festen Kalke des oberen Jura in steilen Massen da-

stehen und jenseits gegen Süden stark einfallen. Herr Kaplan

Blaisi aus Ölten machte mich auf mehrere jener Punkte auf-

merksam und wir sammelten aus den dortigen Scyphienkalken

eine Anzahl characteristischer Arten, welche jedoch schon in der

obigen Liste enthalten sind.

Von der Egg bei Aarau habe ich das Vorkommen der

Scyphienkalke als Ergänzung der in §. 84 beschriebenen Ver-

hältnisse anzuführen. Von den Eisenoolithen und Thoneisensteinen,
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welche die Species der Kellowaygruppej sowie die Leitmuscheln

aus der Zone des Amm. biarmatus enthalten, liegen zahlreiche

ausgegrabene Stücke in den dortigen Weinbergen umher. Da-

gegen sind die hellen Kalke etwas mehr östlich, besonders an

einem Punkte deutlich aufgeschlossen. Derselbe verräth sich

schon von der Ferne durch seine helle Farbe. Es scheinen die

unteren Lagen zu sein. In den benachbarten Weinbergen sind

einzelne ausgewitterte Fossile {Rhynchonella lacunosa u. s. w.)

nicht selten, doch liegen sie hier gemengt mit den von den Ab-

hängen herabgerollten oolithischen Arten beisammen.

Zu Birmensdorf am rechten Ufer der Reuss wiederholen

sich dieselben Verhältnisse. Der mittlere Jura steht hier wieder-

um in der nächsten Nachbarschaft der Scyphienkalke an, was

seinen Grund in der geringen Mächtigkeit hat, welche die Zonen

des Amm. macrocephalus, anceps, athletha und biarmatus an den

hier betrachteten Localitäten besitzen. An einer offenen Stelle

in den Weinbergen oberhalb Birmensdorf sammelte ich fol-

gende Arten in den dortigen Scyphienkalken:

Belemnites unicanaliculatus.

Ammonites trimarginatus.

„ canaliculatus.

„ serratus (alternans).

V)
polygyratus.

„ flexuosus.

Terebratula bisuffarcinata.

Terebratula nucleata.

Terebratella loricata.

Rhynchonella lacunosa.

„ sparsicosta.

Cidaris coronata.

Pentacrinus cingulatus.

Zahlreiche Spongiten.

Annähernd dieselben Species fand ich am Lägern bei

Baden. Auch erhielt ich durch die Freundlichkeit J. Marcou's

noch weitere Arten von diesen beiden Localitäten, welche obige

Liste ergänzen würden. Die weissen Kalke sind am Lägern an

mehreren Stellen aufgeschlossen, insbesondere an dem steilen

westlichen Abhänge, welcher die Stadt noch berührt. Grosse

Spongiten, einzelne Echinoderraen , besonders aber die Cephalo-

poden, welche überall so häufig in den Scyphienkalken gefun-

den werden, Bruchstücke von Aptychen und einige der charac-

teristischen Brachiopoden traf ich hier beisammen an, ganz in

derselben Erhaltung, wie wir sie von der schwäbischen Alp

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 385 —

kennen. Ich konnte zu wenig Zeit auf die Excursion verwenden,

um mich über die tieferen und höheren Ablagerungen zu orien-

tiren, doch scheinen, (aus den Angaben von Mousson zu schlies-

sen), die Aufschlüsse der ersteren nur selten zu Tage zu kommen.

Jura -Departement. Nachdem ich im Vorhergegangenen

solche Localitäten berührt habe, an welchen die Scyphienkalke

und die damit in Verbindung stehenden Schichten den oberen

Theil der Oxfordgruppe entweder ganz , oder doch zum grösseren

Theile zusammensetzen, bekommen wir es im Juradepartement

mit einer Ablagerung zu thun, in welcher die grauen thonigen

Kalke bei einer Mächtigkeit von 30 Meter nur den mittleren

Theil der Oxfordgruppe vertreten , während darüber nahezu ebenso

mächtige Schichten folgen, welche sich als Corallfacies und zu-

gleich durch ihre organischen Einschlüsse als Zone des Cidaris

florigemma erwiesen haben. J. Marcou hat die dortigen Ver-

hältnisse schon in seinen „Recherches sur le Jura salinois" aufs

Klarste bestimmt und beschrieben, auf welche Angaben ich zurück-

gehe , indem ich hier als Aequivalent der Oxfordgruppe eine An-

zahl von Niederschlägen zusammenstelle, welche J. Marcou im

Dep. du Jura unter den folgenden Bezeichnungen angeführt hat:

Nr. 52.

Calcaire corallieii niit

Cidaris florigemma (Blumenbaclii)

,

Hemicidaris crenularis und ^ 3)

Glypticus hieroglyphicus.

25 Meter.

2)

Argovicn.
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Aus den paläontologischen Zusammenstellungen
, welche

J. Marcou für das Argovien des Juradeparteraents m seiner frü-

heren, sowie in der neuesten Arbeit gegeben hat, geht hervor,

dass diese 30 Meter mächtige Ablagerung neben den Scyphien

und mehreren auch in den schwäbischen Spongitenschichten vor-

kommenden Arten doch noch eine ganze Reihe solcher Species

einschliesst, welche das englisch-französische Lower calcareous

grit, sowie die untere thonige Masse des Terrain ä Chailles

characterisiren , welche aber in den ächten Scyphienkalken Schwa-

bens ,
Bayerns und des Schweizer Jura nicht vorkommen. Amm.

cordatus j Pecten fibrosus, Gryjihaea dilatata, Trigonia clavel-

lata, Pholadomya exaltata, Phol. parcicosta^ Dysaster propin-

quus sind solche Arten. Im Lower calcareous grit und in den

unteren und mittleren Lagen des Terrain ä Chailles sind diese

Species wahre Leitmuscheln, allein in unseren schwäbischen und

den bayrischen Sammlungen , sowie unter den reichen Vorräthen

aus den Umgebungen von Oberbuchsiten (Cant. Solothurn) , welche

ich in der Sammlung des Hrn. Pfarrer Cartier sah, traf ich unter

den organischen Resten der Scyphienkalke jener Gegenden keine

dieser Arten vertreten. In paläontologischer Beziehung würden

diesen Thatsachen zufolge die Scyphienkalke des Juradepartements

zwischen beiden Typen in der Mitte stehen, d. h. sie besitzen

noch zahlreichere Charactere des Lower calcareous grit, während

sie durch die an ihrer Basis auftretende Spongitenfacies und einige

der damit vorkommenden organischen Einschlüsse doch manche

Analogien mit den Scyphienkalken Schwabens zeigen. Dagegen

halte ich es für sehr unwahrscheinlich, dass sie die ganze Ab-

lagerung unseres schwäbischen Kalkes hinauf bis unter die zucker-

körnigen und marmorartigen Kalke repräsentiren , denn neben ihrer

geringen Mächtigkeit fehlt denselben auch die grössere Anzahl

der so characteristischen Fossile der eigentlichen Scyphienkalke,

welche ich §. 94 zusammenstellte. Es ist hier kein Zweifel, dass

im Juradepartement die Scyphienbildungen schon frühe den Corall-

riffen weichen mussten , denn die darüber folgende Zone des Ci-

daris florigemma hat sich hier aufs Deutlichste entwickelt, über-

trifft an Mächtigkeit noch die englischen Bildungen und zeigt
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auch durch ihre Einschlüsse , dass hier die Corallformation we-

nigstens ebenso deutlich vertreten ist, als die darunter liegenden

Scyphienkalkc. Ich führe hier nur einige der von J. Marcou *

aus der Zone des Cidaris florigemma angegebenen Species an,

welche in den Dep. Jura und Doubs die oberen Lagen des

Terrain äChailles und den Calcaire corallien charac-

terisiren. Es sind folgende:

Cidaris Blumenbachi Agass. (- florigemma Phill.) , Cid. coro-

nata, Hemicidaris crenularis, Glypticus hieroglyphicus, Sto-

mechinus perlatus , Millericrinus echinatus.

lieber der Zone des Cidaris florigemma folgen im Jurade-

partement noch verschiedene Niederschläge, welche Marcou „Oolite

corallienne" nennt, welche aber schon die eigenthümlichen Di-

ceratenschichten repräsentiren und desshalb erst im folgenden Ab-

schnitt zu beschreiben sind.

Aehnlich wie im Juradepartement kommen die Scyphienkalkc

noch in anderen Gegenden vor, so z. B. in einigen Districten

am südlichen Rande des Pariser Beckens , von welchem ich die

Verhältnisse einer von J. Beaudouin untersuchten Localität (Chä-

tillon sur Seine) schon in §.90 angeführt habe. Weitere Punkte

übergehe ich, da ich in dieser Arbeit die localen Nachweise nicht

in ununterbrochener Weise verfolgen und durchführen konnte.

Ich erwähne nur noch das Vorkommen der Scyphienkalkc in einem

der südöstlicheren französischen Departements.

Departement der Isere. Eine an organischen Ein-

schlüssen sehr reiche Localität, an welcher die eigentlichen Scy-

phienkalkc entwickelt sind, findet sich zu Trept östlich von

Lyon, von welchem Punkte ich eine beträchtliche Anzahl ihrer

Leitmuscheln in der Sammlung des Herrn Victor Thio liiere

zu Lyon zu sehen bekam. Ich notirte mir über 20 Species,

• Noch reicher sind die von J. Marcou, 1857 Lettres sur les Rochers

du Jura pag. 38 und 39 zusammengestellten Listen, auch theilt derselbe die

Zone in noch weitere Unterabtheilungen , doch bleibe ich bei den von J. Mar-

cou schon im Jahre 1846 (Recherches geol. sur le Jura salinois pag. 101)

gemachten Angaben, indem ich erst in der Schlusstabelle Nr. 64 dessen

neuere Elntheilung zu den Vergleichen beiziehe,

25*
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welche auch in Beziehung auf ihre Erhaltung mit denen unserer

schwäbischen Scyphienkalke übereinstimmen. Ammonites canali-

culatus, serratus, flexuosus, Terebratula bisuffarcinata, Megerlea

pectunculus, Rhynchonella lacunosa, Dysaster carinatus, Cidaris

coronata und noch andere Arten waren darunter, deren Aufzäh-

lung ich hier unterlasse , da ich dieselben nicht wieder vor Augen

habe, und die damaligen etwas eiligen Bestimmungen vielleicht

einige Unrichtigkeiten enthalten, lieber den petrefaktenreichen

Lagen sollen in jener Gegend noch mächtige Thone mit einzel-

nen Planulaten folgen , während sich die ganze Bildung von Trept

aus noch weiter gegen Nordosten fortzusetzen scheint, denn ich

sah in dem an die Rhone angrenzenden Theile des Ain- Depar-

tement in den Umgebungen von Cirin ganz ähnliche Kalke, in

welchen ich auch eine grosse Schwammcoralle fand, doch unter-

suchte ich diese Lagen nicht genauer , da die kurz zugemessene

Zeit für die Besichtigung der dortigen lithographischen Schiefer

kaum ausreichte.

§. 94. Fossile Arien der Spongitenstliichtcn und der damit

in Verbindung stehenden Kaliie.

Die hier aufgezählten Species finden sich an der schwäbi-

schen Alp, an den §. 93 angegebenen Localitäten, ferner im

fränkischen Jura, im Aarauer Jura, in einem Theil des Solo-

thurner Jura, im Dep. Jura, in den Dep. Cote d'Or, Yonne,

Iske u. s. w.

180. Belemnites unicanaliculatus , Hartm. Ziet. 1832, tat). 24, flg. 8. Unter-

scheidet stell von Bei. hastatus Blainv. , stimmt dagegen der äusseren

Form nach mit Münsters Bei. semisulcatus überein, welch letzterer in

den lithographischen Schiefern von Solnhofen häufig vorkommt und

vielleicht mit Bei. unicanaliculatus zu vereinigen ist.

181. Nautilus aganiticus, (Schloth. 1813, pag. 35? Schloth. 1820, pag. 83?)

Quenst. 1845 Ceph. tab. 2, flg. 6.

182. Ammonites canaliculatus, Münst. Ziet. 1832, tab. 28, flg. 6.

183. .\mmonites tenuilobatus , n. sp. Amm. pictus costatus
,
Quenst. 1846,

Ceph. tab. 9, flg. 16. pag. 132. Schwab. Alp.

184. Ammonites canaliferus n. sp. Gleicht der vorigen Species, trägt aber

in der Mitte der Seiten statt der gekrümmten Erhöhungen eine ver-

tiefte Furche. Schwab. Alp.
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185. Ammonltcs plctus, (Schloth?) Amm. pictus midus, Quenst. Ceph.

pag. 132.

186. Ammonites trlraargiuatus n. sp. Steht dem Amm. Eucharis d'Orb. nahe,

ist jedoch weiter genabelt und besitzt schwache Rippen ähnlich wie

Amm. subdiscus d'Orb. Schwab. Alp. Birmensdorf (Cant. Aarau).

(Vergl. §. 80, Nr. 7) Ammonites serratus, Sow. Amm. alternans v. Buch.

(Vergl. §.80, Nr. 15) Ammonites tortisulcalus , d'Orb. 1847, tab. 189. Geht

von den obersten Lagen der Kellowaygruppe bis in die weissen Kalke

anter den Spongitenschichten hinauf,

187. Ammonites colubrinus, Rein. 1818, flg. 72.

188. Ammonites Witteanus n. sp. Amm. biplex bifurcatus Quenst. Ceph.

tab. 12, flg. 12.

189. Ammonites polygyratus, Rein. sp. 1818, flg. 45, 46.

190. Ammonites polyplocus , Rein. sp. 1818, flg. 13, 14.

191. Ammonites subfascicularis , d'Orb. Pal. fr. terr. cret. tab. 30. flg. 1, 2.

192. Ammonites involutus, Quenst. 1846, tab. 12, flg. 9.

193. Ammonites striolaris, Rein. sp. 1818, flg. 52, Ziet. tab. 9, flg. 5.

194. Ammonites n. sp. ? Amm. crenatus, Rein. sp. 1818, flg. 58 (non

Brug.)

195. Ammonites Babeanus, d'Orb. 1847, tab. 181 , flg. 1 , 2 , 5, (flg. 3,4?)

A. perarmatus, Quenst. 1847, Ceph. tab. 16, flg. 12.

196. Ammonites Ruppelensis, d'Orb. 1849. tab. 205. Amm. perarmatus ma-

millanus, Quenst. Ceph. tab. 16, flg. 11.

197. Ammonites platynotns, Rein. sp. 1818, flg. 41. Amm. Reineckianus,

Quenst. 1847, tab. 15, flg. 13.

198. Ammonites bispinosus , Ziet. 1831, tab. 16, flg. 4. Amm. luflatus, Rein,

sp. 1818 , flg. 51 (non Sow.).

199. Ammonites Altenensis, d'Orb. 1848, tab. 204. Amm. inflatus macroce-

phalus Quenst. Ceph. tab. 16, flg. 14.

200. Ammonites flexuosus, Münst. Ziet. 1832, tab. 28, flg. 7. Amm. fle-

xuosus
,
gigas und costatus, Quenst. Ceph. tab. 9, flg. 1, 2, 4. Amm.

oculatus, d'Orb. tab. 200 und 201, flg. 1,2 (non Phill.).

201. Ammonites Strombeckl n. sp Amm. lingulatus, nudus, Quenst. Ceph.

1846, tab. 9, flg. 8.

202. Ammonites falcula, Quenst. 1847, Ceph. tab. 15. flg. 10 (? A. Erato

d'Orb. 1848, tab. 201, flg. 3, 4).

203. Ammonites uudatus n. sp. Amm. lingulatus expansus, Quenst. 1846,

Ceph. tab. 9, flg. 11.

204. Ammonites crenatus, Brug. Amm. dentatus , Rein. sp. flg. 43, 44,

Ziet. tab. 13, flg. 2. Amm. crenatus, d'Orb, (pars).

205. Pleurotomaria cincta, Trochus cinctus , Münst. Goldf. 1844, tab. 180,

flg. 11.

206. Pholadomya acuminata, Hartm, Ziet. 1833, tab, 66, flg. 1. Phol.
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clathrata, Münst. Ziet. tab. 66, flg. 4, 5. Geht auch in höhere Re-

gionen hinauf, ohne dass bestimmte Unterschiede zwischen den Vor-

kommnissen der verschiedenen Schichten aufgefunden werden konnten.

Die Verschiedenheit der Zieten' sehen Figuren rührt von dem Umstände

her, dass die Species häufig zerdrückt gefunden wird und seine Figur 1

ein solches Exemplar darstellt.

207. Isoarca transversa, Münst. 1842, Bronn Jahrb. pag. 98, Isocardia

transversa, Goldf. 1837, tab. 140, flg. 8. Isoarca decussata, Münst.

1843, Beitr. 6 Bd. tab. 4 , flg. 14. Isocardia transversa. d'Orb. 1850,

Prodr. 13. 318.

208. Nucula Dewalquei n. sp. Nuc. Hammerl Goldf. 1837, tab. 125, flg. 12

(non Defr.). Scyphienkalke von Mühlheim an der Donau.

209. Mytilus tenuistriatus , Münst. Goldf. 1837, tab. 131, flg. 5.

210. Lima sübstriata, Goldf. 1836, tab. 103, flg. 1.

211. Avicula lacunosa, (ae) Quenst sp. 1852 Handb. pag. 518. Ist vielleicht

mit Avicula slmills, Münst. sp. Goldf. 1836, tab. 120, flg. 9 zu

vereinigen.

212. Hinnites velatus, d'Orb. 1850, Prodr. 13, 445. Spondylus velatus,

Goldf. 1836, tab. 105, flg. 4.

213. Ostrea Römeri, Quenst. 1843. Flözgeb. pag. 434 (non d'Orb. 1850,

Prodr. 15. 177.).

214. Terebratula nucleata , Schloth. 1820, pag. 281. Zlet. tab. 39, flg. 10.

215. Terebratula bisuffarcinata , Schloth. 1820, pag. 279. Ziet. tab. 40,

flg. 3.

216. Terebratula Rurri n. sp. Terebr. reticulata
,

Quenst. 1852 Handb.

tab. 37, flg. 20, (non Will. Smith, non Sow. Ter. retic. (pars)? Schloth.

Ter. reticularis? v. Buch.)

217. Terebratulina sübstriata, Schloth. sp. 1820, pag. 283. Ter. striatula,

Ziet. 1832, tab. 44, flg. 2.

218. Terebratella loricata, Schloth. sp. 1820. pag. 270. Ter. loricata Quenst

1852, Handb. 37, flg. 19.

219. Megerlea pcctunculus, Schloth. sp. 1820, pag. 272.

220. Rhynchonella lacunosa, Schloth. sp. 1820, pag. 267.

221. Rliynclionella sparsicosta n. sp. Terebratula lacunosa sparsicosta Quenst.

Handb. pag. 455. Besitzt 1— 4 grobe Rippen auf dem Wulst, unter-

scheidet sich aber von Rh. lacunosa dadurch , dass bei ihr die Rippen

in der Wirbelgegend weit schwächer werden , auch sind die Flügel bei-

nahe glatt, indem sich auf denselben erst in der Nähe der Stirn 1—
2 Rippen zeigen. Leop. v. Buch's Terebr. decorata von Amberg ist

wahrscheinlich damit zu vereinigen.

222. Rhynchonella triloboldes, Quenst. sp. 1852 Handb. tab. 36, flg. 29,

pag. 455.
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223. RhynchoncUa striocincta, Quenst. sp. 1852, Handb. tab. 36, flg. 24,

pag. 455.

224. Rhyiichonella strioplicata, Qneust. sp. 1852 Handb. tab. 36, flg. 23,

pag. 455.

225. Crauia intermedia, Münst. Gold f. 1841, tab. 163, flg. 4.

226. Craiiia bipartita ibid. flg. 5.

227. Cranla aspcra, ibid. flg. 7.

228. Crania porosa, ibid. flg. 8.

229. Cidaris coronata, Gold f. 1831, tab. 39, flg. 8.

230. Cidaris fllograna, Agass. Ech. suiss. 1840, tab. 21», flg. 11.

231. Cidaris propinqua, Münst. Goldf. 1831, tab. 40, flg. 1, Desor. Syn.

tab. 3 , flg. 25, 26.

232. Pseudodiadema Langi, Desor Syn. pag. 65.

233. Pseudodiadema aequale, Diad. Agass. Ech. S. 1840, tab. 17, flg. 36—
38, II. pag. 18.

234. Magnosia decorata, Agass. sp. Desor Syn. pag, 116. Ech. nodulosus

Qnenst. Handb. pag. 581 (non Goldf.).

235. Ilolectypus Mandelslohi, Desor. Galer. tab. 9, flg. 14-16. Syn. pag. 171.

236. Dysaster carinatus, Agass. (Spatangus) Münst. Goldf. 1831, tab. 46,

flg. 4.

237. (Pentagonaster ?) tabulata, d'Orb. 1850, Prodr. 13. 537. Aeterlas

Goldf. 1831, tab. 63, flg. 7.

238. (Pentagonaster?) punctata, (Sphaerites) Quenst. 1852 Handb. tab. 55,

flg. 34 - 36.

239. Comatula scroblculata, d'Orb. Prodr. 13. 550. (Solanocrinus) Münst.

Goldf. 1831, tab. 50, flg. 8.

240. Eugeniäcrinus caryophyllatus , Goldf. 1831, tab. 50, flg. 3.

241. Eugeniäcrinus nutans, Goldf. 1831, tab. 50, flg. 4.

242. Eugeniäcrinus moniliformis, Goldf. 1831, tab. 60, flg. 8.

243. Eugeniäcrinus Hoferi, Münst. Goldf. 1831, tab. 60, flg. 9.

244. Eugeniäcrinus compressus, Goldf. 1831, tab. 50, flg. 5.

245. Plicatocrinus hexagonus , Münst. Beitr. I. Bd. tab. 11, flg. 5.

246. Plicatocrinus pentagonus, Münst. Beitr. I. Bd. tab. 11, flg. 6.

§. 80. Nr. 141. Pcntacrinus subteres, Goldf. Die runden Säulenglieder

finden sich vereinzelt und in Bänken in den Scyphienkalken verschie-

dener Localitäten, lassen sich aber von den tiefer liegenden in §. 80

erwähnten Vorkommnissen nicht unterscheiden.

247. Pentacrinus cingulatus, Münst. Goldf. 1831, tab. 53, flg. l.

§. 95. Kurzer Rückblick auf die allgemeinen Verhältnisse

der Oxfordgruppe. Wir haben gesehen, dass sich die unter-

sten Lagen der Oxfordgruppe an den meisten Localitäten ziem-'
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lieh sicher als paläontologisch bestimmbare Zone unterscheiden

lassen. Ich habe dieselbe „Zone des Amm. biarmatus" genannt,

ihr Auftreten über der Zone des Amm. athleta verfolgt und auf

den Werth hingewiesen, den wir ihr für die Vergleiche der For-

mationen beizumessen haben.

Bei Betrachtung der oberen Abtheilung waren grössere

Schwierigkeiten zu überwinden, denn dieselbe besitzt auf dem

hier beigezogenen Terrain nicht die Einförmigkeit und Gleich-

mässigkeit der tieferen Zone des Amm. biarmatus, sondern wir

haben hier bald die Schlammniederschläge einer Uferbilduug , bald

die deutlichsten CorallrifFe mit ihren Bewohnern, bald die dem

tieferen Meere angehörigen Spongitenfelder zu betrachten, deren

verschiedene Entfernung vom Meeresufer die Ursache war, dass

sich diese dreierlei untereinander so abweichenden Bildungen gleich-

zeitig und beinahe nebeneinander entwickeln konnten.

Ich habe in §. 87 mit denjenigen Bildungen begonnen, welche

meist an einem und demselben Durchschnitt angetroffen werden

und auf eine nicht zu beträchtliche Entfernung von der früheren

Küste und massige Tiefe des Meeres bei ihrer Ablagerung hin-

deuten d. h. mit den Thonniederschlägen und den z. Tbl. damit

wechsellagernden Corallriffen. Erst zuletzt habe ich einige der-

jenigen Localitäten beigezogen, an welchen an der Stelle obiger

Niederschläge die eigenthümlichen Spongitenschichten vorwalten.

Hier habe ich noch kurz Einiges über die Art der Vertretung

dieser beiden Bildungen zu bemerken.

Während wir für die zuerst erwähnte Art der Ablagerung

die englischen Bildungen als Typus voranstellten , so haben wir

gefunden , dass in andern Juradistricten statt jener Niederschläge

sich die mächtigen hellen Kalke mit Planulaten und Spongiten-

lagern bemerklich machen, welchen aber die eigenthümlichen

Charactere der englischen Bildungen beinahe vollständig fehlen.

Durch einzelne der gemachten Vergleiche, insbesondere im Schweizer

.Jura und im Dep. des Jura, ergiebt sich der bestimmte Schluss,

dass da, wo Scyphienkalke vorkommen, dieselben jedenfalls das

Lower calcareous grit vertreten, d. h. Lower calcareous grit

und Scyphienkalke haben sich auf demhierbetr ach-
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teten Terrain gleichzeitig niedergeschlagen. Setzen

sich die Scyphienkalke oder wenigstens ähnliche, mineralogisch

damit übereinstimmende Kalke noch weit gegen oben fort, so

können dm'ch sie auch die Corallriffe mit Cidaris florigemma ver-

drängt werden und möglicherweise ganz fehlen, wie z. B. an der

schwäbischen Alp. Dagegen boten sich uns auch andere Bei-

spiele dar, wo über Scyphienkalkcn erst noch die Corallenschichten

mit der Zone des Cidaris florigemma folgten, wie z. B. in den

Dep. Cöte d'Or und Jura. Ich habe diese Verhältnisse durch

die Profile und Zusammenstellungen Nr. 43 und Nr. 53 zu ver-

anschaulichen versucht, wobei ich jedoch bemerke, dass ich auf

Profil Nr. 43 die über den Scyphienkalkcn gezogene Linie ver-

schiebbar denke.

Was endlich die Begrenzung der Oxfordgruppe gegen oben

betrifft, so habe ich mit Zugrundlegung des in England herrschen-

den Typus die Zone des Cidaris florigemma als Schlussglied der

Etage zu verfolgen gesucht. Es könnte diesem Verfahren der

Vorwurf gemacht werden, dass in einseitiger Weise auf die Ver-

hältnisse der einen Facies mehr Rücksicht genommen worden sei,

als auf die der andern. Allein vergegenwärtigen wir uns, dass

die Zone des Cidaris florigemma bei einer sehr beträchtlichen

Verbreitung derjenige Horizont ist, welcher unter der Kimmeridge-

gruppe an vielen Localitäten zuletzt und zu oberst noch erkenn-

bar ist, dass darüber aber keine paläontologisch nachweisbare

Zone folgt, welche als entschiedene Oxfordbildung noch unter

den Kimmeridgeschichten hinziehen würde ,
* so bleibt uns wenig-

stens vorerst kein anderer Weg übrig. Sollte sich das in Eng-

land und an der Nordküste von Frankreich vorhandene, in enger

Verbindung mit dem Oxfordoolith stehende Upper calcareous grit

später als eine paläontologisch besonders unterscheidbare Zone

ergeben , sollte etwa der Synchronismus zwischen Upper calcareous

grit und der Zone der Diceras arietina sich begründen lassen,

so hätten wir die Zone der Diceras arietina mit der Oxfordgruppe

zu vereinigen , und es würde sich hiedurch für die Kimmeridge-

Vergl. insbesondere §. 92.
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gruppe auch an solchen Localitäten eine bestimmtere Begrenzung

gegen unten ergeben , an welchen eine solche bis jetzt noch nicht

ermöglicht war. Da dieser Umstand jedoch vorerst noch keines-

wegs erwiesen ist, da im Gegentheile sehr Vieles noch gegen

eine solche Annahme spricht, so habe ich vorerst die Zone der

Diceras arietina als einen zwar weit verbreiteten Horizont be-

sonders behandeln müssen, welcher aber bis jetzt noch in keiner

Weise weder mit einem Theil der Oxfordgruppe noch mit den

Basalschichten der Kimmeridgegruppe in Parallele gebracht wer-

den konnte.

Aus der noch unsicheren Deutung einiger Grenzglieder lässt

sich folgern, dass es für manche Localitäten sehr schwierig ist,

die Mächtigkeit der Oxfordgruppe in übereinstimmender Weise

anzugeben , da letztere bei den Messungen , welche ich im Nach-

folgenden zusammenstellen werde, nicht immer in gleicher Weise

gegen oben abgegrenzt wurde. Um wenigstens einigermassen

sicher zu gehen , schicke ich hier voraus , dass bei den nachfol-

genden Bestimmungen die Mächtigkeit der Diceratenschichten

nicht miteinbegriffen wurde, dass ferner bei Nr. 1 — 4 die Grenz-

linie über dem Upper calcareous grit gezogen wurde, dass je-

doch bei Nr. 9 die Begrenzung der Gruppe gegen oben vielleicht

etwas zu hoch oder etwas zu tief ausgeführt wurde. Unter die-

ser Voraussetzung stelle ich einige der vorhandenen Messungen

zusammen , welche die Mächtigkeit der Oxfordgruppe in an-

nähernder Weise geben sollen:

Mächtigkeit der Oxfordgruppe

1) an der Küste von Yorkshire ^ 350 Fuss.

2) an der Küste von Dorsetshire ^ (einschliess-

lich der noch nicht besonders davon ab-

getrennten Kellowayschichten) .... 450 „

3) im Departement Calvados ^ 180 „

» Nach Phillips 1829 Geology of Yorkshire, pag. 33. ' j^ach

W. Buckland and de la Beche, on the Geology of the Neighbourhood

of Weymouth, April 1830 Geol. Transactions IV. Bd. II. Serie, pag. 23 und

pag. 28. 3 Annähernde Schätzung nach dem in §. 90, Nr. 47 gegebenen
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4) an der Küste von Boulogne (Pas de Cala

5) im Departement der Ardennen ^
.

6) Chätillon sur Seine (Gute d'Or) « .

7) Umgebungen von Salins (Jura) ''
.

8) Schweizer Jura (Mont - Terrible) ®

9) Schwäbischer Jura ^

s)
^ 120 Fuss.

210—220 „

300 „

210 „

190—210 „

480—540 ,

Profile, mit Zugrundlegung der C an mont' sehen Messungen. 'Nach den

brieflichen Mittheilungen H. Bouchard's in Boulogne. * Nach E. Halben

1857 Terrain jurass. dans le bassin de Paris, pag, 45— 46, wenn wir die

Etage mit den von E. Hebert pag. 45 beschriebenen Schichten des Amm.

Lamberti beginnen lassen. ^ Vergl. §. 90. ' „Marnes oxfordiennes, Argo-

vien und Coralrag de la Chapelle." J. Marcou 1857 Lettres sur les Ro-

chers du Jura, Tableau Nr. 2, zu pag. 45. ^ Thurmann 1832 Essai sur

les soulevemens. ^ Vergleiche Profil Nr. 51 in §. 93.
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^empp7'
Oxfordgrnppe, Oxfordien, Oxford-Strata.
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